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Vorwort zur sechsten Auflage. 



Die Revision der sechsten Auflage der sieben ersten Bücher 
der Metamorphosen ist von mir mit aller derjenigen Rücksicht 
ausgeführt worden, welche der verewigte Verfasser des Büchleins 
beanspruchen durfte. Hinsichtlich der Anmerkungen habe ich 
mich, abgesehen von einigen kleinen Zusätzen, die dem Ge- 
brauche des Werkes nützlich zu sein schienen, im Wesentlichen 
darauf beschränkt, eine Anzahl unbedeutender Versehen, die ent- 
weder durch alle früheren Auflagen oder die Mehrzahl derselben 
hindurchgegangen vt^aren , zu berichtigen und die Interpunction 
nach den Normen zu gestalten , wie sie die Schule braucht und 
die Mehrzahl der Gebildeten übt. Der Text hat nur an sehr 
wenigen Stellen Aenderungen erfahren, einmal, weil bei der 
Durchsicht desselben eine Collation des Marcianus 225 mir noch 
nicht vorlag und die anderweitig gebotenen Materialien für die 
Textrevision zu verwenden aus guten Gründen nicht zweckdien- 
lich schien , ganz besonders aber deshalb , weil wiederholte Er- 
wägung der fraglichen Stellen nur immer mehr die Ueberzeugung 
befestigte, dass ein Abgehen von dem Texte, den M. Haupt auf 
Grund genauester Kenntniss des Dichters, seiner Art und seiner 
Sprache, besonnenen und klaren Urtheils und ausserordentlich 
feinen Geschmackes festgestellt habe, zumal so lange die erwar- 
tete Coüat-ion des Marcianus nicht vorliege, ausser aus den zwin- 
gendsten Gründen nicht gerathen sei. So habe ich denn nur an 
folgenden Stellen , meist im Anschlüsse an die handschriftliche 
Ueberlieferun^, zu Aendergngen mich veraiilasst gesehen : 
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1, 125 illam (illas), 557 quoniam coniunx (coniunx quo- 
niam); 2, 196 scorpttis (scorpios), Z99 dolens et verbere caedit 
(domans et verbere saevit), 527 tangü contemptus (contemptus tan- 
git), 575 absumpsit (consumpsit) , 646 |>roÄt6e6ere (prohiberis), 
702 postquam est (postquam), 795 virentem (nitenlem) ; 3, 227 se- 
quuntur (feruntur); 4, 325 beatior (potentior), 519 ora (ossa), 
663 hesternos (alterno) ; 6, 468 Prognes mandata (mandata Proc- 
nes); 7, 172 fwo (pio), 195 artisque (artesque), 276 mortali bar- 
bar a maius (remorari Tartara muDus). 

Strehlen, den 4. März 1878. 

Otto Korn. 
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EINLEITUNG. 



Den Gang seines Lebens schildert Ovidius im zehnten Ge- 
dichte des vierten Buches der Tristia : diese Erzählung und an- 
dere Angaben und Andeutungen seiner Werke sind fast allein die 
Quellen unserer Kenntniss seiner persönlichen Verhältnisse. 

P. Ovidius Naso stammte aus einem Geschlechte , das seit 
langer Zeit dem Ritterstande angehörte. Er ward im Jahre Roms 
711 (43 V. Chr.) am 20n Merz in Sulmo (dem heutigen Sol- 
mona) im Lande der Paeligner geboren. Sein Vater , ein wohl- 
habender Mann , (der neunzig Jahr alt starb , als Publius schon 
in reiferem Alter stand), brachte ihn und einen um ein Jahr 
älteren Bruder früh nach Rom, damit beide durch den Unterricht 
ausgezeichneter Lehrer gebildet und für Staatsämter vorberei- 
tet würden. Der ältere Sohn widmete sich mit grossem Eifer 
den Uebungen in der Beredsamkeit: er starb, ehe er im öffent- 
lichen Leben die Früchte dieser vorbereitenden Bestrebungen 
ernten konnte , erst zwanzig Jahre alt. Publius , durch früh er- 
wachende Neigung zur Dichtkunst getrieben , bequemte sich zu 
denselben rhetorischen Studien, mehr um dem Willen seines Va- 
ters zu genügen als mit innerer Liebe. Er hörte die Declama- 
tionen der beiden berühmtesten Rhetoren jener Zeit, des Porcius 
Latro und des Arellius Fuscus , und übte sich bei dem Arellius 
in eigenen Reden, meist in solchen, in denen eine Handlung nach 
den Gründen, die sie empfahlen oder widerriethen , erwogen 
ward (masoriae) , seltner in den schwierigeren und für gereif- 
tere Schüler bestimmten Streitreden (controversiae) y die einen 
erfundenen Fall von verschiedenen Seiten und in Beziehung auf 
die streitige Anwendung sittlicher oder rechtlicher Sätze behan-^ 

1* 
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(teilen; und y^enn er eine Strcilrede verfasste, so war es eine 
von ethiscläecn'^ Inhalt^., -»dtef, j^icht die Mühe künstlicher Beweis- 
führujj^ geforderte. Der RtfeioiP Annaeus Seneca, der den Ovidius 
declami^(Mi:'^^^flbdtte, rühmt; seine Reden als geistvoll, tadelt 
aber, dass sie'in ibren^^uäglhjnungpn und Schilderungen sich ohne 
strenge Ordnung bewegten , ünrf nennt sie Gedichte ohne Vers- 
mass. In seinen Jünglingsjahren unternahm Ovidius eine Reise 
nach Athen, wo er, gleich andern jungen Römern, sich in grie- 
chischer Wissenschaft mag ausgebildet haben , und nach Klein- 
asien ; auf der Rückreise verweilte er in Sicihen. Seinem Vater 
zu Liebe betrat er die Laufbahn, auf der man durch untergeord- 
nete Aemter zu höheren Ehrenstellen vorzustreben pflegte. Er 
ward einer der Triumviri capitales, Beamter, denen es besonders 
oblag die Gefängnisse zu beaufsichtigen und die verhängten Stra- 
fen an gemeinen Verbrechern vollstrecken zu lassen. Darauf ver- 
waltete er das richterliche Amt eines Decemvir stlitibus iudican- 
dis. Weiter fortzuschreiten auf dieser Bahn des Staatslebens 
glaubte er weder körperlich stark genug zu sein , noch besass er 
den dazu nöthigen Arbeitseifer, und die Ehre, die das öffentliche 
Leben bringen konnte, hatte keinen Reiz für ihn. So zog er sich 
bald von den öffenthchen Geschäften zurück und ergab sich der 
Behaglichkeit eines sorgenfreien Wohlstandes, dem Genüsse 
der gesicherten Ruhe, in der die Römer unter der Herrschaft des 
Augustus nach den blutigen Wirren der Bürgerkriege sich er- 
holten , und ungestört durch Erinnerungen an die Zeit des Frei- 
staates, dessen Untergang entschieden war , als er geboren ward, 
befriedigt durch die Gegenwart, lebte er in heiterem. und anre- 
gendem Verkehre mit den Gebildetsten Roms, besonders mit den 
Dichtern, in ungehemmter Entwickelung seiner dichterischen Be- 
gabung, gehoben durch das Bewusstsein des Dichterruhmes, den 
er sich alimählieh erwarb. Weniger glücklich war er in zweima- 
liger Verheiratung. Beide Ehen dauerten nicht lange und schei- 
nen durch Scheidung gelöst worden zu sein: von seiner zweiten 
Frau, wie es scheint, hatte er eine Tochter. Später heiratete er 
eine dritte Frau , eine noch junge Wittwe aus angesehenem, mit 
dem Hause des Augustus befreundetem Geschlechte: mit dieser 
lebte er in zufriedener Ehe. 

Die Gedichte, durch welche Ovidius, nach früheren Jugend- 
versuchen, zuerst in weiterem Kreise bekannt wurde, waren 
Tragödien (oder eine Tragödie), Briefe und Elegien, mit denen 
er sich ungefähr gleichzeitig beschäftigte, etwa gegen das dreis- 
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sigste Jahr seiues Lebens. — Seiue tragische Poesie, die gros- 
sen Beifall fand und noch während seiner Verbannung auf der 
römischen Btthne blieb , ist verloren ; wahrscheinlich hat er nur 
die eine Tragödie vollendet, deren Namen wir kennen, die Medea, 
von der Quintilianus sagt, in ihr zeige er, was er habe leisten 
können, wenn er die Fülle seines Talentes hätte beherrschen wol- 
len , statt sich ihr hinzugeben. — Die Briefe (Epistulae oder He- 
roides^ wie man sie nach den mythischen Frauen genannt hat, 
von denen sie nach der Erfindung des Dichters an ihre entfern- 
ten Geliebten gerichtet werden) waren als Ged^chtgattung neu; 
aber die Bhetorenschulen kannten verwandte Uebungen der an 
bestimmte Lagen und Zustände geknüpften Charakteristik , und 
vornehmlich rhetorische Erfindsamkeit zeichnet diese Gedichte 
aus. In unserer jetzigen Sammlung sind nur acht Briefe mit 
Sicherheit dem Ovidius zuzuschreiben (1. 2. 4. 5. 6. 7. 1^. 11); 
die meisten übngen sind seiner unwürdig oder weichen in Ein- 
zelheiten von den Gesetzen ab , die seine Kunst streng befolgte. 
— In den Elegien (Ämores nach ihrem Hauptinhalte genannt) 
hatte Ovidius bedeutende Vorgänger, den Cornelius Galhis (dessen 
untergegangene Elegien diese Gattung griechischer Poesie zuerst 
in die römische Kunst einführten), den Albiüs Tibullus, den 
Sextus Propertitts. Er hat weder die lautere Wahrheit der Em- 
pfindung, die den Tibullus auszeichnet, noch den kühnen Schwung 
und die tiefe Leidenschaftlichkeit des Propertius; seine Elegien 
sind ein witziges, oft mutwilliges Spiel, reich an Wendungen 
und Einfällen , zierlich und ebenmässig in der Sprache und im 
Versbaue. Unsere Sammlung dieser Elegien ist die zweite, von 
dem Dichter aus fünf Büchern in drei zusammengezogene Aus- 
gabe. — Auf die Amores folgte ein kleines, unvollständig erhal- 
tenes Lehrgedicht (Medicamina faciei), eine Anweisung zum Ge- 
brauche von allerhiand Schönheitsmitteln. 

Mit gereifter Kunst und mit dem ganzen fteichthume seines 
ausgebildeten Talentes dichtete Ovidius die drei BOchw seiner 
Liebeskunst (Ars amandi oder amatoria). Sie erschienen zu 
Ende des Jahres 752 oder zu Anfang des folgenden Jahres (2 
oder 1 vor Chr.). Bald darauf, zu Ende des Jahres 754 oder zu 
Anfang des folgenden , verfasste der Dichter das diesen Büchern 
entgegengesetzte Buch von den Heilmitteln gegen die Liebe 
(Remedia amoris). Sittliche Beurtheilung muss die Zustände 
und den Sinn , aus denen diese Gedichte hervorgegangen sind, 
verwerfen : sie sind das treue Bild des üppigen , genusssüchtigen 
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Treibens einer verfeinerten , aber sittenlosen Zeit. Künstlerisch 
aber sind sie Meisterwerke, in denen das Talent des Dichters 
sich in voller Beherrschung des Stoffes, in sinnreicher Erfindsam- 
keit, in heiterer Anmut, in zierlicher Leichtigkeit vollendeter 
Form bewährt. 

In den nächsten Jahren dichtete Ovidius an zwei umfang- 
reichen Werken, den Metamorphosen und den Fasten , einer Er- 
klärung des* römischen Festkalenders durch die Sagen , an die 
man die Entstehung der Feste und gottesdienstlichen Gebräuche 
knüpfte. Beide Werke zeigen dieselbe Gabe lebendiger und far- 
biger Erzählung , wenn sie sich auch in dem bunteren Inhalte 
und in der breiteren epischen Form der Metamorphosen in noch 
reicherer Fülle entfaltet als in dem gedrängteren und lehrhafteren 
Stile der in elegischem Versmasse gedichteten Fasten , die zum 
Theil Ueberlieferungen behandeln , denen die Lebendigkeit und 
der Gestaltenreichthum der in den Metamorphosen erzählten 
griechischen Mythen fehlt. Uebrig sind von den Fasten nur sechs 
Bücher, welche die erste Hälfte des Jahres umfassen: der Dich- 
ter, hatte sie in zwölf und die Metamorphosen in fünfzehn Bü- 
chern zu Ende geführt, als ihn im Jahre 761 (7 nach Chr.) plötz- 
lich ein Missgeschiqk traf, welches das Glück seines Lebens zer- 
störte und ihn hinderte an die Metamorphosen, von denen schon 
einzelne Abschriften genommen waren, die letzte ausfeilende 
Hand zu legen. Augustus verwies ihn nach Tomi am schwarzen 
Meere. Wahrscheinlich lag dieser Ort an der Stelle des heutigen 
Anadol Kiöi, eines kleinen Hafens in der Nähe von Kustendsche 
(Constantia). 

Das Vergehen zu ergründen, durch das der Dichter sich 
diese harte Strafe zuzog , hat man vielen Scharfsinn aufgeboten, 
aber ein haltbares Ergebniss ist nicht zu gewinnen, da alles, was 
wir von diesem Ereignisse wissen , nur in den Gedichten enthal- 
ten ist, die Ovidius in seiner Verbannung verfasste, die Art aber, 
in der er von seiner Verschuldung redet, keine sichere Vennu- 
tung verstattet , vielmehr die Begebenheit absichtlich in Dunkel 
hüllt und nur die eine Beschuldigung, durch die Liebeskunst der 
Sittlichkeit geschadet zu haben , mit deutlichen Worten angiebt. 
So sagt er Trist. 2 , 207 perdiderint cum me duo crimina, Car- 
men et error, atteritis facti culpa silenda mihi: nam non sum 
tanti, renovem ut tua vulnera, Caesar, quem nimio plus est indo- 
luisse semd: altera pars super est, qua turpi carmine f actus ar- 
guor ohsceni doctor adulterii. In anderen Stellen gesteht er, dass 



EINLEITUNG. 7 

seine Verschuldung schwer sei (Trist. 2, 122), dass Augustus 
sich mit Recht yerletzt gefühlt habe (Trist. 2, 133), aber er be- 
schränkt seine Schuld auf ein unfreiwilliges Mitansehen eines 
Vergehens, Trist. 3, 5, 45 non mihij quaerenti pessum dare euncta, 
Petitum Cttemreum caput est, quod capwt orbis erat: non aliquid 
dixi vioUntaque lingua loeuta est lapsaque mnt nimio verba pro- 
fana mero. inseia quod crimen viderunt lumina, plector, pecca- 
iumque oculos est habuisse meum. non equidem totam possum 
defendere culpam: sed partem nostri criminis error habet. Aus 
solchen Andeutungen lässt sich nichts errathen. So viel scheint 
unzweifelhaft , dass die Abfassung der schon seit sieben Jahren 
bekannten Liebeskunst nicht die eigentliche Veranlassung des 
strengen Urtheils war, das gegen den Dichter ergieng; sie ward 
nur mit herbeigezogen, yielleicht um den wahren Grund der 
Ungnade des Augustus vor der Menge zu yerbergen. Die eigent» 
liehe Verschuldung des Ovidius scheint eher auf Familienverhält- 
nisse des kaiserlichen Hauses als auf politische Dinge sich bezo- 
gen zu haben ; ob sie in Verbindung stand mit dem sittenlosen 
Leben der JuUa oder mit den Vergehungen des Agrippa Postu- 
mus, die beide um dieselbe Zeit von ihrem Grossvater Augustus 
verwiesen wurden, lässt sich nicht erforschen. 

Durch dieses harte Geschick , das den Dichter aus der Ge- 
wohnheit eines gemächlichen und genussreichen Daseins riss, 
von Frau und Tochter trennte und aus römischer Bildung und 
Geselligkeit in ein fernes Land zu ungebildeten Bewohnern eines 
ärmlichen Ortes, einem Gemisch griechischen und getischen 
Stammes, warf, ward sein verwohntes Gemütfa gebrochen. Zwar 
Hess er von dem Dichten nicht ab , in dem von Jugend an seine 
ganze Thätigkeit aufgegangen war (er dichtete in Tomi sogar ein 
getisches Lobgedicht auf den Augustus) , aber die heitere Stim- 
mung , das Lebenselement seiner Poesie , die spielende Laune, 
die leicht und anmutig sich an mannigfaltigen Erfindungen er- 
freut hatte, war in schwermütige Trauer verwandelt, in der die 
Blüte seiner Poesie verkümmerte, die nie in dem tieferen Ernste 
des Lebens ihre VtTurzel gehabt hatte. In den Klagegedichten, 
die er in der Verbannung v^fasste , erblicken wir zwar die Ma- 
nier, in die Ovidius durch die Eigenthümlichkeit seines Talentes 
und durch bestimmte Vorliebe geführt worden war, in ungemin- 
derter Sicherheit langer Gewohnheit, und die Wahrheit der Em- 
pfindung rührt uns , aber ihre Einförmigkeit ermüdet und die 
Kunst der Darstellung ist gesunken, der Ausdruck trägt blassere 
und eintönigere Farben. 
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Das erste von den fünf Büchern der Tristia ist im Winter 
von 761 zu 762 auf der Reise in die Verbannung gedichtet und 
ward qach Rom gesendet, noch ehe der Dichter an dem Orte sei- 
ther Bestimmung ankam; die vier andern Bücher dieser klagen- 
den Briefe sind in Tomi in den Jahren 762 bis 765 verfasst. 
Eine Sanamluog ganz gleicher Klagegedichte sind die vier Bücher 
der Briefe aus dem Pontus: sie unterscheiden sich von den 
Trisüen nur dadurch , dass sie die Freunde nennen , deren Für- 
sprache der Dichter sucht, während er die Freunde, an welche 
die Briefe der Tristien gerichtet sind , nicht zu nennen wagte, 
um sie bei dem noch frischen Zorne des Augustus nicht zu ge* 
fährden. Alle diese Gedichte sind der Ausdruck der einen Sehn- 
sucht nach dem geliebten Rom. Viel unerquicklicher ist die Ibis^ 
eine Nachahmung eines gleichnamigen Scbeltgedichtes des CalH- 
machus: Ovidius wünscht darin in gelehrten und dunkeln An- 
spielungen ein^n ungenannten Feinde den Untergang. Ausser- 
dem fieng er in der Verbannung eine Umarbeitung der Fasten 
an und ein Gedicht über die Fische des schwarzen Meeres {Ha- 
lietäica)y von dem sich ein Bruchstück von geringem Werthe er- 
halten bat. 

Weder die Klagen und Bitten , durch die der unglückhche 
Dichter den Augustus zur Verleihung zu bewegen suchte, hatten 
den erwünschten Erfolg, noch führte ein Gedicht auf den im 
Jahre 767 erfolgten Tod des Augustus , durch das er die Gunst 
des Tiberius zu gewinnen hoffte, wie er früher den im Jahre 
765 gefeierten Triumph des Tiberius besungen hatte (beide Ge- 
dichte sind verloren) , eine Wendung seines Geschickes herbei. 
Er starb im Jahre 770 (17 nach Chr.) und ward zu Tomi be- 
graben. 

Die natürliche Anlage zur Poesie, durch welche Ovidius die 
meisten rönMschen Dichter weit übertrifft , hatte sich unter den 
günstigsten Umständen entwickelt. Die älteren Dichter der 
augustischen Zeit, in deren Ruhe das politisch eingeschränkte 
geistige Leben der Gebildeten sich in höherem Grade und wei- 
terem Umfange, als es dem Staatsleben der republicanischen 
Zeit möglich gewesen war, dem Dichten und dem Genüsse der 
Poesie zuwendete , hatten die dichterische Sprache aus den un- 
gleichen Versuchen und Vorbereitungen der letzten Jahre d^s 
Freistaates zu reinerer Vollendung geläutert und in ebenmässiger 
Kunstform ausgeprägt. Als Ovidius in den Kreis der Dichter trat, 
war der frühere Streit zwischen dem Alten und Neuen entschieden ; 
er fand die Dichtersprache als etwas Gegebenes und Vielge- 
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ilbtes vor und koonte iu ihren gesicherten Formen ohne Schwan- 
ken und Zwiespalt seine reiche Begabung frei entfalten. Die ihm 
angeboreBe sinnreiche Erfindsamkeit war in den rhel<»risehen 
Schulübungen ausgebildet worden; sie .hatten seine Gewandtheit 
im Ausdrucke gefördert, ohne sein Talent in seiner eigentlioben 
Bestimmung irre zu machen. In vertrautem Verkehre mit den 
meisten gleichzeitigen Dichtern fand er immer neue Anregung, 
und mit leichtem Sinne volle Befriedigung in der feinen Bildung 
seiner Zeit. Was diese Bildung gewährte , hatte er nüt offener 
Empfönglichl^eit in sich aufgenommen , ihr zu genügen war er 
sich bewusst. Er ist nicht durch die Gewalt inniger Empfindung 
bewegt, er erhebt sich nicht mit ernster Gesinnung zu höheren 
Gedanken; die Diehlkunst ist seinem beweglichen Talente ein 
heiteres Spiel zui^ Ergetzung der gebildeten Welt, er ist der Mei- 
ster feiner und anmutiger Unterhaltungspoesie. 

Zu dieser Meisterschaft ist er mit den reichsten Gaben aus- 
gestattet. Er besitzt eine bewegUche Phantasie , die in mannig- 
fachen Gestaltungen unerschöpflich ist, eine Sicherheit und Klar- 
heit der Anschauung menschlicher Zustande und sinnlicher Dinge, 
in der ihm die kleinsten Züge gegenwärtig sind, heitere Laune 
und erfindsamen Witz, der um sinnreiche Wendungen und zier- 
liche Einfälle nie verlegen ist, rasche Leichtigkeit und durchsich- 
tige Klarheit und farbige Fülle der Sprache, sichere Gewandtheit 
in gefälligem und flüssigem Versbaue. Die Fehler, in die Ovidius 
verfällt, kommen nicht aus einem Mangel dichterischer Begabung 
für die Gattungen seiner Poesie, sie rühren vielmehr gerade aus 
seinem Reichthume her; er gewann es nicht über sich sein Ta- 
lent mit strengem Urtheile zu beherrschen : mit Recht wird er 
von Quintilianus lasctvus (d. i. üppig und tändelnd) et nimium 
amator ingenii sui genannt. Es ist ihm zu wohl in den zierhchen 
und sinnigen Gedanken, die ihm zuströmen, er weiss sie nicht 
immer auf das richtige Mass zu beschränken und spielt zuweilen, 
wo der Witz und das Spiel den Eindruck des Ganzen stört ; und 
wie unerschöpflich er auch in Wendungen und Farben des Aus- 
druckes ist, es wiederholt sich überall dieselbe in einzelnen 
Erfindungen höchst mannigfaltige , im ganzen Tone sich gleich- 
bleibende Manier, die unseren Blick zu oft vo,n dem Inhalte des 
Gedichtes auf die erfinderische Kunst des Dichters lenkt. 

Einen günstigeren Stoff für seine Erzählungskunst hätte der 
Dichter nicht finden können , als die Verwandlungen (itievetfiOQ^ 
q^waeig), welche die griechischen Mythen in grosser Zahl und in 
bunter Mannigfahigkeit bald heiterer und anmutiger, bald du- 
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sterer und schrecklicher Gestalten und Ereignisse ihm darboten. 
In dieser Fülle wunderbarer Begebenheiten , in der Menge ihrer 
wechselnden Schauplätze , waren ihm Gegenstände gegeben , in 
deren Darstellung die ganze Kunst des Meisters sich bewähren 
konnte. 

Die Entstehung des Glaubens an Verwandlungen erklärt 
sich aus den geistigen Zuständen früher Zeitalter, in denen die 
Menschen in vertrautem Verkehre mit der Natur standen und 
mit der Regsamkeit kindlicher Phantasie die unbelebte Welt be- 
lebten, die Thiere vermenschlichten. Wenn wir von dem Schei- 
tel, dem Rücken , dem Fusse eioes Berges reden , so meinen wir 
nur eine Vergleichung, und selbst für diese ist das Gefühl durch 
den langen Gebrauch der bildlichen Ausdrücke geschwächt : in 
der jugendlichen Einbildungskraft der alten Zeit steigerte sich 
die Anschauung, und ein hoher Berg ward zu einem Riesen, der 
den Himmel stützt, belebt oder als ein erstarrter Riese gedacht. 
Das Menschenähnliche, das man an den Thieren wahrnahm, Hess 
sie der lebendigen Phantasie leicht als verwandelte Menschen er- 
scheinen. Dazu kam das Räthsel des Todes und die innere Sehn- 
sucht nach einer Fortdauer über den Tod hinaus : man gerieth 
auf den Gedanken , dass die Seele des Menschen mit dem ent- 
schwindenden Leben in andere Wesen übergehe. Und die Macht 
der Gottheit, die, nie selbst gesehen , sich in tausendfältigen Er- 
scheinungen offenbart und die Menschen und die Natur zu Trä- 
gern ihres Willens macht, ward in sionlicher Lebendigkeit als 
eine vielgestaltige aufgefasst, man Hess die Götter in mannig- 
fachen Formen und Verwandlungen erscheinen. Wie man end- 
lich von den Göttern die Macht sich selbst und Andere zu ver- 
wandeln unzertrennlich dachte, so legte man dieselbe Macht den 
Zauberern, nach der ältesten Vorstellung Dienern und Vertrauten 
geheimnissvoller Gottheiten, bei. Aus dem Zusammenwirken 
dieser Vorstellungen sind bei allen Völkern die Sagen von Ver- 
wandlungen hervorgegangen, bei keinem Volke in grösserer Fülle 
und in reicheren Formen als bei den Griechen, die, zu sinnlich 
schöner Gestaltung vor allen getrieben und befähigt, in den Ver- 
wandlungen den gefügigsten Stoff für ihre dichterische Phantasie 
fanden. So erblicken wir in Griechenland eine zahllose Menge 
von örtlichen Verwandlungssagen ; die Verwandlungen sind ein 
Element der gesammten Mythologie und Poesie der Griechen. 
Zum Gegenstande eines eigenen Gedichtes nahm sie in unbe- 
kannter Zeit ein Dichter Boios, der in einer Ornithogonie die 
Entstehung der verschiedenen Vögel aus Menschen erzählte : das 
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Gedicht war so alt, dass Einige es einer halbmythischen Dichte- 
rin Boio zuschrieben. In der alexandrinischen Zeit, deren ge- 
lehrte Poesie es liebte ihre Stoffe didaktisch zusammenzufassen, 
<lichtete Nikandros von Kolophon (im zweiten Jahrhunderte vor 
Christus) fünf Bücher von Verwandlungen (EteQoiovf^eva). Sie 
sind verloren ; aber die von dem My thographen Antoninus Libe- 
ralis daraus entnommenen Erzählungen lehren, dass Ovidius die- 
ses Werk benutzte, und machen es wahrscheinUch, dass er ihm 
zum Theil auch in der Zusammenfügung der Erzählungen folgte. 
Metamorphosen hatte auch ein griechischer Dichter Parthenios 
von Nikaea verfasst^ der nach der Einnahme seiner Vaterstadt 
(681=73 vor Chr.) nach Rom geführt ward und bis zur Her- 
schaft des Tiberius lebte. 

Das Verhältniss der ovidischen Metamorphosen zu diesen 
und anderen dichterischen und prosaischen Erzählungen, wie zu 
der Ornithogonie des römischen Dichters Aemilius Macer, mit 
dem Ovidius als Jüngling verkehrte, überhaupt der Umfang und 
die Art der Studien, auf die der Dichter sein Werk gründete, 
lässt sich aus den Trümmern der griechischen und römischen 
Litteratur nicht erkennen. Ausgerüstet dazu, auch dem Stoffe 
nach^ war er schon durch seine gesammten poetischen Studien : 
denn für seine Poesie , wie für die der übrigen römischen Dich- 
ter, war Belesenheit in den Werken der griechischen Litteratur 
eine nothwendige Bedingung. Auf die Benutzung von Werken 
über die Verwandlungen hat er sich nicht beschränkt, viehnehr 
überhaupt aus der epischen Poesie und aus der tragischen , be- 
sonders der des Euripides , Gewinn zu ziehen gewusst, das Ent- 
lehnte und Nachgeahmte aber durch die Freiheit der Behandlung 
zu seinem Eigenthume gemacht. 

Er reiht , durch Ueine Widersprüche und Anachronismen 
mit Recht ungestört, seine Erzählungen zu einem chronologi- 
schen Faden auf; sie mit einander zu verbinden findet er immer 
neue Kunstgriffe, wenn auch diese Verbindung der Natur der 
Sache nach oft nur eine äusserliche sein konnte; durch den 
Wechsel des Inhaltes , indem er auf düstere und grässliche Bil- 
der gern die anmutigsten und lieblichsten folgen lässt, durch die 
Erfindsamkeit, mit der er die eigene Erzählung mit Erzählungen 
der Personen, die er auftreten lässt, durchflicht, durch bald 
raschen, bald verweilenden Gang der Darstellung, weiss er den 
Reiz seines Gedichtes immer frisch zu erhalten. 

So führt er seine Leser von der Gestaltung der Welt aus 
dem Chaos durch eine lange Reihe mannigfaltiger Erzählungen 
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uod Schilderungen , die zuletzt zu römischen Sagen abergehen 
und in der Verherrlichung des JuHus Caesar einen befriedigen- 
den Schluss finden. 

Ueberliefert sind uns die Metamorphosen nicht ohne arge 
Entstellung, indem selbst in den besten der bis jetzt bekannten 
Handschriften , von denen keine über das elfte Jahrhundert hin* 
aufreicht, sich willkttrhche Aenderungen und Zusätze finden. 
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Orba parente suo quicumque volumina tangis, 

his saltem vestra detur in urbe locus, 
quoque magis faveas, non sunt haec edita ab ipso, 

sed quasi de domini fünere rapta sui. 
quidquid in his igitur vitii rüde Carmen habebit, 

emendaturus, si licuisset, eram. 

Oy. Trist. 1, 7, 35—40. 



^ 



LIBEB PßIMUS. 

In nova^fert an mus mutatas/dicere formas 
Corpora :J€li, coephis (nainjyos mufa^üs etlillas) 
adspirate meis pnmaque ab origine mundi 
ad mea perpetuum deducite tempora Carmen. 

Ante mare et terras et qiiod tegit omnia caelum 
unus erat toto naturae vultus in orbe, 
quem dixere chaos; rudis indigestaque moles 
nee quicquam nisi pondus iners congestaque eodem 
non bene iunctarum discordia semina renim. 
nullus adhuc mundo praebebat lumina Titan, 
nee nova crescendo rcparabat cornua Phoebe, 
nee circumfuso pendebat in a^re telius J . 
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2. nam vos mutastis et illas : ge- 
drängter Ausdruck, 'denn wie alles 
Andere so sind auch diese Ver- 
wandlungen euer Werk.' 

3. adspirate: der bildliche Aus- 
druck ist von günstigem Fahrwinde 
genommen. 

5 — 20. Vor der Weltschopfung ein 
Urstoff. Den bestimmten Gedanken 
einer Welterschaffung aus demNichts 
spricht keine heidnische Mythologie 
aus. Nahe steht ihm nach der ety- 
mologischen Wortbedeutung die he- 
siodische Vorstellung des zuerst ent- 
stehenden Chaos. XaoSy aus der Wur- 
zel von x^ivsiVy der gähnende Raum. 
Ebenso setzt der altnordische My- 
thus vor die Erschaffung von Meer, 
Erde und Himmel einen gähnenden 
Abgrund. Aber mit dieser Bedeu- 
tung von chaos verband sich später 
die einer ungeordneten, durch keine 
Form begrenzten Masse. — Ov.A. am. 
2, 467 prima fuit rerum confusa 
sine ordine moles, unaque erat 
facies sidera, terra, fretum. 



10—14. Die Götternamen TitaUy 
Phoebe, Amphitrite bezeichnen 
durch Prosopopöie Sonne, Mond und 
Meer. Aber, wie häufig, die Vor- 
stellung schwebt zwischen Persön- 
lichkeit und Unpersönlichkeit ; bei 
telhis tritt, wie die Ausdrucke 
zeigen, die Einkleidung in Persön- 
lichkeit ganz zurück. Das Versende 
hebt alle vier Wörter gleichmäs- 
sig hervor. Die Titanen sind die 
Kinder des Uranos (Caehts) und 
der Gäa (Telius): der Sonnengott 
('HXtoiy Sol) heisst Titan als Sohn 
des Titanen Hyperion (vgl. zu 395). 
0oißrj ist bei Hesiodus eine Tita- 
nin , bei Späteren, wie hier, Name 
der Mondgöttin (-Te^^, Luna) und 
der mit ihr als eins gedachten 
Artemis (Diana), der Schwester 
des Phoebus Apollo. Amphitrite, 
Tochter des Meergottes Nereus. 
Als Bezeichnung des Meeres brau- 
chen ihren Namen nur spätere 
griechische Dichter und die römi- 
schen. 
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ponderibus librata suis, nee brachia loDgo 

margine terrarum porrexerat Amphitrite ; 

ulque aör, tellus illic et pontus et aether. 15 

sie erat instabilis tellus, iDuabilis unda, 

lucis egens a^r: nulli sua forma manebat, 

obstabatque aliis aliud, quia corpore in uno 

frigida pugnabant caUdis, umentta siccis, 

moUia cum duris, siue pondere babentia pondus. 20 

Hanc deus et melior litem natura diremit. 
nam caelo terras et terris abscidit undas 
et liquidum spisso secrevit ab aßre caelum. 
quae postquam evolvit caecoque exemit acervo, 
dissociata locis concordi pace ligavit. 25 

ignea convexi vis et sine pondere caeli 
emicuit summaque locum sibi fecit in arce : 
proximus est aör illi levitate locoque: 
densior bis tellus elementaque grandia traxit 
et pressa est gravitale sua : circumfluus umor 30 

extima possedit solidumque coörcuit orbem. js 

13. ponderibus librata suis, in 17. nulli Neutrum = nulli rei. 

ihrem Gleichgewichte gehalten. Cic. So nullo 15, 242, nullius Hör. A. 

Tusc. disp. 5, § 69 tnde est indaga- p. 324. Die Prosa der besten Zeit 

Ho nata initiorum — , unde essent Kennt diesen Gebrauch nicht. 

omnia nata, — imde terra et qui-. 20. sine pondere steht für einen 
bus librata ponderibus. Dieselben^ ]MH>4t^ eines Adjectivums oder 

Bedeutung hat dieser Pluralis (die Participiums (toTs avev ßa^vs 

Schwere der einzelnen Theil« eines ov9iv) , = eis quae sine pondere 

Ganzen in ihrem Verhältnisse zu sunt. 7, 275 his et mille aliis sine 

einander) z. B. bei Hör. Ep. 1, 6, nomine rebus. 

51, Irans pondef*a dextram porri- 21 — 31. Sonderung des Chaos in 

gere, die rechte Hand so weit vor- die Elemente (semina remim 9),' 

strecken, dass man das Gleichgc- deren zuerst Empedokles vier an- 

wicht verliert. nahm. 

15. Und wo Luft war, da war 23. liquidum oaelum, die reine 
auch Erde und Meer und Aether. dunstlose Luft, der Aether (15. 67), 
Ut, wo. Catullus 11, 3 sivein'ex- die Feuerluft (26); das vierte Ele- 
tremos penetrahit Indos, litus ut ment zu Erde, Wasser, Dunstluft 
longeresonanle Eoatunditurunda, {spissus aer 23). 

Virg. Aen. 5, 329 levi cum sanguine 24. caeco, in seinen Bestandthei- 

JSisus labitur infelix, caesis ut len unerkennbar. 

forte iuvencis fusus humum viri- 27. summa in arce^ auf der ober* 

desque super madefecerat herbas. sten Höhe. Arx tritt nicht selten 

16. instabilis, worauf man nicht aus dem Begriffe der Burg in den 
stehen kann. Diese sonst unge- der Berghöhe oder überhaupt Höhe, 
brauchliche Bedeutung ist hier durch 30. Fasti 5, 13 pondere terra 
das gleichartige, wie es scheint, von suo subsedit et aequora traxit 
Ov. erfundene innabilis bedingt. 31. possedit von possido. 
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Sic ubi dispositam quisquis fuit ille deorum 
congeriem secuit sectamque in membra redegit, 
principio terram, ne non aequalis ab omni 
parte foret, magni speciem glomeravit in orbis. 
tum freta diffudit rapidisque tumescere ventis 
iussit et ambitae circumdare iitora terrae, 
addidit et fontes et stagna inmensa lacusque 
fluminaque obliquis cinxit declivia ripis^ 
quae, diversa locis, partim sorbentur ab ipsa, 
in mare perveniunt partim campoque recepta 
liberioris aquae pro ripis Iitora pulsant.« 
iussit et extendi campos, subsidere valles, 
fronde tegi Silvas, lapidosos surgere montes. 
ütque duae dextra caeium totidemque sinistra 
parte secant zonae, quinta est ardentior Ulis, 
sie onus inclusum numero distinxit eodem 
cura dei, totidemque plagae tellure premuntur. \ 
quarum quae media est, non est habitabilis aestu : 
nix tegit alta duas : totidem inter utrumque locavit 
temperiemque dedit mixta cum frigore flamma. 
imminet bis a^r. qui, quanto est pondere teirae 
pondus aquae levius, tanto est onerosior igni. ^ 
illic et nebulas, illic consistere nubes 



35 



40 



45 



50 



32—75. Einrichtung und Bevöl- 
kerung der Erde, der Gewässer, der 
Luft, des Aethers. 

39. obliquis ripiSy mit Ufern, die 
von der geraden Richtung ausbiegen, 
sich krOmmen. 9, 18 cursibus obli- 
quis. 

40. sorbentur ab ipsa (terra), 
wie der Lycus in Phrygien, der 
Erasinus in Argolis, 15, 273 ff. 

42. ripa Flussufer, lihis Seege- 
stade. Zuweilen werden beide Wör- 
ter vertauscht. 

' 45. Eintheilung der Himmels- 
sphäre in fünf Gürtel, denen fünf 
Erdgürtel entsprechen. Die Alten 
theiiten seit Eudoxus, einem Schü- 
ler des Pythagoreers Archytas und 
des Piaton, die Sphäre in sechzig 
Theile, jeden zu sechs unserer Gra- 
de. Jedes aus fünfzehn Theiien be- 
stehende Viertel wurde vom Aequa- 
tor bis zu den Pol6n in Abtheilun- 

Metam. I. 6. Aufl. 



gen von vier, fünf und sechs Thei- 
ien zerlegt. Vier Theile zu beiden" 
Seiten des Aequators, begrenzt 
durch die Wendekreise, bildeten 
die verbrannte Zone ; fünf folgende, 
bis zum arktischen und zum antark- 
tischen Polarkreise, die beiden ge- 
mässigten Zonen ; die übrigen sechs 
die erfrorenen Zonen. 

46. quinta, die media 49. 

47. omu inclusum, die vom Him- 
mel umschlossene Erde. 

48. premere einschliessen ; hier 
ohne die Bedeutung des Zusammen- 
drängens, die 14, 6 stattfindet. 

50. inter utrumque, dazwischen 
(wie 2, 140. 8, 206) ; auf beiden Erd- 
hälften zwischen der verbrannten 
und der erfrorenen Zone. 

54. consistere für das zweite 
Satzglied aufgespart (Figur iTto 
xoivov)» 

2 



h 



^ V 



'm c 



18 



METAMORPHOSEON 



iussit et humanas motura tonitnial| mentos 
et cum fulminibus facientes frigorfei ventos. 
bis quoqüe Bon passim mundi £abricator habendum 
aSra permisit; vix nunc obsistitur illis^ 
cum sua quisque reganit diverso flamina tractu, 
quin lanient mundum^ tanta est discordia fratrum^ 
eurus ad auroram Nabataeaque regna recessit 
Persidaque et radiis iuga subdita matutinis: 
yesper et occiduo quae litora sole tepescunt 
proxima sunt zephyro : Scythiam sepf emque trionem 
horrifer invasit boreas: contraria teiius 
nubibus adsiduis pluvioque madescit ab austro. 
haec super inposuit liquidum et gravitate carentem 
aethera nee quicquam terrenae faecis habentem. 
vix ita limitibus dissaepserat omnia certis, 
cum, quae pressa diu massa latuere sub illa, 
sidera coeperunt toto efifervescere caeio. 
neu regio foret ulJa suis animantibus orba, 
astra tenent caeleste solum formaeque deorum, 
cesserunt nitidis habitandae piscibus undae, 
terra feras cepit, volucres agitabilis a^r. J, 

Sanctius bis animal mentisque capacius altae 
deerat adhuc et quod dominari in cetera posset. 
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56. Und die Winde, durch wel- 
die die Kälte so wie die Blitze ent- 
stehen. Nach alter Meinung, be- 
sonders der Stoiker, bringt der 
Wind durch Reibung der Wolken 
den Blitz hervor. 15, 70. 

57. non passim, sondern an an- 
gewiesener Stelle. 

61. ad auroram j tiqos tjc5. — 
Die Nabatäer ein arabisches Volk. 

62. r. iuga s. m., die indische 
Bergkette. 

64. Das Gestirn des Wagens 
dachte man sich als einen von fünf 
Sternen gebildeten Lastwagen (afia- 
I«, plaustrum) mit zwei Zugrin- 
dern. Alle sieben Sterne zusammen 
hiessen mit ungenauer Uebertragung 
Septem triones, woraus sich der 
Singularis septentrio bildete, den 
durch que zu trennen der Hexame- 
ter nöthigte. Auch beide Bären (der 



grosse und der kleine Wagen) zu- 
sammen hiessen triones, 

66. Der Südwind {aquaticus au- 
ster 2, 853) bringt in Griechenland 
und Italien Regen (l, 264 die deu- 
calionische Flut). Daher der grie- 
chische, von den römischen Dich- 
tern neben auster aufgenommene 
Name notm (vergl. vorie Feuchtig- 
keit). 

73. Die Gestirne nach alterthüm- 
licher und dichterischer Vorstellung 
belebte Wesen (animanUa) göttli- 
cher Art. Fast. 3, lU libera cur- 
rebant et inobservata per anntem 
sidera: conetabat sed tarnen esse 
deos. — formae deorum, die in 
Körpergestalt gedachten Götter. 

76—88. Erschaffung der Men- 
schen, als der edelsten Geschöpfe, 
zuletzt, wie bei Moses. 

77. deerat zweisilbig, d^at 
Diese Syna'eresis findet in diesem 
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natus homo est, sive hmkc diyino semine fecit 

ille opifex rerum, mundi melioris origo, 

sive recens tellus seductaque nuper ab alto 

aethere cognali retinebat semina caeli; 

quam satus lapeto, mixtam fluvialibus ^fbdis, 

finxit in eMgiem moderafitum cuneta deorutn. 

pronaque cum spectent animalia cetera terram, 

OS homini sublime dedit caelumque tueri 

ittssit et erectos ad sidera tollere vultus. 

sie, modo quae fuerat rüdis et sine imagine, tellus^ 

ioduit ignotas hominum conversa figuras."! 

Aurea prima sata est aetas, quae tindice nuUo, 
sponte sua, sine lege fidem rectumque colebat.^ 
poena metusque aberant, nee Terba minacia fixo 
aere legebantur, nee supplex turba timebat 
iudicis ora sui, sed erant sine iudice tuti.t 
nondum caesa suis, peregrinum ut yiseret orbem, 
montibus in liquidas pinus descenderat undas, 
nuUaque mortale» praeter sua litora norant. ^ 
nondum praecipites eingebaut oppida fossae; 
non tuba directi, non aeris cornua flexi, 
non galeae, non ensis erantTjsine militis usu 
mollia securae peragebant otia gent«s.) 
ipsa quoque immunis rastroque intacta nee uUis 

V?rbum überall statt, wo der Vers 
nicht Kürzung des de vor e erlaubt. 

78. Cicero de fin. 2, 34, 114 in 
anitnis — doctissimi Uli veteres 
(Anaxagoras, Sokrates, Platon) in- 
esse quiddam caeleste et divinum 
puiaverunt 

80. nuper j bei der Trennung der 
Elemente (22). 

82. Der Mytbus, dass Prome- 
theus, der Sohn des Titanen (s, zu 
10) lapetus, die Menschen aus Erde 
und Wasser gebildet habe, ist dem 
Hesiodus und noch dem Aeschylus 
fremd. Später war er verbreitet. 
Oertliche Volkssage war er in Pho- 
kis, wo die Panop^er lehmartige 
Steine als Reste von Prometheus 
Arbeit zeigten (Pausanias 10, 4, 3). 

83. Die Einfalt der alten Welt, 
die sich die Cröiter in Menschenge- 
stalt dachte, wandte diese Vorstel- 
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85 



90 



95 



100 



lung so, dass sie die Menschen nach 
dem Bilde der Götter liess geschaf- 
fen sein. 

84 Sallustius Cat. 1 pecof^a, 
quae natura prona atque ventri obe- 
dienlia finxit, 

85. Cicero de leg. 1, 9 nam cum 
neteras animanies (natura) abiecis- 
set ad pasium, solüm hominem 
erexit ad caeKque quasi aognationis 
domiciliiqtte pristini conspectum 
exdiavit 

89—150. Die vier Weltalter. 
Bei Hesiodus "'JS^. 109 fr. (in einer 
Reihe von SchilderuTigen verschie- 
dener Verfasser) fünf, das goldene, 
silberne, eherne, ein viertes namen- 
loses, fünftens das eiserne. Bei Ara- 
tus 105 ff. drei, das goldene, silberne, 
eherne. Von Virg. Georg. 1, I25fr. 
und Tibullus t, 3, 35 ff. wird nur 
Juppiters Zeitalter dem früheren 
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saucia vomeribus per se dabat omnia tellus; l 
contenlique cibis nullo cogente creatis 
arbuteos (etus montanaque fraga legebant 
cornaque et in duris haerentia mora mbejis 
et quae decideraut patula lovis arbore glandes.^ 
ver erat aeternum, placidique tepentibus auris 
mulcebant zephyri uatos sine semine flores. 
Hiox etiam fruges tellus inarata ferebat, 
nee renovatus ager gravidis canebat aristis ; 
flumina iam lactis, iam flumina nectaris ibant, 
flayaque de viridi stillabant ilice mella-A 

Postquam, Saturno tenebrosa in Tartara misso, 



105 



110 



des Saturnus entg6ig^engesetzt. Die 
Farben seines Gemäldes hat Ov. 
zum Theil von diesen Dichtern ent- 
lehnt. In der Bezeichnung nach Me- 
tallen scheint nichts zu liegen als die 
Andeutung des sinkenden Werthes. 

104. Der immergrüne strauchar- 
tige arbutus, xofia^os, Erdbeer- 
baum, trägt eine röthUche herbe 
Frucht, arbutum, fUfiaiicvXov. 

105. corna, Hornkirschen , die 
steinichten mit wenig Fleisch be- 
deckten Früchte des wilden Kor- 
nellbaumes. — mora hier Brom- 
beeren. 

106. Die Eiche dem Juppiter hei- 
lig, wie dem deutschen Donar. Eine 
Art trägt im Süden essbare Früchte. 
Das Eichelessen wird von Griechen 
und Römern in Schilderungen der 
Urzeit vor Einführung des Feld- 
baues oft erwähnt. 

108. Der aufthauende West ist 
Frühlingswind. — sine sentine, von 
selbst, ohne dass sie jemand gesät 
hatte. 

109. Von der Schilderung des be- 
ständigen Frühlings, der im ganzen 
goldenen Zeitalter herrschte (im 
Frühlinge ward nach Virg. Georg. 
2, 336 fif. die Welt erschaffen), wen- 
det sich die Vorstellung zu dem An- 
fange dieses Weltalters. Im Früh- 
linge begann es, unter Blumen, und 
bald reiften auch die Feldfrüchte. 
Deshalb steht mox, und 111 tarn — 
iatn. 



110. nee renovatus = et ?ion re- 
novatus. Das Feld war falb von 
vollen Aehren, ohne nach einer Bra- 
che neu bearbeitet worden zu sein. 

Ulf. Das dichterische 'ein Land 
darinnen Milch und Honig fleusst' 
2 Mos. 3, 8 enthält ähnliche Vor- 
stellung. — flumina lacHs: nicht 
wie bei TibuUus ultro ferebant ob- 
via securis ubera lactis oves, son- 
dern wunderbare Milchströme er- 
gossen sich durch das Land. — ne- 
ctaris, gesteigerter Ausdruck für 
Wein: Virg. Georg. 1, 132 passim 
rivis currentia vina. — Den Honig 
hielt man für einen Thau {aeriimel- 
lis Virg. Georg. 4, 1), der jetzt 
durch Erddünste und im Leibe der 
Bienen verfälscht werde (Plinius 
nat. bist. 11, 12), im goldenen Zeit- 
alter lauter und rein von Blättern 
und Stämmen der Bäume getrieft 
habe. TibuUus ipsa mella dabant 
quercus ; Virg. mellaque decussit 
foUis, Juppiter, als das goldene Al- 
ter zu Ende war. — Was bei Ov. 
als Segensfülle des goldenen Zeit- 
alters geschildert wird, ist Wunder 
des Bacchus bei Euripides Bacch. 
147, ^ei 8e yaXoHri niSov, ^ei S* 
oivcg ^ ^el ok fieXtaaov venra^t, 
und bei Horatius Garm. 2, 19, 9 
fas pervicaces est mihi Thyiadas 
vinique fontem, lactis et uberes 
cantare rivos, atque truncis lapsa 
cavis iterare mella» 

113. Saturnus ein altitalischer 
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sub love mundus erat, subiit argentea proles, 
auro deterior, fiiI?o pretiosior aere. 
luppiter antiqui contraxit tempora yeris 
perque hiemes aestusque et inaequales autumnos 
et toeve rer spatiis exegit quattuor annum. 
tum primum siccis aar fervoribus ustus 
canduit, et yentis glacies adstricta pepeodit; 
tum primum subiere domus (domus antra fuerunt 
et densi frutices et vinctae cortice virgae) ; 
semina tum primum longis Cerealia sulcis . 

obruta sunt, pressique iugo gemuere iüvenci. J "^ 

Tertia post illam successit aänea proles, 
saeyior ingeniis et ad horrida promptior arma, 
non scelerata tamen. de duro est ultima ferro*. -V 
protinus ini;upit yenae peioris in aeyum 
omne nefaslffugere pudor verumque fidesque. 
in quorum'^ibiere locum fraudesque dolique 
insidiaeque et yis et amor sceleratus habendi, i 
yela dabant yentis, nee adhuc bene noyerat illos 
nayita; quaeque diu steterantin montibus altis, 
fluctibus ignotis insultayere carinae. 
communemque prius ceu lumina solis et auras 
cautus humum longo signayit limite mensorr. 
nee tantum segetes alimentaque debita diyes 
poscebatur humus, sed itum est in yiscera terrae, 
quasque recondiderat Stygiisque admoyerat umbris. 
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130 
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Gott, nach dem Eindringen der grie- 
chischen Mythen als der griechische 
Kronos gefasst. Kronos ward von 
seinem Sohne Zeus entthront und 
in die Unterwelt geworfen. 

1 14. subiit mit von Natur langer 
Endsilbe, wie z. B. abiit 4, 712. 
8, 870. 15, 111, adüt 9, 611. 10, 
15. 15, 63, interiit 3, 546, rediit 
14, 519. 766, subiit 7, 170, petiit 
2, 567. 9, 612. 13, 444; vgl. im- 
pediit 12, 392. 

116. Vergl. 107. 

117. inaequales aut., veränder- 
liche, vom Wetter. 

118. exegit, er Hess das Jahr in 
vier Ahtheilungen sich erstrecken, 
durch Frühling, Sonmier, Herbst, 
Winter. 

120. canduit, glühte. Candere, 



candescere, incandescere ursprüng- 
lich vom Weissglühen. 

122. vinctae cortice, mit Bast 
zusammengebunden. Eigentlich ist 
cortex die äussere Baumrinde, liber 
die innere, der Bast. 

128. venae peioris in aevum, in 
das Zeitalter, das von schlechterer 
Metallader gebildet war. 

133. quaeque — altis, als Bäume. 

1 34. insultavere, in der sinnlichen 
Bedeutung, nicht in der übertrage- 
nen des Verhöhnens. 

135. communem, Allen gemein: 
7 , 127 communes auras. — Die 
Accusative lumina und auras ste- 
hen vermöge einer Attraction an 
den Hauptsatz = ceu lumina solis 
et aurae communes sunt. 

139. Stygiisque admoverat um- 
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effodiuntur opes, inritamenta malorura. J 
iamque noceins ferrum ferroque nocentius aurnm 
prodierat; prodit bellum, quod pugnat4itroque 
sanguineaque maau orepitantia coneutit arma. 
vivitur ex rapto; non hospes ab hospite tuius, 
non socer a genero; fratrum quoque gratia rara est; 
imminet exitio vir coniugis, iUa mariti; 
lurida terribiles misceiit acosita novercae; 
filius ante diem patrios inquirit in annos; 
victa iacet pietas, et virgo caede madentes 
ultima caelestum terras Astraea reliquit. ^ 

Neve foret terrisrsecuriop arduus aedier, 
adfectasse ferunt regntim caeteste gigantas 
altaque congestos struxisse ad sidera montes. 
tum pater omnipotens misso perfregit Olympum 
fulmine et excussit subiecto PelioOssaob. 1 



140' 



145 



lae 



155 



bris, dem Reiche der Schatten, dem 
Todtenreiche , wo die Styx fliessf 
(s. zu 1 88), nahe gerückt. Der Aus- 
druck wie 2, 303. 

145. non socer a genero : hierbei 
mnsste ein Römer an Caesar und 
F^npejus denken. 

146. imminet, trachtet.' 

147. lurida, bleich; weil die 
Wolfswurz Todes erbleichen macht. 
Die Dichter tragen oft Eigenschaf- 
ten des Bewirkten auf die Ursache 
über. 

148. Der Sohn erforscht durch 
Astrologen vorzeitig und ungedul- 
dig, wann sein Vater sterben werde. 

150. ultima caelestum, zuletzt 
von den Göttern, die früher (pa- 
tiens ctim terra deorum esset Fast. 
1, 247) unter den Menschen weil- 
ten. — Bei Hesiodus verlassen im 
letzten Weltalter Scham und Rechts- 
gefühl (AiBcos xal Ne/ieffis) die 
Erde ; bei Aratus die Gerechtigkeit 
(Jixi3)y und so bei Ov. Fast. 1, 249 
(JusttÜa, — ultima de superis illa 
reliquit humum) und hier. Dike ist 
bei Aratus die Jungfrau am Stern- 
himmel und galt, wie er andeutet, 
für eine Tochter des Astracos, des 
Vaters der Gestirne. Daher Astraea, 
für uns zuerst bei Ovid. 



151—162. Kampf der Giganten 
gegen die Götter. Aus ihrem Blute 
entsteht ein ruchloses Menschenge- 
schlecht. Die Giganten sind in der 
Odyssee 7, 59. 206. 10, 120 ein we- 
gen seines Uebermutes vertilgtes, 
mit den Göttern, gleich den Phäaken 
und Kyklopen, verwandtes Riesen- 
volk. Die hesiodische Theogonie 
185 erwähnt, dass Gaea sie aus den 
Blutstropfen des von seinen Söhnen 
entmannten Uranos geboren, wie 
man aus Andeutungen vermutet, als 
die Urväter des Menschengeschlech- 
tes. Später verwechselte man sie 
mit den die Götter bekämpfenden 
Titanen und trug auf sie über, was 
die Odyssee 11, 305 ff. von den 
thessalischen Riesen Otos und Ephi- 
altes erzählt, o* ^a xcd dd'avaroi' 
fftv aneiXrirrjv iv ^OXvfin^ y>vX6' 
Ttida arriasiv jtoXvcuxoG noXi" 
fioio. "Oaaav ^n OvXvfiTtco /»«- 
fiaaav d'ifiev, avraQ in' Offffrj 
ürjXirOv 8ivoai(pvXXov , iv ov^avoe 
a/ißarog eirj. Der Mythus vom 
Sturme gegen den Himmel scheint 
aus überlieferter Kunde von Erd- 
erschütterungen und vulcanischen 
Ausbrüchen entstanden. 

155. Nach der Odyssee (s. zu 
151) thürmten die himmelstürmen- 
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obruta mole sua cum corpora dira iacerent, 
perfusam multo natorum sanguine Terram 
inmaduisse ferunt calidumque animasse cruorem 
et, ne nulla suae stirpis monimeuta' idanerent, 
in faciem yertisse hominum. sed et illa prapago 
contemptrix superum si^raeque avidissima caedis 
et yiolenta fuit: scires e sattgoine natos. | 

Quae pater ut summa vidit Saturmus arce, 
ingemit et, facto nondum vulgata recenti, 
foeda Lycaoniae re^ens eonvivia mensae 
ingentes animo et Signa» loye eosoipit iras 
conciliumque vocat: tenüifmora» nulla vacatos. 
edt via sublimis, caelo manifesta sereno : 
iactea nomen habet, candore notabilis ipso.***" 
hac iter est superis ad magni tecta Tonantis 
regalemque domumi dextra laevaque deorum« 
atria nobilium yalvis celebrantnr apöitis: 
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den Riesen den Ossa auf den Olym- 
pus, auf den Ossa den Pelion. D^m 
folgft Ov. Fast. 1, 367, sie peütur 
4!aelum; non utferut Ossan Olym- 
pus, ipsaque PiUacus sidera tän- 
faf apex. Anders hier, wo auf den 
eHon der Ossa^ auf den Ossa. der 
Olympus (den der Blitz zuerst durch- 
bricht) gesetzt ist. So Virg. Georg, 
1, 2^1 ter sunt conati inponert^ 
PtfHo Ossctm sciUcel atque Ossae 
frondosum involbere Olympuni: 
i&r paÜBT exstructos disiecit flll- 
mine montes, 

156. corpora dira: Fast. 5, 35 
Terra feros pa'rtusyimmania morv- 
stha, gigantas edidtt', ausuros in 
lovis ire domuTtt: rftille mamis illis 
dedit eVpro crurithis angnes. Vgl. 
unten 1831 

157. Üi seiner ursprünglichen Be- 
deutung mag dieser Mythus dais 
Menschengeschlecht überhaupt aus 
dem Blute der Giganten haben ent- 
stehen lassen, während nach Ov. 
<76ff.) schon fröher Menschen er- 
schaffen waren. 

162. scires: die zweite Person 
des hypothetischen Goi^unctivus 
bezeichnet ein unbestimmtes Sub^ 
ject; 'man hätte erkennen mögen 



(man konnte leicht sehen), dass sie 
aus Blut entstanden waren.' 6, 23 
scires a Päilade doctäm, 11, 126. 
13, 685. 

163^252: Jüppiter {SatUmiUs. 
K^idrjs, K^orieov)' Verwandfeit 
den Lycaon in einen Wolf und be- 
schliesst das ruchlose Menschenge- 
schlecht zu vertilgen und ein neues 
entstehen zu lassen. — summa arce : 
l, 27. 12, 43. 2, 306. 

164. facto nondum vufgata re- 
centi, noch unbekannt, indem die 
Begebenheit noch neu war. 

165. referens^ bei sich wieder^- 
holend; überdenkend. Fast. 4, 667 
Numa Visa revoltit ei secum am-- 
bages caecaque ius6n refert 

167. Rathsversaiamlungen der 
Götter schon in den homerischen 
Gedichten, z. Bi II. 8, 1. Danach 
bei Virg. Aen. 10, 1. 

169. lacteä: der Nominativus als 
die reine, keinVerhältniss des Be- 
griffes zu einem andern ausdrücken- 
de Form des Namens. 6, 400 Marsya 
nomen habet, Pkrygiae Uquidissi- 
mus amnis, 15, 740 Insula nomen 
habet, 15, 96 vetus illa aetas cui 
fedmus aurea nomen, 

172. Die Häuser wohlhabender 
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plebs habitat diversa iocis; a fronte potentes 
caelicolae clarique suos posuere penates. 
hie locus est, quem, si verbis audacia detur, 
haud timeam magni dixisse Palatia caeli. 
ergo ubi marmoreo superi sedere recessu, 
celsior ipse loco sceptroque innixus eburno 
terrificam capitis concussit terque quaterque 
caesariem, cum qua terram, mare, sidera movit.. 
talibus inde modis ora indignantia solvit. 
*non ego pro mundi regno magis anxius illa 
tempestate fui, qua centum quisque parabat 
inicere änguipedum captivo bracchia caelo. 
nam quamquam ferus hostis erat, tarnen illud ab uno 
corpore et ex una pendebat origine bellum, 
nunc mihi qua totum Nereus circumsonat orbem 
perdendum est mortale genus. per flumina iuro 
infera, sub terra Stygio labentia luco, 



175 



180 



185- 



Römer hatten ein atrium, eine in 
ihrer Mitte unbedeckte Halle, in die 
der Haupteingang führte. — nohi- 
Hum, der vornehmen, der potentes 
clarique, denen die plebs der Götter 
geringeren Ranges entgegengesetzt 
ist. — eelebrantur = frequentan- 
tur. 

173. a fronte, vorn an der Strasse. 

174. penates (zusammenhangend 
mit penus), die Hausgötter, Be- 
schirmer des Hauswesens, die im 
Innern des Hauses verehrt wurden 
(in den penetralibus, vergi. 287). 
Die häufige Uebertragung des Aus- 
druckes auf das Haus selbst ist hier 
besonders deutlich. 

176. dixisse: aoristischer Inf. 
des Perf. statt des Inf. des Präs.; 
dichterisch. — Palatia, die Woh- 
nung (der Palast) des Augustus auf 
dem Palatium. 

177. reeessus, inneres Gemach. 
7, 670 in interius spuüum pulcros- 
que reeessus: vergl. 14, 261. 

179f. D.^ 1, 528 T},^ Hai HvapsTj- 
ffiv in (xpqyci vevGa ^qovIiov* 
afiBqoaiai 8' «^ ;ifatTa* iits^- 
Q(Ocavxo ävaxroe x^aroe a-jt 
ad'avdroio* fidyav $' iXdXi^sv 



"OlvfiTtov, Dem Ov. hat vielleicht 
die catullische Nachahmung (64, 204) 
vorgeschwebt, adnuit invicto cae- 
hstum numine rector, quo tunc et 
telhis atque horrida contremuerunt 
aequora, concussitque mieantia si-^ 
dera mundus, — cum, zugleich mit. 

183 f. S. zu 156. Hundert Arme 
giebt die hesiodische Theogonie 
(150) dem Kottos, Bri^reos und 
Gyes, Söhnen des Uranos und der 
Gaea, Brüdern der Titanen. Den 
mit den Titanen verwechselten Gi- 
ganten gab man als Erdgeborenen 
Schlangenfüsse. Die aus Erdlö-^ 
ehern schlüpfende Schlange ist häu- 
fig Symbol der Geburt aus der Erde. 

t84. inicere ist auszusprechen 
injicere : aber so schrieben die Al- 
ten nicht, sondern für ji nur i, — 
capUvo: proleptisch, den beabsich- 
tigten Erfolg vorwegnehmend. 

185. ab uno corpore, nur von 
einer Genossenschaft, nicht wiejetzt 
vom ganzen Menschengeschlechte. 

187. Nereus, Sohn des Pontos 
und der Gaea, Gott des Meeres, das 
hier durch die Prosopopöie bezeich- 
net ist. 

188 f. flumina, die Gewässer der 
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cuncla prius temptata: sed inmedicabile yuIdus 
eDse recidendum est, ne pars sincera trahatur.^ 
sunt mihi semidei, sunt rustica numina nymphae' 
faunique satyrique et monticolae sihani : 
quos quoniam caeli nondum dignamur honore, 
quas dedimus certe terras habitare sinamus.^ . A 
an satis, o superi, tutos fore creditis illos, l 

cum mihi, qui fulmen, qui vos habeoque regoque,! 
struxerit insidias notus feritate Lycaon?jr ^ 

L confremuere omnes studiisque ardentibus ausum 
talia deposcunt. sie, cum manus inpia saevit 
sanguine C^esareo Romanum exstinguere nomen, 
attonitum tanto subitae terrore ruinae 
humanum genus est totusque perhorruit orbis: 
nee tibi grata minus pietas, Auguste, tuorum 
quam fuit illa lovi. qui postquam voce manuque 
murmura conpressit, tenuere silentia cuncti. 
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200 



205 



Styx, bei der die Götter schwören. 
IL 15, 37 f. = Od. 5, 185 f. oiai ro 
xareißofisvov ^tvybs tScjQf oe 
re fisyitTroe oqycos SeivorarSe re 
TtcMi fiaxa^etrai d'aoXaiv, Met. 1, 
737. 2, 46, 101. 3, 290. — lucos 
Siygios Virg. Aen. 6, 154. 

191. (rahatur, von dem üebel 
ergrifien werde. 

193. faunique: das durch den 
rhythmischen Accent verlängerte 
que wie 3, 530. 4, 10. 5, 484 7, 
265. 8, 527. 10, 262. 308. 11, 36. 
290, auch bei anderen Dichtern, 
meist im zweiten, zuweilen (13, 
257. 258) im fünften Fusse des 
Hexameters und immer vor einem 
zweiten durch que angereihten 
Worte. Nachahmung einer Freiheit 
griechischer Verse. — Faunus ein 
altitalischer weissagender Feldgott 
(nach Virg. Aen. 7, 48 ein alter 
Herrscher von Latium, Sohn des 
Picus, Enkel des Satumus). Nach 
dem Eindringen der griechischen 
Mythen nahm man den arcadischen 
Wald- und Herdengott Pan, der 
dem Wesen, nicht dem Namen nach 
verwandt ist, für denselben Gott; 
und wie die Griechen den Pan 



vervielfältigten (navss, Ttaviaxo^, 
14, 638 panef), so die Römer den 
Faunus in fauni. Die aarvQoiy 
Begleiter des Bacchus, allmählich, 
besonders in der Vorstellung der 
römischen Dichter, den Faunen nahe 
gerückt oder mit ihnen verschmolzen 
(6, 392 ruricolae, silvarum miinina, 
fauni et saiyri fratres), Silvanus 
ein altitalischer Gott des Waldes, 
der Herden, des Feldes. Auch der 
Plur. silvani erklärt sich aus der 
Vergleichung dieses Gottes mit dem 
Pan und den Panen. 

200. deposcunt absolut für ad 
poenam deposcunt Livius 21, 10 
auctorem eulpae et reum criminis 
deposcunt. — manus inpia, die 
Schaar der mit M. und D. Brutus 
Verschworenen. — saevit histori- 
sches Präsens, aus dem die Rede in 
das Perf. übergeht. — Die Verglei- 
chung ist eine Schmeichelei wie die 
oben 175 durch st verbis audacia 
deiur entschuldigte. 

202. ruina vom Untergange eines 
Menschen wie 6, 268. 

204. tuorum, der dir ergebenen 
Römer. Zu ergänzen ist fuit aus 
dem Folgenden. 
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substitit ut clamor, pressus gravitate regentis, 
luppiter hoc herum sermone silentia ropit. 
Mlle quidem poenas (ouram hanc dimiuite) solvit : 
quod tarnen admissum, quae sit vindiota, docebo. 
contigerat nostras infamia temporis aures: 
quam cupiens falsam summo delabor Olympo 
et deus humaua lustro sub imagin« terras. 
longa mora est, quantum noxae sit ubique repertum, 
enumerare : minor fuit ipsa infamia vero.^ 
Maenala transieram, latebris horrenda ferarum, 
et cum Cyllene gelidi pineta Lycaei. 
ArcadQ S.hinc sedes et inhospita tecta tyranni 
ingredior, traherent cum sera crepuscula noctem. 
Signa dedi venisse deum, vulgusque precari 
coeperat: inridet primo pia yota Lycaon; 
mox ait ^'experiar, deus hie, discrimine aperto, 
an sit mortalis; nee erit dubitabile verum." 
nocte gravem somno gecopina perdere morte 
me parat: haec ilii placet experientia veri. 
nee contentus eo est : missi de gente Mblossa 
obsidis unius iugulum mucrone resolvit 
atque ita semineces partim ferventibus artus 
mollit aquis, partim subiecto torruit igni. 
quos simul inposuit mensis, ego vindice itamma 
in domino dignos everti tecta penates. 
territus ipse fiigit, nactusque silentia ruris 
exululat frustraque loqui conalur: ab ipso 
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210. admissum substantmsch,' 
Vergehen. 1 1, 380 memor admüsi, 
14, 92 genas admUsa dolosae; Li- 
vius 25, 2d ne quid fallat tale ad* 
missum. 

213. humana sub imagine: ei" 
Hoff&els avS^i xs^vrjrri bei Apol* 
lo4onis 3, 8, 1. 

2 16 f. Maenala (der Plur. wie 
Virg. Ecl. 10, 56, Georg. 1, 17; der 
Sing. Maenalon Met. 2, 415. 442 ; 
das Masc. Maenaius Fast. 5, 89, 
Virg. Ecl. 10, 15), Cyllene (5, 607. 
7, 386), Lyeaeus (1, 698. 8, 317) 
arcadische Berge.^ 

219. Fast. 5, 163 indueent ob- 
scura crepuscula noctem, 

223. dubitabüis (auch 13, 21) zu- 



erst bei Ov., der diese adjeetivi- 
schen Bildungen liebt 

224. Vofi Lycaons Absicht den 
Gast zu tödtes' erzahlt nur Ov. 

226. Die Moloseer waren eine 
Völkerschaft in Epirus. Dass Ly- 
caon. Ton dort etnen Geiser gehabt, 
scheint Erfindung des Ov. Bei Apol- 
lodonts schlachten Lycaons Sohne 
einen einheimischen Knaben. An^ 
dere anders.. 

280 f. ego V, ß, everU tecta in 
penates (s. zu 174) dignos domino* 
Die Gonstruction von evertere wie 
11, 554 f 2 quis Athon Pindumve re- 
vulsos sede sua totos in apertum 
everterit aequor. 

233. Das Schwinden der mensch- 
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colligit OS rabiem, solitaeque cupidine caedis 
vertitur in pecudes et nunc quoque sanguine gaudet 
in villos abeunt vestes^ in crura lacerti : 
fit lupus et yeteris servat yestigia formae. 
canities eadem est, eadem violentia vultus, 
idem oculi lucent, eadem feritatis imago.^^ 
ooddit una domus, sed non domüs una perire 
digna fuit: qua terra patet, fera regnat Erinys: 
in facinus iurasse putes. dent ocius omnes 
quas%ieruere pati («ic stat sententia) poenäs.' 
dicta lovis pars yoce probant stimulosque frementi 
adiciunt, alii partes adsensibus inplent. 
est tarnen humani generis iactura dolori 
Omnibus, et quae sit terrae mortalibus orbae 
forma futura rogant, quis sit laturus in aras 
tura, ferisne paret populandas tradere terras. 
talia quaerentes (sibi enim fore cetera curae) 
rex superum trq)idare yetat subolemque priori 
dissimilem populo promittit origine mira.^* 
c: lamque erat in totas sparsurus fulmina terras. 
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lidien Rede und ihren Uebergang 
in thierische Stimme hebt Ov. häufig 
hervor, z. B. 1, 637. 2, 483. — ab 
ipsa, nicht Ton aussen, sondern von 
sdner eigenen Gemütsart. 

234. co/%t^ empfängt (eigentlich 
sammelt, sich zuzieht): 6, 341 siiim 
coUegit ab aestu, 9, 212 utque do- 
lor rabiem collegerat omnem, — 
rabiesy die hungrige Wut und Mord- 
lust des zum Wolfe werdenden L. ist 
dichterisch seinem Rachen beigelegt. 

235. nunc quoque, wie er als 
Mensch Menschen mordete. 

237. Die Verwandlung des L. in 
einen Wolf stimmt mit seinem Na- 
men (jdvHCLOfv, Ivxoe). Pausanias 
8, 2 erzählt als alte arkadische 
Sage, dass L., der Sohn desPelasgös,^ 
dem Zeus Lykaeos, dessen Vereh- 
rung er eingeführt, ein Kind ge- 
opfert habe, während des Opfers 
aber zu einem Wolf geworden sei. 
Bei ApoAodorus tödtet Zeus den L. 
und seine Söhne wegen ihres Ue- 
bermutes und ihrer Gottlosigkeit 
durch den Blitz. 



238. canities: 6, 527. 7, 550 eani 
lupi; ytoXwl XvMoi^latiRomer, Auch 
in der altdeutsch^i Poesie hassen 
die Wölfe die grauen. 

241. Erinys hier mcht Rächerin, 
sondern Urheberin der Missethaten, 
wie sie in der Dias 19, 87 und in 
der Odyssee 15, 234 den Sinn des 
Menschen verwirrt und zu unheil- 
voller That treibt. 11, 13 sed enim 
iemefaria cresount bella modusque 
abiit, insanaque regnat Erinys, 

242. iurasse, sie, die Menschen. 
— üeber die zweite Person putes 
s. zu 162. 

245. adiciunt ist adjidmit aus- 
zusprechen: s. zu 184. — aUi ent- 
spricht deni vorhergehenden pars; 
auch in Prosa bei Sallustius und 
Andern. — partes ads, inplent, sie 
erfüllen durch stumme Zeichen der 
Zustimmung ihre Obliegenheit. 

253—312. Juppiter vertilgt die 
Menschen durch eine Sinflut (alt- 
hochdeutsdi sinfluot, grosse Flut, 
mit dem intensiven Worte sin zu- 
sammengesetzt: daraus entsteht 
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sed timuit, De forte sacer tot ab ignibus aether 
conciperet flammas, longusque ardescerel axis : 
esse quoque in fatis reminiscitur, adfore tempus, 
quo mare, quo tellus correptaque regia caeli 
ardeat et mundi moles operosa laboret. 
tela reponuntur manibus fabric^ta cyclopum : 
poena placet diversa, genus mortale sub undis 
perdere et ex omni nimbos demittere caelo. 
protinus Aeoliis aquilonem claudit in antris 
et quaecumque fugant inductas flamina nubes 
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sintßuot und durch Deutung Sünd- 
flut). Ueber die Sagen von der 
Sinflut s. Buttmanns Mythologus 1, 
180 ff. Jac. Grimms deutsche My- 
thologie S. 541 f. Sie finden sich 
bei den verschiedensten Völkern. 
Bass die Flut nach Einigen durch 
die Gottlosigkeit der Söhne Lyca- 
ons verschuldet worden, sagt Apol- 
lodorus 3, 8, 2. 

254. sacer aether, als Aufenthalt 
der Götter, wie ai^rjQ Is^oe oder 

255. axis, die Axe, die gedachte, 
von einem Pole zum andern durch 
die Mitte des Erdballes sich er- 
streckende Linie, um die sich die 
Himmelssphäre dreht, tritt bei Dich- 
tern zuweilen in die Bedeutung des 
Himmels selbst über: Trist. 1, 2, 46 
quantus ab aetherio personat axe 
fragor, Virg. Aen. 2, 512 nudo sub 
aetheris axe, — longtis, sich weit 
hin streckend : 6, 64 longum caelum, 

256 ff. Herakleitos und ebenso 
die Stoiker nahmen an, dass die Welt 
aus Feuer entstanden sei, wieder 
in Feuer aufgehen und aufs Neue 
aus dem Feuer hervorgehen werde. 
Ov. stellt den Weltbrand dar als 
festgesetzt durch den Beschluss des 
Schicksals, den Juppiter nicht än- 
dern kann, dessen Erfüllung aber zu 
beschleunigen er sich scheut. 

258. (i;9^o«a, mit Mühe und Kunst 
gebaut: 15, 666 templa operosa. — 
laboret, sich in Noth bennde ; hier 
dem Gedanken nach so viel als von 
Vernichtung bedroht werde und ihr 



verfalle. Vgl. Lucretius 5, 92 ff. 
maria ac terras caelumque tziere,' — 
una dies dabit exitio multosque 
per annos sustentata ruet moles 
et machina mundi. 

259. tela, die Blitze, die Juppiter 
schon ergriffen hatte. — In der 
Odyssee sind die Kyklopen ein ein- 
äugiges, übermütiges und menschen- 
fressendes Riesenvolk auf Sicilien. 
In der hesiodischen Theogonle, die 
nur drei kennt, sind sie Söhne des 
üranos und der Gaea und verferti- 
gen dem Zeus den Donner und den 
Blitz: sie sind, wie ihre Namen 
Bqovxrji, ^rsQOTCris^ '^^yv^ zei- 
gen, Personificationen des Donners 
und der Blitzstralen. Später ver- 
niischten sich die homerischen und 
die hesiodischen Vorstellungen und 
man dachte die Kyklopen als 
Schmiedegese^Uen des Vulcanus in 
seiner Werkstätte im Aetna, also 
wiederum in Sicilien, oder auf der 
vulcanischen Insel Lipara nahe bei 
Sicilien. Auch dort schmieden sie 
dem Juppiter die Blitze, und den 
Göttern Waffen und Geräth. 

262. In der Odyssee 10, Iff. ist 
Aeolus der Beherrscher einer Insel 
(AioUri vTJffoe), den Zeus zum Ver- 
walter der Winde bestellt hat: er 
giebt dem Odysseus einen Schlauch 
voll Winde und lässt für ihn einen 
günstigen West wehen. Nach einer 
späteren Vorstellung, der Virgilius 
Aen. 1, 52. 8, 416 folgt, hält Aeolus 
die Winde in einer Höhle gefesselt 
auf Lipara (nach Andern herrschte 
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emiltitque notum. madidis notus evolat alis, 

terribilem picea tectus caligine vultum ; 

barba gravis nimbis, canis fluit unda capiliisl^ 

fronte sedent nebulae, rorant pennaeque sinusque. 

utque manu late pendentia Dubila pressit, 

fit fragor; hinc densi funduntur ab aethere nimbi. 

nuntia lunonis varios induta colores 

concipit Iris aquas alimentaque nubibus adfert. 

sternuntur segetes et deplorata colonis 

Yota iacent, longique perit labor inritus anni. ^ 

nee caelo contenta suo est lovis ira, sed ilium 

caeruleus frater iuvat auxiliaribus undis. 

eoDvocat hie amoes. qui postquam tecta tyranni 

intravere sui, 'non est bortamine longo 
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er auf Strongyle, einer ebenfalls 
äolischen Insel, oder in Thrakien). 
— Den Nordwind verschliesst Jup- 
piter, der Oberherr auch der Winde, 
weil er helles und trockenes Wetter 
bringt : nimbis aquilone remoUs 328. 

264. notum: s. zu 66. — Flügel 
gaben die nachhomerischen Dichter 
und die bildende Kunst den Winden, 
wie anderen Gottheiten und Dämo- 
nen, deren Schnelligkeit bezeichnet 
werden sollte. 

369. ab aethere, vom Himmel, 
aus der Luft. Die Bedeutung der 
dunstlosen Luft tritt in aether zu- 
weilen zurück wie in aetheria aqua, 
Regen, Fast. 1, 682, aetheriae nu- 
bes bei Lucretius. 

270 f. Iris ist schon in der Uias 
(die Odyssee kennt sie nicht) Botin 
der Götter, auch der Here (Juno), 
aber nicht dieser vorzugsweise. 
Späteren Dichtern ist sie besonders 
Dienerin und Bolin der Juno (11, 
585. 630. U, 85. 830), während 
Mercurius Bote des Juppiter bleibt. 
Dass sie Göttin des Regenbogens ist 
wird in der Ilias nicht ausgesprochen. 
Als solche spannt sie den Regen- 
bogen als ihren Weg aus: 11, 590 
arcuato caebim curvamine signam 
tecta petit — regis, Virg. Aen. 5, 
€09 illa viam celeransper mille co- 
loribus arcum nulli visa cito decur- 



rit iramite virgo. Wie der Regen- 
bogen vielfarbig ist, so trägt die 
Göttin ein vielfarbiges Gewand, in- 
duitur velanUne mille colorum 11, 
589, in welchem Sinne auch hier 
varios induta colores zu fassen ist. 
In conctpt^a^Mo« tritt (nach häufiger 
Weise, ». zu 10) der Begriff in den 
sachlichen des Regenbogens über, 
von dem man glaubte, dass er aus 
den Gewässern feuchte Dünste zu 
den Wolken hinaufziehe und da- 
durch Regen verursache: bibit in- 
gern flrcM* Virg. Georg. 1, 380, im- 
bHfer arcus Statins Theb. 9, 405. 
272 f. deplorata iacent colonis'isi 
zu verbinden, und inritus perit, — 
Vota, das worauf sie Wunsch und 
Hoffnung gesetzt hatten, wie spes 
und Hoffnung oft gegenständlich 
gebraucht werden. 8, 291 matura 
metit fleturi vota coloni. 

275. caeruleus frater, Neptunus, 
dem, wie allen Gottheiten der Ge- 
wässer, die dunkelblaue Farbe sei- 
nes Elementes beigelegt wird: 2, 8 
caerulees deos, — auxiliaribus, wie 
ein Herrscher einen andern durch ein 
Hilfsheer unterstützt. 

276. Die Wohnung des Neptunus 
ist in der Tiefe des Meeres: II. 13, 
21 Aiyas, Svd'a re' ol xXvrc ddfia- 
ra ßivdteoi lifAvt^s, xmxtea, fia^fiai- 
^orra, rerevxarou, atp^tra aiei. 
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nunc' ait ^utendum. vires effundite vestras 
(sie opus est) ; aperite domos ac mole remote 
iluminibus vestris totas Jnmittite habenas,^ 
iusserat : hi redeunt ac fontibus ora relaxant 
et defrenato volvuntur in aequora cursu. 
ipse tridente suo terram pes'cussit: at iila 
intremuit motuque vias palefecit aquarum. 
exspatiata ruunt per apertos flumina campos 
cumque satis arbusta simul pecudesque virosque 
tectaque cumque suis rapiunt penetralia sacris. 
si qua domus mansit potuitque resistere tanto 
indeiecta malo, culmen tarnen alüor huius 
unda tegit, pressaeque latent sub gurgite turres. 
ianique mare et tellus nuUum discrimen habebant : 
omnia pontus erant; deerant quoque litora ponto. 
occupat bic coUem, cumba sedet alter adunca 
et ducit remos illic ubi nuper ararat, 
ille supra segetes aut mersae culmina villae 
navigat, hie summa piscem deprendit in ulmo. 
figitur in viridi, si fors tulit, ancora prato, 
aut subiecta terunt curvae vineta carinae ; 
et, modo qua graciles gramen carpsere capellae , 
nunc ibi deformes ponutit sua corpora phocae. 
mirantur sub aqua lucos urbesque domosque 
Nereldes, silvasque tenent delphines et altis 
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279. domos, die Höhlen und 
Klüfte, aus denen die Gewässer her- 
vordringen. 

280 ff. Das Gleichniss von Pfer- 
den, denen man die Zügel lässt, 
wird in fonübus ora relaxant, wo 
den Quellen das Gebiss, das ihren 
Ungestüm zurückhält, gelockert 
oder abgenommen wird, und in 
defrenato cursu fortgesetzt. — In 
volvuntur wendet sich der person- 
liche Begriff der Flussgötter in den 
unpersönlichen der Flüsse: s. zu 
10 ff. 270 f. 

283. Der Dreizack (rQüuva, ein 
dreispitziger Speer zum Erlegen 
grosser Fische : tricuspide teh 330) 
ist schon in den homerischen Ge- 
dichten Poseidons Waffe und Sinn- 
bild seiner Macht. Daher tridenU- 



fer 8, 596, tridenüger 1 1 , 202. Als 
Erderschülterer heisst er bei Homer 
kwo<fiyaio£f kvoaixd'ojv, 

287. Sacra, die heiligen Bilder 
der Hausgötter, die im innersten 
Theile des Hauses standen: vergl. 
zu 174. 

290. turres heissen nicht bloss 
Thürme, sondern alle hohen Ge- 
bäude. 

296. summa in ubno == in sum- 
ma parte ulmi, wie die Superlative, 
die eine Stelle in der Folge des 
Raumes oder der Zeit bezeichnen, 
oft stehen (ebenso medius). Hör. 
Carm. 1 , 2, 9 pisdum summa ge- 
nus haesit uhno, 

302. jyerei'des (Nrj^etSes für Nfj- 
grjidee), die Töchter des Meergottes 
Nereus (s. zu 186). 
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incursant ramid agitalaque robora pulsantJ 
nat lupus iDter oves, fulvos vehit unda leones, 
unda vehit tigres, nee vires fulminis apro, 
crura nee ablato prosunt velocia cervo. 
quaesitisque diu terris, ubi sistere detur, 
in mare lassatis volucris vaga decidit aus. 
obruerat tumulos inmensa iiceniia ponti, 
pulsabantque novi montaoa cacumina fluctus. 
maxima pars unda rapitur; quibus unda pepercit, 
illos longa domant inopi ieiunia victu. x 

Separat Aonios Oetaeis Phocis ab arvis, 
terra ferax, dum terra fuit, sed tempore in illo 
pars maris et latus subitarum campus aquärum. >/ 
mons ibi verticibus petit arduus astra duobus, 
nomine Parnasus, superantque cacumina nubes. 
hie ubi Deucalion (nam cetera texerat aequor) 
cum consorte tori parva rate vectus adhaesit, 
Corycidas nymphas et numina montis adorant 
fatidicamque Themin, quae tunc oracla tenebat. 
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303. agitata, durch die andrin- 
genden Fluten erschüttert. 

305 f. Nicht Stärke hilft dem 
Eber, nicht Schnelligkeit dem Hir- 
sche. — vires fulminis, die dem 
Blitze an jäher Gewalt gleiche 
Kraft: 10, 550 fulmen habent acres 
in aduncis denUbus apH, — ablato, 
yon der Flut dahingefuhrt. 

310. novi fluctus, die den Berg- 
gipfeln vorher fremden Fluten. 

313 — 415. Deucalion und Pyrrha 
retten sich auf den Parnass. Aus 
Steinen, die sie nach dem Ablaufen 
der Flut auf den Rath der Themis 
hinter sich werfen, entsteht ein 
neues Menschengeschlecht. — Pho- 
cis, Landschaft zwischen dem an 
der Südgrenze Thessaliens sich hin- 
ziehenden Gebirge Oeta (dessen 
Landschaft und Volk Oixaia, Ol- 
xaloi hiessen) und der Landschaft 
Böotien, die nach einem alten 
Volksstamme (Jones) von Dich- 
tern auch Aonien genannt wird. 

315. subitarum, der plötzlich 
entstandenen: 3, \2Z subiti fratres. 



5, 560 subitis pennis; It, 341 ; 13, 
617; 14, 508. 

316. Von den Höhen des Parnas- 
ses überragt nur eine die übrigen. 
Zwei durch bacchischen Gultus be- 
rühmte Gipfel des Parnasses, zwi- 
schen denen die castalische Quelle 
fliesst, haben die römischen Dichter 
und andere spätere Schriftsteller 
verleitet dem Berge zwei höchste 
Gipfel beizulegen. 2,221 Parnasus 
biceps. 

318. Deucalion, Sohn des Pro- 
metheus, Gemahl der Pyrrha, einer 
Tochter des Epimetheus, des Bru- 
ders des Prometheus (vergl. 390). 
Er galt in der Sage als Herrscher 
von Phthia in Thessalien und durch 
seinen Sohn Hellen als Stammvater 
der Hellenen, wovon Ov. schweigt. 

320. Oberhalb Delphi liegt auf 
einer Höhe des Parnasses, hinter den 
zu 316 erwähnten beiden Gipfeln, 
die corycische Höhle. Sie war den 
Nymphen und dem Bacchus ge- 
weiht. 

321. Themis, Tochter des üra- 
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Don illo melior quisquam nee amantior aequi 
vir fuit, aut illa metueDtior uUa deoruin.f^ 
luppiter ut liquidis stagnare paludibus orbem 
et superesse videt de tot modo milibus unum, 
et superesse videt de tot modo milibus unam, 
innocuos ambos, cultores numinis ambos, 
nubila disiecit nimbisque aquilone remotis 
et caelo terras ostendit et aethera terris. 
nee maris ira manet, positoque trieuspide telo 
muleet aquas reetor pelagi supraque profundum 
exstantem atque umeros innato murice teetum 
eaeruleum Tritona voeat conehaeque sonanti 
inspirare iubet fiuetusque et flumina signo 
iam revoeare dato. \ eava bue^a sumitur Uli, 
tortilis, in latum quae turbine ereseit ab imo, 
bucina, quaejnedio eoneepit ubi a^ra ponto, 
litora voce replet sub utroque iacentia Phoebo. 
tum quoque, ut^brä d^l madida rorantia barba 
eontigit et ceeinit iussos inflata reeeptus, 
Omnibus audita est telluris et aequoris undis, 
et quibus est undis audita, eoäreuit omnes. 
flumina subsidunt eoUesque exire videntur; 
iam mare litus habet, plenos eapit alveus amnes, 
surgit humus, erescunt loca deereseentibus undis, 



325 



ddO 



335 



340 



345 



nos und der Gaea, Göttin des Rech- 
tes und festbestimmter Ordnung. 
Als solche ist sie auch weissagend. 
Das delphische Orakel hatte nach 
Aeschylus (im Anfang der Eumeni- 
den) zuerst Gaea inne, dann Themis, 
dann Phoebe (eine andere Titanin), 
die es dem Phoebus gab. 

325 f. Durch Wiederholung der- 
selben Worte liebt Ov. Gleichheit 
des Ereignisses oder Gedankens 
auszudrücken (so z.B. 361 f.), oder, 
in negativen Sätzen, das Nichtvor- 
handensein oder Nichtgeschehen (z. 
B. 635 f.) hervorzuheben. 

328. aquilone: s. zu 262. 

332 f. Triton ist ein demNeptunus 
untergebener Meergott, nach Hesio- 
dus sein und der Amphitrite Sohn, 
-y innato murice steht collecti- 
visch : angewachsene Muscheln be- 
decken seine Schultern, wie grosse 



Seethiere oft mit festsitzenden Mu- 
scheln behaftet sind (4, 725 das 
Meerungeheuer, dasPerseus tödtet). 
— eaeruleum: s. zu 275. Eine 
schneckenförmig gewundene Mu- 
schel (336), auf der er bläst, fährt 
Tr. gewöhnlich : daher Tritona ca- 
norum 2, 8. 

337. bucina durch Epanaphora 
wiederholt. — eoneepit: durch Tri- 
tons Blasen. 

338. sub utroque Phoebo, unter 
der auf- und unter der niedergehen- 
den Sonne, im Osten und im We- 
sten. Vergl. 354. 

340. In Prosa receptui canere. 

343. videntur passivisch: man 
sieht die Hügel hervorkommen. 2, 
11 quarum pars 7iare videtur, 

344. plenos: die Ströme sind noch 
voll, angeschwellt, aber in ihre 
Betten zurückgetreten. 
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postque diem longam nudata cacumina silvae , 

ostendunt limumque tenent in fronde relictüm. y 

redditüs orbis erat, quem postquam vidit inanem 

et desolatas agere alta silentia terras, 

Deucalion lacrimis ita Pyrrham adfatur obortis: 350 

^o soror, o coniunx, o femina sola superstes, 

quam commune mihi genus et patruelis origo, 

deinde torus iunxit, nunc ipsa pericula iungunt, 

terrarum, quascuroque vident occasus et ortus, 

nos duo turba sumus; possedit cetera pontus. 355 

haec quoqne adhuc vitae non est fiducia nostrae 

certa satis; terrent etiam nunc nubila mentem. 

quid tibi, si sine me fatis erepta fuisses, 

nunc animi, miseranda, foret? quo sola timorem 

ferre modo posses? quo consolante doleres? 360 

namque ego (crede mihi), si te quoque pontus haberet, 

te sequerer, coniunz, et me quoque pontus haberet. 

utinam possem populos reparare paternis 

artibus atque animas formatae infundere terrae I 

nunc genus in nobis restat mortale duobus 365 

(sie Visum superis) hominumque exeropla manemus/ ^ 

dixerat, et flebant. placuit caeleste precari 

numen et auxilium per sacras quaerere sortes. 

nulla mora est: adeunt pariter Cephisidas undas, 

346. POSt diem longatn, nach rjBi xaafyvrjros, ffif 8i fioi d'aXs' 
langer Zeit. 14, 147 tempus erit, ^6s Tta^axoirr^s, 
cum de tanto me corpore parvam 352. patrueUt origo: s. zu 318. 
longa dies faciet; Virg. Aen. 5, 7S3 354 f. terrarum turba, das ganze 
quam nee longa dies, pietas nee Volk der Erde, von allen Schaaren 
miUgat uUa, Der Ausdruck erklärt der Menschen allein übrig. — pos- 
sich durch Yemrischung des Be- sedit wie 31. 
griffes langer Zeit und vieler Tage 356. adhuc non ^^ nondum. 
(khüMchlongianninndloTige Jahre), 360. Wer wörde dich in deinem 
Anderwärts wo dies für Zeit steht Schmerze trösten? Der Ahlativus 
(z. B. dies levat htctum) liegt der consequentiae enthält den Haupt- 
Gedanke des sich wiederholenden begriff. 

Tages zum Grunde. — nudata, nicht 363 f. paternis artibus, durch die 

Yon Laub entblösste, wie das Fol- Kunst meines Vaters Prometheus, 

gende lehrt, sondern vom Wasser 366. exempla, Beispiele, Proben ; 

nicht mehr bedeckte. allein übrige Reste^ die zeigen, was 

348. redditüs, hergestellt wie er die Menschen waren. 

Tor der Flut war. 368. sortes, Loose ; dann häufig, 

351. soror: so redet II. 6, 429 wie hier, überhaupt weissagende 

Andromache den Hektor als ihr AU Aussprüche, 

les in Allem an, "Ekto^, aräe <rv 369. Der Gephisus {Kr^fitros) 

/jtoi kam natrjff xal norrta fit^rrj^ entspringt im Gebirge des Parnas- 

Meum. I. 6. Aufl. 3 
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ut nondum liquidas, sie iam vacla Dota secantes, 
inde ubi libatos inroravere liquores 
yestibus et capiti, flectunt vestigia sanctae 
ad delubra deae, quorum fastigia turpi 
pallebant musco stabantque siu« ignibus arae. 
ut templi tetigere gradus, procumbit uterque 
proDus humi gelidoque pavens dedit oacula saxo 
atque ita ^si precibus' dixerunt ^nunuBa iustis 
Ticta remoUescunt, si flectitur ira deorum, 
die, Themi, qua generis damnum reparabile nostri 
arte sit, et mersis fer opem, mitissima, rebus.' 
mota dea est sortemque dedit : ^discedite templo 
et velate caput ciuctasque resolvite vestes 
ossaque post tergum maguae iactate pareotis.' 
obstipuere diu, rumpitque silentia voce 
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ses bei der phokischen Stadt Lilaea 
und strömt in den kopaischen See 
in Böotien. 

370. ut — sie, zwar — aber doch : 
404 ut quaedam, sie non manifesta 
videri forma potest hominis. Die 
Bedeutung von ut ist bierin con- 
cessiv. — vada hier Flussbett. — 
nota, bekannt, gewohnt. 

37 t f. Wer den Heiligthumern der 
Götter nahte oder zu ihnen betete 
(7, 189), reinigte sich vorher durch 
Waschen oder Besprengen. 

373 f. Die ehemals heUschimmem- 
den Giebel standen, von Moos ent- 
stellt, glanzlos und schmuzig da. 
Pallere, vallor, palUdus sind Ge- 
gensatz des Glanzes. Daher heisst 
Schimmel und Moder von der fahlen 
Farbe auch pallor, 

380. Durch res wird in res *c- 
eundae, adversae und vielen an- 
dern Formeln der Stand der Dinge, 
Glück oder Unglück bezeichnet: 
6, 575 miserisque venit sollerOa 
rebus, 15, 632, miseris sueeurrere 
rebus (dem Unglücke, d. h. den 
Unglücklichen), Trist. 1, 5, 35 las- 
sis sucourrite rebus. Hier steht 
mersis, weil das Unglück gemeint 
ist, das die Ueberschwemmung ge- 
bracht hatte, und der Gedanke ist: 
*komm der Noth der Erde, deren 



Bewohner in der Flut versunken 
sind, zu Hilfe.' 

382 ff. In losgegürtetem Gewände 
übt Medea 7, 182 ihre Beschwö- 
rungen; Helenus löst Aen. 3, 370, 
ehe er weissagt, seine Kopfbinde. 
Die Lösung bezeichnet freie Hin- 
gebung an die Gottheit. Verhül- 
lung des Antlitzes und Rückwärts- 
werfen der Steine (vTti^ itefpaXrfi, 
auf das Gebot des ^eus, bei Apol- 
lodor 1, 2, 7, welcher der vielleicht 
von Ov. und sehr passend ange- 
brachten Themis nicht erwähnt) 
wird geboten, damit nicht, wie in 
vielen Sagen und Märchen, die wun- 
derwirkende Macht durch mensch- 
lidie Augen entweiht und gestört 
werde. — Die bildliche Bezeichnung 
der Steine als der Gebeine der Erde 
ist mythisch gewendet in der alt- 
nordischen Sage, die aus dem Blute 
des Riesen Ymir die Gewässer, aus 
seinem Fleische das Erdreich, aus 
den Knochen und Zähnen die Berge 
und Felsen entstehen lässt. — Dass 
aus den Steinen des Deuc. und der 
Pyrrha Menschen geworden, er- 
wähnt für uns zuerst Pindarus in 
der 9ten olympischen Ode. 

384. Das Entsetzen der Pyrrha 
macht sich Luft, während der nach- 
denklichere D. schweigt. 
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Pyrrha prior iussisque deae parere recusat, 
detque sibi yeniam pavido rogat ore, pavetque 
laedere iactatis maternas ossibus umbraci. 
iDterea repetunt caecis obseura latebris 
verba datae sortis secum inter seque volutant. 
inde Promethides placidis Epimethida diclis 
mulcet et ^aut fallax' ait ^est sollertia nobis, 
aut pia sunt nullumque nebs oracula suadent. 
magna parens terr^ est, lapides in corpore terrae 
ossa reor dici ; iacere hos post terga iubemur.' 
coniugis augurio quamquam Titania mota est, * 
spes tarnen in dubio est : adeo caelestibus ambo 
diffidunt monitis. sed quid temptare nocebit? 
discedunt velantque caput tuttieas<|ae reeingunt 
et iussos lapides sua post vestigia mittunt^««» 
saxa (quis hoc credat, nisi sit pro teste vetustas?) 
ponere duritiem coepere suuaique rigorem 
mollirique mora moUitaque ducere formam. 
mox ubi creverunt naturaque mitior Ulis 
contigit, ut quaedam, sie non manifesta videri 
forma potest hominis, sed, uti de marmore coepto, 
non exacta satis rudibusque simiilima signis. 
quae tarnen ex illis aiiquo pars umida suco 
et terrena fuit, versa est in corporis usum; 
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3S7. umbras: der Flur, (wie S, 
ItOAetaeonü umbrae) erklärt sich 
durch die Vermischung des, wie es 
scheint, aus den griechiscferen Vor- 
stellungen aufgenommenen Begrif- 
fes der umbra (des Schattenbildes, 
atSoflovy eines Verstorbenen) mit 
dem der manes (s. zu 586); wie 
gerade die Begriffe dieses (Gebietes 
mannigfach in einander verschwim- 
men. 

38S. laiebris: eigentlich Ver- 
steck, hier dkis Dunkel, das den Sinn 
verbirgt. 

390. Die Patronymiea {nooftt}' 
&aiSt!S, ""EjiifMfidis) spielen darauf 
an, diass die Geistesart des Prome- 
theus und des Epimethens (Vorbe- 
dacht und Nachnedacht) in ihren 
Kindern fortwirkt. 

391. nobis, mir. 

395. augurio y Deutung des Ora- 



kels. — Titania: Titanen heissen 
nicht bloss £e Kinder des Uranos 
und der Gaea, wie lapetns und The- 
mis (und der Sonnengott, s. zu lOff.), 
sondern auch ihre Kinder, wie Pro- 
metheus und Epimethens, und deren 
Kinder. 

398 f. Die Wiederholung dersel- 
ben oder fast derselben Worte in 
Gebot und Ausföhrung ist allge- 
meine epische Weise. — itusos s. 
zu 3, 105. 

400. Fast. 4, 203 pro magna 
teste vetustas ereditur, Virg. Aen. 
10, 792 st qua ftdem tanto est operi 
lafura vetustas, 

402. i?ior«, durch Verweilen (421 
morando}, mit der Zeit, allmählich. 

404. ut sie: s. zu 370. 

405. marmore, Bildsaule von 
Marmor. 

408. versa est in corporis usum: 

3* 
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quod solidum est flectique nequit, mutatur in ossa; 

quae modo vena fuit, sub eodem oomine mansit; 

inque brevi spatio superorum numine saxa 

missa viri inaDibus faciem traxere virorum 

et de femineo reparata est femina iactu. 

lüde geDus durum sumus experiensque laborum 

et documeota damus, qua simus origine nati. , — " 

Cetera diversis tellus animalia formis 
spoDte sua peperit, postquam vetus umor ab igne 
percaluit solis, caenumque udaeque paludes 
intumuere aestu, fecundaque semina rerum 
vivaci nutrita solo, ceu matris in alvo 
creverunt faciemque aliquam cepere morando. 
sie ubi deseruit madidos septemfluus agros 
Nilus et antiquo sua flumina reddidit alveo, 
aetherioque recens exarsit sidere limus, 
plurima cultores versis animalia glaebis 
inveniunt, et in bis quaedam modo coepta sub ipsum 
nascendi spatium, quaedam inperfecta suisque 
trunca vident numeris, et eodem in corpore saepe 
altera pars vivit, rudis est pars altera tellus. (^ 
quippe ubi temperiem sumpsere umorque calorque, 
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was in ihnen Feuchtigkeit enthielt 
und erdig war, das ward verwandelt, 
um als Fleisch zu dienen, in Fleisch, 
welche Bedeutung corpus hier durch 
die Gegensatze erhält: 14,552 ca- 
rina — spinae mutatur in usum. 

414 f. Virg. Georg. 1, 61 quo 
tempore primum DeucaUon vacuum 
lapides iactavit in orbem, unde ho- 
mines nati, durum genus, 

416^451. Aus dem von der 
Sonne durchwärmten Schlamme der 
Flut entstehen Thiere, dieselben, 
die es früher gegeben hatte, aber 
auch neue Unthiere, wie der Drache 
Python, den ApoUon erlegt. — Ent- 
stehung der ersten Thiere aus einer 
Mischung von Feuchtem, Warmem 
und Erdigem nahm der ionische Phi- 
losoph Anaxagoras an {t,^a yevs- 
a&ai i^ vyqov xai d'eopov xai 
yecSdovSf vare^ov 9i i^ alXrjXtov), 
Aehnlich schon früher Anaximan- 
dros. 

417. vetus umor, die Feuchtig- 



keit, die von der Flut lange zurück- 
blieb. — ab igne ist dem einfachen 
^710 nicht gleich, indem die Präpo- 
sition das Ausgehen der Wirkung 
von der Ursache (der Thätigkeit von 
dem Handelnden) hervorhebt, wie 
in der Gonstruction der Passiva. 

420. vivaci, Lebenskraft in sich 
enthaltend, wie 3, 374 vivacia sul- 
phura, 

423 fr. alveo zweisilbig durch Sy- 
nizesis. — Den Wahn, dass der Nil- 
schlamm Thiere erzeuge, berichtet 
Diodorus Siculus 1, 10 als Meinung 
der>jAegypter, orav ya^ rov noxa- 
fiov xrjv avaxd ^ü^v noiovfiivov 
T^ nqcüTfjv rrg iXioi 6 inXtos J»a- 
^^dpTjf q>aal awürraa&ai S^aj 
rivi fiiv eis rsXoe anij^ia^eva, 
Tiva 8e tifureXri Kai n^s avr^ 
üvfjiwvrj T^ y^. 

427 f. iiiis *trunca numeris, un- 
vollständig in ihren Bestandtheilen : 
7, \26 perque suos intus numeros 
conponitur infans. 
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ooDcipiuDl, et ab bis oriuntur cuncta duobus; 
cumque sit ignis aquae pugnax, vapor umidus omnes 
res creat, et discors concordia fetibus apta est. 
ergo ubi diluvio tellus lutulenta recenti 
solibus aetheriis altoque recanduit aestu, 
edidit iDDumeras species; partimque figuras 
rettulit antiquas, partiiQ nova monstra creavit. 
illa quidem noUet, sed te quoque, maxime Pytbon, 
tum genuit, populisque novis, inoognite serpens, 
terror eras; tantum spatii de monte tenebas. ^ 
bunc deus arcitenens, et numquam talibus armis 
ante nisi in dammis capreisque fugacibiis usus, 
mille gravem teils, exhausta paene pbaretra, 
perdidit effuso per vulnera nigra veneno. 
neve operis famam posset delere vetustas, 
instituit sacros ceiebri certamine ludos, 
Pythia perdomitae serpentis nomine dictos. 
bis iuvenum quicumque manu pedibusve rotaye 
viceratt aesculeae capiebat fW)ndis bonorem. 
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432. vapor hier nicht Dunst, son- 
dern Wanne: 3, 151 f. Phoebus — 
findit vaporibus arva, 10, 126 so- 
Usque vapore concava Utorei fervO' 
bant bracchia eancri, 

433. discors concordia spielt an 
auf die beiden von Empedokles an- 
ffenommenen bewegenden Kräfte der 
Natur, das pbixos und die fiXia, 
deren Zusammenwirken Hör. Ep. 
1, 12, 19 rerum concordia^ discors 
nennt. 

435. foUbus: die Vielheit der 
Stralen, die die Sonne wirft, ist auf 
die Sonne übertragen: 6, 63 quaUs 
ab imbre solet percitssis soUbus ar- 
cus inficere ingenti longum curva- 
mine caehtm. Ebenso brauchen ei- 
nige spätere griechische Dichter 
TJäAioi von den Sonnenstralen. 

43S. i^e^^n (/7v^ai9/), nach alter 
Sage der Drache, der das delphische 
Heiligthum bewachte, bis ApoUon 
ihn tödtete (^ Ilv&ei, tj Ilvd^top, 
alter Name von Delphi). Sohn der 
Erde heisst er auch sonst: dass er 
aus dem Schlamme der Sinflut ent- 
standen, hat Ot. erfunden, um einen 



Uebergang zur folgenden Erzählung 
zu gewinnen. 

440. de monte. vom Pamasse. 

441. HXvroroioSj, aoyv^toioSj 
ixaxTjßSXog, iiajßoMS homerische 
Beihamen des Apollon. — et reiht 
im Sinne eines 'und zwar' eine nä- 
here, die Bedeutsamkeit der That 
hervorhebende Bestinmiung an. 

444. nigra y schwarz vom Gift; 
2, 198 nigri veneni, 

445. vetustas die lange Zeit, die 
gleichsam alt wird : 15,871 opus — 
qtuid nee lovis ira — nee poterit — 
edax abolere vetustas. Cicero für 
Milo 34 de tne semper populus Ro- 
mamts, semper omnes gentes lo- 
quentur, nulUt umquam obmutescet 
vetustas, keine Zeit, wie lang sie 
sich auch erstrecke; was in den Be- 
griff später Zukunft übergeht. 

4481. Bei den pythischen, seit 
ihrer Erneuerung und Feststellung 
Ol. 48, 3 » 586 V. Chr. alle vier 
Jahre zu Delphi gefeierten Spielen 
wurden die Sieger {IIv&iopXxou) mit 
Lorbeer gekränzt. Dass sie anfangs 
Eichenkränze empfangen haben, 
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Dondum laurus erat, longoque decentia ciiae 
tempora cingebat de qualibet arbere Phoebus. 

Primus amor Phoebi Daphne PeneYa, quem non 
fors ignara dedit, sed saeva Cupidinis ira. 
Deliu8 buQC nuper, victo serpente superbus, 
viderat adducto flectentem coroua nervo 
^quid'que Hibi, lascire puer, cum fortibus armisf 
dixerat: ^ista decent umeros gestamina nostros, 
qui dare certa ferae, dare vuluera possumus hosti, 
qui modo pestifero tot iugera yentre prementem 
stravimus innumeris tumidum Pythona sagittis. 
tu face nescio quos esto conteatus amores 
inritare tua, uec laudes adsere nostras.' 
fllius huic Veneris ^figat tuus omnia, Pboebe, 
te meus arcus' ait: ^quaotoque anhnalia cedunt 
cuncta deo, tanio minor est tua gloria nostra.' 
dixit et, eliso percussis aCre peniiis. 
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460 



465 



weil es noch keinen Lorbeer ge- 
geben, erfindet Ov., um zur folgen- 
den Verwandlung überzuleiten. 

450. Lange Locken zeichnen den 
Apolion auS) der immer in jugend- 
licher Kraft und Schönheit gedacht 
wird; verffl. 864. 3, 421; oxs^s- 
nSfiijs in der Ilias. 

451. de: gemeint ist ^mit Laub 
von jedem Baume ohne Unterschied.' 

452 — 667. Die Nymphe Daphne 
flieht vor Apollos Liebe und wird 
in den Lorbeerbaum {^a^pvrj) ver- 
wandelt. 

452. Feneiä (504 Pbnei'Woc. von 
Ptne}i$)y Tochter des thessalischen 
(vergl. 568 ff.) Flussgottes Penius, 
Peneo$ {IlrfPßtoe)^ nach andern des 
arkadischen Ladon. Zu der von Ov. 
befolgten Genealogie stimmt die 
Sage (Paus. 10, 5, 9), nach welcher 
das älteste delphische Heiligthum 
des Apollo eine Hütte von Lorbeer- 
zweigen war, die man aus Tempe, 
dem Fiussthale des Pen^os, ge- 
bracht hatte. 

453. fors ignara, blinder Zufall. 

454. DeHus, der auf Delus gebo- 
rene (6, 191) und dort verehrte 
Oott. 



455. eomua, der aus zwei Hör- 
nern {xe'^a Od. 21, 395) zusammen- 
gesetzte Bogen ; oft auch im Sing. 
cornu (xs^ag II. 11, 385). 

456. que gehört zur Einführung 
der Rede (et dixerat), ist aber dem 
zur Rede selbst gehörigen quid an- 
gefügt. So 735. 753. 757. 2, 33 
und oft. 

458. vulnera^ auch zum ersten 
Satzgliede gehörig, ist für das zweite 
durch die grammatische Figur des 
ano MOipov aufgespart. 

460. tumidum, aufgeschwollen, 
dickleibig, wie tumidam^phocen, 
7, 389. 

461. Eine Fackel oder Fackeln, 
mit denen er liebe anzündet, führt 
Gupido (Amor, Eom) bei Dichtern 
und häufig auf Kunstwerken. — 
nescio quos drückt hier verächtlich 
aus, dass Apollo sich nicht darum 
kümmere. 

462. laudes nostros, meinen 
Ruhm, was mich ziert. Bogen und 
Bogenschiessen. 

464. te meus arcus: aus dem 
concessiven figat ist ftget oder figit 
hinzuzudenken. 

466. eUso aSre, die Luft zer- 
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inpiger umbrosa Parnasi con^tit arce 

eque sagittifera prompsit doo tela pharetra 

diversorum op«rum: Aigat hoc, facit illud amorem. 

quod facit, auratam est et cuspide falget acuta; 470 

quod fugat, obtusum est et hibti sab harundine plumbttm. 

hoc deus in nyinpha PeneYde flxit, at illo 

laesit Apollineas traieeia per ossa medullas. 

ptotiDus alter amat, fugit altera nomen amantis, 

silvarum tenebris captirarami^e feramm 4T5 

exuviis gaudens innuptaeque aearala Phoebes. 

vitta co^rcebat po^tos üne lege eapillo». 

multi illam petiere: illa aversata petentes 

iftpatiens expersque viri nemomin avia ludtrat 

nee quid Hymen, quid Amor, quid sint conubia curat. 480 

saepe pater dixit ^generum mihi, filia,itilebes', 

saepe pater dixit ^debes mihi, nata, nepetes' : 

illa, velut crimen taedas exeaa iugales, 

pulchra verecundo suffunditur ora rubere 

inque patris blandis haerens cenrice lao^tis 485 

^da mihi perpetua, genitor cariMme' dixit, 

^yirginitate frui : dedit hoc pater ante Diana«.' 



äeblag^end, theilend. — percustis 
stärker als moäs 2, 547. 

467. inpiger drückt die Eile des 
Fliegens aus, dessen Ziel mit con- 
^UUt erreicht wird. 

469. operum, Wirkasfeii. — 
Einen Bogen der Gluck und einen 
der Unglück bringt führt Eros bei 
Euripides Iph. Aul. 648. I>ie ver- 
schiedenen; liebe verscheuchenden 
und Liebe erregeaden, Gesdiosse 
mögen Erfindung des Ov. sein. 

471. 9ub karundine, unten am 
Rohre. 

474. nomen: sie will keine Lie- 
bende heissen; schon der Name ist 
ihr verhasst. 

476. Phoebe die jungfrauliche 
Jagdgöttia Diana (Artemis), Schwe- 
ster.des E^oebus Apollo. Als Mond- 
gottin oben 11. 

477. viUa, jungfrauliche Binde 
(virg^inMs vittas Virg. Aen. 2, 168: 
andere trugen Frauen). f^iUa coer- 
cuerat negleciö$ alba capillos, der 



Gallisto, der Geßihrtin der Diana, 
2, 413. 

480. Hymen oder Hymenaeus 
(Tfifjv, 'Tfidvaufs), die vergötterte 
Personification des Brautgesanges 
(dnher er Sohn der OalUope oder 
einer andern Muse ist), der Gott 
der Vermählung. — conubia: dies 
und conectere, coniti, coniv&M ist 
die richtige Schreibung. Das co 
ist in diesen Wörtern (und in eo- 
gnaius, e^gnoMcere^ c^gnomm) lang 
auszusprechen. 

483. taedoi iugaiesj die Fackeln, 
mit denen man die Braut im Hoch- 
zeitfiouge heimführte. Auch ohne 
A^jeetrvum in dieser Bedeutung (wie 
658) und oft (Wie 9, 722) für Ver- 
mählung. 

484. Vgl. Virg. Georg. 1 , 430 
at si (kma) virgineum wuffiiderit 
are ruborem^ ventus erit 

486 f. Nachahmung des Gallima- 
chus im Hymnus an Artemis 6, wo 
Artemis den Zeus bittet $6e fiot' 
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ille quidem obsequitur, sed te decor iste quod optas 
esse vetat, votoque tuo tua forma repugnat. 
Phoebus amat visaeque cupit conubia Daphnes^ 
quodque cupit, sperat, suaque illum oracula fallunt. 
utque leves stipulae demptis adolentur aristie, 
ut facibus saepes ardent, quas forte viator 
vel nimis admovit vel iam sub luce reliquit, 
sie deus in flammas abiit, sie pectore toto 
uritur et sterilem sperando nutrit amorem. 
spectat iDornatos coUo pendere «apillos 
et ^quid, si comantur?' alt. videt igne micantes 
sideribus similes oculos, videt oscula, quae noo 
est vidisse satis; laudat digitosque manysque 
;bracchiaque et nudos media plus parte lacertos. 
si qua latent, meliora putat. fugit oeior aura 
illa levi neque ad haec revocantis verba resistit: 
^nympha, precor, Penäi, mane I non insequor hosti« : 
nympha, mane ! sie agna lupum, sie cerva leonem, 
sie aquilam penna fugiunt trepidante columbae^ 
hostes quaeque suos : amor est mihi causa sequendi. 
me miserum ! ne prona cadas indignaTe laedi 
crura notent sentes et sim tibi causa doloris. 
aspera, qua properas, loca sunt : moderatius, oro, 
curre fugamque inhibe ; moderatius insequar ipse. 
cui placeas, inquire tarnen : non incola montis, 
non ego sum pastor, non' hie armenta gregesque 
horridus observo. nescis, temeraria, nescis 
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490. conubia: die eigentliche Be- 
deutung ehelicher Vermählung tritt 
hier zurück hinter die sinnliche. 

49t. Der weissagende Gott (s. zu 
32t) täuscht, sich in seiner Hoff- 
nung. 

492. Die Römer verbrannten zu- 
weilen die Stoppeln, die man oft 
bis nahe an die Aehren stehen Hess, 
um den Boden zu düngen und zu 
verbessern: Virg. Georg, l, 84 ff. 
— adolere, eigentlich vom Anzün- 
den von Räucherwerk oder andern 
Opfern, hier dichterisch in allge- 
meiner Bedeutung. 

493 f. Fast. 4, 165 nox uhi irant- 



ierit — temustamque facem vigi- 
lata nocte viator poneL 

494. iam sitb luce, als schon das 
Morgenlicht gekommen war. 

495. in flammas abiity er gieng 
über in Flammen, wie unser ^er 
gieng in Flammen auf. Eine hyper- 
bolische Metapher. 

498. qtUdy si, wie erst, wenn; 
wie herrlich müssen sie sein^ wenn 
sie zierlich geordnet werden. 

499. oscula: die ursprüngliche 
Bedeutung des Deminutivums ist 
selten. 

591. nudos laeertos: wie die Jä- 
gerin Diana und ihre Gefährtinnen 
sie tragen. 

5 13. s. zu 4, 635. 
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quem fugias, ideoque fugis. mihi Delphica telliis 
et Claros et Tenedos Patareaque regia s^rvit: 
luppiter est genitor: per me quod eritque fuitque 
estque patet: per me concordant oarmina nenris. 
cerla quidem nostra est, Bostra tarnen uoa sagitta 
certior, io vacuo quae Yulnera peetore fecit. 
inventum medicina meum est, opiferque per orbem 
dicor, et herbarum subiecta potentia nobis : 
ei mihi, quod nullis amor est sauabilis herbis, 
nee prosunt domino, quae prosuot omoibus, artes I' 
plura locuturum timido PeneYa cursu 
fugit, cumque ipso verba ioperfecta reliquit, 
tum quoque visa deceiis. nudabaut corpora venti, 
obviaque adversas vibrabant flamina vestes, 
et levis iupulsos relro dabat aura capillos, 
auctaque forma fuga est. sed euim non sustioet ultra 
perdere blaoditias iuvenis deus, utque movebat 
ipse Amor, admisso sequitur vestigia passu. 
ut canis io vacuo leporem cum Gallicus arvo 
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515. Delphica telhu: s. zu 321. 

516. Claros^ bei Golophon in Io- 
nien, mit einem Tempel und Orakel 
der Apollo (Cktrius deus 11, 413). 

— Tenedos, Insel im ägäischen 
Meere vor der Küste von Troas, 
mit einem Heiligthume des Apollo 
Snsintheus (s. zu 12, 5S0)^ II. 1, 37 
xXv&i ftev, a^yv^oro^f os — Ts' 
viSoio TS hpi dpmairsii^ ^fi$p&9v. 

— Palareaque regi^a, die Burg von 
Patara {ra Ilaza(^)^ einer Stadt 
in Lyeien. Auch dort alter GuUus 
des Apollo. 

517 f. per me — patet: wie von 
dem Wahrsager Kalchas IL 1^ 70 
gesagt wird oi p^ij ra r' iovxa 
r& T icirofiin^a n^^ r' i6vra. -^ 
per me — nervis: Apollo Gott des 
Gesanges und Saitenspieles. 

519. sagitta steht ano HOtvcv: 
s. zu 458. 

520. vaeuoy frei von Liebe. 

521 f. Wie Apollo Seuchen sen- 
det (z. B. im Anfange der Ilias), so 
wendet er auch Krankheit ab und 
ist Heilgott {a7ror(f67tau>s, aKdatoe, 
axäcrof^, aan^^K Dem apifer (wie 



15, 653 auch sein Sohn, der Heil- 
gott Aesculapius heisst) steht ein 
griechischer Beiname iitiHovQUfS 
am nächsten. 

523. Vgl. heroid. 5, 149 me 
miseram, quod amor non est me- 
dicabiUs herbis, 

526. cumque ipso, ihn und seine 
unvollendete Rede. 

527 f. Hierbei ist an das kurze 
aufgeschürzte Jagdgewand zu den- 
ken (s. zu 695). 

530. In sed enim (wie in aXXa 
yd^) reiht die adversative Gon- 
junctionden Hauptgedanken (das 
Yerfolffen) an, die causale den er- 
klärenden Nebengedanken: Apc^lo 
folgt der Daphne auf dem Fusse 
(ihren Tritten, sequitur vestigia), 
denn er erträgt es nicht länger 
seine Schmeichelworte vergebens 
an sie zu wenden. 

531. iuvenis deus: s. zu 450. 

532. admittere von Pferden, de- 
ren Lauf man beschleunigt. 

533. Gallische Windhunde (ver- 
trä^i, verträhae mit keltischem 
Namen) liebte man zur Hasenjagd. — 
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vidit, et hie praedam pedibud pedt, iUe salatem: 

alter inhaesuro similis iam iasKiue tenere 

sperat et extento striugit testigia rostro, 

alter in ambiguo est, an sit conprensus, et ip^ 

morsibus eripitur taDgentiaque ora reliftquit : 

sie deus et virgo est hie spe eeler, IHa timore. 

qui tarnen insequitur, peDnis a<Ktitas Amoris 

ocior est requiemque negat tergoqae fiigacis 

immioet et erinem sparsum eerfieibus adflat. 

viribus absumptis expaliuit ilia, dtaeque 

vieta labore fugae, speetans Peneidas uddas, 

^fer, pater', inquit 'opem, si flumina Bumen faabetisl 

qua nimium plaeui, mutattdo perde figuran !' 

vix preee finita, torpor gravis oeeupat artus; 

mollia eiDguntur tenui praeeördia libro, 

in frondem crines, in ramos braoefaia ereseunt, 

pes, modo tam velox, pigris radieibtts haeret, 

ora eaeumen obit; remanet nitor anuB in illa. 
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Ein heutiger Dichter würde für das 
Gleichniss keinen Hasen, sondern 
ein edleres Thier, etwa ein Reh, 
wählen: die Dichter des Alterthu- 
mes und des Mittelalters nclim^a 
ihre Bilder, ohn« wählerisch zu sein, 
aus einfacher Naturanschanung. 

536. vetUgia nicht die Spuren 
{denn der Hutid ist schon ganz nahe 
bei dem Hasen und braucht nicht 
mehr die Spur zu verfolgen), son- 
dern die Füsse, wie häung (gleich 
dem gr. Xxvos). 

540. pennis adi. Amoris: oben 
53 1 utque movebat ipse Amwr. Der 
geflügelte Gott, dessen Macht den 
Apollo treibt, leiht ihm gleichsam 
seine Schwingen. 

542. So 5, 6 16 bei des Alph^us 
Verfolgung der Arethusa ingens 
erinales tfiitas adflabat anheHtug 
orii. 

547. Die meisten Handschriften 
haben zwei Verse, qua nimium 
plaeui, tcttus, äit (oder aut) hisce, 
vel isiam^ Quae facit tU kiedar, 
mutando pH'de figuräm, Ihiss quae 
faeit ut iaedM' Giossem oder Va- 
riation zu qua nimium plaeui ist 



(und schlechte, denn laedar ist hier 
verkehrt), ist deutlich. Auch ist der 
unvermittelte Uelfergang vom Vater 
zur Erde schlecht. Man hat ver- 
mutet, dass das Glossem quae faeit 
ut laedar den Anfang eines echten 
Verses verdrängt und dass Ov. 
die Daphne erst den Vater um Hilfe, 
dann, als die Hilfe säumt, die Erde 
um Tod od«r Verwandlung habe 
anflehen lassen, «twa^s», inpatiens- 
que marae 'teUus' ait ^hi$ee, vel 
i9lam, quanimiiumplacuiy mutando 
perde figteramJ WahrscheinUeher 
ist es, wie zuerst Gierig annahm, 
dass Ov. nur den einen im Text ge- 
gebenen Vers gesetzt hat, und dass 
das übergesclniebene Glossem zu 
einem Verse ausgefüllt worden ist. 
Darauf führen Spuren in einigen 
Hss. und diffis der sogenannte Lac- 
tantiuB Placidtts in seiner Inhalts- 
angabe der Erde nicht erwähnt, 
sondern ausdrücklich den Pen^us 
die Verwandlung bewirken lässt. 
So verwandeln 704 die Nymphen 
des Ladon die Syrinx. 

552. olnt, zieht sich um das Ant- 
litz (5, 5 t chlamifdem — quam 
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hanc quoque Phoebu8 amat, positaque in stipUe dextra 

sentit adhuc trepidare novo sub cortice pectus, 

conplexusque suis ramos, ut inembra, lacerti» 555 

oscula dat ligno; refugit tamen oscula lignum. 

cui deus ^at quoniam coniuiix mea noa potes esse, 

arbor eris certe' dixit ^mea. semper habebunt 

te coma, te citharae, te noetrae, laure, pharetrae : 

tu ducibus Latus aderis, cum taeta triwnphum 560 

vox canet et visent longas Capitolia pompas: 

postibus Augustis eadem fidissima custos 

ante fores stabis mediamque tudbere quercum : 

utque meum intonsis caput est iuvenile capillis, 

tu quoque perpetuos semper gere frondis honores.' 5fö 

finierat Paean : factis modo laurea ramis 

adnuit utque caput visa est agitasse cacumen. 

Est nemus Haemoniae, praerupta quod uftdique claudit 



Umbus obibat aureus), bedeckt es 
(11, 417 orapalhr obit). — nitor: 
die glänzende Schönheit des Mäd- 
chens danert allein noch fort in der 
Schönheit und dem Blätterglanze 
des Lorbeerbaumes (14, 720 nitida 
lauru), 

559. Zu coma und eithmrae ge- 
hört auch das ano noivov stehende 
nosirae, 

560 f. Die römischen Triumpha- 
toren trogen einen Lorbeerkranz. 
— triumpkum oanet, den Festruf 
i'o triumpke wird ertönen lassen: 
Trist. 4, 2, 51 tempora PhBebea 
lauro cingentur, Wque miles W 
magna voee ^triumpke* canet: der 
Triumph wurde persönlich gedacht 
wie eine Gottheit des Festaufeuges, 
der sich Tom Campus Martins aus 
auf das Gapitol bewegte. Von Grie- 
chen und Römern werden Ausru- 
fungen und angeführte Worte häufig 
üectirt und mit einem Verbum con- 
struirt: Thesea orudelem cUtma- 
bat ad undä», sie rief 'grausamer 
Thesens'; udya XlSfjv KaXeov, laut 
rufend *Ghioe\ — visent ist mehr 
als videbnnt, indem es, wie häufig, 
den Begriff des Anstaupens in sich 
fichlifisst 

562 f. Die Thflre des Palastes 



des Augustus auf dem palatinischen 
Berge war mit einem Eichenkranze 
geschmückt ; auf jeder Seite dersel- 
ben stand ein Lorbeerbaum: Fast. 
4, 953 State Palatinae laurusyprae- 
textaque querm stet demus. Trist. 
3, 1, 35 ff. 

565. Der Lorbeerbaum ist im- 
mergrün. 

566. In der Dias ist Pae^on (IIm* 
riwv, ionische Form) der Arzt der 
Götter. Später wird Jlatthv oder 
Uaiav (die Römer sagen nur Paean, 
aber im AcU. Paeonius) Beiname des 
heilenden Apollo (auch des Aescu- 
lapius) und appellativische Bezeich- 
nung eines Heilenden oder Befreiers 
von Unheil. 

568—750. Die Flussgötter be* 
zeugen dem Pen^s ihre Theilnah- 
me. Nur Inachus trauert einsam um 
seine verschwundene Tochter lo. 
Jnppiter hatte sie, um die Eifersucht 
der Juno zu täuschen, in eine Kuh 
verwandelt, Juno ihr den hundert- 
äugtgen Argus zum HOter gesetzt. 
Mercurius, von Jnppiter gesandt, 
tödtet den Argus. Juno versetzt 
seine Augen in den Schweif des 
Pfaues. lo wird von Wahnsinn durch 
die Länder getrieben bis zum Nil. 
Jnppiter versöhnt die Juno. lo wird 



44 



METAMORPHOSEON 



Silva, vocant Tempe. per qiiae Peneos ab imo 

effusus Pindo spumosis volvitur undis 570 

deiectuque grayi teoues agitaatia fumos 

nubila conducit summisque adspergine silvis 

inpluit et sonitu plii8 quam viciaa fatigat. 

haec domus, haec sedes, haec sunt penetralia fflagnt 

amnis, in his, residens facto de cautibus antro, 575 

uodis iura dabat nymphisque colentibus undas. 

coDveniunt illuc popularia flumina primum, 

nescia gratentur consolenturne parentem, 

populifer Sperchios et inrequiettts Eoipeus 

Apidanusque senex lenisque Amphrysos et Aeas; 580 

moxque amnes alii, qui, qua tulit impetus illes, 

in mare deducunt fessas erroribus undas. 

Inachus unus abest imoque reconditus antro 

fletibus äuget aquas natamque miserrimus lo 

— Enipeus (EvtTtevt): enipringt 
auf dem Othrys, nimmt den Apida* 
nu8 auf und fliesst in den Pen^us, 
der in den thermäiscben Meerbusen 
mündet. — Amfhryso*: entspr. auf 
dem Othrys und fliesst in den paga- 
säischen Meerbusen. — Aeas (AXa^ 



erlöst und empfangt mit dem Epa- 
phus, den sie gebiert, in Aegypten 
göttliche Ehre. — Die argivische 
Sage von der lo war im zweiten 
Buche des Aegimius, eines alten 
demHesiodus zugeschriebenen Epos, 
erzählt und ward von den Tragi- 
kern, von Aeschylus besonders im 
Prometheus, benutzt. Ovid behan- 
delt den Stoff auch iu der 14ten 
Heroide, Vers S5ff. mit mannigfal- 
tigen Anklängen der hier gegebenen 
Barstellung. 

568. Haemonia, alter Name von 
Thessalien, den man von einem Kö- 
nige Hämon, dem Vater des Thes- 
salus, ableitete. 

569. Tempe (xa TeftTtrj), das 
Flussbett des Pen^us, das den Olym- 

{)us von den Gebirgen Ossa und Pe- 
ion trennt. 

572. supimü s. zu 296. 

573. Trist. 5, 1, 61 hoc erat, in 
gelido quare PöeanUus antro voce 
fatigaret Lemnia sa^a sua, 

577. popularia,' thessalische, 
gleichsam Landsleute des Pen^us. 

576 ff. Sperchios i^ns^x^ioe) : ent- 
springt auf dem Tymphrestus, einer 
gegen den Oeta sich erstrecken^ 
den Fortsetzung des Pindus, und 
fliesst in den malischen Meerbusen. 



oder Iti^os) ein illyrischer Fluss, 
der bei ApoUonia in das ionische 
Meer mündet. Er entspringt auf 
dem Gebirge Aoicfiafp, ms an den 
Höhenzug des Pindus, wo der Pe- 
n^us entspringt, grenzt, nicht weit 
von der nordwestlichen Grenze Thes- 
saliens; daher Ov. ihn ungenau zu 
den thessalischen Flüssen zählt 
Erst a&i 581 reiht die nichtthessa- 
lischen an. — «ened?hei8st Apidanus, 
weil die Flussgötter gewöhnlich als 
Greise gedacht und gebildet werden ; 
645 senior Inaehus, 2, 243 Peneos- 
que senex» 

583. J>&c argolische Fluss Ina- 
chus entspringt auf dem Berge y^C^ 
9ts*op an der arcadischen Grenze 
(Lyrcea arva 598) und fliesst bei 
Argos in denargollschen Meerbusen. 
Bass lo die Tochter des Stromgottes 
und Königs Inachus sei, ist seit den 
Tragikern die verbreitetereüeberlie- 
ferung. Bei Andern andere Angaben. 

584. Bieselbe zielende Hyper- 
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iuget ut amissam. nescit, vitane fruatur, 

an sit apud maoes; sed quam non invenit usqnain, 

esse putat nusquam atque animo peiora veretur. 

Yiderat a patrio redeuntem luppiter illam 

flumine et ^o virgo love digua tuoque beatum 

nescio quem factura tcnro, pete' dixerat ^umbras 

istorum nemorum", et n^Borum moustrayerat umbras, 

Mum calet, et medio sol est altissimus orbe. 

quodsi sola times latebras intrare ferarum, 

praeside tuta deo nemorum secreta subibis, 

nee de plebe deo, sed qui caelestia magna 

sceptra manu teneo, sed qui vaga fulmina mitto. 

ne fuge me !' fugiebat enim. iam pascua Lernae 

consitaque arboribus Lyrcea reliquerat arva, 

cum deus inducta latas caligine terras 

occuluit tenuitque fugam rapuitque pudorem. 

interea medios Inno despexit in agros, 

et noctis faciem nebulas fecisse voiucres 

sub nitido mirata die, non flüminis iilas 

esse, nee umenti sensit tellure remitti; 

atque suus couiunx ubi sit circumspicit, ut quae 

deprensi totiens iam nosset furta mariti. 

quem postquam caelo non repperit, ^aut ego fallor, 

aut ego laedor' ait, delapsaque ab aethere summo 

constitit in terris nebulasque recedere iussit. 

coniugis adventum praesenserat inque nitentem 
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bei 11, 47 lacrifius quoque flumina 
dicunt increviise suis, 

586. manes oder dei manes, die 
Seelen der Verstorbenen, denen man 
Macht za ndtzen und zu schaden 
zutraute und deshalb euphemisüsch 
den Namen *Gute' gab, von einem 
alten Ad|j. manus, gut. Jpudma^ 
nes also 'bei den Seelen der Ver- 
storbenen', oder, da die einheimi- 
schen Vorstellungen sich mit den 
griechischen mischten (s. zu 387), 
*im Schattenreiche.' Dass von einem 
einzelnen Todten manes (äberhaupt 
nur im Flur, üblich) gesagt ward 
(13, 448 Aühiüeos manes, 14, 105 
manes patemos) scheint auf einer 
unbestimmten Vorstellung mehrerer 
göttlichen Wesen, in welche die 



Seele des Abgeschiedenen sich ver- 
vielföUige, zu beruhen. 

587. peiora, Ton den verschiede- 
nen Möglichkeiten die schlunmere, 
den Tod der Tochter. 

595. de plebe: s. 173. 

597 f. Lema ein See in Argolis. 
Bei Aeschylus Prom. 613 locken 
Träume die lo n^s Ai^vris ßa&vv 
Xeifiatva, noifivai ß&varaffsi^ rs 
n^os naxQOQ. — Lyrcea, s. zu 
583. 

603. stib hat Zeitbedeutung (wie 
494) : während des glänzenden Ta- 
ges, bei heltom Tage. 

606. furta, häufig Ton sinnlicher 
Liebe und Liebesuntreue. 

608. /ae<for, ich werde in meinem 
Rechte verletzt. 
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Inachidos vultus mutaverat iUe iavencam. 

bog quoque formoea est. specim Saturnia vaccae, 

quamquam invita, prebat, oec noa et cuius et unde 

quove sit armento, veri qua« nescia quaeriU 

luppiter e terra genitam mentitur, ut auctor 

desinat inquiri. petit hanc Saturnia munus« 

quid faciat ? cnidele suoa addicere amores, 

non dare suspectum est pudor est qui suadeat illiic, 

hinc dissuadet amor. victus pudor esset amore; 

sed leve si munus sociae generisque torique 

Tacca negaretur, poterat noo vacca videri. 

pelice donata non protinus exuit omoein 

diva metum timuitque loveoi et fuit aoxia furti^ 

donec-Arestoridae servandam tradidit Argo. 

centum lumioibus ciuctum caput Argus faabebat: 

iude suis vicibus capiebant bioa quietem^ 

cetera servabaut atque in statione manebant. 

constiterat quocumque modo, spectabat ad lo : 

aote oculos lo, quamyis aversus» babebat. 

luce sinit pasci; cum sol tellure sub alta est, 

claudit et indigno circumdat vincula coUo. 

frondibus arboreis et amara pascitur herba, 

proque toro terrae noo semper gramen habenti 

incubat infelix Umosaque flumina potat 

illa etiam supplex Argo cum bracchia vellet 

tendere, non babuit, quae bracchia tenderet Argo, 

conatoque queri mugitus edidit ore 
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612. Saturnia: Juno und Juppiter 
(163) Kinder des Kronos, dem der 
italische Saturnus (113) gleichge- 
setzt ward. 

622. pelex ist die bezeugtere 
SchreibuBg, mcbt peUex, 

623. Der ol^ecUve Geneti^os bei 
mtaeims uAd ähnlichen Adjectiven 
der BesorgBiss drückt sowohl, wie 
hier, das aus, was man furchtet, als 
auch anderwärts das, wofür man 
fürchtet {anmu$ vitae). — fwU 
hat hier die gewöhnliche Bedeutung. 

624. Die Abkunft des Argus ward 
verschiede angegeben. Bei Aeschy- 
lus Prom. 570 ist er erdgeboren. 
Der alte Sagenerzähler Pherekydes 
gab eine Genealogie, nach der Argus 



Sohn des Arestor war, dieser im 
fünften Gliede tob Zeiis stammte. 
Nach Pherekydes hatle Argus auch 
am Hinterkopfe ein Auge, nach dem 
Dichter des Aeg^mins (s. zu 568 fil) 
zwei Tom, zwei hinten am Kopfe. 
Die gewöhnlichere Vorstellung, die 
ihm viele Augen gab, schon bei 
Aescbylus (x6v fiv^*€97top ßavrar), 

626. n«if m'etöttf, wenn die Reihe 
an sie kam. 

627. ierwibanty hielten Wacht; 
absc^ut, wie 684. — in »taUone, 
auf dem Posten, der Wacht. 

630. telh»ß sub aUa, unter der 
tiefen^ d. i. tief unter der Erde. 

637. Derselbe Vers auch heroid. 
14, 91. 
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pertimuitque sonos propriaque exterrita voce est. 

venu et ad ripas, ubi ludere saepe solebat, 

Inachidas ripas; novaque ut conspexit in unda 640 

cornua, pertimuit seque externata refu^it. 

naides Ignorant, ignorat et Inachus ipse, 

quae sit: at illa patrem sequi tur sequiturque sorores 

et patitur tangi seque admirantibus offert. 

decerptas senior porrexerat Inachus herbas: 645 

illa manus lambit patriisque dat oscula palnus 

nee retinet lacrimas et, si modo verba sequantur, 

oret opem nomenque «uum casusque loquatur. 

littera pro verbis, quam pes in pulvere duxit, 

corporis indicium mutati triste peregit. 650 

'me miserum !' exclamat pater Inachus^ inque gementis 

cornibus et niveae pendens cervice iuvencae 

^me miserum !' ingeminat: Hüne es quaesita per onmes 

nata mihi terras? tu non inventa reperta 

luctus eras levior. retices nee mutua nostris ^ 655 

dicta refers, alto tantum suspiria ducis 

pectore, quodque unum potes, ad mea verba remugis. 

at tibi ego ignarus thalamos taedasque parabam, 

spesque fuit generi mihi prima, secunda nepotum. 

de grege nunc tibi vir, nunc de grege natus habendus. 660 

nee finire licet tantos mihi morte dolores, 

sed nocet esse deum, praeclusaque ianua leti 

640. /naeA<ifii«r^p«f.*dieEpana- taeet^ nee vox temptaiaque verba 

phora lässt durch das hervorheben- sequuntur. 

de Nachbringen des Naraens es em- 659. quaesita gehört zu nata, 

pfinden, in wie anderer Gestalt und was nicht Anrede, sondern Prädicat 

Stimmung le sonst an dem väter« des Satzes ist. 

lieben Flusse verweilt hatte. 654 f. ta (tum nondum) inventa 

6A\.ewtiernare{mi6oonstemare) (esses), hietui levior eras (quam 

nicht eigentlich ^erschrecken', so»* nunc es) reperta, 

dern 'ausser Fassvng bringen.' 658. ignarus, unkundig, wie es 

642. naides, die Nymphen der mit dir stehe. Der Gegenstand der 

Gewässer {vastt^, fliessen}, hier die Unkunde ergiebi sich aus dem Zu- 

Schwestem der io. (vaU, vät^. sanmenhange. So 2, 100. 3, 3 und 

Die Form nak'as, raiat, naXades, ölter. -- Der Plural ihaUmU steht 

ram^aSf hat das i ebenlalls immer oft ohne die bestimmte Bedeutung 

vocalis«^.) mehrerer Gemächer (vgl bu 685). 

645. sem0r4i^(jtte\8{s.tvibl9«.). -^ taedaspie: s. x» 4S3. 

So häufig bei Mchtern. ürsprikig. 661 ff. Vgl. Yirg. Aen. 12, 879f. 

lieh 'im Alter weiter als Andere, Cur mortis adempta est conditio f 

als die Meisten, vorgeschritten.' possem tantos finire dolores. 

647. sequantur, dem Willen und 662. pra^lusa «ithält causalen 

der Anstrengung: 11, 326 Ungua Begriff. 
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aeternum nostros luctus exteodit in aevuni/ 
talia maerentem stellatus submovet Argus 
ereptamque patri diversa in pascua natam 
abstrahlt, inde procul montis sublime cacumeu 
occupat, unde sedens partes speculatur in omues. 

Nee superum rector mala taota Phoronidos ultra 
ferre potest natumque vocat, quem lucida partu 
Plelas enixa est, letoque det, hnperat, Argum. 
parva mora est alas pedibus virgamque potenti 
somniferam sumpsisse manu tegumenque capillis. 
haec ubi disposuit, patria love natus ab arce 
desilit in terras. illic tegumenque removit 
et posuit pennas: tantummodo virga retenta est. 
hac agit, ut pastor, per devia rura capellas, 
dum venit, abductas et structis cautat avenis. 
voce nova captus custos lunonius ^t tu, 
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670 
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664. stellaiusj mit Augen wie 
mit Sternen übersät. — submovet, 
schiebt ihn bei Seite. 

668. Phoroneus, Sohn des Ina- 
chus und einer Tochter des Oceanus, 
ein mythischer König von Argos 
und der ganzen Peloponnesus. In- 
dem Ov. die lo, die ihm Tochter 
des Inachus ist, Phoronis nennt 
(auch 2, 524), folgt er, wenn er es 
mit diesen mythischen Genealogien 
genau nahm, denen, die einen 
zweiten Inachus, einen Nachkom- 
men des Phoroneus, als Vater der 
lo ansetzten. 

670. Hermes, der den Römern 
als dem Mercurius identisch galt, 
ist Sohn des Zeus und der Maja 
{Mala, Maias), einer Tochter des 
Atlas (2, 685 Ailantide Maid), da- 
her Atlanäades 682. Des Atlas 
und der Pieione {Hlij'iovtj , daher 
Mercurius 2, 742 AtUintü Pleiönes- 
que nepos) einer Tochter des Ocea- 
nus, Töchter {l4^acv6$^f Ma^onri, 

Tavydnj^ Maia) wurden als Sie- 
bengestirn (nXe^ades , nhfiaSas, 
naXetadae) in das Sternbild des 
Stieres versetzt. Lucida Pleilas 
nimmt das nachmalige Schicksal der 
Msja vorweg. 



671 f. Hermes trägt in der Ilias 
24, 340 ff. (-C Od. 5, 44 ff.) goldene 
Sohlen, auf denen er windschnell 
aber Meer und Land eilt, und einen 
Stab, mit dem er Schlaf bringt und 
verscheucht (qua somnos ducit et 
arcet, virga Met. 2, 735). Später 
dachte man ihn sieh mit an den 
Knöcheln befestigten Flügeln (tala" 
ria 2, 736): daher 4, 756. 11, 312 
alipes. Den Stab führt er nicht 
bloss als Zauberstab, sondern (denn 
er ist Götterbote) auch als Herolds- 
stab (caduceus: daher 2, 708. 8, 627 
caducffer). Als Bote führt er fer- 
ner einen breiten Reisehut (Ttdra' 
aos). Allmählich gab man auch dem 
Stabe und dem Hute Flügel, und 
dem Stabe, statt der Binden (ars/A' 
fiara, vittae) des Heroldsstabes, 
Schlangen. 

672. sumpnsse aoristischer Inf., 
dergleichen die Dichter dieser und 
der folgenden Zeiten oft setzen (176 
dixiue). Doch kann hier der Inf. 
Perf. auch aus dem Gedanken er- 
klärt werden: ^es dauert nicht lange 
und er hat genonunen.' 

677. structis avenis «a iuncHs 
harundinibus 683. 

678. voce nova: 687 namque re- 
perta fistula nuper erat. 
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4]iiisquis es, hoc poteras mecum considere saxo' 
Argus ait, ^neque eoim pecori fecundior uUo 
herba loco est, aptamque vides pastoribus umbram/ 
sedit Atlanüades et euntem multa loquendo 
detinuit sermooe diem, iunctisque canendo 
^incere harundinibus servantia lumira (emptat. 
ille tarnen pugnat molles eyincere somnos 
et, quamvis sopor est ocaloriim parte receptus, 
parte lamen vigilat. quaerit quoque, namque reperta 
fistula nuper erat, qua sit ratione reperta. 
tum deus ^Arcadiae gelidts sub montibus' ioquit 
4nter hamadryadas celeberrima Nouacrinas 
nalas una fuit; nympbae Syringa vocabant. 
DOD semel et satyros eluserat illa sequentes, 
et quoscumque deos umbrosave silva feraxve 
rus habet. . Ortygiam studiis ipsaque colebat 



eso 
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679. poteras du könntest. Der 
Indic, weil die Möglichkeit (wie die 
Noth wendigkeit, Pflicht. Schicklich- 
keit, in oportebat, debebat, decebat 
und derffl.) wirklich und unbedingt 
stattfand; daslmperf. eigentlich von 
dem, was schon hätte geschehen 
können, aber die Bedeutung der 
Vergangenheit ist zu allgemein po- 
len tialem Ausdrucke geschwächt: 
Virg. Ecl. 1, 80 kic tarnen karte 
mecum poteras requiescere noctem, 

682 f. deUnere aUquem, einen 
festhalten, tritt über in den Begriff 
des Beschäftigens : negotio deUneri 
mm oceupatum esse: Trist. 5, 7, 39 
detineo studiis animum falloque 
dolores. Der Begriff der Beschäfti- 
gung wird übertragen auf die Zeit, 
die man mit etwas hinbringt: Ep. 
ex Ponto 4, 10, 67 deänui, dicam, 
euras tempusque fefelH, ich habe 
den Brief geschrieben, um die Zeit 
damit hinzubringen, auszufüllen. 
Hier euntem — diem, viel plau- 
dernd brachte er den Lauf des Tages 
mit Rede hin. 

685. Der Inf., weil in pugnat ein 
Streben liegt: so 2, 822 und oft. — 
Der Plur. somni von ^inem Schlafe 
oft bei Dichtern. Vielleicht ward 
ursprünglich der Schlaf als in einer 

Ifetam. I. 6. Aufl. 



Reihe von Zeittheilen dauernd ge- 
dacht: aber die Dichter brauchen, 
um durch Ungewöhnlicheres den 
Ausdruck zu heben, viele Plurale 
statt der Singulare, ohne dass sich 
ein Unterschied der Vorstellung 
bestimmen lässt. 

6S9— 712. Eingeschaltete Erzäh- 
lung von der Verwandlung der Nym- 
phe Syrinx in Schilfrohr und von 
der Erfindung der Pansflöte. 

690 f. hamadryadas y Nymphen 
der Bäume. Naias (s. zu 642) heisst 
Syrinx durch eine Verallgemeine- 
rung dieses Begriffes zu dem einer 
Nymphe. — Nonacris (NwvaxBie) 
Berg und Stadt in Arcadien ; daher 
Nonaerinus (2, 409), Nonacrius (8, 
426) für arcadisch. 

691. av^i^eiVf avoiyi von einer 
indogermanischen Wurzel, die in 
susurrus redupliciert ist. 

692. satyros: s. zu 193. Zu 
non semel vgl. Tibull. 1, 7, 9 non 
semel est tibi partus honos, 

694 f. Ortygiam deam, die Diana, 
auf Delus, mit altem Namen Orty- 
gia, Ortygie (15, 337) geboren; 
nach Andern auf der sicilischen In- 
sel Ortygia, nach Andern im Haine 
Ortygia bei Ephesus. — ritu eincta 

4 
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virginitate deam. ritu quoque cinoU Diaoae 
faJleret et credi posset Latonia, si noa 
corneus huic arcu$, si noD foret aureus illi. 
sie quoque fallebat. redeuntem coUe Lyeaeo 
Pan yidet hanc, pinuque caput pi'aeciu^ua acuta 
talia Yerba refert — restabat verba referre, 
et precibus spretis fugisse per avia uymphajm, 
donec harenosi placidum Ladouisi ad amnem 
venerit. hie iUam cursuin impodieipitikus uudis 
ut se mutarent liquidas orasse sorores, 
Panaque cum preusam sibi iam Syriuga putaret, 
corpore pro nymphae calamos teuuisse palustres. 
dumque ibi suspirat, motos in harumtiae veotps 
effecisse sonum teuuem similemque querenti. 
arte nova vocisque deum dulcedine captufp 
^^hoc mihi concilium tecum^' dixisse ^^manebit", 
atque ita disparibus calamis conpagine cerae 
inter sc^ iunctis nomen tenuisse puellae. 
talia dicturus vidit Cyllenius omnes 
succubuisse oculos adopertaque lumina somno. 
supprimit extemplo vocem firmatque soporem 
languida permulcens medicata lumina virga. 
aec mora, falcato nutantem vulnerat ense 
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Dianae: D. trägt als Jägerin hoch- 
geschürztes Gewand. 

696. Latonia, Tochter der La- 
tona {ytrirw): s. zu 6, 160. 

698 f. Der arcadische Berg Ly- 
caeus (217) war dem Pan heilig und 
einer seiner Aufenthalte, lieber den 
Pan s. zu 193. 

699. acuta, von den Nadeln' der 
Fichte, die dem Pan heilig ist und 
mit deren Zweigen er sich kränzt: 
vergl. 14, 638. 

700. talia verba refert: — be- 
reits war der Zuhörer eingeschlafen 
und die Erzählung hätte abgebro- 
chen werden können; des Lesers 
wegen gieht der Dichter noch aus 
eigener Person den Rest der Fabel. 

702. Ladon, Fluss in Arcadien; 
fliesst in den Alph^us. 

704. liquidas sorores, die Nym- 
phen des Ladon, deren Begriff mit 
dem der Gewässer verschwimmt 



710. concilium, Verbindung, Ge- 
meinschaft. 

711 f. disparibtis, ungleich an 
Länge: 8, 191 sie rusiica quondam 
fistula disparibus paullaUm surgit 
avenis. Dem Pan legt auch Virg. 
Ecl. 2, 32 die Erfindung hei. Zu 
tenuisse ist Pan das Subject: er be- 
hielt in der vielröhrigen Hirtenflöte 
den Namen und nur den Namen der 
Syrinx. 

713. Cyllenius {KvXhfjvtos Od. 
24, 1): Virg. Aen. 8, 138 Mercu- 
rius — quem Candida Mala Cylle- 
nae gehdo concemtum vertice fudit. 
Der arcadische Berg Cyüene (217) 
und das Hirtenland Arcadien war 
ihm, der Gott der Herden ist, geweiht. 

716. Wie medicamen auch Zau- 
bermittel bedeutet 2, 122; 7, 116. 
311), so ist hier medicata virga der 
mit Zauberkräften begabte Stab. 

717. falcato ense, mit einer har' 
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qua collo est coafine caput, saxoque cruentum 

deicit et maculat praeruptam sanguine rupengu 

Arge, iaces, quodque in tot lumina lumen habebas tjH^ 

exstinctum est, centumque oculos oox occupat una. 

excipit hos volucrisque suae Saturnia pennis 

coUo^t et gemmis caudam stellantibus inplet. 

protinus exarsit nee tempora distulit irae, 

horriferamque oculis animoque obiecit Erinyo 725 

pelicis Argolicae stimulosque in pectore caecos 

condidit et profugam per totum terruit orbem. 

ultimus iDmen^o restabas, Nile, labori. 

quem simul ac tetigit, positisque in margine ripae 

ptocubuit genibus resupinoque ardua collo, 730 

quos potuit solos, tollens ad sidera vultus 

et gemitu et lacrimis et luctisono mugitu 

cum love visa queri finemque orare malorum. 

coniugis ille suae conplexus coUa lacertis, 

finiat ut poenas landem, rogat, 'in'que ^futurum 735 

pone metus' inquit : 'numquam tibi causa doloris 

haec erit' : et Stygias iubet hoc audire paludes. 

ut lenita dea est, vultus capit illa priores 

fitque quod ante fuit : fugiunt e corpore saetae, 

cornua decrescunt, fit luminis artior orbis, 740 

pe, einem Schwerte, das neben sei- Ins wird lo von einer Bremse gejagt 

ner geraden Klinge einen sichel- (und so auch bei Andern), aber auch 

förmigen Ansatz hat, wie Perseus durch das Sehreckbild des getodte- 

4, 727. 5, 176 (Cyllenide harpe) es ten Argus geängstigt. 

^^A ... r. 726. peUeU: s. zu 622. — cae- 

719. deiat: s. zu 184. cos, verborgene. 

720. in tot httnina, (zum Ge- nn^r tr* i j i j i 

brauche für) so viele Aa^en. . PJ^' ^f ^''"t.''*" '.T" ^V" 

722. Der Pfa«, der awT dem Ori- bei Aeschyljis im Prometheus. Man 

ente nach Griechenland kam und tVn* Tn^lTf^r .ÄÄ 
noch zur Zett dea peloponnesischen TJ'l^u 

Krieges selten war, ist der Vogel '"729 Mit vositüaue besinnt der 
der Juno : 15, 385 lunonü «obierem „ Jr • "" pontuique Deginni aer 

qua, caud^Hd^a portal {m^Uir ,3^ " „,^„„ ^i^ jg„ 

f:^rnÄferück^„"dl'>i5^ ^^^l^l «'-o«-" «»»« -Por- 
Ifhi^ Äl'A.™*'''' "^^ *' 731. Nir ihr Gesicht, keine Arme 

m^'Ä W« Urheberin des ''<'"»»« «'« ^"•» «'""»«l *^''.«'""- , 
Wahnsinns (wie sie anderwärts '33. queri cum aUquo, lemand 

durch Sinnegverwiming zu Dntha- anklagen, mit ihm hadern, 
ten treibt, s. zu 241), eine ängsti- 737. Stygiat — pahidet s. zu 
gende Schreckgestalt. Bei Aeschy- 188 f. 

4* 
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contrahitur rictus, redeunt umerique manusque, 
ungulaque in quinos dilapsa absumitur UDgues : 
de bove nil superest, formae nisi caodor, in iUa. 
officioque pedom nymphe conteota duorum 
erigitur metuitque loqui, ne more ravencae 
mugiat, et timide verba intermissa retemptat. 
nunc dea linigera colitur celeberrima turba. 

Huic Epaphus magni geoiius de semine tandem 
creditur esse lovis, perque urbes iuDcta parenti 
templa tenet. fuit buic animis aequalis et anois 
Sole satus Phaäthon. quem quondam magna loquentem 
nee sibi cedentem Phoeboque parente superbum 
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747 f. Die Griechen, gewohnt in 
fremden Gottheiten die Gestalten 
ihres Glaubens und ihrer Sagen 
wiederzufinden, erblickten die ar- 
givische lo in der ägyptischen Göt- 
tin Isis, weil diese wie jene Kuh- 
hörner trug: Herodotus 2, 4t ro 
yao rri^ "Iirtos äyaX/ua iov yvpai' 
xrfuw ßovxBQOiv icrif xara nsq 
EXXrjree rrjr ^lotr y^afovffi. Pro- 
per lius 3, 28, 17 /o versa caput 
primos mugiveratannos : nunc dea, 
quae NiU ßumina vacca bihiL 
Den Epaphus, los Sohn, fand man 
wieder in dem von den Aegyptern 
als göttlich verehrten -Stiere Apis : 
Herod. 2, 153 o Si^AiHQ xararrip 
'EXkr^cDv yXaccav i<fri "Enaipoe, 
Den Namen leitet man ab von kna^ 
ipcv (Aesch. Prom. 849), weil Zeus 
mit der Hand die lo berührend sie 
entzaubert und den Epaphos wun- 
derbar gezeugt habe: Aeschylus in 
den Schutzflehenden 317 xai Zevs 
y* itpaTtroJO x^^Q^ ^txvBi yovov, — 
ris oiv o Btoi Ttoqris evxerai ßooe; 
— "jBhta^os, aXfjd'djs ^cltov inoa- 
w/u>£. — linigera turba : die ägyp- 
tischen Priester (wie das Bild der 
Isis selbst : Ov. Ep. ex Ponto, 1,1,51 
Unigerae Isidis) waren in Leinwand 
gekleidet; Herod. 2. 37 iad'rita Be 
tpooiovat oi l^eee Mrer^v ftovptjv. 

748. tandem, nach so langem 
Missgeschick. 

748—2, 400. Durch den Hohn 
des Epaphus gereizt sucht PhaS- 



thon, der Sohn des Sonnengottes 
und der Glymene, seinen Vater auf 
und verlangt von ihm zum Zeichen, 
dass er sein Sohn sei, einen Tag den 
Sonnenwagen zu lenken. Ungern 
willigt Phoebus ein, der gelobt hat 
ihm zu gewähren, was er verlange. 
Phaethon vermag nicht die Sonnen- 
rosse zu bändigen; zu tief dahin- 
eilend setzen sie die Erde in Brand. 
Juppiter, die Welt zu retten, tödtet 
den Phaethon durch den Blitz: er 
stürzt in den Eridanus. Seine 
Schwestern die Heliaden und sein 
Verwandter Gycnus klagen um ihn : 
jene werden in Bäume verwandelt, 
von denen der Bernstein tropft, 
Gycnus in den Schwan. Der Son- 
nengott, von Juppiter bewogen, 
nimmt die Lenkung seiner Rosse 
wieder in seine Hand. — Die Sage 
war erzählt in einem dem Hesiodos 
zugeschriebenen Gedichte astrono- 
mischen Inhaltes und dargestellt 
von Aeschylus in den Heliaden, von 
Euripides im Phaethon ; die Gy^gnus- 
sage auch in den i^anss betitelten 
Elegien des Phanocles. 

749. parenti: genauer wäre pa- 
renti* tempUs, 

751. magna loqui, fieyaXrjyo^lvy 
prahlen. 

752. Der Sonnengott {"Hlioe, 
^He'Xios), früher von Phoebus Apollo 
unterschieden, galt seit den Zeiten 
der Tragiker in der gewöhnlichen 
Ansicht für eins mit Uim. 
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DOD tulit Inachides, ^atri'que ait iomnia demens 
credis et es tumidus genitoris imagine falsi.' 
erubuit Phaäthon iramque pudore repressit, 
et tulit ad ClymeDen Epaphi convicia matrem, 
^quo'que 'magis doleas, genetrix', ait 'ille ego liber, 
itle ferox tacui. pudet haec opprobria nobis 
et dici potuisse et non potuisse refelli. 
at tu, si modo sum caelesti stirpe creatus, 
ede notam tanti generis meque adsere caelo/ 
dixit et inplicuit materno bracchia collo, 
perque suum Meropisque caput taedasque sororum, 
traderet, oravit, veri sibi signa parentis. 
ambiguum, Clymene^ precibus Phaäthontis an ira 
mota magis dicti sibi criminis, utraque caelo 
bracchia porrexit, spectansque ad lumioa solis 
^per iubar hoc' ioquit ^radiis insigne coruscis, 
nate, tibi iuro, quod oos auditque videtque, 
hoc te, quem spectas, hoc te, qui temperat orbem, 
Sole satum. si ficta loquor, neget ipse videndum 
se mihi, sitque oculis lux ista noyissima nostris. 
nee longus patrios labor est tibi nosse penates. 
unde oritur, domus est terrae contermina nostrae : 
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754. tumidus, Ton Stolz ge- 
schwellt: 8, 396. 495. Auch von 
aufwallendem Zorne, 2, 602. — 
imagine, Vorspiegelung, wie 2, 37. 

756. Clymene Gemahlin des Ae- 
thiopierkönigs Merops (778 Aethio- 
pasque tuos), PhaSthons Mutter 
durch Phoebus, wie bei £uripides, 
dessen uns yerlorene Tragödie Ov. 
in dieser Erzählung benutzt hat. 
Die Nachbarschaft Aethiopiens und 
Aegyntens erleichterte die von Ov. 
erfunaene Anknüpfung durch Epa- 
phus. In dem hesiodischen Gedichte 
(s. zu 748 ff.) war (nach Hyginus Fab. 
154) Phagthon der Sohn des Gly- 
menus, eines Sohnes des Sonnen* 

Sottes, und der Nymphe M^rope. 
•v. fasst die Glymene als Tochter 
der Tethys (daher 2, 156 PhaSthon 
Enkel der Tethys), wie die hesio- 
dische Theogonie 351 eine Klymene 
unter den Tdchtern des OKeanos 
und der Tethys aufzählt: aber dort 



ist 507 die Okeanide Klymene Ge- 
mahlin des I4petos und Mutter des 
Atlas, Menoitios, Prometheus, Epi- 
metheus. 

757. liber, freies Sinnes und 
freier Rede. 

763 f. Ph. beschwört seine Mut- 
ter bei ihrem und ihres Gemahles 
Haupte (das kein Unglück treffen 
möge) und bei den Hochzeitsfackeln 
(s. zu 483) seiner Schwestern, d. i. 
bei der Hoffnung glücklicher Ver- 
mählung der Heuaden. 

766. criminis, Beschuldigung (ge- 
logen zu haben). 

769. II. 3, 277 'ff^Xioe &' os 
Ttavr^ iy>o^qs xal ndrr^ inanov' 
eis, 

770. qui temp. orbem, der die 
Welt regiert, sie durch sein Licht 
und den Wechsel des Tages und 
der Nacht in Ordnung hält: 4, 169 
hunc quoque, siderea qui temperat 
omnia htce, — Solem. 
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si modo fert anknus, gradere,«et scitabere ab ipso', 
emicat extemplo laetus post talia matris 
dicta suae Phaäthon et concipit aethera mente. 
Aethiopasque suos positosque snb ignibu« Indos 
sidereis transit patriosque adit inpiger ortus. 
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LIBEß SECUNDU8. 

Regia Solis erat sublimibus alta columnis, 
clara micante auro flammasque iraitante pyropo : 
cuius ebur nitidum fastigia summa tegebat, 
argenti bifores radiabant lumine valvae. 
materiam superabat opus : nam Mulciber illic 
aequora caelarat medias cingentia terras 
terrarumque orbem caelumque quod imminet orbi. 
caeruleos habet unda deos, Tritona canorum 
Ptoteaque ambiguum balaenarumque prementem 
Aegaeona suis inmania terga lacertis 
Doridaque et nalas, quarum pars nare videtar, 
pars in mole sedens virides siccare capillos, 
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777. conc, aeth. mente (wie 2, 
77 coneipias ammo)^ stellt sich vor, 
fasst den Gedasken an den Aether, 
den Aufenthalt der Götter, in seinem 
Geist. 

77Sf. ignibut gidereis, den Giu- 
ten der Sonne. — ortus ^ den Ort, 
wo die Sonne aufgeht. Der Plural, 
weil dies täglich geschieht. So auch 
z. B. 2, 190, der Phir. occasus. 

2.pyropo: eine Erzmischung aus 
Kupfer und Gold. Plinius nat. hist. 
M, 8, 94 idemque (das aes Cyprium 
coronarium, dünngeschlagenes Ku- 
pfer) in uncias oddiHs auri scripu- 
lis senis praetenui pyropi brattea 
tgnesdt. 

5. Mulcibei', Beiname desVulca- 
nus, wahrscheinlich, weil er, der 
Gott des Feuers und der Feuerar- 
beiten, das Erz scbmeidigt (muhet). 

8. S. zu 1, 275. 333. 

9. Proteus ein Meergott, der sich 
in viele Gestalten verwandelt : s. zu 



8, 731. Daher ambiguum, von zwei- 
felhaftem Wesen, wie 7, 271 der 
Warwolf ambiguus lupus, 

10. Aegaeon ein hundertarmiger 
Meerriese, ov B^ia^etov HaXeovci 
d'eol, ap8^86 8ä ts nav%Me Atyctl- 
(ova U. 1, 403. Wie andere Meer- 
götter auf Seethieren sitzend er- 
scheinen (13. 11, 237), 80 lässt sich 
Aegaeon von Walfischen tragen, an 
denen er sich mit seinen Riesenar- 
men fesüiält. 

11. Doris Tochter des Okeanos 
und der Tethys, Gemahlin des Meer- 
gottes Nereus; ihre Töchter die 
Nereiden. — videtur passivisch wie 
1, 343. 

12. Meergrün das Haar der See- 
gottheiten (wie sonst das Meerblau 
ihre Farbe ist): Hör. Garm. 3, 28, 
10 virides Nereidum comas. Glau- 
cus hat 13, 9f>0 viridem ferrugine 
barbam caesariemque. Trist. 1, 2, 
59 viridesque dei quibus aequora 
curae. 
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pisce vehi quaedam; faoies qob omnibus una, 
non diversa tarnen; qüalem decet esfse sorotum. 
terra viros urbesque gerit silvaisque Seraisque 
fluminaque et nymplnis et cetera numlna ruris^ 
haec super inposita est taeli fulg^eiitiä imago, 
signaque sex foribua deitris totidettiqae smistr^i 
quo simul adclivo Giymeaeia liirite pro^cfs 
venit et intravit debitati tecta par^ntiB, 
protiuus ad patnos sua fert vesAigia ¥uttu^ 
consistitque procul: neque enin pro{)iora ferefciit 
lumina. purpurea velains veste ^edebat 
in solio Phoeb«8 claris Ivcente smaragdis^ 
a dextra laevaque Dies et Mexsts et Annus 
Saeculaque et positae spatiis aeqttaiMvQiS Hok*|ie 
Vierque novum stabat dnetum floireiite «orona, 
stabat nuda Aesta^et Bpktat serta gerebat, 
stabat et Autumnus^ lealtotiB sirtrcKAis nvis, 
et glacialis Hiems, canos birsüta orpillofi. f^ 
inde loco medius reram nevitate patieat^m 
Sol oculis iuvenetn^ craibos adspicit omtiia, vidit 

16. numina ruris: s. 1, 192, ' 
18. Signa, die SterB3)ilder des 
Thierkreises. 

22. ferebatf ertrug. Deshalb legt 
Phoebud 40 scäqf^'SttaleH ab. 

23. Purptürgei^and giielbt Oy. dem 
PhodMis nicht bloss, weil er Herr- 
sdMv iät, Bondetn auch, weil das 
dttftkelrötiie Sonnenlicht nhA der 
Tag purpurfarlng genannt wet-ien ) 
Ov. Her. 4; 160 purpkr^o tefiidum 
quimovetaaieMiem, Fast. ^ biBpur- 
pureum rapido qui vekit tuoe diem. 

26. Hbif*ae\\hx die Stunden , nach 
der gew5linlichen Bedeutung von 
korai das gr. ä^ ist ein Zeitab- 
schnitt, der sich von den vorherge- 
henden und niachfölgendeift durch 
das, was erbHngt, was ihm gemäss 
ist, unterscheidet AnderwMs sind 
die Hören die Jahreszeiten. Ur- 
sprünglich sind sie die persönlich 
gedachten Zeiten, die kommen and 
gehen und in ihrem Wechsel brin^ 
gen, was £e WeHordming fOr Natur 
und Menschenleben bestimmt hat. 
Daher sind sie in der hemodischen 
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Theo^onie Töchtei: des 2eus und 
de^ Themia<s. zU 1, B2t) und hei^-: 
sen Eunomia (Wohlvertheilung), 
Dike (Re<^t und Crebühr), Eirene 
(Einigkeit). Mit ihrer ursprüngli- 
chen Bedeutung hängt es nicht zu- 
sammen , wenn die Hören (^e ju- 
gendlich scfadn gedweht winden) in 
den honierischen Gedichten Diene- 
rinneh der G«tt6r sind, 11. S^ 4d3 
die Hos»^ der Hf^e losschirren: 
wenn Ov. tl8 sie die Rosse an d«n 
Sonnenwagen spannen' lääst, so 
denkt er sie sich, wie hier, als die 
Siunden und als dem Tag^sgotte 
untergebene Dieh^nn^n. 

27. Fer novum, der junge Lenz, 
in dem sich das Jabr eAieut: vgl. 
1§, 2^ und m JPaktö $, 1, 11 tu 
n»qne ver senUi ^etnetuni ftor^nte 
cortma, 

26. nudä: Andeultfng der Som^ 
merhitze. ' ' 

29. Der Herbst el^cheint init dem 
Zeichen der h^bstlichen Thätigkat 
der Menschen: Fast. 4, 897 venerat 
Autumnxu ealeaU$ sordidus u^k. 
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^quae'que ^viae tibi causa ? quid hac' ait ^arce petisti 
progenies, Phaäthoo, haud iDfitianda parenti?' 
ille refert : ^o lux inmensi publica mundi, 
Phoebe pater, si das huius mihi Hominis Dsam, 
nee falsa Clymene culpam sub imagine celat, 
pignora da, genitor, per quae tua vera propago 
credar, et hunc animis errorem deirahe nostris/ 
dixerat : at genitor circum caput omne micantes 
deposuit radios propiusque accedere iu^t, 
amplexuque dato *nec tu mens esse negari 
dignus es, et Clymene veros' ait ^edidit ortus. 
quoque minus dubites, quodvis pete munus, ut illud 
me tribuente feras. promissi testis adesto 
dis iuranda palus, oculis incognita nostris.' 
vix bene desierat, cumis rogat ille patemos 
inque diem alipedum ius et moderamen equorum. 
paenituit iurasse patrem. qui terque quaterque 
concutiens inlustre caput Hemeraria' dixit 
*vox mea facta tua est. utinam promissa liceret 
non dare 1 confiteor, solum hoc tibi, nate, ne^arem^ 
dissuadere licet, non est tua tuta voluntas. 
magna petis, Phaäthon, et quae nee viribus istis 
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35. publica, Allen gemdnsam, 
wie Latona 6, 35 t das Wasser pu- 
blica munera nennt. 

37. imagine wie 1, 754. 

39. animis noitrU, meinem Gei- 
ste. Der Flur, (wie 43 ortus y 47 
und öfter nurrus, 81 arcus) dich- 
terisch ohne scharfen Unterschied 
vom Sing. S. zu 1, 685. — emh- 
rem, Uugewissheit (in der der Geist 
gleichsam umherirrt). 

40 f. Siralen um das Haupt trägt 
der Sonnengott auf Bildwerken und 
Münzen. 

45 f. S. zu 1, 188. — iuranda 
palus wie 10 1 Stygias iuravimus 
undas und ofiwfU xwa, weil wer 
bei einem schwört, ihn als Zeugen 
des Schwures anruft. — ocuUs ine, 
nostris: weil das Licht der Sonne 
nicht in die Unterwelt dringt. Dass 
Helios mit den Sonnenstralen schaut, 
ist schon homerische Vorstellung. 

47. vix bene des,, kaum hatte 



er recht aufgehört. Ebenso steht 
bene mit dem Plusq. nach vixZ, 14. 
7, 774. 11, 260. 13, 944. 14, 753. 
15,669. — cttrrw*.' s. zu 39. Wagen 
und Rosse hat der Sonnengott nach 
gewöhnlicher, schon in denhoBieri- 
sehen Hynmen vorkommender, aber 
der Ilias und der Odyssee fremder 
Vorstellung (Od. 23, 244 hat Eos 
ein Zweigest^nn). 

48. Flägel giebt Oy. 153. 159. 
den Sonnenrossen nach dem Vor- 
gange griechischer Dichter und der 
bildenden Kunst. Aber diese Flü- 
gel sitzen an den Schultern der 
Rosse : daher ist hier alipedum nur 
dichterischer A^isdruck für schnell- 
füssig. 

49, Vgl 1, 179. 

50 f. Deine unbesonnene Rede 
(Bitte) hat mich zu ebenso unbe-^ 
sonnener (Zusage) verieitet. 

54 f. et quae — eonveniant ss ei 
talia munera ui non conveniant. 
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munera conveniant nee tarn puerilibus anois. 55 

sors tua mortalis, oon est mortale quod optas. 

plus etiam, quam quod superis contiogere fas est, 

nescius adfectas. placeat sibi quisque licebit : 

non tarnen ignifero quisquam consistere in axe 

me valet excepto. vasti quoque rector Olympi, eo 

qui fera teiribili iaculatur fulmina dextra, 

non agat hos currus: et quid love maius habemus? 

ardua prima via est et qua vix mane receutes 

enituntur equi; medio est altissima eaelo; 

unde mare et terras ipsi mihi saepe videre 65 

fit timor et pavida trepidat formidine pectus : 

ultima prona via est et eget moderamine certo; 

tunc etiam quae me subiectis excipit undis, 

ne ferar in praeceps, Tethys solet ipsa vereri. | 

adde quod adsidua rapitur vertigioe caelum 70 

sideraque aita trahit celerique volumiue torquet. 

nitor in adversum, nee me, qui cetera, vincit . 

impetus, et rapido contrarius evehor orbi. 

finge datos currus: quid ages? poterisne rotatis 

obvius ire poUs, ne te citus auferat axis? 75 

forsitan et iucos iilic urbesque deorum 

concipias animo delubraque ditia donis 

esse ? per insidias iter est formasque ferarum. ( 

57. fa» ist was nach göttlichem seit Anaxagoras angenommen. Mit 
Rechte (nach der Weltordnung) dem Hinunel drehen sich, nach der 
recht und erlaubt ist. Was die Ansicht der Alten an ihm befestigt, 
Weltordnung erlaubt ist so viel als die Fixsterne : die Sonne und me 
das Mögliche. fibrigen Planeten haben ihren Lauf 

58. nescius, wie 100 ignare, S. in entgegengesetzter Richtung, nach 
zu 1 , 658. Osten durch die Zeichen des Thier- 

59. consistere: stehend (wie die kreises. 

Wageiüenker im Kampfe und beim 74 f. roiaUs pelis, der Umdre- 

Wettrennen) lenkt Phoebus seine hung der Pole, wie citus axis die 

Rosse. Yergl. 151. — awe vertritt, Schnelligkeit der sich umdrehenden 

wie nicht selten, den Regriff des Himmelsaxe. — ne xs^ita ut non. 

ganzen Wagens. 78. insidias, Nachstellungen, 

63. prima via, der erste, 67 ul^ drohende Gefahren. — fortnas fe- 

Hma der letzte Theil des Weges, rort^m^ die Thiergestalten des Thier- 

S. zu 1, 296. kreises. Von den zwölf Stembil- 

68 f. eUam gehört zu Tethys, T. dem desselben sind im Folgenden 

istTochterdesUranosundderGaea, die fünf genannt, die sich als dro- 

Gemahlin des Okeanos. Zum Aus- hendeUngethftme darstellen Hessen, 

druck Ygl. 4, 633 f. Dass die Sonne nicht an Einern Tage, 

7 Off. Unaufhörliche schnelle Um- sondern in ihrem Jahreslaufe die 

drehung der Himmelssphäre ward Rüder des Thierkreises durchschrei- 
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utque viam teneas n«lloque errore traharis, 
per tarnen adversi gradieris cornua tauri 
Haemoniosque arcus Tioientique ora leotiis 
saevaque circuitu curvantem bracehia longo 
scorpion atque aliter curvantem braechia cancrnm. 
nee tibi quadrupedes animosos ignibiis Ulis 
quos in pectore habent, quos ore et naHMis efOant^ 
in promptu regere est: vix me patnintur, ubi acres 
incaluere animi, cervixque repugnat habenis. 
at tu, funesti ne sim tibi muneris auctor, 
nate, cave, dum resq ue sinit tuavp orrige vota. f 
scilicet ut nostro genilum te sanguine credas, 
pignora certa petii^: do pignora certa timeudo 
et patrio pater esse me(u probcnr. adspice vultus 
ecce meos; utinamque oculos in pectora posses 
inserere et patrias intus deprendere curas I 
deniqu# quidqnid habet dives, oiroumspice, mündus, 
«que tot ac lantis caeli terraeque marisque 
posce bonis aliquid : nullam patiere repulsam. 
deprecor hoc unum, quod vero nomine poena, 
non honor est: poenam, Phacthon, pro mnnere poscis« 
quid mea coUa tenes blandis, ignare, lacertis? ^ 
ne dubita, dabitur fStygias iuravirnus undas), 
quodcumque optaris: sed tu sapientius opta.T 
finierat monitus: dictis tarnen iile repugnat 
propositumque premit flagratque cupidine currus. 
ergo qua licuit genitor cunctatus ad altos 
deducit iuvenem, Yulcania munera, currus. 
aureus axis erat, temo aureus, aurea summae 
cuiratura rotae, radiorum argenteus ordo ; 
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tet, läset der Dichter ausser Acht. 

79. ut concesslv. 

80. adversi, dem Laufe der Sonne 
entgegengekehft. 

81. ffaem. arcus, den Bogen des 
Schützen, der als Gentaurus ge- 
bildet ward. Die Heimat der Gen- 
tauren war Thessalien (s. zu 12, 
211): daher Haemonios: s. zu 1 , 568. 

85. aliter f in anderer Richtung. 

85. Vergl. 119. 154. 3, 686. 7, 
104. Ennius: fundunt elatis nartbus 
lucem, Virg. Aen. 12, 114 cum 
primum aÜo se gurgite tollunt 



Solis equi lucemque elaUä narikus 
efftant. 

100. ignare: s. zu 58. 

101. Styg, iur. undas: s. bü 45. 
104. prop» premit, behftrrt fest 

auf seinem Vorsatze. Clc. Tusc. 
1, 86 hoc premendum eüam atque 
eUam est argumentum, 

106. qua Houit, so weit es ver- 
gönnt war. 8, 352 quap0tuit,9, 456 
qua debebat^ 510 qua fas est, 10, 
164 qua licet 

107 f. suinmae ourv* rotae, die 
Felgen oben am(s. zu 1, 296) Rade, 
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per iuga chrysolithi positaeque ex ordine gemmae 
clara repercusso reddebant lamina Phoebo. ^i» 
dumque ea magnaiiiinus Pha^thon miratur opusque 
perspicit, ecce vigil rutilo patefecit ab ortu 
purpüreas Aurora fores et pleiia rosarum 
atria. dififugiunt stellae« quarum agmina cogit 
Lucifer et caeli statione novisi^mus exit. 
quae petere ut terras mundumque rubescere vidit 
cornuaque extremae velut evanescere lunae, 
iuDgere equos Titan velocibus imperat Horis. 
iussa deae celeres peragunt, ignemque vomentes, 
ambrosiae suco saturos, praesepibus altis 
quadrupedes ducunt, adduntque sonantia frena. 
tum pater ora sui sacro medicamine nati 
contigit et rapidae fecit patientia flammae 
inposuitque comae radios, praesag^que luctus 
pectore sollicito repetens suspiria dixit: 
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der Umkreis, den der äusserste Theil 
der Räder bildet. 

109. ima, das Joch, das Quer- 
holz am Vorderende der Deichsel, 
unter welches das Viergespann ge- 
schirrt wird. — Der genaue Aus- 
druck wäre et aUae gemmae: aber 
die blosse copulative Goi^uneUon 
reiht zuweilen, auch in Prosa, be- 
sonders bei Livius, einen Begriff 
an, bei dem aUif eeteri zu ergänzen 
ist Uv. 3, 25 FirginviM et iribuni, 
y. und die andern Tribunen. 

110. Phoebo statt des appella^ 
ÜTen sole. Die Namen der Götter 
häufig für die Sachen, denen sie 
vorstehen oder . deren Personifica- 
tionen sie sind. 4, 349 opponta 
tpecuH referiiur imagine Phoebus» 

112 f. vigil, wachsam, früh wach, 
wie 11, 597 der Hahn vigil ales, 

114 f. Ausdrücke des Kriegswe- 
sens. Der Morgenstern, der am 
spätesten am Himmel verschwindet, 
besehliesst den Zug der Sterne und 
verlässt zuletzt die Himmelswacht. 
11, 97 et iam stellarum sublime 
coe^erat agmen Lucifer, 296 vocat 
Auroram caeloque novissimus exit 

116. mundus, in Nachahmung des 



griechischen, ursprünglich in der 
philosophischen Sprache so ange- 
wendeten xofffioe, ist die Welt (als 
wohlgeordnetes Ganzes : Plinius 
nat. bist. 2, 4, 8 quem noöfun^ Graeei 
nomine ornamenti appellavere, eum 
et nos a perfecta absoluiaque ele- 
gantia mu7idum), in beschränkte- 
rem Sinne, wie hier und 157, der 
Himmel. 

117. extremae bmae, des im letz- 
ten Schimmer sichtbareh Mondes. 

118. Titan: s. zu 1, 10. — Ho- 
ris: s. zu 26. 

120. suco hebt die Feinhdt der 
göttlichen Nahrung Ambrosia her- 
vor. 4, 214 axe sub Hesperio sunt 
pascua SoUs equorum: ambrosiam 
pro gramine habent, II. 5, 777 
spriesst am Simois Ambrosia für 
die Rosse der Here empor. — prae- 
sepibus, von den Krippen. 

122 f. sacro medicamine, mit ei- 
nem heiligen wunderlo-äftigen Safte ; 
s. zu 1, 716. — contigit, wie 14, 
607. — rapidae, schnell raffend, 
verzehrend: 7, 326 rapide igni. 

124. S. zu 40 f. 

125. repetens, hervorholend. 
Ebenso 13, 739. 
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^si potes bis saltem monitis parere paternis, 
parce, puer, stimulis et fortius utere loris: 
sponte sua properant; labor est iDhibere voleates. 
nee tibi directos placeat via quinque per arcus : 
sectus in obliquum est lato curvamine limes, 
zonarumque trium contentus fine polumque 
effugit australem iunctamque aquilonibus arcton. 
bac sit iter ; manifesta rotae vestigia cernes. 
utque ferant aequos et caelum et terra calores, 
nee preme nee summum melire per aetbera currum. 
altius egressus caelestia tecta cremabis, 
inferius terras: ipedio tutissimus ibis. I 
neu te dexterior tortum declinet ad anguem, 
neve sinisterior pressamjrota ducat ad aram : 
inter utrumque tene. Fortunae cetera mando, 
quae iuvet et melius, quam tu tibi, consulat opto« 
dum loquor, Hesperio positas in litore metas 
umida nox tetigit: non est mora libera nobis: 
poscimur : effulget tenebris aurora fugatis. 
corripe lora manu, vel, si mutabile pectus 
est tibi, consiiiis, non curribus utere nostris, 
dum potes et solidis etiamnunc sedibus adstas, 
dumque male optatos nondum premis inscius axes. 
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128. volentes, willig, eifrig zu 
scbneUem Laufe. 

129 f. Die fünf gerade laufenden 
Bogen sind die fünf parallelen Gür- 
tel der Sphäre: s. zn 1, 45. Die 
schräge hindurch gehende {seciiiSy 
geschnittene) Bahn mit weiter Krüm- 
mung ist die Ekliptik, die Bahn in- 
nerhalb des Thierkreises , welche 
die Sonne, schräge durch die heisse 
Zone, zwischen den beiden gemäs- 
sigten, in ihrem Jahreslaufe durch- 
misst. 

13 t. contentus fine, sich begnü- 
gend mit der Grenze, sich beschrän- 
kend auf den Raum, den drei Zonen 
umfassen. Die nördliche gemässigte 
Zone berührt die Sonne im Krebse, 
die südliche im Steinbocke. 

133. Yergl. 167 triium spaüum, 

135. preme, drücke herab (139 
pressam tief gegen den Horizont 
gesenkt. Trist. 3, 11, 67 humanae 



— sortis, quae toUii eosdem etpre- 
mit), lenke den Wagen zu tief. — 
moUre, setze in Bewegung. 

138 f. Die Schlange am Nordpole, 
zwischen den beiden Bären (vergl. 
173. 3, 49); der Altar südliches 
Sternbild, beim Skorpion. 

140. inter utrumque: s. zu 1, 50. 

— tene absolut, halte die Richtung. 
142. Am hesperischen Gestade, 

d. i. am Gestade des westlichen 
Oceans, sind die Grenzen der £rde. 
Wenn die vor dem Morgenlichte 
weichende Nacht dies Ziel (meto«, 
gleichsam die Säulen, die ihr als 
Ziel des Laufes gesetzt sind) erreicht 
hat, so sinkt sie ins Meer. 

147. solidis sedibus, auf dem 
festen Grunde des dichten Erdbo- 
dens. 

148. axes für den Sing., dehn 
der Sonnenwagen wird mit zwei 
Rädern gedacht 
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quae tutus spectes, sine me dare lumina terris.' 
occupat ille levem iuvenili corpore currum 
statque super manibusque datas contingere habenas 
gaudet et invito grates agit inde parenti. 
interea volucres Pyrois et Eous et Aethon, 
Solis equi, quartusque PhlegOD, hinnitibus auras 
flammiferis inplent pedibusque repagula pulsant. 
quae postquam Tethys, fatorum ignara nepotis, 
reppulit, et facta est inmensi copia mundi, 
corripuere viam, pedibusque per äära motis 
obstautes scindunt nebolas pennisque levati 
praetereunt oitos isdem de partibus euros. Vv 
sed leve pondus erat, nee quod cognoscere possent 
Solis equi, solitaque iugum gravitate carebat; 
utque labant curvae iusto sine pondere naves 
perque mare instabiles nimia levitate feruntur, 
sie onere adsueto vacuus dat in aära saltus 
succutiturque alte similisque est currus inani. 
quod simulac sensere, ruunt tritumque relinquunt 
quadriiugi spatium nee quo prius ordine currunt. 
ipse pavet, nee qua commissas flectat habenas, 
nee seit, qua sit iter; nee, si sciat, imperet illis.^ 
tum primum radiis gelidi caluere triones 
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153 f. Bedeutsame Namen, TtvQo- 
eis, rj^oe (die röm. Dichter verkür- 
zen oft die erste Silbe von eout)^ 

155 ff. repagula, die Riegel oder 
Schranken, welche die Rosse (wie 
in der Rennbahn vor der Wettfahrt) 
zurückhalten. Dass Tethys (s. zu 
1, 756. 2, 68) sie wegnimmt, passt 
zu der Vorstellung, nach der die 
Sonne in den Fluten der Tethys 
untergeht (68) und sich am Morgen 
wieder aus ihnen erhebt: IL 7, 421 
riäXioe fiBv SitBira viov n^oce- 
ßaXXar a^vqas, i§ axaXaQqeltao 
ßa&v^^ov MxaavoXo ovQavov eiS' 
aviwv» Zu der Schilderung des 
Sonnenpalastes, den man sich nicht 
im Meere denken kann, passt es we- 
niger. 

170. icit durch die Figur des 
ino xotvov für das zweite Satz- 
glied aufgespart. 



171 f. iriones: s. zu 1, 64. — 
Der grosse Bär, wie der kleine, 
geht für die Bewohner unseres Erd- 
kreises, vom 36. Grade an, nie unter, 
taucht, nach alter Vorstellung, nie 
ins Meer: 13, 726 areton aequoris 
expertem, Od. 5, 272 otpi Bvovra 
ßocüTTjv, a^KTOV d'^ , fjv xal a/taiav 
inixXrjüiv xaXdovCiv , rj t avxov 
ax^ifpexai xal r' ^Sigiiova Soxavai, 
o'irj 8^ au/iOQOS iati Aoerqwv ^Sixsa- 
vciio. Sinnreich erfindet Ov., dass 
das Sternbild sich vor der unge- 
wohnten Glut in das Meer, das ihm 
versagt ist, zu flüchten sucht. Dabei 
hat er nicht bedacht, oder auf Le- 
ser gerechnet, die über der Freude 
an seinen mannigfachen Erzählungen 
den Widerspruch übersehen, dass 
nach seiner späteren Darstellung 
Juppiter erst nach Phaethons Un- 
tergange die Gallisto als die grosse 
Bärin und ihren Sohn Areas als 
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et vetito frustra temptaruafaequore tiogiii, 
quaeque polo posita est glaciali proxima serpens, 
frigore pigra prius nee formidabilis ulli^ 
incaluit sumpsitque novas fenroribus iras. 
te quoque turbatum memorant fiigisse, Boote, 
quamvis tardus eras et te tua plaustra tenebant. 
ut vero summo dispexit ab aethere terras 
infelix Pbaäthon penitus penitusque kcenies, 
palluit et subito genua intremuere timore, 
suntque oculis tenebrae per tantum lumen obortae. 
et iam mallet equos numquam letigisse paternos^ 
iam cognosse genus piget et valuisse rogando, 
iam Meropis dici cupiens ita fertur, ut acta 
praecipiti pinus borea, cui victa remisit 
frena suus rector, quam dis votisque reliquit.*' — 
quid faciat? multum caeli post terga relictum, 
ante oculos plus est : animo metitnr utrumque 
et modo, quos illi fatum contingere non est, 
prospicit occasus, interdum re^icit ortus : 
quidque agat ignarus stupet, et nee frena remiUit 
nee retinere valet, nee nomina novit equorum. 
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den schon hier (176) erwähnten 
Bootes oder Arctophylax an den 
Himmel versetzt (505 ff.) und Juno 
es dann (528 ff.) erlangt, dass die 
Bärin ^ch nie im Meere netzen darf. 

176. Bootes ißocarije) der Rin- 
derlenker am Wagen {plaustra dich- 
terisch für den Sing.). Dasselbe 
Sternbild heisst aqxrofvXa^, wenn 
der Wagen als Bärin gefasst wird. 
— tardus (Fast. 3, 405 piger) heisst 
der Bootes, weil er, wenn er unter- 
geht, ganz langsam sich neigt und 
spät in der Nacht hinabsinkt: Od. 
5, 272 oxpe Svovra ßocoTfjv, Catul- 
lus 66, 67 tardum — Booten, qm 
vix sero alto mergitur Oceano. 

179. penitus penitusque: Steige- 
rung, tief und wiederum tief, tief 
und tietor. 

181. Durch so grosses Licht (mitien 
im Sonttenglanze)kommtim Schwin*- 
del Finstemiss vor seine Augen. 

184. Meropis: der Begriff Sohn 
ist zu ergänzen. 



185 f. praecepsy vorwärts stür- 
zend: 11, 481 praeceps eurus. — 
pinus: oft (3, 621. 11, 456. 468. 
533. 14, 88. 248. 15, 742) für Sdui; 
weil man aus Fichtenholz Schifte 
zimmerte. — frena: Uebertragung 
von der Wagenlenkung auf die 
Steuerung des Schiffes: Trist, l, 4, 
tl navita, eonfessus gelidum pal- 
lore timorem, iam seqmtur inetus^ 
non regit arte ratem ; utqueparum 
vahdus non profieienOa rector cer" 
vicis rigidae frena remittit equo, 
sie quo non voluit, sed quo rapit 
impetus undae, aurigam video vela 
dedisse raä. Fast 3, 593 vindtur 
ars vento: neciam moderator hOr- 
benis utitur, out votis Ms quoqUe 
poseit opem, — quam — reUquit: 
das Schiff, dessen Rettung er allein 
noch von den Göttern hofft, die er 
durch Gelübde zum Erbarmen zn 
bewegen sucht. 

192. nomina: durch deren Zu- 
rufen er die Rosse begütigen könnte^ 
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sparsa quoque in vario passim miracula caelo 
vastarumque videt Irepidus simulacra ferarunv 
est locus, in geminos ubi t»*acGhia coocavat arcus 
scorpius et caudä ilexisque ulrimque lacertis 
porrigit in spatium signortua membra duoram. 
hunc puer ut nigri madidum sudore veneni 
Tulnera curvata minilaotem cuspide Tidit, i 
mentis inops gelida formidine lora remisit V 
quae postquam summum tetigere iacentia tergum, 
exspatiantur equi, nuUoque inhibeDte per auras 
ignotae regionis eunt, quaque impetiis egit, 
hac sine lege ruunt, altoque sub aethere fixis 
incursant stellis, rapiuntque per avia currum. . 
et modo summa petunt, modo per dedive viasque 
praecipites spatio terrae propiore feruntur, 
inferiüsque suis fraternos currere Luna 
admiratur equos, ambustaqae nubila fumant; 
corripitur flammis, ut quaeque altissima^ telius 
fissaque agit rimas et sucis aret ademptis ; 
pabuia canescunl, cum frondibus urilur arbor, 
materiamque suo praebet seges arida damno. 
parva queror : magnae pereunt cum moenibus urbes, 
cumque suis totas populis incendia gentes 
in cinerem vertunt. jsilvae cum montibus ardent, 
ardet Atbos Taurusque Cilix et Tmolus et Oete 
et tum sicca, prius celeberrima fontibus, Ide 

193. vario: mit Gestirnen gleich- 
sam gesprenkelt. 

195 ff. Das südliche Sternbild 
des Skorpions, (so weit vom Nord- 

Eole sind die Rosse in ihrem irren 
aufe geschweift), der seine Arme 
(Scheren) zu zwei .Bogen {in gem. 
arcus) krümmt, nahm nach der ur- 
sprünglichen Darstellung, die Ov. 
benutzt, zwei Zwolftheile des Thie- 
kreises (zwischen dem Schützen und 
der Jungfrau) ein. Später hatte 
man aiüs seinen Scheren das eigene 
Zeichen der Wage gemacht. — m. 
iudore ven., feucht vom Gifte, das 
er in der Glut ausschwitzt. — curv, 
cuspide: der gekrümmte Stachel, 
in den der Schwanz des Sk. endigt. 
204. xine lege, ohne (lesetz und 
bestknmte Richtung. 
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208. Luna (die Mondgöttin, mit 
der die Artemis verschmolzen ward,, 
wie deren Bruder Apollon mit dem 
Sonnengott) lenkt nach der natür- 
lichen Ordnung der Dinge ihr Zwei- 
gespann in engerem Kreise um die 
Erde als ihr Bruder seinen Sonnen- 
wagen. 

217. In der Aufzählung der ent- 
zündeten Berge, und 242fr. der 
Flüsse, befolgt Ov. absichtlich keine 
bestimmte Ordnung : alkr Orten ge- 
raüien die Berge und Flüsse in Brand 
und Glut. — Athos (j4&ofe) : in Ma- 
eedonien. — Tmolus: in Lydien. — 
Oete: s. zu 1, 313. Die griechische 
Form (OtVi?) als dichterischer vor- 
gezogen, wie Ide, Aetna, Haemos, 
und andere 240 fr. 

218. Ide: der troische Berg, tto- 
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virgineusque HelicoD et nondum Oeagrius Haemos; 
ardet io inmensum geminatis ignibus Aetne 
Parnasusque biceps et Eryx et Cyothus et Othrys 
et tandem nivibus Rhodope caritura Mimasque 
Dittdymaque et Mycale natusque ad sacra CithaeroD. 
nee prosunt Scythiae sua frigora : Caucasus ardet 
Ossaque cum Pindo maiorque ambobus Olympus 
aäriaeque Alpes et Dubifer AppenniDus. 
tum vero Phaätboo cunctis e partibus orbem 
adspicit acceosum nee taotos süstinet aestus, 
ferventesque auras velut e fornace profunda 
ore trahit currusque suos candescere sentit; 
et neque iam cineres eiectalamque favillam 
ferre potest, caltdoque involvitur undique fumo, 
quoque eat, aut ubi sit, picea caligine tectus 
nescit, et arbitrio volucrum raptatur equorum. 
sanguine tum credunt in corpora summa yocato 
Aethiopum populos uigrum traxisse colorem, 
tum facta est Libye raptis umoribus aestu 
arida, tum nymphae passis fontesque lacusque 
deflevere comis: quaerit Boeotia Dircen, 
Argos Amymonen, Ephyre Pirenidas undas. 

XvTrXSaS in der Ilias, umida Ide 
10, 71. 

219. Der böotische Helicon vir- 
ginetis (wie 5, 254), weil er den 
Musen heilig war. — Haemos: der 
thrakische Berg, der damals noch 
nicht öagn^isch hiess, von dem spä- 
ter geborenen Thraker Oeagros, dem 
Vater des Orpheus. 

220. geminatis: zu dem inneren 
Feuer des Aetna kam die Sonnen- 
glut. 

221. Parr^, biceps: s. zu 1, 316. 
— Eryx: auf WpUien. — Cynthus: 
auf Delos. — othrys: in Thessa- 
lien, wie Ossa^ Pindus, Olympus, 

222. Rhodope: in Thrakien (6, 
87 Threiciam Rhodopen). — cari- 
tura : deren Schnee endlich einmal 
schmelzen sollte. — Mimas: in 
lonien bei Golophon. 

223. Dindyma: ra JivSvfta, 
in Phrygien. — Mycale: in lonien, 
Samos gegenüber. — Ciihaeron: 
zwischen Böotien und Megaris und 
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Attika, südlich von Thebae; bacchi- 
schem Cultus geweiht: s. 3, 702. 

224. Durch Caucasus ardet wird 
das vorhergehende nee prosunt Scy- 
thiae sua frigora ausgeführt : aber 
sogleich schweift die Aufzählung 
wieder in andere Gegenden. 

226. Der spondeische Yersaus- 
gang beschliesst die lange Aufzäh- 
lung mit aushallendem Klange. 

229. e fom. prof., aus tiefem 
Schlünde eines Hochofens oder Kalk^ 
ofens: vergl. 7, 107. 

235 f. ähnlich in dem hesiodischen 
Gedichte (s. zu 1, 748 ff.) nach Hy- 
ginus Fab. 154, Indi autem, quod 
calore viciniignis sanguisin atrum 
colorem versus est, nigri sunt facti. 

238 f. Die Nymphen weinten um 
die (versiegten) Quellen und Seen. 
— quaerit: die Länder und Städte 
suchen, vermissen ihre Quellen. — 
Dirce, Quelle bei Thebae. 

240. Aus der Quelle Amymone 
fliesst der gleichnamige Fluss durch 
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nec sortita loco distautes flumina ripas 
tuta manetit: mediis Tanais fuinavitiD undis 
Peneosque senex Teuthrant^usque Caicus 
et celer Ismenos cum Phegiaco Erymantho 
arsuru$que iterum Xanthos Qavusque Lycormas, 
quique recurvatis ludit Maeaudros in undis, 
Mygdoniusque Melas et Taenarius Eurotas. 
arsit et Euplirates Babylonius, arsit Orontes 
Thermodouque citus Gangesque el Phasis et Hister. 
aestuat Alpheos, ripae Spercheltdes ardent, 
quodque suo Tagus amne vehit, fluit ignibus, aurum, 
et quae Maeonias celebrarant carmine ripas 
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den See Lerna (l, 597). — Die 
Quelle üai^^vr] auf der Burg von 
Gorinthus, das mit altem Namen 
Ephyre hiess: 7,391 Ephyren Pi- 
renida, 

242. Tanais, der Don. Der Pluss 
wird zugleich als Flussgott gedacht: 
daher mediis in undis. Ebenso 246 
in undis, 

243. Peneosque senex: s. zu 1, 
579 ff. — Caicus: in Mysien. Er ^ 
entspringt am Fusse des Temnus 
in der Landschaft Teuthrania, deren 
Name von einem mythischen Könige ' 
Teuthras (TBv&Qds, Gen. Tev&^ar- 
TOS) abgeleitet ward. 

244. Ismenos : bei Thebae in Böo-' 
tien. — Erymanthus: in Arcadien. 
Er entspringt auf dem gleichnami- 
gen Gebirge (499 Silvas Eryman- 
thidasj 5, 608 geUdum Eryman- 
thon), fliesst bei der ^i^Ai Phegia 
{<Prjytay <Prjyßta, nach der Sage 
früher E^/iav&os genannt, später • 
hiess sie ^to^is, Gen. *FcofiSos: 
s. 5, 607) vorbei und ergiesst sich 
in den Alpheios. — Der Hiatus in 
der Hebung des fünften, daktyli-- 
sehen, Fusses, vor griechischem 
Namen, wie 5, 312. 8, 310. 

245. Den troischen Fluss Xan^ 
thos oder Skamandros setzt in der 
Ilias 2t, 342 ff. Hephaestus auf das 
Geheiss der Here in Flammen, um 
den Achilleus vor ihm zu retten. — 
Lycormas: in Aetolien, mit ande- 

Meiam. I. 6. AuQ. 



rem Namen (9, 104. 8, 528) Euenus 

(EV7]V0S), 

246. Der Maeandros entspringt in 
Phrygien und durchläuft in vielen 
Krümmungen (gleichsam spielend: 
ludit ebenso 8, 16H) Carlen und lo- 
nien. — in undis: s. zu 242. 

247. Melas: der thrakische Fluss. 
Die Mygdones in der phrygischen 
Landschaft Mygdonia galten für 
Einwanderer aus Thrakien. Myg- 
donius also gelehrter Ausdruck für 
thrakisch. — Taenarius für lako- 
nisch: Taenarus oder Taenarum 
die Südspitze von Laconica, das 
Vorgebirge Matapan. Die letzte 
Silbe von Taenarius in der Hebung 
vor griechischen Namen verlängert, 
wie 6, 658 prosiluit Ityosque. 

248—250. Orontes: in Syrien. 

— Therniodon: in Pontus. — Pha- 
sis : in Colchis. — Hister bezeugtere 
Schreibweise als Ister: ^x/Iatoog. 
Der Name blieb, seit die obere Do-j 
nau (Danuvius, Danubius) bekannt 
geworden war, meist auf die untere 
beschränkt. — AlphSos (l4X(p8i6s) : 
der Hauptstrom der Peloponnesus. 

— Spercheides: s. zu 1, 579. 
251. Dass der hispanische Tagus 

Goldsand führt, benutzt Ovid zu 
einem sinnreich spielenden Einfalle. 
252 f. Der Kaystros entspringt 
in Lydien (mit altem Namen Maeo- 
nia) und fliesst bei Ephesus ins 
Meer. Die Schwäne des K. (vergl. 
5, 386) schon in einem Gleichnisse 

5 
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flumiDeae volucres medio caluere Caystro.| 
Nilus in extremum fugit perterritus orbem 
occuluitque caput, quod adhuc latet: ostia Septem 
pulverulenta vacant, Septem sine flumiDe valles. 
fors eadem Ismarios Hebnim cmn Strymone siccat 
Hesperiosque amnes Rhenum Rhodanumque Padumque, 
cuique fuit rerum promissa potentia, Thybrin^ 
dissilit omne solum, penetratque in Tartara rimis 
lumen et infernum terret cum coniuge regem, 
et mare contrabitur, siccaeque est campus bareiiae 
quod modo pontus erat; quosque altum texerat aequor, 
N exsistunt montes et sparsas Cycladas augent. 
ima petUDt pisces, nee se super aequora cuVri 
tollere consuetas audent delphines in auras ; 
Corpora phocarum summo resupina profundo 
exanimata natant. ipsum quoque Nerea fama est 
Doridaque et natas tepidis latuisse sub antris. '^ 
ter Neplunus aquis cum torvo braccbia vultu 
exserere ausus erat; ter non tulit aäris ignes. 
alma tamen Tellus,(ut erat circumdata ponto, 
inter aquas pelagi contractosque u&dique fontes, 
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der Ilias 2, 461. — celebrarant : 
wie 1, 172. 

254 ff. Dass der Nil sein Haupt, 
d. i., nach häufigem Gebrauche von 
Caput, seine Quelle, damals vor 
Schreck verborgen habe, ist ein 
neuer spielender Einfall. Dass die 
Nilquelle unbekannt sei, erwähnen 
die Alten sehr oft. — Septem — 
valles: Apposition zu ostia. 

257. Ismarios: thrakisch, vom 
thr. Berge Ismarus. 

258. Hesp. amnes: die Flüsse des 
Festlandes (von Griechenland aus 
gedacht). 

259. Thybris die griechische und 
deshalb auch 14, 426. 448. 15, 432. 
624 als dichterischer vorgezogene 
Form von Tiberis. 

261. bimen: das Licht, das vor- 
her nie in die Unterwelt zu Pluto 
und Proserpina drang: s. 46. 

264. Die aus dem abnehmenden 
Meere sich erhebenden Berge bilden 
neue kleine Inseln und vermehren 



so die Zahl der (im ägäischen Meere) 
verstreuten Gycladen. 

265 f. Fast. 2,113 ter^o delphina 
recurvo. Die Sprünge der Tümmler 
werden 3, 683 f. beschrieben. 

267. summo res, prof,, auf der 
Oberfläche des Meeres auf den 
Rücken gestreckt. 

269. S. zu 11. 

270. cum torvo br. v., seine Arme 
und sein zorniges Antlitz. 

272 ff. Tellus , umgeben vom 
Oceane und den Quellen, die sich 
flüchtend um sie gedrängt und im 
Dunkel ihres mütterlichen Schosses 
verborgen hatten (ins Innere der 
Erde zurück getreten waren), er- 
hebt das bekümmerte, von Angst 
bedrückte Antlitz, blickt, die Augen 
vor der Glut schützend, um sich und 
sinkt, vor Schreck erbebend, zurück 
(pauHum, wie es der Macht der 
Göttin gemäss ist). — infra enthält 
comparativen Begnfl*: daher quam. 
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qui se condideraot in opacae viscera matris, 
sustulit oppressos)coUo (eous arida vultus 
opposuitque manum fronti inagnoque tremore 
omniä coDCutiens pauUum subsedit et infra 
quam solet esse fuit siccaque ita voce locuta est: 
^si placet hoc, meruique, quid o tua fulmina cessant, 
summe deum? liceat periturae Tiribus iguis 
igne perire tue clademque auctore levare. 
vix equidem fauces haec ipsa in verba resolvo' 
(presserat ora vapor) : Hostos en adspice crines 
inque oculis tantum, tantum super ora faviUae. 
hosne mihi fructus, hunc fertilitatis honorem 
officiique refers, quod aduQci vulnera aratri 
rastrorumque fero totoque exerceor anno, 
quod pecori frondes, alimentaque mitia, fruges 
humano generi, vobis quoque tura ministro ? 
sed tamen exitium fac me meruisse: quid undae, 
quid meruit frater? cur illi tradita sorte 
aequora decrescunt et ab aetfaere longius absunt? 
quod si nee fratris nee te mea grada tangit, 
at caeli miserere tui. circumspice utrumque, 
fumat uterque polus. quos ^i vitiaverit ignis, 
atria vestra ruent. Atlas en ipse laborat 
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278. sicca voce: eigentlicher 
würde das Beiwort von der Kehle 
oder dem Munde gebraucht 8ein. 
Die Uebertragung wie 10, 663 ari- 
dus e lasso veniehat anhelitus ore, 

280 f. Wenn ich einmal durch 
Feuersgewalt umkommeü soll, so 
lass mich durch das Feuer deiner 
Blitze umkommen und lass mich 
durch den Gedanken, keinem gerin- 
gern als dir zu erliegen, mein Ver- 
aeri)en mir erleichtern. 3, 338 poe- 
namque levavü honore. Mit dem 
Gedanken vgl. 5, 73. 191. 8, 773. 
9, 7. 12, 80. 

286. vulnera: vergl. l,.10lf. 

288. aUmenta mitia (vergl. 15, 
81) ist vorangestellte Apposition zu 
fruges, 

^90. Zu undae ist merueruni 
aus dem€ür das zweite Glied auf- 
gesparten meruit zu ergänzen. Eben- 
so stebt erst im zweiten Gliede (ano 



xotvov) 293 tCf und 295 polus, wo- 
raus polum zu utrumque zu er- 
gänzen ist. 

291 f. frater: Juppiters Bruder 
Neptunus (Poseidon). — illi tr, sorte 
aequora: IL 15, 189 sagt Poseidon 
r^ixO'a 8e Ttovxa $e$a0raCf knu' 
aT0£ B* h'fifjto^e rt^fitjs' tjro* iyatv 
k'Xavov noXiTjv aXa vaidfiBv aiei 
TtaXXoiiiviov y lA'CSfjs d^ k'kaxe ^o- 
fpov TJsQoevra, Zeve 8^ ^Xa% ov 
gavov evQvv iv tdd'iQi xai ve<pi' 
\riaiv. — longius, weiter als bisher. 
* 293. mea objectiv : wenn dich 
gegen deinen Bruder und gegen 
mich kein Wohlwollen rührt. 

296 f. Bei der Erzählung 4, 657 ff. 
von der Verwandlung des Königs 
Atlas in einen Berg kümmert sich 
Ov. nicht darum, dass er schon hier 
des Berges Atlas erwähnt hat. Ueber 
einen ähnlichen Anachronismus zu 
171 f. 
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vixque suis umeris candentem susünet axem. 

si frela, si terrae pereunt, si regia caeli, 

in chaos antiquum confundimur. eripe flammis, 

si quid adhuc superest, et rerum consule summae.! aoo 

dixerat haec Tellus : neque enim tolerare vaporem 

uUerius potuit nee dicere plura : suumque 

rettulit OS in se propioraque manibus antra. 

at pater omnipotens, superos testatus et ipsum, 

qui dederat currus, nisi opem ferat, omnia fato soö 

iuteritura gravi, summam petit arduus arcem, 

unde solet latis nubes inducere terris, 

unde movet tonitrus vibrataque fulmina iactat. 

sed neque quas posset terris inducere nubes 

tunc habuit, nee quos caelo demitteret imbres. 310 

iutonat et dextra Hbratum fulmen ab aure 

misit in aurigam pariterque animaque rotisque 

expulit, et saevos conpescuit ignibus ignes. 

consternantur equi et saltu in contraria facto 

coUa iugo eripiunt abruptaque lora relinquunt.| 315 

illic fr^na iacent, illic temone revulsus 

axis, in hac radii fractarum paite rotarum, 

sparsaque sunt late laceri vestigia currus. ^ 

at Phaäthon, rutilos flamma populante.capillos, 

Yolyitur in praeceps longoque per aära tractu . 320 

fertur, ut interdum de caelo Stella sereno 

300. rerum summa das Ganze das nur zu rotit (für curru) genau 

der Welt, Weltall. passt, ist, um die Gleichzeitigkeit zu 

301 ff. Der Gausalsatz, weil in bezeichnen, durch ein Zeugma mit 

dixerat enthalten ist, dass Tellus umma verbunden, wofür anmaf/ri- 

nur so viel sprach. — in se: ein vavit oder animam expulit (wie 6, 

Spiel mit der doppelten, persönlichen 618) der genauere Ausdruck wäre, 

und sachlichen, Bedeutung von Tel- Bedingung von jedem Zeugma ist. 

Ins, — manibus: s. zu 1, 586. Der dass das angewandte Verbum unter 

Ausdruck wie 1, 139. einen allgemeinen, für beide mit 

309 f. Alle feuchten Dünste und ihm verbundene Substantiva gleich 

allen Regen hat die Glut aufgezehrt : passenden Begriff falle, wie hier der 

209 ambustaque nubila fumant, allgemeine Begriff ist, dass Phaethon 

311. librare ist das Wägen und des Wagens und des Lebens ver- 
Schwingen des Geschosses vor dem lustig wird. 
Schleudern (vibrare) : doch geht der 3 1 4. consternari der eigentliche 
Begriff zuweilen in den des Werfens Ausdruck vom Scheu werden, 
über. — 624 dextra libraius ab 3 IS. vestigia y Trümmer; wie 
aure — malleus, Virg. Aen. 9, 417 vestigia urbis, Trümmer, die noch 
ecce aliud summa tehim librabat zeigen, dass eine Stadt dagestanden 
ab aure. hat, Spuren davon sind. 

313. expulit: dasselbe Verbum, 321 f. Indem Ov. es hervorhebt. 
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etsi Don cecidit, potuit cecidisse videri. 
quem procül a patria diverso maximus orbe 
excipit Eridauus fumantiaque abluit ora. 
naYdes Hesperiae trifida fumantia flamma 
Corpora dant tumulo, signant quoque carmine saxum: 
^hic Situs est Phaäthon, currus auriga paterni : 
quem si non tenuit, maguis tamen excidit ausis.'^. 
nam pater obductos, luctu miserabilis aegro, 
condiderat vultus: et, si modo credimus, unum 
isse diem sine sole ferunt: incendia lumen 
praebebant aliquisque malo fuit usus in illo. .^ 
at Clymeue postquam dixit quaecumque fueruut 
in tantis dicenda malis, lugubris et amens 
et laniata sinus tetum percensuit orbem ; 
exanimesque artus primo, mox ossa requirens, 
repperit ossa tamen peregrioa condita ripa. 



325 






390 



335 



dass die Sterne, die zu fallen schei- 
nen (stellae transvolantes , traie- 
ctiones stellarum), nicht wirklich 
fallen, mag er der auch unserem 
Sternschnuppe zum Grunde liegen- 
den Vorstellung folgen, die Plinius 
nat. hist. 2, 8, 29 so ausdrückt, si- 
dei*a — nimio alimento tracti umo- 
rts ignea vi abundantiam reddunt, 
cum decidßre creduntur, 

323. diverso orbe: im Abend- 
lande, der Weltgegend, die der Hei- 
mat PhaSthons entgegengesetzt ist. 

324. Des Eridanus VHqtBavos) 
erwähnt zuerst die besiodische 
Theogonie 338 ohne nähere Bestim- 
mung. Nach einer alten Meinung, 
die Herodotus 3, tl5 für fabelhaft 
erklärt, kam der Bernstein von 
einem Flusse Eridanus, der im äus- 
sersten Westen Europas in das nörd- 
liche Meer ströme. Diese Meinung, 
der eine dunkele mit dem Bemstein- 
handel aus dem Westen gekommene 
Kunde vom Rhein zum Grunde lie- 
gen mochte, ward mythisch gefasst 
in dem hesiodischen Uedichte (s. zu 
1, 748 f.), das Pha^thons Sturz und 
die Entstehung des Bernsteins aus 
denThränen seiner in Bäume ver- 
wandeltenSch westem an einen FIuss 
Eridanus in ligurischer Gegend (s. 



zu 367) setzte. Diesen Eridanus 
fasste Aeschylus in den Heliaden als 
den Rhodanus, yerraischte diesen 
aber mit dem Padus. Euripides im 
Phaethon dachte sich eine Vereini- 
gung des Rhodanus und des Padus. 
Der mythische Name ward dann 
meist auf den Padus bezogen, und 
einige Griechen fabelten von Inseln 
('jETAfixT^^^es vritroi) vor der Mün- 
dung desselben, an die der Strom 
den Bernstein antreibe. Ov. behält 
den mythischen Namen bei, ohne 
nähere Bestimmung. Mit ihren 
eigentlichen Namen hat er Po und 
Rhone 258 genannt. 

325. trif. fl., vom zackichten 
Blitze: 848 trisulcü ignihus. 

326. carmine, Inschrift wie 6, 
582 und 9, 793. Schrift und Grab- 
schriften tragen die alten Dichter 
aus ihrer Zeit in die mythische 
über. 

329. nam: denn der Vater, dem 
die Sorge für des Sohnes Bestattung 
eigentlich zukam, hatte sich ver- 
borgen. 

335. laniata sinus, mit zerris- 
senem Busen des Gewandes: 350 
crinem laniare das Haar raufen. 

337. Fern von der Heimat be- 
graben zu sein mehrt das Missge- 
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incubuitque loco nomenque in marmore lectum 

perfudit lacrimis et aperto peciore fovit. 

nee minus Heliades fletus et, inania morti 340 

munera, dant lacrimas, et caesae pectora palmis 

non auditurum miseras Pbafitbonta querellas 

nocte dieque vocant adsternunturque sepukro. 

luna quater iunctis inplerat cornibus orbem : 

illae more suo (nam morera fecerat usus) 345 

plangorem dederant. e quis Pbaetbusa, sororum 

maxima, cum vellet terra procumb^e, questa est 

deriguisse pedes. ad quam conata venire 

Candida Lampetie subita radice retenta est. 

tertia, cum crinem manibus laniare pararet, 350 

avellit frondes; baec stipite crura tenen, 

illa dolet fieri longos sua braccbia ramos. 

dumque ea mirantur, conplectitur inguina cortex 

perque gradus uterum peclusque umerosque manusque 

ambit, et exstabant tantum ora vocantia matrem. 355 

quidfaciat mater, nisi, quo ti*ahat impetus illam, 

buc eat atque illuc, et, dum licet, oscula iungat? • 

non satis est: truncis avellere corpora temptat, 

et teneros manibus ramos abrumpit; at inde 
- sanguineae manant, tamquam de vulnere, guttae. 360 

*parce, precor, mater' quaecumque est saucia, clamat, 

^parce, precor: noslrum laceratur in arbore corpus. 

iamque vale' — cortex in verba novissima venit. 

inde fluunt lacrimae, stillataque sole rigescunt 
. de ramis electra novis, quae lucidus amnis 365 

excipit et nuribus mittit gestanda Latinis. 

schick. Trist. 3,3, 31 quantum (s. zu 367) : dagegen Ecl. 6, 63 in 

erat, o magni, morittiro parcere, Erlen. 

dlvi, ut saltem patria contumu- 363. Indem sie die letzten Worte 
larer humo. aussprach schloss die Baumrinde 
346. 0asd'ov(Ta un^^auTterlrj, ihren Mund: 11,255 dixerat haec 
Namen, die Töchtern^es Sonnen- Proteus et eondidit aequore vul- 
goties gemäss sind. Die dritte hiess tum admisitque suos in verba no- 
bel den Tragikern uäiyXrj. Andere vissima fluctus. 
nannten mehr Heliaden und zum 364. Die Erkenntniss, dass der 
Theil andere Namen. Verwandelt Bernstein (das fossile Harz vorweit- 
wurden sie nach der gewöhnlichen licher Bäume) ein Harz sei, hat den 
Sage in Schwarzpappeln (oXyeioot) : Mythus erzeugt. 
Ov. Ep. exPonto 1,2,33 vos quo- 366. nurus für junge Frauen be- 
que feltces, quarum clamantia fra- sonders bei Ov. häufig; 3, 529. 4, 9. 
trem cortice velavit populus ora 6, 45. 588. 9, 644. 11, 3. 12, 216. 
novo. Ebenso Virg. Aen. 10, 190 15, 486. —gestanda, als Sehmuck. 
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Adfuit huic monstro proles Sthenelela Cycnus, 
qiii tibi materno quamvis a sanguine iunctus, 
mente tarnen, Phaäthon, propior fuit/ ille relicto 
(nam Ligurum populos et magnas rexerat urbes) 370 

imperio ripas virides amneiDque querellis 
Eridanum inplerat silvamque sororibus auctam, 
cum vox est tenuata viro, canaeque capillos 
dissimulant plumae, coUumque a pectore longe 
porrigitur, digitosque ligat iunctura rubentes, 375 

penna latus vestit, tenet os sine acumine rostriim. 
fit Qova Cycnus avis, nee se caeloque lovique 
credit, ut iniuste missi memor ignis ab illo: 
stagna petit patulosque lacus, ignemque perosus 
quae colat elegit contraria flumina flammis. 380 

Squalidus interea genitor Pba^thontis et expers 
ipse sui decoris, qualis cum deficit orbem 
esse solet, lucemque odit seque ipse diemque 
datque animum in luctus; et luctibus adicit iram 
officiumque negat muado. ^satis' ipquit 'ab aeyi 385 

sors mea pnncipiis fuit inrequieta, p^etque 
actorum sine fine mibi, sine bonore, laborum. 
quilibet alter agat portantes lumina currus. 
si nemo est omnesque dei non posse fatentur, 
ipse agat; ut saltem, dum nostras temptat babenas, 390 

367 ff. Virg. Aen. 10, 189 namr liens, der die heutige Grafschaft 
quefentnt lucluCycnumPhäethAm- Nizza, den südlicheo Theil von Pie- 
tu amaUy populeas inier frondes mont, das Gebiet von €renua und die 
umbramque sororum dum carut et westUchen Theile von Parma und 
maestum miua solatur amorem, Piacenza umfasst. 
canentem molli pluma duansse se- 377. caeloque Jovique: dem Uim- 
nectam, — monsiro; s. zu 675. — mel und dem Juppiter, der Herr und 
Cycmis: Sohn eines Sthenelus und (z. B. in sub love) Personification 
mit der Glymene verwandt. Ein des Himmels ist. 
anderer Gycnus wird 7, 371 ff. |n 381. «^ua&Wt^«, glanzlös, zugleich 
einen Schwan verwandelt: eindrit- mit Beziehung auf den Schmuz an 
ter 12, 244. — mente propior : noch Leib und Kleid, der als Zeichen der 
näher durch Gesinnung (Freund- Trauer galt: 10, 73 septem tarnen 
Schaft) als von Seiten des Blutes (a ille diebiu squaMdus in ripa Cere- 
sanguine), — Die Ligurer (Aiyveo) ris sine munere sediL 
im äten weiteren Sinne die Bew<Ä- 382. deficit orbem 3» terrarum 
ner des ganzen Küstenstrii^ea von orbem desUtuit; von der Sonnen- 
den Gegenden südlich vona Padus fmsterniss. 
bis nach Massilia. Seit Augustus 388. alter: s. zu 513. 
£il|theilung Italiens in elf Regionen 390. ipse: er selbst, der Ober'* 
jist Liguria (Aiyvisriitrj) im engeren herr der Götter, dessen Namen der 
römischen Sinne der Theil Oberita- Groll verschweigt. 
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orbatura patres aliquando falmina ponat. 
tum seiet, ignipedum vires expertus equorum, 
Don meruisse necem, qui non bene rexerit illos.' 
talia dicentem circumstant omoia Solem 
numina, neve velit tenebras ioducere rebus, 
supplice voce rogant : missos quoque lupiter ignes 
excusat precibusque minas regaliler addit 
coUigit amentes et adhuc terrore paventes 
Phoebus equos stimuloque dolens et verbere caedit: 
saevit enim natumque obiectat et inputat illis. 

At pater omnipotens ingentia moenia caeli 
circuit, et ne quid labefactum viribus ignis 
corruat explorat. qnae postquam firma suique 
roboris esse videt, terras hominumque labores 
perspicit. Arcadiae tarnen est inpensior illi 
cura suae: fontes et nondura audentia labi 
flumina restituit, dat terrae gramina, frondes 
arboribus, laesasque iubet revirescere Silvas, 
dum redit itque frequens, in virgine Nonacrina 
baesit, et accepli caluere sub ossibus ignes. 
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401 — 530. Juppiter sieht nach, ob 
Himmel und Erde Schaden gelitten 
haben, und stellt das durch den 
Brand verwüstete Arcadien her. 
Dort erblickt er die Gallisto (deren 
Namen Ov. verschweigt, weil die 
Sage sehr bekannt war), eine Ge- 
föhrtin der Diana, und berückt sie. 
Sie gebiert den Areas und wird 
von der Juno in eine Bärin ver- 
wandelt. Juppiter versetzt sie als 
die grosse Bärin und ihren Sohn 
als den Arctophylax (s. zu 176) an 
den Himmel. Juno erlangt von 
Oceanus und Tethys, dass das Ge- 
stirn der Bärin nie im Meere unter- 
gehen darf. — Die (mit verschie- 
denen Abweichungen erzählte) Sage 
von der Gallisto war eine alte ein- 
heimische Sage Arcadiens, wo ihr 
Grab gezeigt wurde. Ihr Vater 
wird verschieden angegeben. In- 
dem Ov. (495 f. 526; Fast. 2, 173) 
denen folgt, die sie eine Tochter 
des Lycaon sein Hessen, erinnert 
er sich nicht daran, dass in der 
Flut, welche die Missethaten Ly- 



caons und seiner Zeitgenossen her- 
vorgerufen hatten, nach seiner Er- 
zählung im ersten Buche das ganze 
Menschengeschlecht ausser Deuca- 
lion und Pyrrha untergegangen war. 
Wir dürfen aber von einem Dichter, 
der seinen Stoff aus der Mannig- 
faltigkeit bunter und nicht syste- 
matisch zusammenhängender My- 
then zu anmutiger Unterhaltung 
zusammenstellte, nicht die strenge 
Genauigkeit eines Geschichtschrei- 
bers fordern. 

402. ne. weil das explorare durch 
Besorgniss veranlasst ist. 

406. suae: Ov. folgt hier, um 
seine Erzählungen an einander zu 
reihen, dem Mythus, nach wel- 
chem Zeus in Arcadien geboren 
war, nach Gallimachus Hymn. an 
Zeus 10 auf dem Berge Parrhasion: 
iv 8e ae na^^affitp ^Pelrj rexev, tjx^ 
fiaXicta Mcxev oqos d'a.fivoiai TtBQt- 
GKsnds, 8, 99 (lovU incunabula Cre- 
ten) folgt er einem andern Mythus. 

409. Nonacrina: s. zu 1, 690. 

410. haesit, ward durch den An- 
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Don erat huius opus lanam mollire trahendo 

nee posilu väriare comas : ubi übula vestem, 

vitla eo^rcuerat neglectos alba capillos, 

et modo leve manu iaculum, modo sumpserat arcum, 

miles erat Phoebes; nee Maenalon attigit ulla 415 

gratior hac Triviae. sed nulla potentia longa est. 

ulterius medio spatium sol altus babebat, 

eum subit illa nemus, quod nulla eeciderat aetas. 

exuit bic umero pbaretram lentosque retendit 

arcus, inque solo, quod texerat herba, iacebat 420 

et pictam posita pbaretram c^rvice premebat. 

luppiter ut vidit fessam et custode vacantem, 

*hoG certe furtum coniunx mea nesciet' inquit : 

^aut si rescieritj sunt o sunt iurgia tanti'« 

protinus induitur faciem cnitumque Dianae 425 

atque ait: ^o comitum, virgo, pars una mearum, 

in quibus es venata iugis?* de caespite virgo 

se levat et ^salve numen, me iudice', dixit, 

^audiat ipse licet, maius love.' ridet et audit 

et ribi praeferri se gaudet et oscula iungit, 430 

nee moiderata satis nee sie a virgine danda. 

qua venata foret silra narrare parantem 

inpedit amplexu, nee se sine crimine prodit. 

illa quidem contra, quantum modo femina possit 

(adspiceres utinam, Saturnia: mitior esses), 435 

illa quidem pugnat, sed quem superare puella, 

blick einer arcadischen Jungfrau viel, ist so viel werth, ist der Mühe 

festgehalten, gefesselt : 13,906 m- werth, die daran gesetzt werden 

saeqtie cupidine virginis, haeret muss, um es zu erlangen, oder, wenn, 

411. mollire trahendo, dmch wie hier, von einem Uebel die Rede 

Krämpeln verfeinern. ist, es ist der Mühe des Ertragens 

413. Vergl. 1, 477. werth, ist, da es die Mühe lohnt, 

415. mt7e«.' die Jagd wird häufig werth ertragen zu werden: sunt 
mit dem Kriege verglichen. — iurgia tanti, die Schönheit der 
Phoebes: s. zu 1, 10. — Maenalon: Jungfrau ist so gross, dass es um 
s. zu 1, 216. ihretwillen Streit mit Juno zu er- 

416. Trivia ist Hekate, die auf tragen sich verlohnt; ich bin bereit 
Kreuzwegen gespenstisch waltende ihn zu ertragen. Cicero Gatil. 2, 7 
und dort verehrte Zaubergöttin est mihi tanti, Quirites, huius in- 
(r^ioSXne, ivo8la)\ Hekate aber vidiae tempestätem subire, dum- 
ward mit der Mondgöttin und wie modo a vobis belli periculum de^ 
diese mit der Artemis verschmolzen, pellatur. 

4 IS. Ebenso 8^ 329 silva fre- 429. audiat — audiat: dasselbe 

quens trabibus, quam nulla cecide- Wort zur Hervorhebung der witzi- 

rat aetas, gen Erfindung. 

424. tanti est aliquid, es gilt so 436 f. wen könnte ein Mädchen 
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quisve lovem poterat? superum petit aethera victor 

luppiter: huic odio nemus est et conscia sil?a. 

unde pedem referens paene est oblita pbaretram 

tollere cum telis et quem suspenderat arcum. 440 

ecce, suo comitata choro Diclyona per altum 

Maeualon Ingrediens et caede superba ferarum 

adspicit hanc visamque vocat: clamata refugit 

et timuit primo, ne luppiter esset in illa. 

sed postquam pariter nymphas incedßre vidit, 445 

sensit abesse dolos numerumque accessit ad barum. 

beu quam difficile est crimen nonj)rodere vultul 

vix oculos attollit bumo, nee, ut ante solebatt 

iuncta deae lateri nee toto est agmiae prima, 

sed silet et laesi dat signa rubore pudoris; 450 

et, nisi quod virgo est, poterat sentire Diana 

mille notis culpam : nympbae scnsisse feruntur. 

orbe resurgebant lunaria cornua nono, 

cum dea venatu, fraternis languida flammis, 

nacta nemus gelidum, de quo cum murmure labens 455 

ibat et attritas versabat rivus barenas. 

ut loca laudavit, summas pede contigit undas : 

bis quoque laudatis ^procul est' ait 'arbiter omnis: 

nuda superfusis tinguamus corpora lympbis'. 

Parrbasis erubuit. cunctae velamina ponunt : 460 

una moras quaerit. dubitanti vestis adempta est; 

qua posita nudo patuit cum corpore crimen.. 

attonitae manibusque uterum celare volenti 

4 procul binc' dixit ^nec sacros pollue fontes' 

Cyntbia; deque suo iussit secedere coetu. 405 

Senserat boc olim magni matrona Tonantis 
distuleratque graves in idonea tempora poenas. 
causa morae nuUa est, et iam puer Areas (id ipsum 
indoluit luno) fuerat de pelice natus. 

und wer könnte den Juppiter be- Satzglied ist in lebendiger Erzäh- 
siegen? long asyndetisch angereiht. 

rin*i!f?™/i'Slfdl'llÄT; 460. ParrkaH., die Arcadierln: 

ein auf dreta einheimischer Demame »>.,^a^«-« ^;«^ ™«j;o«u^ t„«j 

der netzestellenden Jagdgöttin (von ^Tt^ arcadische Land- 

SixTvov). scnan. 

U3. clamata =^ clamato nomine 465. Cynthia: Beiname der Ar- 

vocata, mit dem Rufe 'Callisto' ge- temis von dem ihr heiligen Berge 

rufen. So 3, 244. 5, 398. 6, 106. Cynthus (2, 221. 6, 204) auf ihrer 

525. 14, 397. Geburtsinsel Delus. 

454. fraternis: s. zu 1, 10 ff. Das 469. pelice: s. zu 1, 622. 
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quo simul obyertit saevam cum iumioe mentem, 470 

^scilicet hoc etiam restabat, aduitera' dixit, 

^ut fecunda fores, fieretque ioiuria partu 

nota, lovisque mei lestatum dedecus esset. 

haud inpune feres : adimam tibi nempe figuram, 

qua tibi, quaque places uostro, inportuna, marilo'. 475 

dixit et adversa preosis a fronte capillis 

stravit humi pronam. tendebat bracchia supplex : 

bracchia coeperunt nigris horrescere viliis, 

curvarique manus et aduncos crescere io uagues 

officioque pedum fungi, laudataque quondam 4dO 

ora lovi lato fieri deformia rictu. 

neve preces animos et verba precantia flectant, 

posse loqui eripitur; voi iracunda minaxque 

plenaque terroris rauco de guitui^e fertur. 

mens antiqua tamen facta quoque mansit in ursa, 485 

adsiduoque suos gemitu testata dolores 

qualescumque manus ad caelam et sidera tollit, 

ingratumque lovem, nequeat cum dicere, sentit. 

ah quotiens, sola non ausa quiescere silva, 

ante domum quondamque suis erravit in agrisl 490 

ah quotiens per saxa canum latratibus acta est 

venatrixque metu venantum territa fugit I 

saepe feris latuit visis, oblita quid esset, 

ursaque conspectos in montibus horruit ursos 

pertimuitque lupos, quamvis pater esset in illis. 495 

Ecce, Lycaoniae proles, ignara parentis, 
Areas adest, ter quinque fere natalibus actis: 
dumque feras sequitur, dum saltus eligit aptos 

476. adversa, der Juno zugekehrt. 492. venatrLc, die ehemalige 

482. Die Tautologie ^Bitten und Jägerin. 

bittende Worte', die dem allgemei- 493. ferü — visis: „solche Verse, 

neren Begriffe der Bitte den be- wo in der zweiten uud vierten Arsis 

stimmteren der Rede hinzufügt, ist aufeinanderreimendeSylben stehen, 

untadelig. finden sich seit Homer bei allen he- 

486. gemere von der Stimme des xametrischen Dichtern ; vgl. 3, 202. 

Bären Hör. Epod. 16, 51 Tbec ves- 375 und oft** 

Wie hier benutzt Fast. 2, 185 lUa ^^^ J Lycaon : s. zu J, 232 1 

qutdem (Gallisto), iamquam cogno- ^ ^' 

sceret, adstitit amens ei gemuit: 497. Der Ausdruck wie 8, 242 

gemiius verba parentis erant hanc natalibtis actis bis puerum senis, 

puer ignarus laculo fincisset acu- 13, 753 puleher et octonis iterum 

to, ni foret in stiperas raptus uter- natalibus actis signarai dubia te- 

que dotnos. neras lanugine malas. 



76 



METAMORPHOSEON 



nexilibusque plagis Silvas Erymanthidas ambit, 
incidit io matrem, quae restitit Arcad« viso 
et cognoscenti similis fuit. ille refugit 
iDmotosque oculos in se sine fine tenentem 
nescius extimuit propiusque accedere aventi 
Tulnifico fuerat fixurus pectora telo. 
arcuit omnipotens pariterque ipsosque nefasque 
sustulit, et celeri raptos per inania vento 
inposuit caelo vicinaque sidera fecit. 

Intumuit Inno, postquam inter sidera pelex 
fulsit, et ad canam descendit in aequora Tetbyn 
Oceanumque senem, quorum reverentia movit 
saepe deos, causamque viae scitantibus in6t: 
^quaeritis, aetheriis quare regina deorum 
sedibus huc adsim? pro me tenet altera caelum. 
mentiar, obscunim nisi nox cum fecerit orbero, 
nuper honoratas summo, mea vulnera, caelo 
videritis Stellas illic, ubi circulus axem 
ultimus extremum spatioque brevissimus ambit. 
est vero cur quis lunonem laedere nolit 
offensamque tremat, quae prosum sola nocendo ? 
ego quantum egi ! quam vasta potentia nostra est ! 
esse hominem vetui : facta est dea. sie ego poenas 
sontibus inpono, sie est mea magna potestas. 
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499. ErymanlMdas : s. zu 244. 

501. Vergl. die zu 486 angeführte 
Stelle der Fasten. 

503. nescius: s. zu 1, 658. 

506 f. stistulü vereinigt Bedeu- 
tungen, die wir trennen müssen : er 
entrückte sie und hob dadurch die 
Möglichkeit des Muttermordes auf. 
Nicht unähnlich ist 313 das ^ine 
Verbum expuUt von zwei gleich- 
zeitigen Handlungen gebraucht. — 
per inania, durch die leere Luft. — 
m'cina .• Fast. 2, \S9signapropinqua 
micant, prior est quam dicimus 
arcton / arctophylax formam terga 
sequentis habet. Vergl. zu 171 f. 

508. intumuit: 602 tiimida fer- 
vebat ab ira, 

509 ff. Fast. 2, 191 saevit adhuc 
canamque rogat Satumia Teihyn, 
Maenaliam tactis ne lavet arcton 
aquis. 



510f. quorum — deos, gegen 
welche die Götter oft Ehrfurcht be- 
wegt hat SB gegen die selbst die 
Götter Ehrfurcht hegen. 

513. huc, weil adesse den Begriff 
des Gekommenseins enthält. — al- 
tera, eine Andere: das Zahlwort 
setzt das Zweite dem Ersten oder 
Einen entgegen. Ebenso 388. 9, 
146. 13, 775. 14, 378. 

514. menäar, ich will eine Lüg- 
nerin sein, man soll mich Lügnerin 
nennen. 

515. mea vulnera, sie, durch die 
ich verletzt bin, meine Kränkungen. 

519. sola: Andere vermögen zu 
schaden : ich allein nutze, wenn ich 
zu schaden gedenke. 

522. sie — potestas, so steht es 
mit meiner grossen Macht. Der Ge- 
brauch des Adv. sie statt des Pron. 
talis ist hier aus der gewöhnlichen 
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vindicel antiquam faciem vultusque feriuos 
detrahat, Argolica quod in ante Phoronide fecit. 
cur non et pulsa ducat lunone meoque 
collocet in tbalamo socerumque Lycaona sumal? 
at vos si laesae tangit contemptus alumnae, 
gurgite caeruleo Septem prohibete triones 
sideraque in caelo, stupri mercede, recepto 
pellite, ne puro tinguatur aequore pelex'. 

Di maris adnuerant : habili Saturnia curru 
ingreditur liquiduna pavonibus aelhera pictis, 
tarn nuper pictis caeso pavonibus Argo, 
quam tu nuper eras, cum candidus ante fuisses, 
corve loquax, subito nigrantes versus in alas. 
nam fuit baec quondam niveis argentea pennis 
ales, ut aequaret totas sine labe columbas, 



525 



530 



535 



Rede in den höheren Stil aufge- 
nommen, um dasselbe Wort nach- 
drücklich zu wiederholen. 

523. vindicet — faciem: möge 
denn Juppiter (die leidenschaftliche 
Rede verschweigt den Namen) das 
ursprüngliche Gesicht der Gallisto 
aus der Verwandlung herstellen. 

524. Die Präposition von ihrem 
Casus getrennt : Ep. ex Ponto. 3, 3, 
46 discipulo perii solus ab ipse meo. 
— Phoronide: s. zu 1, 668. 

526. soc. Lyc. sumat: hitterer 
Spott, bei dem man sich der Er- 
zählung 1, 163 ff. erinnern muss. 

527. Oceanus.und Telhys Erzie- 
her der Juno. II. 14, 200 elfii yaQ 
hrpofidvri noXvtpoQßov nei^ata yalije, 
^Qxeavov re, d'emv yiveaiv , 9cai 
fitjre^a Tq&vv ^ ot fi kv aipoZai 
Soßioiaip kv rodfpov nS^ ariraX" 
Xop, SeSdfisvoA PeirjSf ore re KqO' 
vov evQvOTta Zevs yairjs vd^d'e 
xa&slae xai ar^yeroio d'aXaaaijs, 

529. 171 caelo — recepta: Heroid. 
6, 20 in mihi promissi parte re- 
cepta tori. Zu caelo ist stupri mer- 
cede Apposition. 

530. puro: nach verbreitetem 
Glauben nicht J)los8 des Alterthums 
duldet das Meer nichts Unreines. — 
Ueber den Anachronismus der Er- 
zählung s. zu 171 f. 



531—632. Der Rabe verräth dem 
Apollo die Untreue seiner Geliebten 
Goronis (der Tochter des Plegyas). 
Im Zorn tödtet sie Apollo. Den mit 
ihr erzeugten Aescufapius rettet er 
aus ihrem Scheiterhaufen und über- 
giebt ihn dem Gentauren Ghiron 
zur Erziehung. Das bis dahin 
weisse Gefieder des Rahen verwan- 
delt er in schwarzes. — Die Sage 
von der Goronis hatte schon Hesiodos 
erzählt. Die Anreihung dieser Er- 
zählung ist wie oft (z. B. 676 ff.) 
ganz äusserlich. Eingeschaltet ist 
(547 — 595) die Erzählung von der 
Verwandlung der Tochter des Go- 
roneus in die Krähe (tco^cSvi]), und 
daran geknüpft die Erwähnung der 
in die Nachteule verwandelten Ny- 
ctimene. 

531. habili, bequem (zu lenken, 
zur Luftfahrt); was hier dem Be- 
griffe der Leichtigkeit nahe tritt, 
die z. B. 150. 10, 717 an Götter- 
wagen hervorgehoben wird. 

532. liquidum aeihera : s, zu l , 23. 

533. S. 1, 722. 

535. versus ixdi%i auf den Raben 
selbst über, was mit genauem Aus- 
drucke von seinem Gefieder gesagt 
wäre. 

537. totcu sine labe ss totas ma- 
cuUs carentes. 
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nec servaturis vigili Capitolia voce 

cederet anseribus nec amanti flumina cycno. 

lingua fuit damno ; lingua faciente loquaci 

qui color albus erat, nunc est contrarius albo. 

pulcbrior in tota, quam Larisaea Coronis, 

non fuit Haemonia : plaeuit tibi, Delpbice, certe, 

dum vel casta fuit vel inobservata. sed ales 

sensit adulterium PhoebeYus, utque latentem 

detegeret culpam, non exorabilis index, 

ad dominum tendebat iter. quem garrula motis 

consequitur pennis, scitetur ut omnia, cornix. 

auditaque viae causa ^non utile carpis' 

inquit 4ter. ne sperne meae praesagia linguae. 

quid fuerim quid simque vide meritumque require : 

invenies nocuisse fidem. nam tempore quodam 

Pallas Erichtbonium, prolem sine matre creatam, 

clauserat Actaeo texta de vimine cista 

virginibusque tribus gemino de Cecrope natis 

et legem dederat, sua ne secreta viderent. 

abdita fronde levi densa speculabar ab ulmo 



540 



545 



550 



555 



538 f. Die Erzählung von den 
Gänsen, deren Geschrei das Gapito- 
lium vor den Galliern schützte, bei 
Livius 5, 47, 

542. Larüa Stadt am Peneios 
in Thessalien (Haemonia, s. zu 1, 
568). 

543. Delphice: s. zu 1, 32 t. 

544. ales — Phoebeius: der Rabe, 
aus dessen Flug und Schrei man 
wahrsagte, war dem Gotte der 
Weissagung heilig. 

547 f. garrula — comix: her- 
kömmliche Bezeichnung, bei Hesio- 
dus ^E^y, 745 ^x€(wga xo^ioprj. 
Die Geschwätzigkeit der Krähe ist 
in ihrer Erzählung durchgeführt. 

549. carpis iter: dieselbe Re- 
densart 10, 709. 14, 122; carpere 
viam, vias 8, 208. 11, !39. 3, 12; 
carpitur trames 10, 53; carpere 
aera, aethera, Utora, mare 4, 616. 
8, 219. 12, 196. 15, 507. 11, 752. 
Das Durchmessen eines Weges oder 
Raumes wird bildlich gefasst als 
werde dabei von der zurückzule- 
genden Strecke ein Stück nach dem 



andern abgerissen. Der Begriff der 
Schnelligkeit liegt nicht in diesem 
Ausdrucke. 

551. quid fuerim: der Lieblings- 
vogel der Minerva: quid Hm: aus 
dem Schutze der Göttin vefbannt 
und der Nachteule nachgesetzt. S. 
562 ff. 

553. Erichthonius erdgeborener 
Sohn des Vulcanus. 

554. ActaeOy attisch : L^xtj} oder 
l^xrala (yij) alter Name von M- 
tica. 720 Actae€ts arces, 

555. Gecrops, der mythische 
Gründer von Athen, hatte als Erd- 
geborener Schlangenfüsse (wie die 
üigantep; s. zu 1, 183) und heisst 
deshalb gemirms, {S^ipvrje) doppel- 
gestaltig, wie 603 Chiron, der als 
Gentaur halb Mann halb Ross war. 

556. Der Zusammenhang ist Pal- 
las Erichthonium virginibus dede- 
rat et legem u. s. w., die Anreihung 
durch et wie 10, 50 hanc, (die 
Eurydice) simul et legem Rhodo- 
peius accipit /leros, ne flectat retro 
sua lumina. 
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quid facerent. commissa duae sine fraude tuenlur, 
Pandrosos atque Herse ; timidas vocat una sorores 
Aglauros nodosque manu diducit, et intus 
infantemque vident adporrectumque draconem. 
acta deae refero. pro quo mihi gratia talis 
redditur, ut dicar tutela pulsa Minervae 
et ponar post noctis avem. mea poena volucres 
admonuisse potest, ne voce pericula quaerant. 
at, puto, non ultro, nee quicquam tale roganteni 
me petiit? ipsa licet boc a Pallade quaeras: 
quamvis irata est, non hoc irata negabit. 
nam me Phocaica clarns tellure Coroneus 
(nota loquor) genuit, fueramque ego regia virgo 
divitibusque procis (ne me contemne) petebar. 
forma mihi nocuit. nam cum per litora lentis 
passibus, ut soleo, summa spatiarer harena, 
vidi! et incaluit pelagi deus; utque precando 
tempora cum blandis absumpsit inania verbis, 
vim parat et sequitur. fugio densumque relinquo 
litus et in moUi nequiquam lassor harena. 
inde deos hominesque voco ; nee contigil uUum 
Yox mea mortalem : mota est pro virgine virgo 



560 



565^ 



570 



575 



563. ut dicar ^ daes es lieisst 
(ausgesprochen wird), ich sei aus 
dem Schutze der Minerva Verstössen. 
Minerva selbst verhängt den Aus- 
spruch , absr der unpersönliche 
Ausdruck bezeichnet die Empfind- 
lichkeit der Krähe. 

564. noctis avem (wie 11, 25), 
noctuam, der Minerva heilig. 

565. admonuisse aoristischer Inf. 
nach griechischer Art, wie 608. 

566 f. at, puto, aber vielleicht, 
reiht (wie 3, 266. 11, 425) einen 
Einwand an, der, wenn er triftig 
wäre, den Vorwurf der Härte, der 
im Gedanken liegt, mildern würde : 
'So hart hat Minerva mich behan- 
delt, die doch von selbst und ohne 
meine Bitte mich zum Liebling be- 
gehrt hatte.' — petiit: s. zu 1, 114. 

569. Phocaica tellure, in der 
Landschaft Phocis: s. zu t, 313. 

570. nota loquor, drückt, wie ne 



me contemne, die Eitelkeit der Re- 
denden aus. 

573. tit soleo: sie hat die Ge- 
wohnheit als Krähe beibehalten. — 
Virg. Georg. 1 , 388 tunc comix — 
solain sicca secum spatiatur harena^ 

574. pelagi deus: Neptunus. 

575. tempora cum blandis — 
verbis, die Zeit und die schmei- 
chelnden Worte. 8, '106 consumptis 
precibus, — inania: der adverbiale 
Begriff 'vergebens, ohne Erfolg', 
ist auf die verschwendete Zeit über- 
tragen. 

576 f. densum — litus, den dich- 
ten, festen Ufersand, der vom Meere 
bespült und gehärtet wird; vgl. 
15, 718 spissi litoris AnHum. 

578. contigit, erreichte keinen 
Sterblichen, drang zu keinem. 1, 
211 contigerat nostras infamia 
temporis aures: vergl. 15, 497. 

579. virgo: die jungfräuliche Mi- 
nerva (jy Tta^d'svos). 
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auxiliumque tulit. tendebam bracchia caelo : 580 

bracchia coeperuDt ievibus nigrescere peirais. 

reicere ex umeris vestem molibar: at illa 

pluma erat inque cutem radices egerat imas. 

plangere nuda meis conabar pectora pahnis : 

sed neque iam palmas nee pectora nuda gerebam. 585 

cuiTebam : nee, ut ante, pedes retinebat barena, 

sed summa tollebar humo. mox acta per auras 

evehor et data sum comes inculpala Minervae. 

quid tamen hoc prodest, si diro facta volucris 

crimine Nyctimene nostro successit honori ? 590 

an quae per totam res est notissima Lesbon, 

non audila tibi est, patnum temcrasse cubile 

Nyctimenen ? avis ilia quidem, sed conscia culpae 

conspectum lucemque fugit tenebrisque pudorem 

celat et a cunctis expellitur aethere toto'. 595 

talia dicenti Hibi' ait ^revocamina' corrus 

^sint precor isla malo : nos vanum spernimus omeu\ 

nee coeptum dimittit iter. dominoque iacentem 

cum iuvene Haemonio vidisse Coronida narrat. 

laurea delapsa est audito crimine amanti, 600 

et pariter vultusque deo plectrumque colorque 

excidit. utque animus tumida fervebat ab ira, 

arma adsueta rapit flexumque a cornibus arcum 

tendit et illa suo totiens cum pectore iuncta 

indevitato traiecit pectora telo. 605 

580 f. 584 f. Ueber die Wieder- 598. domino: dem Apollo, 

holung derselben Worte zu 1, 325. 599. Der Jüngling, dem sich Co- 

582 f. reicere: s. zu 1, 184. — ronis gesellte, hiess bei Hesiodus 

Verwandlung des Gewandes in Kör- und Anderen Ischys (Bruchstück des 

pertheile 672. I, 236. Hesiodus rc^ fiip ao^ äyysXos rjX&e 

588. Zu Corone in Messenien ^^^«1 isorig ^^^6 SairoG nv&m is 

trugeinErzbildderAtheneeineKrahe ^ya&erjv xai f k'^poacev Sqv^ 

auf der Hand: Pausanias 4, 34, 6. mriXa ^oißcg axeoü&cofiri , ön 

590. Nyctimene Tochter des Ny- v^yy^s yl^fte Ko^toviv EiAariSrje, 

cteus oder nach Andern des Epöpeus. 4>Xeyvao Sioyvrjroio d^yar^a), 

596. Diese Reden, durch die du bei Anderen mavorevs, 

mich zurückzurufen , zur Umkehr ^^o ^a ••-/, . « •« 1 ah /« 

- i,-*»^^ u * ' / ^ ^:^ 602. ao tra: s. zu 1, 417. tu- 

zu bnngen suchst, mögen (wenn sie ^,-j^. „ ^» 1 n^A 

böse Vorbedeutung enthalten) dir ^^^«•- «' ^" \J^^' ^ . ^ 

selbst Unheil bringen. Das Gebrüll „ 603. a cornibus, von Seiten der 

der Rinder, das den Hercules umzu- Hörner, was die H. betrifft (368 ma- 

kehren veranlasst, heisst Fast. !, '^'•'^^ ? sanguine), = den Bogen 

561 revocamen. Ov. liebt diese "^»^ gekrümmten Hörnern. 
Wortbildungenauf-wien und scheint 605. indevitato telo, mit nie ver- 

manche erfunden zu haben. miedenem Geschosse; was durch 
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icta dedit gemitiim, tractoque a vulnere ferro 
Candida puniceo perfiidit membra cruere* 
et dixit: ^potui poenas tibi, Pboebe^ dedbse, 
sed peperisse prius: duo nunc moriemur in una\ 
hactenus, et pariter vitam com sanguine fudit. 
corpus inane animae frigus letale secutum est. 

Paenitet heu sero poenae crudelis amantem, 
seque, quod audierit, quodsic exarserit, odit; 
odit avem, per quam crimen causamque dolendi 
scire coactus erat, nee non arcumque manomque 
odit, cumque manu temeraria tela sagittas; 
conlapsamque fovet seraque ope vincere fata 
nititur et medicas exercet inaniter artes. 
quae postquam frustra temptata, rogumque parari 
vidit et arsuros supremis ignibus artus, 
tum vero gemitus (neque enim caelestia tingui 
ora licet lacrimis) alto de corde peütos 
«didit, haud aliter quam cum spectante iuvenca 
lactentis vituli dextra libratus ab aure 
tempora discussit claro cara malleus ictu. 
ut tamen ingratos in pectora fudit odores 
et dedit amplexus iniustaque iusta peregit, 



610 



615 



62a 



625 



Folgerung dem Begriffe des Unaus- 
weichbaren nahe tritt. 

608 f. dedisie — peperiise: s. zu 
565. 

610. hactenus vertritt den voll- 
ständigen Ausdruck hactenus lo- 
ctUa est Vergl. 7, 794. 10, 423 
14, 512. Zum Versschiuss TgL 8, 
417. 

613 f. odit — odit: die gleiche 
Wiederholung desselben Wortes am 
Schlüsse und Anfang von zwei oder 
mehreren aufeinander folgenden 
Versen mit besonderem Nachdruck 
auch 7, 819f. 11, 325f. 12, 503f. 

618. medicas artes: seine Heil- 
kdnste (s. 1, 521) versucht Apollo 
10, 188 ebenso vergebens an dem 
sterbenden Hyacinthus. 

620. supremis ignibus wie 13, 
583, in den Flammen des Scheiter- 
haufens, die das Letzte sind. 3, 137 
stiprema funera, 

621 f. Fast. 4, 521 neque enim la- 

Metam. I. 6. Aufl. 



erimare deorum est. Im Hippoly tus 
des Euripides i396 sagt Artemis 

O^AI* KttT^ 6CCC9V 8^ OV d'ifMi ßa- 

Xäiv Bcatdv. Ausnahmen kommen 
hier und da vor. 

623. In iuvenca tritt hier der Be- 

Sriff der Jugend nicht hervor, da die 
Eutter des Kalbes gemeint ist. lieber 
nsÄve Gleichnisse s. zu 1, 533. 

624. VergL 311. 

626. ingratos odores, wohlrie- 
chende Salben, denen kein Dank 
folgt, für die der empfindunglose 
Leichnam keinen Dank weiss. Yirg. 
Aen. 7, 425 it^ratis pericUs, Ge- 
fahren, die keinen Dank bringen. 

627. iniusta iusta: eine Aus- 
drucksweise, die der griechischen 
nachgebildet ist (xaipoi ärofos, 
a^of^a äd^a). Die iusta (iusta 
funebria), die Gebräuche der Be- 
stattung, die letzten Ehren, die dem 
Todten zu erweisen Pflicht und 
Sitte gebieten, waren keine rechten 

6 



82 



METAMORraOSEON 



non tulit io ciDeres labi sua nioebus eosdem 
semina, sed natura flammis uteroque parentis 
eripuit geminique tulit ChiroDis in antrum; 
sperantemque sibi noo falsae praemia lioguae 
inter aves albas yetoit consistere coryum. 

Semifer interea divinae siirpis alumno 
laetus erat mixtoque oaeri gaudebat honore. 
ecce veDit rutilis umeros protecta capiUis 
filia centauri, quam quondam nympba Chariclo 
fluminis io rapidi ripis enisa TocaTit 
Ocyro^n. non haec artes contenta paternas 
edidicisse fuit : fatorum arcana canebat. 
^ ergo ubi vaticinos concepit mente fürores 
incaluitque deo, quem clausum pectore habebat, 
adspicit infantem Hoti'que ^salutifer orbi 
cresce puer' dixit: ^tibi se mortalia saepe 
Corpora debebunt; animas tibi reddere ademptas 
fas erit; idque semd dis indignantibus ausus, 
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640 



645 



tusta, sie waren eine ungebührliche 
Gebühr, weil ihr Anlass, die Tödtung 
der Goronis, ungerechte Grausam- 
keit war. 

629. natum: den Aesculapius 
(Affxlrjnioe). Die Vorstellung, nach 
welcher Asklepios, der Sohn des 
ApoUon und der Koronis, der Gott 
der Heilkunst ist, wird in der Ilias 
und in der Odyssee nicht ausgespro- 
chen. II. 2, 729 ff. sind die Aerzte 
des Griechenheeres, die thessaU- 
sehen Fürsten Podaleirios und Ma- 
chaon, seine Söhne; in der Heil- 
kunde hat ihn II. 4, 219 Gheiron 
unterwiesen. 

630. gemini; s. zu 555. bifornUs 
664, semifer 633. — Chiron (Xci- 
^tov) Sohn des Kronos (Satumus, s. 
6, 126) und der Nymphe Philyra 
{P/älyretus 676), ein Gentaur (II. i 1 , 
832 oMawraToe ttavravQav) ^ auf 
dem thessalischen Berge Pelion woh- 
nend, der Heilkunst und anderer 
Künste kundig, Lehrer vieler Söhne 
von Göttern und Heroen (z. B. des 
Achilleus II. 1 1, S3l), des Asklepios, 
wie hier, auch in der Ilias: s. zu 629. 
Ueber die Gentauren s. zu 12, 211. 



633-675. Ocyroe ('ßxv^oi?), Ghi- 
rons Tochter, verkündet das Ge- 
schick des Aesculapius und des 
Ghiron. Juppiter (s. 678) zürnt dar- 
über und verwandelt sie in eine 
Stute. — Die Verwandlung der 
Tochter des Ghiron hatte Euripides 
in der Melanippe erziihlt, aber mit 
anderen Umständen. 

633. »enUfer im Nominativus, 
wofür man nach der Analogie la> 
teinischer Wortbildung semifenu 
erwarten sollte, ist vielleicht ge- 
wagt, indem ^fii&ij^, fjnio&rjq vor- 
schwebte. 

641. In den Begeisterten und 
Weissagenden wohnt die Gottheit, 
erföllt sie mit ihrem Geiste {ird'so^y 
iv&ovüia^eiv). So im Dichter, Fast. 
6, 5 est deus in nobis: agitante 
ealetcimus iUo, 

643 f. Ubi — debebunt, dir wer- 
den sterbliche Leiber (Sterbliche) 
oft sich (ihre Erhaltung) schuldig 
sein. 

645 ff. fas, erlaubt; s. zu 67. — 
Virg. Aen. 7, 765 namque ferunt 
fama Hippolytum, poslquam arte 
novereae oceiderit patriasque ex- 



UMRTT 



83 



posse dare hoc iterum flamma profaib^re avHa j 
eque deo corpus fies exsangue, deusque, 
qui modo corpus eras, et bis taa fata Dovabig. 
tu quoque, care pater, nunc inmortatis et aevis 
Omnibus ut maneas nasceadi lege creatus,. 
posse mori cupies, tum cum cruciabere dirae 
sanguine serpentis per saucia membra recepto; 
teque ex aeterno patientem num'ma mortis 
efficient, triplicesque deae tua flla resolvent', 
restabat fatis aliquid, su^irat ab imis 
pectoribus, lacrimaeque genis labuntur obortae, 
atque ita ^praevertunt' ioquit ^me fata, vetorque 
plura loqui, vocisque meae praechiditur usus, 
non fuerant artes tanti, quae numtnis iram 
contraxere mihi : mallem nescisse futura. 
iam mihi subduci facies bumaoa videtor, 
iam cibus herba placet, iam latis currere campis 
Impetus est : in equam cognataque corpora vertor. 
tota tamen quare? pater est mihi nempe biformis'. 
talia dicenti pars est extrema querellae 
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plerit sanguine poenas turbatUdis- 
tractus equis, ad sidera rursus 
aetherta et tuperm caeU venisse 
sub auras, Paeoniis revocatum her- 
bis et amore JHanae, tttm, pater 
omnipotens, aliquem indignatus ab 
umbris mortalem infemis ad tumi" 
na surgere vitae, ipse repertörem 
medicinae talts et artis fulmine 
Phoebigenam Stygias detrusit ad 
undas. Die Sagen nannten noch 
Andere die Aesculapias Tom Tode 
erweckt habe; s. Apollod. 3, 10, 
3, 4. 

646. flamma — avita : durdi den 
BKlz deines GrossTaters Juppiter. 

649 ff. Chiron ward zußllig durch 
einen mit dem Gifte der lemlischen 
Schlange getränkten Pfeil des Her- 
cules verwundet (Fast. 5, 397). 
Nach einer Sage, der unter Andern 
Aeschylus im befreiten Prometheus 
gefolgt zu sein scheint, hatte Zeus 
dem rrometheus versprochen seine 
Strafe zu enden, wenn er jemand 
stelle der für ihn sterbe. Um von 
seinen Qualen erlöst zu werden, 



verzichtet Chiron auf seine Un- 
sterblichkeit und befreit dadurch 
den Prometheus. 

653. patientem mortis ssz mor- 
talem. 

654. Die drei Parcae {MoXoai), 
Clotho, Lachesis, Atropos, die Göt- 
tinnen des Verhängnisses, spinnen 
das Geschick, den Lehensfaden der 
Lebenden, und lösen den Faden, 
trennen ihn, wenn er sterben soll. 

655. rest fatis' aliquid , es war 
den Geschicken noch etwas übrig, 
nicht ganz waren sie verkündig. 
Die eigene Verwandlung hindert 
die Ocyroe hinzuzufügen, dass Chi- 
ron (als das Sternbild des Centau- 
rus) an den Himmel werde versetzt 
werden. Fast. 5, 413 nona dies 
aderat, cum tu, iustissime Chiron, 
bis Septem stellis corpora einctus 
eras. Da diese Verherrlichung des 
Chiron hier nicht ausgesprochen 
ist, so versehlagt es um so weniger, 
dass schon 81 das Sternbild er- 
wähnt ist. 

663. cognata corpora: weil ihr 

6* 
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intellecta parum, confusaque yeiim fuerunt: 
mox nee verba quidem nee equae sonus Ule videtar, 
sed simulantis equam, panroque in tempore eertos 
edidit hinnitus et braeehia movit in herbas. 
tum digiti eo^unt et quinos alligat ungues 
perpetuo cornu levis ungula, creseit et oris 
et eolli spatium, longae pars maxima paUae 
cauda fit, utque vagi erines per eolla iacebant, 
in dextras abiere iubas : pariterque novata est 
et Tox et faeies; nomen quoque monstra dedere. 

Flebat opemque tuam frustra Philyrelos heros, 
Delphiee, poseebat. nam nee reseindere magni 
iussa lovis poteras, nee, si reseindare posses, 
tune aderas: Elin Messeniaque arva eolebas. 
iUud erat tempus, quo te pastoria pellis 
texit, onusque fuit baeulum silrestre »nistrae, 
alterius dispar septenis fistiila cannis. 
dumque amor est eurae, dum te tua fistula muleet, 



670 



675 



680 



Vater als Gentaur halb die Gestalt 
eines Bosses hatte. 

669. braeehia^* herbas, sie be- 
wegte die Arme {iie zu Füssen 
wurden) nieder in die Krauter. 

671. perpetuo, ununterbrochen; 
Tom ungespaltenen Rosshufe. 

672. longae— fit: vergl.zu 582 f. 

673. utque — iacebant: s. 635. 

675. nomen: ^Inmo oder ^Imtri 
bei Euripides in der Melanippe. — 
monstra^ die wunderbare Verwand- 
lung (367 tnonstro). 

676—707. Vergebens fleht Chiron 
den Apollo um Hilfe an. Apollo 
weidet in femer Gegend Rinder. 
Mercurius treibt sie hinweg und 
Terwandelt den Greis Battus, der 
gegen sein Versprechen ihren Ver- 
steck verräth, in einen Stein. — 
Die Grundlage der Erzählung von 
dem Rindermebstahle ist der home- 
rische Hymnus an Hermes. Die Ver- 
wandlung des Battus war u. a. in 
den hesiodischen Eöen fffolcu) und 
von Nikandros in den Verwand- 
lungen (Ereooiov/xeva) erzahlt: s. 
Antoninus liberalis 23. 



676. Philyreius: s. zu 630. 

677. Delphiee: s. zu 543. — re- 
seindere: 3, 336 neque enim licet 
inrita euiquam facta dei feeisse 
deo. 14, 784 reseindere numfuam 
dis Ueet acta deum, 

679. Als den Ort des Rinderranbes 
nennen der homerische Hymnus Pie- 
ria (macedonische Landschaft, an 
der Grenze Thessaliens), die Erzäh- 
lung, der Antoninus Liberalis folgt, 
£e thessalische Landschaft Magne- 
sia. Ovidius setzt den Raub in die 
von' Thessalien, der Heimat des Chi- 
ron, entfernten Länder Elis und 
Messenien, weil es ihm, um einen 
Uebergang zu gewinnen, darauf 
ankommt den Apollo in entlegener 
Ferne weilen zu lassen. Dennoch 
hat Ov. keinen anderen Hirtendienst 
des Apollo im Sinne als den, wel- 
chen er dem Admetus, König von 
Pherae in Thessalien, leistete. — 
Elis ist hier die Landschaft 

681. b, silvestre, ein Stab, wie 
er im \Valde gewachsen war. 15, 
655 baeulumque.' tenens agreste st- 
nistra* 

682. dispar: s. zu 1, 711. 
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incustoditae Pylios memorantur in agros 
processisse boves. videt bas Atlantide Maia 
natus et arte sua silris occultat abactas. 
senserat boc furtum nemo nisi notus in illo 
rure senex; Battum vicinia tota Tocabant. 
divilis hie saltus herbosaque pascua Nelei 
nobiliumque greges custos servabat equarum. 
bunc timuit biandaque manu seduxit et Uli 
^quisquis es, bospes' ait, ^si forte armenta requiret 
baec aliquis, vidisse nega ; neu gratia facto 
nuUa rependatur, nitidam cape praemia vaccam': 
et dedit accepta voces bas reddidit hospes, 
Hutus eas : lapis iste prius tua furta loquetur', 
et lapidem ostendit. simulat love natus abire, 
mox redit et versa pariter cum voce figura 
'rustice, vidisti si quas hoc limite' dixit 
4re boves, fer opem furtoque sUentia deme. 
iuncta suo pretium dabitur tibi femida tauro'. 
at senior, postquam est merces geminata, *sub Ulis 
montibus' inquit 'erunt': et erant sub montibus iUis. 
risit Atlantiades et 'me mihi, perfide, prodis? 
me mihi prodis' ? ait, periuraque pectora vertit 
in durum sUicem, qui nunc quoque dicitur index, 
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695 



700 



705 



684. Pylios — in agrot: in die 
Gefilde von Pylos in der elischen 
Landschaft Tnphylia. 

685 f. AtlanHde Maia natus: s. 
zu 1, 670. 

686. arte sua: Horat. G. 1, 10 7 f. 
calUdum quicquid placuit iocoso 
eondere fkrto, 

688. voeabant, weil der Sing, i^- 
cinia tota coUectivisch den Begriff 
vicini enthalt. Ebenso 4, 636 und 
Fast 3, 189 spemebant generös 
inopes vieinia dives, 

689. ßfeki zweisilbig durch Sy- 
nizesis. — Neleus, Herrscher des 
triphylischen Pylos, Vater des Ne- 
stor. In der Ilias 1 1, 677 ff. erzählt 
Nestor von den Herden, die er in 
seiner Jugend erbeutet, tnjtovs 8i 
Sav&aS ixarov nai nsvrrptovxa^ 
jidoas &ffXsias, noXXvo$ Si nwXoi 
vnijcav, — ysytf&ei oi ipqiva Nf^» 



693. facto, derThat, dem Schwei- 
gen. 

700. furtoque sil, deme, nimm 
dem Diebstahl das Schweigen, das 
ihn verhehlt, lass ihn nicht durch 
Schweigen bedeckt sein. 

702. senior: s. zu 1, 645. 

703. erunt: das Futurum in der 
Vermutung (wie im Deutschen) er- 
klärt sich durch den zum Grunde 
liegenden Gedanken, 'wenn du su- 
chest, so wirst du sie unter jenen 
Bergen finden.' 

704. Aehnliche Gedankenspiele 
430. 8, 862. — periura pectora 
metonymisch für Men Treulosen.' 

706 1. Lactantius Placidus in der 
faihaltsangabe Mercurius^ perfidia 
eins offensus, in lapidem eum mu- 
tavit, qui ab eventu index circa 
Pybim dicitur. Wenn dies nicht 
aus den Worten des Ov. genommen 
ist und dieser nicht den Namen er- 
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inque nihil merito vetus est infamia saxo. 

Hinc se sustulerat paribus caducifer ali?, 
Munychiosque volaas agros gratamque Mioervae 
despectabat humum cultique arbusU Lye^i. 
Ula forte die castae de more puellae 
yertice supposito festas in Palladis arces 
pura coronatis portabaat sacra canistris« 
inde revertentes deus adspicit ales iterque 
iion agit in rectum, sed in orbem curvat eundem. 
ut Tolucris visis rapidissima miiuua extis, 
dum timet et densi circumstant $acra ministn. 



710 



715 



funden hat, muss man an eine Be- 
nennung wie uriwxrfi denken. Der 
Probierstein (lapii Lydius, eoHcula) 
ist nicht gemeint. Denn der Stein, 
der das Gold prüft, kann nicht als 
einer, in dessen Namen ein Schimpf 
liege, genannt sein, und wenn der 
Name zu der Eigenthümlichkeit des 
Steines passte, so wäre der Zusatz 
ungeschickt, dass der Stein den Na- 
men ohne Schuld trage; Ov. würde 
dann vielmehr sagen, dass der Stein 
noch thue, was er als Mensch ge- 
than. 

708—832. Mercurius fliegt über 
Athen hin und entbrennt in Liebe 
zur Herse, einer Tochter des Gecrops 
<s. 559). Ihre Schwester Aglauros 
bedingt sich reichen Lohn für die 
Begünstigung seiner Liebe. Miner- 
va, eingedenk der Neugier, mit der 
Aglauros gegen sie gefrevelt hatte 
{552 ff.), beschliesst ihr Glück zu 
vereiteln und fordert die Missgunst 
auf sie mit ihrem Gifte zu verder- 
ben. Aglauros wird von Neid gegen 
Herse gepeinigt, sucht den Mercu- 
rius von ihr zurückzuhalten und 
wird von ihm in einen Stein ver- 
wandelt. 

708. p, alU, mit gleichschweben- 
den Flügeln: Virg. Aen. 4, 252 
paribus nitens CyUenius alis, 9, t4 
in caehim paribus se sustuUi alis, 
— caducifer: s. zu I, 671. 

709. Munychia Halbinsel und 
Hafenstadt bei Athen. Der Name, 
^en man nach alter Weise von ei- 



nem Heros Munychos ableitete, be- 
ruht wahrscheinlich auf Verglei- 
ohang der Gestalt mit einem Hufe 

710. Das Lvceum {yitxetov, dem 
länSiXatv ^xsios geweiht) ein 
Gynmasium (Turnplatz) bei Athen, 
am Iliasiis, wird von Ovid anachro- 
nistisch (wie Anderes, s. zu 326) 
in die mythische Zeit v-erlegt. Es 
war nach Einigen von Pisistratus, 
nach Andern von Perikles angelegt. 
Durch Baumpflanzungen verschö- 
nerte es der Redner Lvcurgus in 
der Zeit Philipps von Macedonien. 

7 11 ff. Bei dem athenischen alle 
fünf Jahre gefeierten Feste, der 
grossen Panathenäen befanden sich 
in dem feierlichen Zuge zum Tem- 
pel der Athene auf der Akropolis 
(PallaMs arces) edelgeborene Jung- 
frauen, die in Körben heilige Ge- 
räthe (sacra) trugen (xavijfo^t). 
Die Einsetzung dieses Festes schrieb 
die Sage dem Erichthonius (553) zu. 

714. ales: s. zu 1, 671. 

715. sed — eundem: er giebt 
seinem Fluge immer dieselbe Kreis- 
bewegung, bewegt sich immer in 
demselben Kreise. 

716. miluus : die dreisilbige Form 
auch bei andern älteren Dichtern, 
milvus bei Persius und Späteren. 

717. et reiht coprdinierend an, 
was eigentlich Ursache des timet 
ist. — ministri, Diener des Gottes, 
Opferpriester: Fast. 4, 413 a bove 
succincti cultros removete ministrL 
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llectitur in gyrum nee longius audet abire 

spemque suam motis a?idus circumyolat alis, 

sie super Actaeas agilis Cyllenius arces 

inclinat cursus et easdem circinat auras. 

quanlo spleDdidior quam cetera sidera fttlget 

Lucifer, et quanto te, Lucifer, aurea VhoAe^ 

tanto virginibus praestautior MDBibus Herse 

ibat, eratque decus pompae comitumque suarun, 

obstipuit forma love uatus, et aethere peudens 

Don secus exarsit, quam cum Balem*tca plumbum 

funda lacit : volat illud et incaudescit eiwdo, 

€t quos DOD babuit, sub nuhibüs ioTeoit ignes. 

vertit iter caeloque petit diversa relicto 

nee se dissimulat: tanta est fiducia formae. 

quae qoamquam iusta est, cura tamen adiuvat illam, 

permuicetque comas chlamydemque, ut pendeat apte, 

collocat, ut limbus toturaqne adpareat aurum, 

ut teres in dextra, qua somnoa ducit et arcet, 

virga Sit, ut tersis niteant talaria plantis. 

pars secreta domus ebore et testudine cuitos 

tres babuit thalamos: quorum tu, Pandrose, dextrum, 

Aglauros laevum, medium possederat Herse. 

quae tenuit laevum, vententem prima notavit 
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735 



740 



718. nee — audetj und kann sick 
nicht entsehliessen. Hör. Ep. 1, 2, 
40 sapere aude, Virg. Aen. 8, 364 
wüb, hospes, eontemnere ape$, 

719. ^««i> den Gegenstand sei- 
ner Hoffnung. 

720. Actaeas: s. zu 554. — Cyl- 
lenius: s. zu 1, 713. 

721. Er biegt einwärts (krfimmt) 
seinen Flug und umzirkelt immer 
dieselben Lifte, fliegt immer in dem- 
selben Kreise: easdem Miras wie 
715 ordern eundem. 

723. Phoebe: s. zu 1, lOff. 

727. Livius 28, 37 von den Be- 
wohnern der baletriscben Inseln 
fundis ut nunc pluritnum, itm turne 
solo eo teh utelnmiur, nee quis- 
quam aiterius genUs unus tantuim 
es artCy quantum inier atios omnes 
Baleares exeeUunt, Die alte Mei- 
nung, dass das geschleuderte Blei 
durch die schneRe Bewegung in der 



Luft erglühe und schmelze (Lu- 
cretius 6, 306 f. plumbea saepe fer- 
tida fit glans in cursu, cum multa 
rigoris corpora dimittens ignem 
coneepit in auris), ist 14, 825 zu 
einem andern Gleichnisse benutzt. 

730. Er wendet seinen Flug und 
nimmt, statt himmelwärts zu fliegen, 
die entgegengesetzte Richtung, erd- 
wärts: 3, 649 Naaoque petit diver- 
sa reHeta. 

732. iusta, beschaffen wie es 
recht ist, wohlbeschaffen, tadellos. 

734. tetum -^ aurum : ji& ganze 
Gold, womit das Gewand gestidct 
oder durchwebt war; vgl 3, 556 
und Virg. Aen. 8, 167 chlamydem 
auro intertexUtm. 

735 f. S. zu 1, 671 f. 

737. «nfltMlBite, Schildpatt: Virg. 
Georg. 2, 463 varios — pulcra te- 
studine postes, 

739. possederat von possido. 
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Mercurium nomenque dei scitaria* ausa est 

et causam adventus. cui sie respondit Atlantis 

PleYonesque nepos: 'ego sttin qui iussa per auras 

yerba patris porto: pater est mihi luppiter ipse. 

nee fingam causas; tu tantum fida soreri '^ 

esse yelis prolisque meae matertera dici. 

Herse causa viae. faveas oramus amanti'. 

adspicit bunc oculis isdem, quibus abdita nuper 

viderat Aglauros flavae secreta Minervae, 

proque ministerio magni sibi ponderis aurum 75a 

postulat: interea tectis excedere cogit. 

vertit ad banc torri dea bellica luminis orbem 

et tanto penitus traxit suspiria motu, 

ut pariter pectus positamque in pectore foiü 

aegida concuteret. subit, banc arcana profana 755^ 

detexisse manu, tuin cum sine matre creatam 

Lemnicolae stirpem contra data foedera vidit, 

et gratamque deo fore iam gratamqoe sorori, 

et ditem sumpto, quod avara poposcerat, auro. 

protinus Invidiae nigro squalentia tabo lef^ 

742 f. S. zu 1, 670. dusa in der Mitte: s. 4, 799 ft Virg. 

748. oeuUs üdem setzt diese Aen. 8, 435 von den Cyclopen fl<^- 
Erzählung mit der früheren (552 ff.) ^^« hamfer^m, Uirhatae Pälia- 
in Verbindung und bereitet das Fol- »" «''*^> certahm squamts serpen- 
gende vor ^^ auroque poHbantj conexosqtie 

749, f^vae: 6, pO, flava .ira^ ^S^rnf^^ÄÄS 

sehen Bruchstücke. ^^ ^,;^j^ neX^^^, X4 

752. dea belUea (765 belU me- ^g ciuodvti re, JiOi re'oas aiyw- 

tuenda virago, 5, 46 belUca Pallas) j^q^q^ 

hebt die kriegerische Furchtbarkeit 757. Lemnicolae: des auf der 

der Minerva hervor, weil ihr finste- insd Lemnos im agaischen Meere 

rer strafender Zorn geschildert wohnenden Yulcanus. Als Zeus 

wird. — luminü orbem (vergl. 1, den Hephaestos aus der Götterwoh- 

740), die Rundung des Auges, das nung schleuderte, fiel er auf Lemnos 

Auge. nieder (II. 1, 593), und die Insel ist 

755. Die Aegis (aiyie) ist in der sein lieblingssitz (Od. 8, 283). Der 

lUas der (15, 310 von Hephaestos feuerspeiende Berg Mosychlos auf 

geschmiedete) Schild des Zeus, den Lemnos veranlasste diese Vorstel- 

aber auch Apollon und Athene von Inngen. 

ihm entlehnen. Später ward sie als 760. Den ^&6ro9 hatte unter 

die der Athene dgene Schutzwaffe Andern Gallimachus (am Schlüsse 

gedacht; zuweilen als Schild oder des Hymnus an Apollon) personifi- 

als Ueberwurf über die Schultern, eiert Ov. folgt in der Beschreibung 

meist als Schuppenpanzer mit dem der Invidia in ihrer Wohnung ohne 

schlangenhaarigen Haupte der Me- Zweifel eigener Erfindung. 
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tecta petit. domus est imig in vallibus huius 

abdita, sole carens^ non uUi pervia veiKo, 

tristis et ignavi plenissima frigoris, et quae 

igne vacet semper, caligine semper abondet. 

huc ubi pervenit belli metuenda virago, 

coDstitit ante domum (neque eDim succedere tectis 

fas habet) et postes extrema cuspide pulsat. 

coDcussae patuere fores. vldet intu^ edentem 

vipereas carnes, vitiorum alimenta guorum, 

Invidiam, visaque oculos avertit. at illa 

surgit bumo pigre semesarumque relinquit 

Corpora serpentum passuque incedit inerti. 

utque deam vidit fonnaque armisque decoram, 

ingemuit Tultumque ima ad suspiria doxit. 

pallor in ore sedet, macies in corpore toto, 

nusquam recta acies, livent robigine dentes, 

pectora feile virent, lingua est suffusa yeneno, 

risus abest, nisi quem visi movere dolores, 

nee fruitur somno, vigilacibus excita curis, 

sed videt ingratos intabescitque videndo 

successus bominum, carpitque et carpitur una, 

suppliciumque suum est. quamvis tarnen oderat illam, 



765 



770 



775 



780 



763. ignavi von der Wirkung auf 
das Bewirkende übertragen, wie 1, 
147 hirida aconita, 

765. belH metuenda, furchtbar 
im Kampf. Der Genetiyus der Be- 
ziehung wie Fast. 3, 383 Mamu- 
rhu, morum fabraene exacHor 
artis, dt f fidle est dtcere, Met. 10, 
616 mens interrita leU, 15, 438 
dubio sabitis Den dichterischen Ge> 
brauch nahm die spätere Prosa auf, 
z. B. Tacitus Ann. 14, 40 morum 
spemendus, 

767. extrema cuspide, mit der 
anssersten Spitze (s. zu 1, 296) des 
Speeres, den sie zu führen pflegt; 
vergl. 6, 78 und zur Sache 8, 784 f. 

769. Durch die giftige Kost wird 
das giftige Gemüt genährt. 

774. Sie stöhnte und verzog 
(neidisch oder Terächtlich) ihr Ge- 
sicht, indem sie tief aufseufzte (655 
suspirat ab imis peotoribus). £p. 



ex Ponto 4, 8, 13 hei mihi, si leetis 
vuUum tu versibus istis duds, 

775. Zu macies ist ein est zu 
denken. Mager ist die Missgunst 
wie der Missgünstige, den der Neid 
verzehrt: Hör. Ep. 1, 2, 57 invidus 
alterius maeresdt rebus opimis. 
Von blassem Neide reden auch wir. 

776. n, recta ades: 787 obliquo 
himine. Wie scheel sehen und zu- 
weilen loia ßXsTteiv vom Blicke 
des Neidischen. Das locale nus- 
quam steht nicht für numquam, 
sondern ist 'nirgendhin :' auf nichts 
richtet die Missgunst geraden Blick, 
6, 515 nusquam lumen detorquet 
ab illa. 

778. nisi quem >» praeter cum 
quem, 

781. carpitque — una: sie nagt 
neidisch an Anderen {carpere aU- 
quem »■ verbis aUquem lacerare) 
und verzehrt sich dadurch selbst 

782. In quamvis tarnen ist das 



90 



METAMOBIIEOSEON 



talibus adfata est breyiter Trilonia dictis : 
^iDfice tabe tua Datarum Cecropis UDam. 
sie opus est. Aglauros ea est', haud plura locuta 
fugit et inpressa tellurem reppulH hasta, 
illa deam obliquo fugientem iomine c^^nens 
murmura parva dedit, successurumque Mioervae 
iodoiuit, baculumque capit, quod spinea totum 
vincula cingebant, adopertaque nubibus atris, . 
quacumque iogreditur, Aorentia proterit arva 
exuritque herbas et summa cacumioa carpit 
adflatuque suo populos urbesque domosque 
poliuit et taudem Tritonida conspicit aroem, 
iageniis opibusque et festa paee Tireutem, 
vixque tenet lacrimas, quia nil lacrimabile cernit. 
sed postquam thalamos intrayit Cecrope natae, 
iussa facit pectusque manu fermgine tincta 
taugit et hamatis praecordia sentibus ioplet 
inspiratque noceas virus piceumque per ossa 
dissipat et medio spargit pulmone venenum. 
neve mali causae spatium per latius erreat, 



785 
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795 
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dem Gedanken nach zum Haupt- 
satze (adfata est) gehörige adver- 
sative tarnen dem concessiven Ne- 
bensatze einverleibt: ^doch, wie 
sehr sie ihr auch zuwider war, 
redete sie Minerva an.' Aehnlich 
ist die Verbindung $ed enim: s. zu 
1, 530. 

783. Tritonia, TQ^ravia^ T^» 
Twris, Beiname der Athene, wahr- 
scheinlich von dem böolischen 
Waldbache Toircfv^ der sich bei 
Alalkomenae (wo alter Gultus der 
Athene bestand) in den See Kopais 
ergiesst. Später, als die Griechen 
fremde Mythen und Gegenden mit 
ihren einheimischen Ueberliefemn- 
gen in Verbindung zu bringen sich 
gewöhnten, bezog man den Namen 
auf den Fiuss T^irtav und seinen 
See T^ixavis in Libyen: Herod. 
4, 180. 

785. £rst zuletzt gewinnt es die 
Göttin über sich den Namen der 
verhassten Aglauros auszusprechen. 

786. inpressa — hasta: sie 
stenmite den Speer auf (8, 366 



sumpto posita eonamine ab hasta) 
und schwang sich so von der Erde 
empor. Der Ausdruck (wie 4, 711 
pediifus teUure repulsa arduus in 
nubes ahiit, 6, 512 admotumque 
fretum remis, tellusque repulsa 
est) stellt den Schein des Zurück- 
weichens als Wirklichkeit dar, wie 
11, 466 in ubi terra recessit Ion- 
gius, 

794. Tritonida arcem, die der 
Athene heilige Burg von Athen 
(5, 645 Tritonida urbem). Das Gen- 
tile Tritonis vertritt das daraus ge- 
bildete Tritoniacus, 

795. ingeniis, durch geistreiclie 
Männer. Der Huhm der Geistes- 
bildung ist auf die mythische Zeit 
Athens übertragen. 

799. hamatis sentibus, mit ha- 
kichten Domen. Gemeint sind mit 
dem sinnlichen Ausdrucke Gredan- 
ken, die sich wie Domen im Herzen 
(iesthaken und es stacheln. 

802. neve — errent: und damit 
die Ursachen des Uebels oder Lei- 
dens nicht fern und un»cher (un- 
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germanam ante oculos fortuna^tumque ^or^ris 
conhigium pulcraque deum s«d> imsigiiie ponit 
cunctaque magna fach, quibus inrltajla dolor« 
Cecropis occulto mordetur et anxia nocte, 
anxia luce gemit, lentaque miserrima labe 
liquitur, ut glacies incerto eaucia sole. 
felicisque bonis non }»mß uritur Herses, 
quam cum spinosis ignis sufipoiiitiur herbis, 
quae neque dant flammas leoikiue tepore cremantur. 
saepe mori voluit, ne quicquam taie videret, 
saepe velut crimen rjgido narrare parenti ; 
denique in adrerso venieatem limine sedit 
exclusura deum. cui blandimi^nta pf ecesque 
verbaqne iactanti mitissima ^desine' dixit : 
^huic ego me non sum nisiJe motura repulso'. 
*stemus' ait *pacto' velox Cyllenius 'isto' ; 
caelatasque fores virga patefeciL at illi 
sur^ere conanti partes, qua8cuaM|»e sedando 
flectitur, ignava nequeunt gravitajte moveri. 
illa quidem pugnat recto se attollere trunco, 
sed genuum iunctura riget, frigusqua per inguen 
labitur, et callent amisso sanguine venae. 
utque malum late solet iamedicabile Cancer 
serpere et inlaesas vitialis addere partes, 
sie letalis hiems paullatim in pectora venit 
vitalesque vias et respiramina clausit. 
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bestimmt) seien, d. i. und um ihren 
Neid durch Nahes und Bestimmtes 
sicher zu erregen. 

806. Cecropis, Kex^Ttis, die 
Tochter des Oecrops. 

808. incerto saucia sole, Terwun- 
det durch unsicheres Sonnenlicht, 
durch nicht mit ununterbrochener 
und voller Gewalt wirkenden (also 
das Eis nur langsam schmelzenden) 
Sonnenschein. Yirg. Aen. 6, 270 
quäle per incertam hinam suh luce 
maligna est iter in silvis. 

811. leni tepore, durch ^nftes 
(schwaches) Glühen. Das matte, 
langsame Glimmen ist den lodern- 
den, schnell verzehrenden Flammen 
entgegengesetzt. Dass ieni steht, 
nachdem 809 leniiis vorhergieng, 



ist nicht auffallig, da die Dichter 
solche Wiederholungen derselben 
Wörter nicht ängstlich venaeiden. 

814. adverso: dem Kommenden 
gegenOber. 

818. stemus pacto isto, lass uns 
bei diesem Vertrage beharren «m 
was du sagst soll gelten. -^ Ueber 
die Wortstellung s. zu 4, 766 ff. 

820 f. quaseumquef der griechi- 
sche Aecusativus wie 5, 547 tongos- 
que re/lectitur ungues, 

823. Zu dem Fortschreiten der 
Verwandlung vgl. v. 353 f. 

824. Die Adern, aus denen das 
Blut schwindet, werden hart, zu 
harter Masse. Ueberliefert ist : palr 
leat, 

828.. Vit, vias et respiramina: 
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nee conata loqui est nee, si conata fuissef, 
Tocis habebat iter: saxum iam colh tenebat, 
oraque duruerant, signumque exsangue sedebat. 
nee lapis albus erat: sua mens infeeerat illam. 

Has ubi yerborum poenas mentisque profanae 
eepit Atlantiades, dictas a Pallade terras 
linquit et ingreditur iaetatis aethera pennis. 
sevocat hune genitor. nee eansam fassus amoris 
*fide minister' ait ^ussorum, nate, meorum, 
pelle moram, solitoque eeler delabere eursu, 
quaeque tuam matrem tellus'a parte sinistra 
suspieit (indigenae Sidonida nomine dieunt), 
hane pete, quodque proeul montano gramine pasei 
armentum regale vides, ad litora verte'. 
dixit, et expiüsi iandudum monte iuvenei 
litora iussa petunt, ubi magni filia regis 
ludere yirginibus Tyriis eomitata solebaL 
non bene eonveniunt, nee in una sede morantur 
maiestas et amor. seeptri graTitate relieta 
ille pater reetorque deum, eui dextra trisuleis 
ignibus armata est, qui nutu eoneutit orbem, 
induitur faeiem tauri, mixtusque iuveneis 
mugit et in teneris formosus obambutat herbis. 
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Wege des znm Leben nöthigen 
Athems. Respiramen (t2, 141 vin- 
cla — quae presto mhdita mento 
elidunt faueet et retpiramina iter- 
que eripiunt animae) wahrschein- 
fich, wie manche andere Snbstantiva 
anf -merif von Ov. erfanden. 

833 — 875. Juppiter verwandelt 
sich in einen Stier und entführt die 
Europa, die Tochter des phonici- 
sehen Königs Agenor (II. 14, 321 
ist sie Tochter des Phoenix) auf sei- 
nem Rficken über das Meer nach 
Greta. — Die vielerzShlte Sage 
behandelt unter Andern der Buko- 
liker Moschus in einem epischen 
Idyllion, Ov. auch Fast. 5, 603 ff. 

834. eepit: der gewöhnliche Aus- 
druck ist sumpsit. 

836. causam amoris, die in Liebe 
bestehende Ursache des Befehles. 4, 
520 seu dolor hoe fecit, seu sparsi 
causa veneni, Caesar b. civ. 3, 72 



parvulae causae vel falsae suspicio- 
nis vel terroris repentini vel obie- 
ctae reUgionis, 

839 f. Die Plejaden, zu denen 
Maja, die Mutter des Mercurius 
gehört <& zu 1, 670), gehen über 
Phönicien (tellus Sidonis, 2p8(ovii 
yrit von der Stadt Sidon) ungeföhr 
zehn Grade südlich vom 2enith 
durch den Meridian, so dass der 
Dichter den Juppiter konnte sagen 
lassen, Phönicien blicke empor {su- 
spieit) zur Maja (liege unter den 
Plejaden). Zu denken ist Juppiter 
mit dem Gesichte nach Süden ge- 
wandt, so dass Phönicien links [a 
parte sinistra) liegt. 

843. iandudum bezeichnet die 
Schnelligkeit, mit der Mercurius 
Juppiters Befehl ausführt. ^ 

848 f. trisuleis ignibus: 325 tri- 
fida flamma. — qui orbem: s. zu 
1, 179. 
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quippe color nivis est, quam n^c vestigia duri 
calcavere pedis nee solvit aquaticns auster. 
coUa toris exstant, armis palearia pendeDt, 
cornua parva quidem, sed quae contendere possis 
facta manu, puraqoe magis perlucida gemma, 
nuUae in fronte minae, nee formidabile lumen, 
pacem tuUus habet, miratur. Agenore nata, 
quod tarn formosus, quod proelia nuUa minetur. 
sed quamvis mitem metuit contingere prima: 
mox adit et flores ad Candida porrigit ora. 
gaudet amans et, dum veniat sperata voluptas, 
oscula dat manibus; vix iam, vix cetera differt; 
et nuno'adludit viridique exsultat in herba, 
nunc latus in fulvis niveum deponit harenis; 
pauUatimque metu denipto modo pectora praebet 
virginea plaudenda manu, modo cornua sertis 
inpedienda novis. ausa est quoque regia virgo, 
nescia quem premeret, tergo considere tauri, 
cum deus a terra siccoque a litore sensim 
falsa pedum primis vestigia ponit in undis: 
inde abit ulterius mediique per aequora ponti 
fert praedam. pavet baec litusque ablata relictum 
respicit, et dextra cornum tenet, altera dorso 
inposita est; tremulae sinuantur flamine vestes. 
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853. aquaticus auster: s. zu 1, 66. 

854. colla torü exttant: der Hals 

Ser Plur. dichterisch) ^trotzt von 
askeln, die an ihm hervorragen : 
14, 283 colla tutnere torü, — armis 
palearia />..* die Wamme, die vom 
Halse der Rinder herabhängt (7, 117 
pendula palearia), reicht von der 
Kehle bis zu den Schulterblättern. 

855. Kleine Homer, um die Eu- 
ropa nicht zu schrecken^ in lieber- 
einstimmung mit zahlreichen bild- 
lichen Darstellungen dieser Scene, 
denen Ovid, wie frühere Dichter, 
hier wie im Folgenden sich bis 
auf die kleinsten Zfige anschliesst. 

858. pacem vuUus habet: dage- 
gen 10, 702 iram vuUus habet. Mo- 
schus 2, 105 Tt^ve 9^ Bifuddew 
aal ftelMXOS* 



87 1. falsa pedum vestigia, Füsse, 
die nicht ihre wirkliche Gestalt ha- 
ben. Fast. 5, 605 praebuit ut tau- 
rus Tyriae sua terga puellae luppi- 
ter et falsa cornua fronte tulit, 

874 f. Fast. 5, 607 illa iubam 
dextra, laeva retinebat amictus, et 
Hmor ipse novi causa decoris erat, 
aura sinus inplet, flavosmovet aura 
capillos. Moschus 2, 125 rj S^ oq 
ifel^Ofiivri Zrjvoi ßoiois ini vco» 
rois' xfi fiBv ix^v ravqov Sohxov 
xsQas, iv vbqI 9^ äXXfi eXqve no^- 
yv^dijv xoATtov nrvxa, oipQa firi 
iotjv devot i<pekxofi»yrjv noXim 
aioe aansxov vBoaq, HoXncad^ o 
avifioiai ninXos fia&ifS EvQOf- 
neit^Sf IiftIov ola re vfjoßf ikatpQl- 
^eaxe 8i xov^rjv. 
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LIBER TERTIUS. 

bmque deus posita fallacis imagine taüri 
se confessus erat Dictaeaque rura tenelmt, 
cum pater ignarus Cadmo perquirere raptam 
imperat et poenam, si iioü iuvenerit, addit 
exilium, facto plus et sceleratus eodem. 
orbe pererrato (quis enim deprendere possit 
furta lovis?) prot'ugus patriamque irdmqcre parentis 
vitat Agenorides Phoebique oracula supplex 
consulit et, quae sit tellus habitadda, requirit. 
^bos tibi' Phoebus ait 'soiis occurref in anriß, 
nuUum passa iugum curvique inmunis aratri. 
hac duce carpe vias et qua requieverit herba 
moeuia fac condas Boeotiaque itla vocal'o'. 



10 



1—130. An die EDtföbrong der 
Europa reihen sich thebanisehe My- 
then, zunächst die Sage von der 
Gründung Thebens. Agenor sendet 
seinen Sohn Gadmus aus und verbie- 
tet ihm heimzukehren, ehe er die 
Europa gefunden. Ais Gadmus ver- 
gebens die Länder durchsucht hat, 
erhält er auf die Frage, wo er sich 
ansiedeln solle, von Phoebus den 
Orakelspruch, er solle einer Kuh, 
die ihm begegnen werde, folgen und 
wo diese ruhen werde, eine Stadt 
gründen. So kommt er in die Ge- 

gend des nachmaligen Thebens, 
ort tödtet er einen Drachen (den 
Sohn des Mars, s. 531). Aus den 
Zähnen desselben, die er auf Miner- 
vas Befehl in die Erde sät, erwächst 
eine Schaar gewafiTneter Männer, die 
einander im Kampfe tödten, bis auf 
fünf, mit denen Gadmus Thebae 
gründet. — Bie Hauptzüge der alten 
und von Vielen erzählten Sage ent- 
hält auch ein Ghorlied in Euripides 
Phönissen 641 ff. KaS/ioe i'/ioXa 
TarSe yav Tvqm>s^ lo reT^aaxeXr^S 
fio^xos aSdfiarog neatj/ia dixe 
TsXeaipoQov 8i8ovqa XQV^f^'*'* ^^ 
xaTOixiaai Ttvqotpo^a viv lAovtov 



ip^atv fvXa^^ vufiufi Uw^^a xai 
^e'ed'^a x^^9^ Ss^yfiataw x6^a$' 
at TtoXvnXavois imaxonöiv* ov 
inl yßi^vißas fioXcav KdS^ioe oks^ 
at fjM^fiOLQ^y xgara f>6ptop dXßffi" 
d^ooi c$kivas otxmr ßoXcuSf Sias 
a/dOTO^os ^QaSaiai JlaXlaSoe 
yajisreXs 8tx(or odovrae eis ßa- 
&va7toQOv€ Yvae' k'vd'ev i^m'rjxe 
ya nafonXov- omv vneQ axQoav 
o^cjv x^f^os' ai$aQ6<pqiov Bi vtv 
ffovoi TtaXiv ^iffixpe yet ^iXfi' at-^ 
fiaroe 8^ k'devae yaiav , a viv 
evaXioii Seliev ai&i'gos nvoaie, - 

2. se conf. erat, er hatte sich 
bekannt, als den Juppiter kund ge- 
geben. — Dictaea rura: die Gefilde 
von Greta; vom Berge Jixjrj, 

3. ignanu: s. zu 1, 65$. 

5. Gleicher Ausdruck 9, 40S. 

8. Phoebi oracula: das delphi- 
sche, wie 14 lehrt. 

10 ff. Von Thieren, die zur Stätte 
einer Ansiedelung fuhren, erzählen 
viele Sagen. 

12. carpe vias: s. zu 2, 549. 

13. moenia — Boeotia: Thebae 
in Böotien (zur Unterscheidung von 
anderen gleichnamigen Städten, z. B. 
in der Ihessalischen Landschaft 
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vix bene Castalio Cadmus desceDderat antro, 
iacustoditam lente videt ire iuvencam, 
nullum servitü Signum cervice gereutem, 
subsequitur pressoque legit vestigia gressu 
auctoremque viae Phoebum taeituruus adorat. 
iam vada Cephisi Panopesque evaserat arva : 
bos stetit et tolleus speciosam coruibus altis 
ad caelum frontem mugitibus inpulit auras 
atque ita respicieus comites sua terga sequentes 
procubuit teneraque latus submisit in berba. 
Cadmus agit grates peregrinaeque oscula ten*ae 
figit et ignotos montes agrosque salulat. 
Sacra lovi facturus erat, iubet ire ministros 
et petere e vivis iibandas fontibus undas. 
Silva vetus stabat, nulla violata securi, 
et specus in medio, virgis ac vimine densus, 
efficiens humilem lapidum conpagibus arcum, 
uberibus fecundus aquis, ubi conditus antro 
Martins anguis erat, cristis praesignis et auro; 



15 



20 
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Phthiotis, in Aegypten, oft Thebae 
BoeoUcae genannt). Den Namen 
der Landschaft leitete eine andere 
Sage von einem Heros Boeotus ab : 
er bezieht sich ohne Zweifel auf die 
fetten Rinderweiden des Landes. 

14. vix bene: s. zu 2, 47. — Cas- 
taUo antro: von der Orakelhöhle 
am Parnasse, von dem die castali- 
sehe Quelle herabkommt; s. z. 1, 
316. 

15. incustoditam: „das fünfsil- 
bige Wort, welches das ganze erste 
Hemistichium ausfüllt, malt den 
langsamen Gang der Färse." 

17. presto gressu: mit angehal- 
tenem, gehemmtem Schritte (Virg. 
Aen. 1 , 62 qui foedere certo et pre- 
mere et ktxas scirel dare iusius 
habenas, Ov. Met. S, 37 quaeque 
manu premeret felida frena voca- 
bat), langsam der langsam gehenden 
Kuh folgend. Livius 28, 14 Hispon 
nos presso gradu incedere iubet, 
und darauf quia segnius Hispano- 
rum Signa incedebant :der3tlhe 8, 
8 pede presso retrocedentes, 

19. Cephisi: s. zu 1, 369. 



24 f. Das fremde Land, das ihn 
freundlich aufnehmen soll, begrüsst 
und verehrt Gadmus wie z. B. Odys- 
seus Od. 13, 354 den Boden der Hei» 
mat, xvce 8i l^eidto^ov a^ov^r, 

27. Fliessendes Wasser nahm 
man zur gottesdienstlichen Bespren- 
gung (s. zu 1, 371): Fast. 2, 249 i, 
— ne quid mea saera moretur, et 
tenuem vivis fontibus adfer aquatn^ 
Livius 1, 45 'quidnam tu, hospes, 
paras* inquit Hnceste sacrificium 
Dianae facere? quin tu ante vivo 
perfunderis ßumine/ ~* Ubare ist 
hier nicht Opferspende ausgiessen, 
sondern entschöpfen, wie 1, 371. 

32. Nach Einigen war der Drache 
ein Sohn des Ares (vgl. 531) und 
der Erinys Tilphossa. — cristis 
praesignis et auro: der djifache 
Ausdruck cristis aureis praesignis 
ist durch die Figur des ev duc Bvolv 
in zwei coordinierte Begriffe ge- 
theilt, von denen der zweite den 
ersten näher bestimmt und das Bild 
ausmalt, wie bei Virg. Georg. 2, 
192 laticis, qualent pateris Höth 
mus ei auro. 
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igne micaat oculi, corpus turnet omne veneno, 

tresque vibrant liuguae, triplici stant ordine dentes. 

quem postquam Tyria lucum de geute profecti 35 

infausto tetigere gradu, demissaque in un^as 

urua dedit sonitum, longo caput extultt antro 

caeruleus serpens borrendaque sibila misit. 

effluxere urnae manibus, sanguisque relinquit 

corpus, et attonitos subitus tremor occupat artus. 40 

ille volubilibus squamosos nexibus orbes 

torquet et inmensos saltu siouatur in arcus 

ac media plus parte leves erectus in auras 

dispicit omne nemus, tantoque est corpore, quanio, 

si totum spectes, geminas qu^ separat arctos. 45 

nee mora : Phoenicas, sive illi tela parabant, 

sive fugam, sive ipse timor prohibebat utrumque, 

occupat : hos morsu, longis conplexibus illos, 

bos necat adflati flinesta tabe veneni. 

fecerat exiguas iam sol altissimus umbras: 50 

quae mora sit sociis, miratur Agenore natus 

vestigatque viros. tegumen direpta leoni ' 

pellis erat, telum splendenti laücea ferro 

el iaculum, teloque animus praestantior omni. 

ut nemus intravit letataque corpora vidit 55 

rictoremque supra spatiosi corporis bestem 

tristia sanguinea lambentem vulnera lingua, 

^aut ultor vestrae, fidissima pectora, mortis, 

aut comes' inquit ^ero'. dixit dextraque molarem 

sustulit et magnum magno conamine misit. 60 

illius inpulsu cum turribus ardua celsis 

moenia mota forent: serpens sine vulnere mansit 

loricaeque modo squamis defensus et atrae 

duritia pellis yalidos cute reppulit ictus. 

at non duritia iaculum quoque vicit eadem : 65 

quod medio lentae Spinae curvamine fixum 

consütil, et totum descendit in ilia ferrum. 

ille dolore ferox caput in sua terga retorsit 

vulneraque adspexit fixumque hastile momordit, 

40. Das zweite Hemistichium wie proxkna serpens) in ihrer ganzen 

bei Virg< Aen. 7, 446 at iuveni Länge. 

ormU 8, ir, o. arku, r« y , . -. 14 54 

44 r. tantoque n. s. w.: so gross ^^' ^^^^^' ^*** ^*' ^*' 

wie die Schlange am Himmel (2, 113 58. Yirg. Aen. 2, 348 iuvenes, 

quaeque polo posita est gladali fortissima frustra pectora. 
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idque ubi vi multa partem labefeoit in OHmeia, - 

yix tergo eripuit; ferritm tarne» o$sifoQs baesit. 

tum vero postquam soli^as aecedstt ad iras 

causa recens, plenis tiunueeant gtittHra FeDM, 

spumaque pestiferos eiroumfluit albida rictus^- 

terraque rasa sonat squamis, quique balitns esk ^ 

ore niger Stygio, vitiatas infieit doras* . < , 

ipse modo inmensum spirie faoietftibus orb^m 

ciugitur, interdum longa trabe reolior «xBtat, 

impete nunc vasto ceu ooncitus in^ibm amntö 

fertur et obstantes proturbat peotore Silvas. 

cedit Agenorides pauUam, sp^ioqu^ leonis 

sustinet incursus instantiaque or« retar^ait 

cuspide praetenta. &unt iUie et inaQia:dmH> 

vulnera dat fern» figitque in acumine desto». , 

iamque venenifero sanguis manare paiato < 

coeperat et virides adspergine tinxerat berba&; 

sed ieve vulnus erat, quia se retrahebat ab ictu ^ 

laesaque colla dabat retra pfaganique sediere 

cedendo arcebat nee longius ire sinebat, 

donec Agenorides conieotum in guttura f^rum 

usque sequens pressit, dum retro qüepcuB eivnti 

obstitit, et fixa est pariter cum robore cervix. 

pondere serpenliö cürvatä est "arbor et imjfe 

parte flagellari gemuit sua robora caudae^ 

dum i^atium vletor vidi considerat.hostt», 

vox subito audita;eöt7 neqüe erat cognoscere promptum 

unde, sed audita est: ^qnid, A^enore nate, peremptum 

serpentem specU$? et tu speotabere $erpeqÄ\ 

iUe dia pavcdos pariter cum mente icoiorem 

perdiderat, gdidöqtte cömae terrorc rig^bAiit; 
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76. Siy^o,' stygi9ch, Verderben 
hauchend wie die Styx und der 
Schlund der Unterweit -^ müaias 
prolepüeeh, von Erfolge dee mficit. 

7S. eoTsto/, r«gt in die Höh«, 
bäumt sich empor. 

83 f. eiinania — /erro, und sucht 
vergebens fmit eriblglesen Bissen) 
das harte Eisen zu verwunden 7, 
786 vanas exercsi in aüra mc^rus. 

91. Der Baum stöhnt unter der 
Last die ihn krdmmt. Dies wird 
gefasst, als beseufze er die Schlage 

Metam. I. 6. Aufl. 



dee JOrttehensdiweifes (imue pur^ 
cmidae dasSehwanzende, ima»vfe\\ 
der Drache herabhängt), die seinen 
Stamm peüschen. Dichterische Stei^- 
gerung der leisen Personificatioii^ 
die überall stattflnd«rt, mo gemi»e 
(wie ^4frepnp u«d ächzen seufnm 
süßknen) vtm Leblosem gesagt wird. 
98. Anliündigung der 4, 563 ff. 
erzählten Yerwefidlsag^ee Gadmus. 
Die MissgeseMekey -die den Gadmiis 
und sein Geschlecht treffen, ver^ 
hängt der Zorn des Mars wegen des 

7 
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ecce viri fautrix, superas delapsa per auras, 
Pallas adest motaeque iubet suppouere terrae 
Yipereos dentes, populi incrementa futuri. 
paret et, ut presso aulcum patefecit aratro, 
spargit humi iussos, mortalia semina, dentes. 
iDde (fide malus) glaebae coepere moven, 
primaque de sulcis acies adpaniit bastae, 
tegmiDa mox capitum picto nutantia cono, 
mox umeri pectusque ODerataque bracchia teils 
exsistunt, crescitque seges clipeata vironim. 
sie ubi toUuDtur festis aulaea tbealris, 
surgere signa solent primumque ostendere vultus, 
cetera pauUatim, placldoque educta tenore 
tota patent imoque pedes in margine ponunt 
territus hoste novo Cadmus capere arma parabat: 
^ne cape', de populo, qu^n terra creaverat, unus 
exclamat ^nec te civilibus insere bellk.' 
atque ita terrigenis rigido de fratribus uoum 
comminus ense ferit; iaculo cadit eminus ipse: 
hic quoque, qui leto dederat, non longius illo 
vivit et exsplrat modo quas acceperat auras: 
exemploque pari furit omnis turba, suoque 
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getödteten Drachens. Auch hier ist 
als der Unsichtbare, dessen Stimme 
gehört wird, Mars zu denken. 

102. movere terram, das Land 
umbrechen, durch Pflug oder Karst 
auflockern : Yirg. Georg. 2, 264 la- 
befacta movens robustus iugera 
fotsor, Aehnlich dimovere ausein- 
ander brechen, Met. 5, 341 prima 
Ceres unco glaeham dimovit aratro, 

103. p. incrementa /*., der An- 
wachs künftigen Volkes, Saat, aus 
der ein Volk erwachsen soll. 

105. iussot dentes wie 130 ins- 
sam urbem, 1, 399 ittseos lapides. 
Das Participinm lässt sich durch 
einen verbalen Begriff' ergänzen: 
die Zähne, die zu säen befohlen 
war. — mortalia semina/ Men- 
schensaat. 

108. contii (ü^rot) die kegelför- 
mige Helmspitze, worin der herab- 
wallende Helmbusch von Rosshaaren 
icrista) befestigt war. Der Helm- 



busch war gefärbt (Virg. Aen. 9, 50 
crisla rubra), was hier durch picto 
auf den conus fibertragen Jst, der, 
wie auch nutantia zeigt, mit dem 
Busche zusanunengefasst wird. 

111 ff". Der Vorhang der alten 
Theater ward beim Beginne der 
Handlung herabgezogen, so dass die 
Bohne sichtbar ward, beim Schlüsse 
hinanfgezogen, um sie zu verdecken. 
Beim Emporziehen wurden also die 
eingewirkten oder darauf gemalten 
Bilder zuerst mit den Köpfen, zu- 
letzt mit den Fassen sichtbar. 

113. cetera hängt von ostendere 
ab. — placido tenore^ in stätiger, 
langsamer Folge. 

119. iactilo cadit enUntukmzer 
Ausdruck für iaculo eminus ieUu 
cadit, 

122 f. suo Starte^ durch ihren 
eigenen Kampf, unter einander, 
nicht mit fremden Feinden strei- 
tend. — subitif 8. zu 1, 315. 
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Marte cadunt subiti per mutua vulnera fratres. 
iamque brevis vitae spaliimi sortita iuventus 
sanguineo lepidam plaDgebat pectore matrem, 
quiDque superstitibus, quonim fuit unus Ecbion. 
is sua iecit humo monitu Tritonidis arma 
fraternaeque fidem pacis petiitque deditque. 
hos operis comites babuit Sidonios hospes, 
cum posuit iussam PhoebeYs sortibus urbem. 

lam stabant Thebae : poteras iam, Cadme, videri 
exilio felix. soceri tibi Marsque Venusque ' 
contigerant: huc adde genus de coniuge tanta, 
tot natos natasque et pigaora cara nepotes, 
hos quoque iam iuvenes. sed scilicet ultima semper 
expectanda dies homini, dicique beatus 
ante obitum nemo supremaque funera debet. 

Prima nepos inter tot res tibi, Cadme, secundas 
causa fuit luctus, alienaque cornua fronti 
addita, yosque canes satiatae sanguine erili. 
at bene si quaeras, Fortunae crimen in illo, 
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125. So 12, 118 quo plangente 
gravem moribundo pectore terram 
u. 8. w. 

126. Echion: von %ff. 

127. TritonidU: s. zu 2, 783. 
130. Die Sage schreibt dem Gad- 

mns die Erbauang der Barg von 
Thebae {KaBfieia, 6, 217 CadmeU 
arx) zu, die spätere Erbaunng der 
darunter gelegenen Stadt Thebae 
dem Amphion und Zethus. 

131—252. Actaeon, der Enkel 
des Gadmus, Sohn seiner Tochter 
Autonoe (198) und des Aristaeus, 
wird von der Diana in einen Hirsch 
verwandelt und von seinen Hunden 
zerrissen. Die Ursache des Zornes 
der Göttin ward verschieden er* 
zählt; Ov. (wie Gallimachus in der 
Elegie auf das Bad der Pallas 108 ff.) 
lässt sie zürnen, weil Actaeon sie 
zufällig im Bade gesehen. 

132. Harmonia, die Gemahlin des 
Gadmus, war Tochter des Mars und 
der Venus. Schon in der hesiodi- 
sehen Theogonie 933 ff. aixa^ 

xai Jaißior triKtay -» l4ouovinv 



^', lyr Kadfios vns^&vfios d'ir^ 
axo$Tiv, — soceri, Schwiegerältern 
(iocer et socrtu), wie avi für Gross- 
altern , fratres für Bruder und 
Schwester, filii für Sohn und Toch- 
ter, reges für König und Königin 
verwendet wird. 

134. pignora heissen oft Kinder, 
hier Enkel, zuweilen Ehefrauen, 
Aeltern, Geschwister, Verwandte. 
Das deutsche Pfänder der Liebe 
lässt sich also nicht vergleichen. 
Der Ausdruck rührt vielleicht da- 
her, dass man die nächsten und 
liebsten Angehörigen als Geiseln 
zu verlangen pflegte. 

135 ff. Den oft angewendeten Ge- 
danken fühil bei Herodotus 1, 32 
Solon in seinem Gespräche mit Groe- 
sus aus. 

137. suprema funera, wie 2, 620 
supremis ignibus, 

141 f. Man wird finden, dass sein 
Unglück dem Verhängnisse vorzu- 
werfen ist, nicht, dass er selbst 
durch ein Verbrechen es verschuldet 
hatte. Mit Fortunae crimen ist 
in illo in etwas erweiterter Be- 

7* 
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noD scelus invenies: quod enim scelus error habebat? 

moQS erat infectus yariarum caede ferarum, 

iamque dies medius rermn coatraxeniA uiabras 

et sol ex aequo meia dißtabat uüraque, 

cum iuvenis placido per deyia lustra vagaates 

participes operum conpellat Hyaotius ore: 

4iDa madent, comites, femunque eruere Imrum, 

fortunamque dies habuit satis. altera luceiD 

cum croceis invecta rotis Aurora reducet, 

propositum repetemus opus: diAdc Pkoebus utracpie 

distal idem terra fioditque vaponbus arva. 

sistite opus praesens nodosaque tolUte liiia'. 

iussa viri faciu&t iBterauttuntque laborem. 

vallis erat piceis et acuta deasa copresai, 

nomine Gargaphie, succiactae sacra Dianae, 

cuius in extremo est antrum nemorale recessiL, 

arte laboratum nulla : simulayerat artem 

iftgenio natura suo; nam pumice vivo 

et levibus tofis nativum duxerat arcum. 

fons sonat a dextra, tenui perlucidus unda, 

margine gramineo patulos incinctus hiatus. 

hie dea sUvarttm venatu fessa solebat 

virgineos artus liquido perhrndere rote. 

quo postquam subiit, nympfaarum tradidit uui 

armigerae iaculum pharetramque arcusque retentos, 

altera depositae subiecit bracchia pallae, 

vincla duae pedtbus demunt ; nam doctior illis 
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d«utUDg (in Aotaeons Gesekicke) 
verbvDoen. 

145. m^a utraque, von der öst* 
lieheo und von der westlichen 
Grenze seiner Babn (». zu 2, 142): 
151 f. utraque twrra, von den Ge- 
:genden des Ostens und Westens. 

U1 , HyanHug {b , 312. 8, ätO 
Hyanieus) c» ßoeotita, Bie Hyan- 
ter C'Tawee) ein alter böoiischer 
Stamm. 

149 f. mtis, zur Genüge, gehört 
zu dem als ^in Begriff gefassten 
fortUnam habtät: Viig. Aen. 11, 
d66 sat ftm&fu fusi vidhnus, wo 
funera vidinms eag zu verbinden 
ist. — altera — reducet: Virg^. Aen. 
12, 76 eumprimtim crasHna eaelo 



puniceis inveeta rotis Aurora ru^ 
beut. 

152. vaporüms: s. zu 1, 482. 

1 53. nodosa, Ima : «ebenso 7, 807 ; 
Fast. 6, 1 10 noäotas piagas, 

155j acuta: s. zu 1, 699. 

156. Gargaphie: ein Thal mit 
einer gleichnamigen QaeUe, das sich 
vom Githaeron in der Richtung ge- 
gen Thebae hinabzieht — > succifi" 
etae: s. zu 1, 694 f. 

159. pumioe vivo (ebenso Fast. 
2, 315) aus lebendigem, d. h. wie ein 
Gewächs aus der Erde «mpouagen« 
dem, nicht wie todt von ikt abge- 
sondertem, Bimsteine; 5, 317. 13, 
810 vivo saaeo, 7, 204 viva saxa. — 
nativwn, von selbst entstanden, na-r 
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ktnenis Crocale sparsos per ooUa capüios 

coUigit in nodum, quamyis erat ipsa solutis. m 

excipiunt läticem Nepheleque Hyaleque Rhanisque 

et Psecas et Phiale funduntque capacibus uri^is, 

dumque ibi perluitur solita Titania tyippTld,^ '.. 

ccce nepos Cadmi dilata parte labprum '.,*...,., 

per nemus ignotum dod certis fGassi^qsiercaDiB •/•%:' \\\ \ /. ,175 

pervenit in lucum: sie iilum fata'ferfekänt* ' ' 

qui simul intravit rorantia fontibos antra, 

sicut erant viso nudae sua pectora nymphae 

percussere viro dubitisque ululalibus omne 

inplevere nemus circomfusaeque Dianam 180 

corporibus texere suis : tarnen a^tior iilis 

ipsa dea est colloq»e teaus superemineC omnes. 

qui color infectis adversi solis ad» ietu 

nubibus esse solet aut purpüreae aurorae, 

is fuit in yultu fisae sine vesto Dianae. 185 

quae quamquam comitum turi»a est stipata suarum, 

in latus obliquum tamen adstitit, oraque retro 

flexit, et ut vellet promptas habuisse sagittas, 

quas habuit sie hausit aquas vultumque virilem 

perfudit, spargensque comas ültricibu» undis 190 

addidit haec cladis praenuntia verba futurae : 

^nunc tibi me posito visam velamine narres, 

si poteris narrare, licet', nee plura minala 

dat sparso eapiti vivaeis eornua cervi, 

turlicb, nicht von Menschenhand zu- Aeneae, Drei Spondeen lasst Ov. 

gerichtet; 10, 692 nativo pnniice, weder in diesem Falle noch in dem 

169. IsmenU Patronymicum vom zu 2, 244 bemerkten auf einander 

böotischen Flussnamen Ismenus. folgen. — Eine ahnliche Yerglei- 

173. Titania heisst Diana, weil chung des Erröthens 6, 47 ff. 

sie als eins gedacht ward mit der \hl. in latus obliquum L adstitit, 

Mondgöttin Selene, der Tochter sie stand auf die Seite gewandt, 

des Titanen Hyperion (wie der Son- den Leib nicht nach vom kehrend, 

nengott dessen Sohn ist: s. zu 1, da. Der BegrifT, den schon in latus 

10): vergl. zu 1, 395. enthält, ist durch obliquum noch 

J184. solet: Ov. setzt kurze Sil- verdeutlicht, 
ben statt langer in der Hebung vor 188 f. Die durch ut und sie ein- 
griechischen Wörtern (s. zu 2, 247) ander gleichgesetzten Glieder ent- 
oder in der Gäsur des dritten Fus- halten dem Gedanken nach einen 
ses vor et oder aut: s. 7, 61. 365. Gegensatz: ^obwohl sie gern Pfeile 
10, 98. 12, 392. — purpur^ae auro- bereit gehabt hatte, so schöpfte sie 
rae: derlffiatus in der Hebung des Wasser, was ihr allein zur Hand 
fünften, spondeischen, Fusses wie war.* — habuisse aoristisches Perf. 
4, 535 lonio inrnemo, 11, 93 Cecro- statt des Präsens. 
pio Eumolpo 15, 450 penatigero 194. m'vaciV ccrvi (wie Virg. EcK 
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dal spatium coUo summasque cacuminat aures 
cum pedibusque manus, cum longis bracchia mutat 
cruribus et velat maculoso vellere corpus. 
additu8-et,pavor Qst, fugitAutonoäus heros 
et se tan^ t^1ere^l'6U]r8t(1aliraltur in ipso, 
ut Terq ¥uUi:ift e); cornua Vidit iu unda, 
^me'BiisRfiSn^l^iiieHf^ ^n^: to% nuUa secuta est. 
ingemuit: tox illa füiV Uöriins^QU® P^ ora 
non sua fluxerunt; mens tantum pristina mansit. 
quid faciat? repetatne domum et regalia tecta 
an lateat silvis? pudor hoc, timor impedit illud. 
dum dubitat, videre canes. primumque Melampus 
Ichnobatesque sagax latratu signa deidere, 
Gnosius Ichnobates, Spartana gente Melnnpus. 
inde ruunt alii rapida velocius aura, 
Pamphagus et Dorceus et Oribasus, Arcades omnes, 
Nebrophonusque Valens et trux cum Laelape Therpn 
et pedibus Pterelas et naribus utilis Agre 
Hylaeusque ferox, nuper percussus ab apro, 
deque lupo concepta Nape percudesque secuta 
Poemenis et natis comitata Harpyia duobus 
et substricta gerens Sicyonius ilia Ladon 
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7, 30): eine alte Meinung dichtete 
dem Hirsche eine Lebensdauer von 
sechsunddreissig Menschenaltern an. 
In einem hesiodischen Bruchstücke 
iwea roi ^caei yaveae Xax^^^a 
H0q(6vri ävBqtov rjßcSvrofVy iMt^os 
9ä TS reroaxo^otvoe. 

197. velltM bedeutet eigentlich 
das Fliess der Schafe. Auf das be- 
haarte Fell anderer Thiere tragt 
Ov. das Wort mehrmals über; auf 
das Hirschfell, wie hier, 6, 593. 

198. et pavor: zur Gestalt des 
Hirsches erhält Actaeon auch die 
Zagheit desselben. 3, 356 trepidos 
cervos, Fast. 5, 173 pavidos formi- 
dine cervos, II. 1, 225 xvvos o/i- 

— Autonoinus: s. z. 131. 

202 f. fer ora non sua, über das 
Antlitz hmab, das nicht sein eigenes 
war. 

205. ftoc bezieht sich auf das zu- 
erst Genannte, ilhid auf das Zweite. 



206. /isXafiTtovs, 

207. ixvoßdrT^s, 

208. Kvtoaos oder Kva^aSs, 
Stadt auf Greta. Die Römer schrie- 
ben neben Cnosus auch Gnosus 
(wie Gnidus neben Cnidus), weil 
das Latein kein cn im Anlaute der 
Silben kennt. — Jagdhunde aus 
Greta, Lacedaemon, Arcadien (210) 
waren berühmt. 

210. nafMpayoz. — Jo^xevs 
von BoQi. — ^OQeißaaos. 

211. veßQOipovos» — XaiXaxp. — 

212. ürsoeXas »s IlrsQsXaos. 
Der Name soll hier wohl an Ttre- 
^v als Bild der Schnelligkeit er- 
innern. — ^yQOLf ionisch «y^. 

213. vXaioi. 

214. voLTtri. 

215. IIoi/i8vis, — a^ytvia. 

216. substricta ilia : schmächtige 
Weichen. — Sicyon am korinthi- 
schen Meerbusen. — Ladon: die 
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et Dromas et Canache Sticteque et Tigris et AIce 
et niveis Leucon et villis Asbolus atris 
praevalidusque Lacon et cursu fortis Aällo 
et Thous et Cyprio yelox cum fratre Lycisce 
et Digram medio frontem distinctus ab albo 
Harpalos et Melaneus hirsutaque corpore Lachne 
et patre Dictaeo, sed matre Laconide nati 
Labros et Argiodus et actitae vocis Hylactor 
quosque referre mora est. ea tiirba cupidine praedae 
per rupes scopulosque aditaque carentia saxa, 
quaque est difficilis quaque est via nulla, sequuntur. 
ille fugit per quae fuerat loca saepe secutQs, 
heu famulos fugit ipse suos. elaniare libebat 
^Actaeon ego sum: dominiani coguoseite vestmmM 
verba animo desunt. resonat latratibus aether. 
prima Melanchaetes in tergo vutnera fecit, 
proxima Theridamas^ OresitFO|Att$ haesit in arroo» 
tardius exierant, sed per conpeadia iiK>ntiiB 
anticipata via est. dominum retinentibus illis, 
cetera turba coit confertque in corpore dentes. 
iam loca vulneribus desunt. gemit ille sonnmque, . 
etsi non hominis^ quem non tamen edere possit 
cervus, habet maestisque replet iuga nota querellis 
et genibns proois suplex similisque rpganti 
circumfert tacitos tamquam sua bracchia vuljtus. 
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Bedeatung ond Ableitung Ut dan* 
kel: vielleicht darf man an laSae^ 
junger Hirsch, denken. 

217. Sofias, — teavax^y wie 
K^avyti ein fiblieber Hundename 
war. ^ üTiHTfi, — riy^*i* — 
aMtij» 

218. jievHfOv, — außoXo9. 

219. Laeon wie Cyprius vom 
Yaterlande. 

220. &o68. -— yiwcürnfj, 

221. An der schwarzen Stirn mit 
Weiss (mit einer Blasse) gezeichr 
net. Der Accus, nach griechischer 
Art; albo substantivisch, wie 11, 4S 
pullo und wie auch in Prosa (z. B. 
bei livius 4, 25, 13) A4jectiva der 
Farben gebraucht werden. 

222. "u^pnaXos, vergl. apnaXdoß, 



223. DMaeo.' s. sn 3, 2 und 208. 

224. laft^0€* -^ Ä^so^ovff. — 

228 f. lue fuf^t famules suos 
(die Hunde) per ea loea, per qnae 
eos saepe eecuHu fuerat, — ela^ 
mare Ubebat: er wollte gern rufen. 

232. /ulayxalrtjig, 

233. 0ij^ioa/ia£, — o^salrQo* 

234. tardius eaderant: sp&ter 
waren sie ausgelaufen. — per can- 
pendia montis, indem sie einen kür- 
zeren Weg ober den Berg liefen. — 
Nach der langen Aufzahlung von 
Hunden , in der man alle genannt 
meint, dieder Dichter nennen wollte, 
überrascht die sinnige Erfindung, die 
noch drei nachbringt. 

239. nota wie 1, 370. 
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at comites rapidum solitis bortatibij» e^ntMii 
ignari instigant oculisque Aetaeei^ quaenrat 
et velut absentem certatim Aeta«OBa -damaift 
(ad nomen caput ille refert) et dbesme queruntwr 
nee capere oblatae segiiBiD spectacuk praedae. 
Teilet abesse quidetOy sed adest; veU^>que videre,' 
non etiam sentire canum fera faeta miorum; 
undique circumstant, mersisque in corpore rottrie 
düacerant falsi dominutn sab utaafgine cenri. 

Rumor in ambiguo est: aliia viokntioraeqoo 
yisa dea est, 2^1 lau^ant dignaniquie severe 
Tirginitate vocant ; pars invenil utraque eausafi. 
sola levis coniunx non tarn culpetne probetne 
«bquitur, quam obrde donueab Agcamre ducta« 
gaudet et a Tyria c^eetum pelioe transfert 
in generis socios odium« snbit eice pmri . > 
causa recens, grayidamqoe doletd^aeiinM {nagoi 
esse levis Semelen, dum tingoain aiA<iargia sohrit. 
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244. Actaeona clamant, sie rufea 
*Actaeon': s. zu 1, 560. 2, 443. 

250. Nach dieser 2eile haben die 
Hss. die folgenden, neu nisi finita 
perplurima vuhftetß^^iJkti^tri^pkare- 
tratae fertur satiata Dianae, In 
einer Hss. fehlen sie. Vermutlich 
sind sie eingeschoben, uth^ das Fol- 

Sende durch Nennung der Diana 
eutlloher zu machen) in^^icht nö- 
thigist} iMi^dilacerant, was Aetae- 
ons Tod hinreichend bezeichnet, ist 
finita %>itawavb\\n^v^^f^plwrima 
vuinerm nicht geschickt; ts scheint 
nfleh mitkMterlicher Art ein Reim 
in 2wei Versen nach einander (fini^ 
ta : Vita, pharet^atiu^^ Bianäe) be- 
id)siehtigt zu setn^ 

253—315. Juno auf Semele, 
Gadmus Todrtör, eifers&ohtig, ilimmt 
die Gestalt der Anme derselben 
an und verieitet rae Ton JnppHer 
zu erbitten^ dass er ihr in 'der Gre^^ 
atalt ers^iheiile, in der er die Junö 
umarme. Juppiter erscheint ihr aU 
Bottnergott und 4eine Btttze setzen 
sie kl Flammen. Den noch>iingie* 
borenen Bacchus n&ht Jupplter in 
seine Hüfte; dann -wird er Nym- 



, ij^en zur Erziehung üher^ebc^ — 
In den homerischen und hesiodischen 
Gedichten ist der Freudengeber 
Ji6p^Hßo^^ k0it»t*v9^ (der Name 
Ba^s ist -spater^ 9^i>ir: Sohn des 
Zeus und der SeineJie (U. 14, 245 

7] oe Jicowüov JSe/ie%T^ t^j^ X^~ 
fitt ß^orcSUfw, Hesiodus Theog. 94d 
KaSualri 8^ aqa ol ^euiXt] rixe. 

varov d'vTjrvf^i ai>er von dem My^ 
thus, den Ot. erzählt, findet sich 
' ««dl ieiiie Spvir^ Zu der 2eit der 
attischea Tragiker war er verbrei- 
tet: Euripides in den Bacchen 91fft 

räe, vT}Svos ixßokov fi^fj^ ite- 
xev , h'itovd ' atSvä ke^avpii^ 
nüayef. ' Xo9üh8 ^ avtixot vii^ Bi- 

<rtv cwt^ai^t nti^hit M^vnfvy 

25&. a Tyria pelice: Europa. 

261 f. dum w. Si W.3 rudern siife 
sehon im Begriff war mit Juppiter 
zu hadern, sagte sie (zu nch selbst). 



UBEH in. 



105 



^profeci quid enim totiens per i«rgta'?di&it: 
4psa petenda mihi est; ipsam, si maxima I«iio 
rite vocor, perdam, si me gemmantia dextiia 
sceptra tenere deeet, si scmi regina loTieque 
et soror et coniaiiXy ocrle s^ror. at, puto, ftirto edt 
contenta, et thalami hrtm «81 imuria nostri. 
coDcipit: id deerat: maaileslaqiie crimina f>ieno 
fert utero, et mater, quod vix mihi contigit, uno 
de love vult fieri : tanta est fiduda formae. 
faliat eam faxe ; nee sum Satumia, si non 
ab love mersa suo Stygias penetraMt ad undas'. 
surgit ab his soiio, Mtaque recondita nube 
limeu adit Semeies, nee uubes ante removit 
quam simulavit aDum posuitque ad tempora caDOS 
sulcavitque cutem nigis et curva trementi^ 
membra tulit passu : -voeem quoque ftdt anilera, 
ipsaque erat Bero^, Seneies Epidaroria nutrit. 
et^o ubi captato sermone diuque loqueudo 
ad nomen ve&ere lerisy suspirat et 'opto, 
luppiter ut sit' ait: ^metuo tameor omnia: nulti 
nomine divorum thalamos iniere puöko». 
nee tamen esse lovem satis est : det pigous amoris, 
si modo verus is est; quantusque et qnalis ab aha 
lunone excipitur, tantas taiisque, rogato, 
det tibi conplexus suaque ante insignia sumat'. 
talibus tgnaram luno CadmeKda dietis 
formarat rogat illa lovem sine nomine munus. 
cui deus ^elige' ait : ^nullam patiere repulsam. 
quoque magis credas^ Stygii quoque eonscia sunto 
nümina torrentis, timor et deus iUe deorum'. 
laeta malo nimiumque potens perituraque amantis 



265 



m 



m 



280 



285 



290 



— linguam solvit wie 1, 181. 7, 
190. 9, 427. 15, 73 ora solvit — 
quid enim: die causale Conjunction 
ist (wie hinfig ya^) durch einen 
vers^wiegenen Gedanken bedingt : 
ich will nicht Miiken.' 

265 f. Virg. Aen. 1, 46 f. e^ö, 
quae divum incedo tegtna lovit^ 
qu& et soror et eomunx, 

266. eerte soror: denn ihre Rechte 
als Gemahlin krankt Jnppiter. — 
at, puto: 8. zn 2, 566. 

270. Vgl. 2, 731. 



SSt3. ab his: nach dieser Rede. 

275. Zur Sache u. zum Ausdruck 
vgl. 14, 655 f. 

278. ipsa Beroe, die Beroe 
selbst, wie sie leibte und lebte. — 
Epidaurtis an der Ostküste der Pe- 
loponnesus. 

290 f. S. zu 1, 188 f. 

291. td^Oior *— deorum: Appodt* 
tion zu numiw»^ 

292. laeta malo, froh über das, 
was ihr Unheil werden sollte. 
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obsequio Semele äqualem Saturaia' dixit 
He solet aroplecti, VeDeris cum foedus iDitis, 
da mihi te talem*. voluit deus ora l^quentis 
opprimere : exierat iam vox properata 8ub auras. 
ingemuit: neque enim non haec optasse, neqiie iUe 
non iurasse potest. ergo maestiMimus altum 
aethera conscendit vuhuque sequentia traxit 
nubila, quis nimbos inmixtaque fulgura yentis 
addidit et tonitrus et inevitabile fulmen. 
qua tamen usque potest vires sibi demere temptat 
nee, quo centimauum deiecerat igne Typho^, 
nunc armatur eo : nimium feritatis in illo est. 
est aliud levius fulmen, cui dextra cyclopum 
saevitiae flamroaeque minus, minus addidit irae; 
tela secunda vocant superi. capit illa domumque 
intrat Agenoream. corpus mortale lumultus 
non tulit aetherios donisque iugalibtis arsit. 
inperfectus adhuc infans genetricisab aWo 
eripitur patrioque teuer (si credere d^num est) 
insuitur femori maternaque ten^>ora conplet 
furtim illum primis Ino matertera eunis 
educat: inde datum nymphae Nyseldes antria 
occuluere suis lactisque alimenta dedere. 

Dumque ea per terras fatali lege geruatur 
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299 f. vultuque traxit: durch 
eine befehlende Miene zog er Wol- 
ken hinter sich her, Wolken folgten 
seinem Winke. 

303. Typhoea: die beiden letzten 
Yocale sind durch Synizesis in ^ine 
Silbe verschmolzen. — Ueber den 
Giganten (s. zu 1, 151 ; centimanum: 
8. zu 1, 183) Typhoeus {Tvymevs) 
s. 5, 321 ff. 346 fr. 

305. cyclopum: s. zu 1, 259. 

307. tela secunda, Geschosse 
zweiten Grades. Wahrscheinlich 
Erfindung des Ov. 

308. Agenorea domus heisst das 
Haus vom Ahnherrn. 

309. donUiugaHbut: A\tB\\izt, 
mit denen Juppiter der Semele auf 
ihre Bitte naht, werden mit her- 
ber Ironie als Brautgeschenke be- 
zeichnet. 



313. Ino: ihre Geschichte 4, 
416 fr. 

314. Nymphae Nyseldes, Nym- 
phen des Berges Nysa, von dem 
der Gott 4, 13 Nyseus (Nvirevs) 
heisst. Der Nysa dionysischer My- 
then war ursprünglich der thra- 
kische Berg (so II. 6, 133 rjya&eov 
Nvcffiov); allmählich wara er in 
viele andere Gegenden des diony- 
sischen Gultus und des Weinbaues 
verlegt, zuletzt nach Indien, 

316—338. Tiresias (71s<^6<r^ 
Sohn des Evr^^ifs^ aus Thebae), 
der sieben Jahre lang in ein Weib 
verwandelt war, wird durch den 
Zorn der Juno blind, von Juppiter 
aber mit der Gabe der Weissagang 
ausgestattet. Die Ursache seiner 
Blindheit ward in den Sagen ver- 
schieden erzählt: Ov. folgt der Ge- 
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totaque bis geniti sunt incunabnla Bacchi, 
forte lovem memorant diffusum nectare curas 
seposuisse graves vacuaque agitasse remissos 
cum lunone iocos et ^maior vestra profecte est, 
quam quae contingit maribus' dixisse 'voluptas'. 
lila negat. placuit quae sit sententia docti 
quaerere Tiresiae. Venus huic erat utraque nota. 
Dam duo magnorum viridi co^untia silva 
Corpora serpentum baculi violaverat ictu ; 
deque yiro factus (mirabile) femina Septem 
egerat auturonos. octavo rursus eosdem 
yidit, et 'est vestrae si tanta potentia plagae' 
dixit, 'ut auctoris sortem in contraria mutet, 
nunc quoque vos feriam'. percussis anguibus isdem 
forma prior rediil, genetivaque venit imago. 
arbiter hie igitur sumptus de lite iocosa 
dicta lovis firmat. gravius Saturnia iusto 
nee pro materia fertur doluisse, suique 
iudicis aeterna damnavit lumina nocte. 
at pater omnipotens (neque enim licet inrita cuiquam 
facta dei fecisse deo) pro lumine adempto 
scire futura dedit poenamque levavit honore. 
nie per Aonias fama celeberrimus urbes 
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stalt, in der die Sage schon in 
der dem Hesiodus zugeschriebenen 
Melampodie (einem Epos das die 
Geschichten berühmter Wahrsager 
erzählte) berichtet war. 

317. Bacchi: der Name BaxxoSf 
der, wie es scheint, erst in des 
Zeiten der Tragiker von einer vei^ 
wandten Göttergestalt auf den Dio- 
nysos übertragen ward, ist ver- 
muthlich eins mit ^Ia%xoi ii^X^)t 
also eine Bezeichnung des Jubel- 
geschreis und Lärmes bei der fest- 
lichen Feier (wie B^fo/iios von 
ßoifAto), 

318. diffusum^ erheitert: 4, 765 
postquam epuHs funeti generoH 
munere Baechi diffudere ammos. 
Die Freude erweitert gleichsam das 
Herz, die Sorge drängt es zusam- 
men. Cicero im Laelius 13 ut et 
bonts amici quasi difptndantur et 
incommodis contraharUttr, Ebenso 



wird StaxsXad'ai gebraucht und re- 
laxare animum, 

328. vestrae plagae, des Schla- 
ges, der euch trifft. 

334. pro materia, dem Gegen- 
stande gemäss, wie 10, 133. 

336. Zur Sache vgl. 2, 677. 

339 — 510. Des Narcissus Ge- 
schick, wie es Tiresias voraus er- 
kannt hatte. Nardssus, Sohn des 
böotischen Flussgottes Gephisus und 
der Nymphe Liriope, yerschmäht 
die Liebe der Nymphe Echo, die 
von Liebesgram verzehrt zum Ge- 
.stein wird, in dem nur noch der 
Widerhall lebt. Narcissus verliebt 
sich in sein eigenes Bild, das er 
in einer Quelle erblickt: er ver- 
schmachtet und wird in eine Blume 
verwandelt. — Die Verwandlung 
des Narcissus war eine böotische 
Volkssage; die Quelle, in der er 
sich erblickte, ward bei Thespiae 
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inrepreheDsa dabat populo responsa pelenti. 310 

prima fide vocisque ratae temptamina sumpsit 

caerula Liriope. quam quondam flumiiie curvo 

inplicuit clausaeque suis Gephisos in undiir 

vim tulit. enixa est utero puleberrima pleno 

infantem, nymphis iam UiBc qui posset amari, 345 

Narcissumque vocat. de quo eonsultus, an esset 

tempora maturae visurus longa senectae, 

fatidicus vates *si se non noverit' inquit 

vana diu visa est vox aii^ris: «xitus iliam 

resque probat letique genas novitasque Enrons. 350 

namque ter ad quinos unum Cej^sius annum 

addiderat poteratque puer iuyenisque videri: 

multi illum iuvenes, multae cupiere puellae. 

sed fuit in tenera tarn dura ^perbia forma, 

nulli illum iuvenes, nullae tetigere pueUae* 35& 

adspicit hunc trepidos agitantem in retia cervos 

Tocalis nymphe, quae nee neticere loquoiti, 

nee prior ipsa loqui didicit, resonabilis Echo. 

corpus adhuc Echo, non vox eri^, et tarnen usum 

garrula non alium, quam nunc habet, oris habebat, 360 

reddere de multis ut veiim novissima poeset. 

fecerat hoc Inno, quae ne deprendere posset 

cum love saepe suo nymphas in monte iacentes, 

illa deam longo prudens sermone tenebat, 

dum fugerent nymphae. postquam Saturnia sensit, 365 

^huius' ait ^linguae, qua sum delusa, potestas 

parva tibi dabitur vocisque brevissimus usus^ 

gezeigt: Paosanias 9, 31, 7. Die «rfunden, mn seine Erzählungen zu 

Verwandlung der Echo hat ohne verbinden. 

Zweifel erst Ov. in Beziehung zu 35t. ^ a«^ quinos :^ ad ter 

Narcissus gebracht und in dieser -quinos, 

Gestalt vielleicht erst erfunden. 35S. 355. Die zierliche "Wieder- 

339. Aonias: s. zu 1^ 313. kolnng hat Ov. von GatuUus 62, 

341. fide, Genetivus. 39 if. geborgt: ut flo$ in taeptis 

342. Liriope: AeiqtoTtti, vergl. seeretus nascitur hortis, ignotiu 
das homerische hjta Xs^Qtoetrirtgr, pecori, nullo convulsus aratro^ 
Als Nymphe bezeichnet sie cae- quem muloent attrae, firmat sol, 
rukk: verg^l. zu 1,275. — flumine edueat iniber (multi illum pueri, 
curvo, sein Gewässer um sie krüm^ mnltae opttwerepuellete: idem cum 
mend. tenui carptus deftoruit ungni, rmlU 

346. vAqxifUfes hiess die Blume ülum pueri, nullae optavere puel- 

von ihrem betäubenden Gerüche lae), sie virgo, dwni intacta ma- 

{vaquav), — Die Verkündigung des net, dum carä suis est 

Tiresias ist ohne Zweifel von Ov. 364. prudens, absichtlich. 
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reque minas firmat. tarnen haec in fine loquendi 

ingeminat voces auditaque Terba reporUt. 

ergo ubi Narcissum per devia rura vagantem 310 

vklit et incaluit, sequitur vestigia furtim, 

quoque magis sequiturv flamma propior« calescit, 

non aliter quam cum summis circomlita taedis. 

admotam rapiunt Tivaeia sulphura flammam. .* 

quotiens voluit blandis accedere dictis 37^ 

et molles adhibere precesi natura repugnal 

nee sinit, incipiat. sed, quod sink, illa parata est 

exspectare sonos, ad quos sua verba remittat. 

forte puer, comitum seductus ab agmine fido, 

dixerat ^ecquis adest'? et *ades4,' responderat Echo. 380 

hie stupet atque aciem partes dimittit in omnes; 

Yoce Weni' magna clamat: Yocat illa vocantem. 

respicii et rursus nullo venient«, *quid' inquit 

^me fugis' ? et totidem, quot dixit^ verba recepit. 

perstat et, alternae deceptus imagine vocis, 38^ 

*huc co6amus' ait : nullique libentius umquam 

responsura sono ^co^amus' rettulit Echo 

et yerbis favet ipsa suis egressaque silva 

ibat, ut iniceret sperato bracchia collo. 

ille fugit fugiensque ^mainus conpiexibus auCerl 390 

ante' ait ^emoriar, quam sit tibi copia nostri'* 

rettulit illa nihil nisi ^sit tibi copia nostri'. 

spreta latet silvis pudibundaque frondibus ora 

protegit et solis ex illo Tii^it in aatris: 

sed tarnen haeret amor crescitque dolore repulsae. 395 

extenuant vigiles corpus miserabile curae, 

adducitque cutem macies et in afira sucus 

corporis omnis abit. vex lantum atque ossa supersunt: 

Tox manet; ossa ferunt lapidis traxisse figuram. 999 

368. tarnen: nur gefüiger Ge- 379. seduetiM, abgekommen, 

brauch ihrer Stimme bleibt der Echo ; 385. ifrutgo tfocU vom Widerha^, 

doch vermag sie die letzten Worte wie bei Virg. Georg. 4« 50 und ohne 

des Redenden zu wiederholen. vß<ns bei Hör. Garm. 1, 12» 4. 

372. flamma propiore: Narcissus 394. solis, einsamen, 

setzt sie In Glut; je näher sie ihm 399; Hierauf haben die Hss. m^e 

kommt, desto naher kommt sie der latet süvis, nulloque in tnonte vi- 

Flamme. deiur : Omnib^us audUur : sanus est, 

874. vivaeia sulphura, le^bem^ qui vivit in illa. Diese beiden Yerst 

kraftiger Schwefel, der schnell Feuer sind mit Recht für unecht erklärt 

fängt und gleichsam zu Flammen worden. Sie enthalten nichts Neues, 

belebt wird: vergl. zu 1, 420. und inde latet silvis ist nicht 
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Sic hanc, sie alias undis aut montibus ortas 
luserat hie nymphas, sie coetus ante ririles. 
inde manus aliquis despectus ad aethera toUeAS 
^sie amet ipse lieet, sie non potiatur amato' 1 
diierat. adsensit precibus Rhamnusia iustis. 
foos erat iolimis, nitidis argenteus uodis^ 
quem neque pastores oeque pastae monte capellae 
contigerant aliudve peeus, quem nulla volucris 
nee fera turbarat nee lapsus ab arbore ramus. 
gramen erat circa, quod proximus umor alebet, 
silvaque sole locum passura tepescere nullo. 
hie puer, et studio venandi lassus et aestu, 
procubuit, faciemque loci fontemque secutus. 
dumque sitim sedare cupit, sitis altera crevit, 
dumque bibit, visae correptus imagine formae 
spem sine corpore amat, corpus putat esse quod umbra est. 
adstupet ipse sibi vultuque inmotus eodem 
baeret, ut e Pario formatum marmore Signum, 
spectat humi positus geminum, sua lumina, sidus 
et dignos Baccho, dignos et Apolline crines 
inpubesque genas et eburnea coUa decusque 
oris et in niveo mixtum candore ruborem, 
cunctaque miratur, quibus est mirabilis ipse.' 
se cupit inprudens et, qui probat, ipse probatur, 
dumque petit, petitur, pariterque accendit et ardet. 
inrita fallaci quotiens dedit o^ula fonti 1 
in medias quotiens visum captantia Collum 
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nur aus 393 (spreta tatet silvis) 
schlecht wiederholt, sondern aach 
ungeschickt angereiht 

402. undU — oHm: Najaden 
oder Oreaden. 

406. Rhamnusia (14^ 694 Rham- 
nusis) die in dem attischen Flecken 
'Pafivovß in einem berOhmten Hei- 
ligthume verehrte Nemesis, die den 
frevelnden Uebermut (die vß^ts) 
straft. 

4t 4. secutus: gelockt von der 
Schönheit des Ortes und von der 
Qneile; eigentlich ihnen nachge* 
bend. 

417. spes heisst das körperlose 
Bild als Gegenstand der Hoffnung 
und Sehnsucht: vergl. 2, 719. — 



umbra in uneigentlicher Bedeutung 
von dem Bilde, das vom Wasser 
zurückgespiegelt, von Narcissns 
gleichsam wie ein Schatten auf das 
Wasser geworfen wird, wie 434. 

419. Auf Faros im ägäischen 
Meere berühmter weisser Marmor. 

421. Tibullus 1, 4, 37 soHs ae- 
tema est Phoebo Bacchoque tuven- 
ta: nam decet intonsus crinis 
utrumque deum, Vergl. zu 1, 450. 

423. in — ruborem, in der schnee- 
igen Weisse die damit vermischte 
Röthe. Yirg. Aen. 5, 469 cruorem 
ore eiectantem mixtosque in san» 
gtUne dentes, Blut und im Blut 
damit vermischte Zahne. 
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bracchia mersit aquas nee se deprendit in illis I 

quid videat nescit: sed quod videt, uritur illo, 

atque oculos idem, qui decipit, incitat error. 

credule, quid frustra simulacra fugacia captas? 

quod petis est nusquam ; quod amas, avertere, perdes. 

isla repercussae, quam cernis, imaginis umbra est: 

nil habet ista sui; tecum venitque manetque, 

tecum discedet, si tu discedere possis. 

non illum Cereris, non illum cura quietis 

abstrahere inde potest, sed opaca fusus in herba 

spectat inexpleto mendacem lumine formam 

perque oculos perit ipse suos ; pauUumque levatus 

ad circumstanles tendens sua bracchia siWas 

^ecquis, io silvae, crudelius' inquit ^amavit? 

scitis enim et muitis latebra opportuna fuistis. 

ecquem, cum vestrae tot agantur saecula vitae, 

qui sie tabuerit, longo meministis in aevo? 

et placet et video; sed quod yideoque placetque, 

Don tarnen invenio : tantus tenet error amantem. 

quoque magis doleam, nee nos mare separat ingens, 

nee via, nee montes, nee clausis moenia portis : 

exigua prohibemur aqua, cupit ipse teneri : 

nam quotiens liquidis porreximus oseula lymphis, 

hie totiens ad me resupino nititur ore. 

posse putes tangi: minimum est quod amantibus obstat. 

quisquis es, hue exi I quid me, puer unice, fallis, 

quove petitus abis ? certe nee forma nee aetas^ 

est mea quam fugias, et amarunt me quoque nymphae. 

spem mihi nescio quam ^ultu promittis amico, - 

cumqüe ego porrexi tibi bracchia, porrigis ultro, 

cum risi^ adrides; lacrimas quoque saepe notavi 

me laerimante tuas; nutu quoque signa remittis 

et, quantum motu formosi suspicor oris, 
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435. nil sui, nichts Eigenes, kein 
eigenes Wesen. — vemt Perf., wie 
die Prosodie lehrt. 

437. Cererii: die Göttin der 
Feldfrüchte wird metonymisch statt 
des Getreides, der Nahrung, die sie 
spendet, genannt (9, 292 Cererem 
in spicis intercipit) ; dann auch wie 
hier, überhaupt für Speise. So Bac- 
chus für Wein. Vergi. zu 2, 110. 



438. opaca, beschattet. 

439. inexpleto lumine, mit un- 
gesättigtem Auge. 

442. crudeliw steht in freierer 
Weise, indem es nicht sowohl die 
Modalität des activen amare be- 
zeichnet, als die Grausamkeit, die 
Narcissus in der Liebe erfährt. 

449. via, Weg der zurückgelegt 
werden muss, Ferne. 
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verba refers, aures aon p^*?e&ie]itia nostras. 

igte ego sum: sensi, nee me mea fallit imago: 

uror amore mei, flammais moveoque feroque. 

quid faciam? roger anne rogein? quid deiode rogabo? 466 

quod cupio mecum est: inopem me copia fecit. 

utinam a nostro secedere corpore possem l 

Votum in amante noyum, veilem quod amamus abesset* 

iamque dolor vires adimit, neo tempora vitae 

longa meae superant, primoque exstinguor iA aevo. 430 

nee mihi mors gravis est, pesituro morte dolores; 

hie, qui diligitur, veilem (Uiiturnior esset: 

nunc duo concordes anima morieanur in una'. 

dixit et ad faciem rediit male sanus eandem 

et lacrimis turbavit aquas, obscw^aque voMo 475 

reddita forma lacu esl, quam eum vidisset abire, 

^quo refugis? remane, nee me, crudelis, amaatem 

desere' clamavit: 4iceat, quod tangere non est, 

adspicere et misero praebere alimenta furori'. 

dumque dolet, summa veslem deduxit ab ora 480 

nudaque marmoreis percussit peetora palmis» 

pectora traxerunt tenuem percussa ruborem, 

non aliter quam poma solent, quae Candida parte 

parte rubent, aut ut variis solet uva raeeous 

ducere purpureum nondum matura color^n. 485 

quae simul adspexit liqueüacta rursus in unda, 

non tulit ulterius, sed ut intabescere flavae - 

igne levi cerae matutinaeque pruinae 

sole tepente solent, sie attenuatus amare 

liquitur et caeco paullatim earpitur igni. 490 

465. deinde, jetzt noch ; eigent- oben (vom oberen Saume an) herab, 

lieh nachdem dies gedchehen ist: wie Fast. 2, 847 tunieas ora sub- 

*was soll ich nun noch bitten, nach- dtidt ab ima. 

dem ich erkannt habe, dass ich es 4SI. marmoreis, marmorweissen. 

selbst bin?' 13, 746 marmoreo pollice. 

473. Nun laber werden wir ster- 433. Theocrit. 7, 117 ö5 fiakoictr 

ben, zwei zusammen in einem letz- i^o^ras iQsv&oftevoKn ofwXot, 

''47^\T?re^e«nrf.^, zu dem- ,. ^^^ H?^.^«>; ^^ ^ '' ^^ ^"^ 

selben Antlitze « wiederum zu ^^^^' duttnguet autumnus race- 

dem Antlitze, das er im Wasser ^^' V^rpureo vanus CQlore. 

sah. — male sanus, nicht bei ge- 486. lifuefaata rursus, wieder 

sundem Verstände, nicht recht bei bell geworden; s. 475 f. 

Sinnen. 490. caeca^i^ von unsichtbarem 

480. summa vestem deduxit ab Feuer, das in seinem Innern brennt : 

ora, er streifte das Gewand von vergl. 8, 516. 1, 726. 9, 174. 
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6t neque iatn color est mixto candore rubori, 
nee vigor et vires et quae moda visa placebant, 
nee corpus remanet, quondam quod amaverat Eeho. 
quae tarnen ut vidit, .quamvis irata meniorque, 
indaiuit, quotiensque puer miserabilis ^eheu' 
dixerat, haec resonis iterabat vocibus ^eheu'; 
cumque suos manibus percusserat ille lacertos, 
haec quoque reddebat sonitum plaogoris eundem. 
ultima Yox solitam fuit haec spectantis in undam, 
^heu frustra dilecte puer' I totidemque remisit 
verba locus, dictoque vale, *vale' inquit et Echo, 
ille Caput viridi fessum submisit in herba ; 
lumina nox clausit domini mirantia formam. 
tum quoque se, postquam est inferna sede receptus, 
in Stygia spectabat aqua, planxere sorores 
naides et sectos fratri posuere capillos, 
planxerunt dryades; plangentibus adsonat Echo, 
iamque rogum quassasque faces feretrumque parabant : 
nusquam corpus erat; croceum pro corpore florem 
inveniunt, foliis medium cingentibus albis. 
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491. Keine Farbe mehr hat (es 
erbleicht) die mit Weiss vermischte 
Röthe. 

494. vidit: dass die Echo hier 
sieht, nachdem ihr die Verwandlung 
(39S) nur die Stimme und zu Gestein 
gewordene Gebeine gelassen hat, 
ist nicht kleinlich zu tadeln. 

499. ioUtam in undam, in die 
gewohnte Welle, in das Wasser, 
in das er bisher geblickt hatte. 

501. 'vaU^ inquit: der Hiatus mit 
dadurch verkürzter langer Silbe 
wie bei Virg. Ecl. 3, 70 ^vale, valtt 
inquit 'loUa\ 

505. domini, ihres Eigners, wie 
6, 560 domina die Eignerin der 
Zunge. 

506. naides: s. zu t , 642. Ihr 
Bruder heisst Narcissus als Sohn 
des Flussgottes Gephisus und der 
Nymphe Liriope. — Abgeschnittene 
Haare als Weihgeschenk für den 
Todten wurden auf den Scheiter- 
haufen oder das Grab gelegt : vergl. 
13, 427. Hier ist (wie das Folgende 

Metam. L 6. Aufl. 



lehrt) posuere in der nicht seltenen 
allgemeinen Bedeutung ^sie weih- 
ten' zu nehmen. 

507. dryades: 9ovoiSss (von ^fivs) 
die Nymphen der IBäume, wie afiei" 

508. quassasque faces: Fackeln 
wie sie bei Leichenbegängnissen ge- 
tragen und hin u. her geschwungen 
wurden, des besseren Brennens 
wegen, parabant: man bereitete. 

509. flos, wo es nicht in der all- 
gemeinen Bedeutung 'Blume' steht, 
ist die Scheibe oder der Kelch der 
Bhime, wovon die foUa (Blumen- 
blatter, Fetalen) unterschieden wer- 
den: Virg. Georg. 4, 271 ff. eet 
etiam flos in pratis, eui nomen^ 
amello fecere agrieolae, — aureus 
ipse, sed in foliis, quae plurima 
eireum funduntur, violae sublueet 
purpura nigrae, — Unter den meh- 
reren Arten des Narcissus, die man 
hatte, führt die Beschreibung auf 
unsere weisse Tazette mit gelbem 
Kelche. 

8 
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Cognita res meritam yati per Achaidas urbes 
attulerat famam, nomenque erat auguris iogens. 
spernit Echionides tarnen hunc ex omnibus unus 
contemptor superum Pentheus praesagaque ridet 
yerba senis tenebrasque'et cladem lucis ademptae 
obicit. ille moyens albentia tempora canis 
^quain felix esses, si tu quoque luminis huius 
orbus' ait ^fieres, ne Bacchia sacra fideres I 
namque dies aderit, quam non procul auguror esse, 
qua novus huc yeniat, proles SenieleKa, Liber, 
quem nisi templorum fueris diguatus houore, 
mille lacer spargere locis et sanguine Silvas 
foedabis matremque tuam matrisque sorores. 
eyenient: neque enim dignabere numen honore, 
meque sub bis tenebris nimium yidisse quereris'. 
taiia dicentem proturbat Echione natus. 
dicta fides sequitur, responsaque yatis aguntur* 



515 



520 



525 



511-733. Pentheus, der Sohn 
des Echion und der Agaue, der 
Tochter des Gadmos, die Weissa- 
gungen des Tiresias verachtend, 
leugnet die Gottheit des nach The- 
bae kommenden und von Agaue und 
dem ganzen thebäisch^n Volke ge- 
feierten Bacchus und befiehlt ihn 
gefangen zu nehmen. Der Gott ver- 
schwindet; gefangen wird vermeint- 
lich einer seiner Begleiter, der Tyr- 
rhcner Acoetes, der dem Pentheus 
erzählt, wie Bacchus tyrrhenische 
Schiffer, die ihn rauben wollten, in 
Delphine verwandelt habe. Pentheus 
befiehlt den Acoetes durch grausame 
Qualen zu tödten; göttliche Wun- 
dermacht befreit ihn. Pentheus geht 
auf den Githaeron, wo die Bacchen 
ihre lärmende Feier halten. Dort 
wird er von seiner Mutter A^ue, 
die im Wahnsinn ihn für einen Eber 
hält, und von den übrigen Bacchen 
zerrissen. •— Einen Pentheus hatte 
Aeschylus gedichtet und dieselbe 
Fabel ist der Inhalt der Bacchen des 
Euripides, die Ov. unverkennbar 
vor Augen hatte ; auch bei Euripides 
erkennt Tiresias die Gottheit des 
Bacchus an und warnt den Pentheus. 



Den Tod des Pentheus erzählt auch 
ein Idyllion des Theocritus. Die 
eingeschaltete, aber, weil der eigent- 
liche Gegenstand dieses Gedichtes 
Verwandlungen sind, besonders aus- 
führlich behandelte Verwandlung 
der tyrrhenischen Schiffer erzähU 
ein homerischer Hymnus an Diony- 
sos. 

511. Achaidas, griechische. 

513. Echionides: s. 126. 

518. Bacchia sacra, die bacchi- 
sche Feier. 

520. Liber ursprünglich ein alt- 
italischer Gott der Befruchtung, der 
bei den Sabinem Loebasius hiess 
(wie loebesum und loebertas alte 
Formen für liberum und libertas 
waren). Nach dem Eindringen der 
griechischen Mythen trug man den 
Namen auf den Bacchus über, wie 
Libera, eine dem Liber ähnliche 
Göttin (Tochter der Geres) mit grie- 
chischen Göttinnen (der Persephone, 
der Demeter) oder mit Ariadna, der 
Geliebten des Bacchus, identificiert 
ward. 

527. fides, Erfüllung (die den 
Ausspruch bewährt): 7, 322 pro- 
missa postquam exhibuere fidem, 
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Liber adest, festisque fremunt ululatibus agri; 
turba mit, mixtaeque viris matresque nurusque 
vulgusque proceresque ignota ad sacra feruntur. 
*quis furor, anguigenae, proles Mavortia, vestras 
attonuit mentes'? Pentheus ait: ^aerane tantum 
aere repulsa valent et adunco tibia cornu 
et magicae fraudes, ut quos non bellicus ensis, 
non tuba terruerit, non strictis agmina teils, 
femineae voces et mota insania Tino 
obscenique greges et inania tympana vincant? 
vosne, senes, mirer, qui longa per aequora vecti 
hac Tyron, hac profugos posuistis sede penates, 
nunc sinitis sine Marte capi? vosne, acrior aetas, 
iuvenes, propiorque meae, quos arma teuere, 
non thyrsos, galeaque tegi, non fronde, decebat? 
este, precor, memores, qua sitis stirpe creati, 
illiusque animos, qui multos perdidit unus, 



530 



535 



540 



8, 711 Vota fides sequitur, — re- 
sponsa — aguntur: es geschieht, 
was Tiresias verkündet halte: re- 
sponsa hier allgemeiD, Weissagun- 
gen, ohne den Begriff beantworteter 
Frage. 

529. nurusque: s. zu 2, 366. 

530. vulgusque: s. zu 1, 193. 
bZi. proles MavorUa: s. zu 32. 

.532 fr. ctera: Metallbecken (cym- 
hala) in den bacchischen Feiern, wie 
in denen de^ phrygischen Gybele, 

Sleich den phrygischen Flöten und 
en Handtrommeln (537 tympana) 
gebräuchlich. — adunco tibia cor- 
nu: die phrygische Schalmei, die 
einen krummen Ansatz mit weiter 
Mündung {xw8mv) zur Verstärkung 
des Schalles hatte: Virg. Aen. 11, 
737 uH curva choros indixit tibia 
Bacc/ä, TibuUus 2, 1, 86 Pkrygio 
tibia curva sono, GatuUus 63, 20 
Pkrygiam ad domum Cybebes, 
Pkrygia ad nemora deae, ubi 
cymbalum sonat vox, ubi tympana 
reboant, Ubicen ubi canit Pkryx 
curvo grave calamo, und 64, 261, 
von den Begleitern des Bacchus 
plangebant aUi proceris tympana 
palmis aut tereti tenues tinnitus 



aere ciebant, muliis raueisonos 
efflabant comua bombos barbara- 
que horribili stridebat tibia cantu. 
— magicae fraudes: ebenso erklärt' 
Pentheus bei Euripides Bacch. 233 
den Dionysos für 'einen Gaukler 
und Zauberer, Xeyov<n ^' Ss ris 
sicaX^lv&s Sdvos, yorjs, iTtfpSoe, 
AvBlas aito x^ovoe, 

537. obsceniy unzüchtige; bittere 
Bezeichnung der bacchischen Aus- 
gelassenheit. 

539. Tyron: ebenso Fast. 4,251 
cum Troiam Aeneas Italos porta- 
ret in agros, Virg. Aen. 1, 68 Ilium 
in Italiam portans victosque pe- 
nates, 

540. nunc — capi^ und nun sie 
ohne Kriegsgewalt und Kampf er- 
obern lasset: vergl. 553. . 

542. Der Thyrsus {&v^oe), ein 
Zeichen bacchischen Dienstes, war 
ein mit Epheu oder Weinreben (667) 
umwundener und oben mit einem 
Pinienzapfen versehener Stab aus 
leichtem Holze oder dem Rohre der 
Doldenpflanze vaq&rjiy ferula: vgl. 
4, 26. — fronde: Laub von Epheu 
oder Reben kränzt den Bacchus 
und seine Diener. 

8* 
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sumite serpentis. pro fontibus ille lacuque 

interiit: at tos pro fama yincite vestra. 

ille dedit leto fortes: tos pellite molles 

et patrium retinete decus. si fata vetabant 

slare diu Thebas, utinam tormenta Tirique 

moenia diruerent, ferrumque ignisque sonareoU 

essemus miseri sine crimiDe, sorsque querenda^ 

non celanda foret, lacrimaeque pudore carerent. 

at nunc a puero Thebae capientur inermi, 

quem neque bella iuvant nee tela nee usus equonim, 

sed madidi murra crines moliesque coronae 

purpuraque et pictis intextum yestibus aunim. 

quem quidem ego actutum (modo tos absistite) cogam 

adsumptumque patrem commentaque sacra fateri. 

an satis Acrisio est animi contemnere Tanum 

numen et Argolicas Tenienti claudere portas, 

Penthea terrebit cum totis adTena Thebis? 

ite citi' (famulis hoc imperat), 4te ducemque 

attrahite huc Tinctum: iussis mora segnis abesto.' 

bunc aTUS« hunc Athamas, hunc cetera tnrba suorum 

corripiunt dictis frustraque inhibere laborant. 

acrior admonitu est inritaturque retenta 

et crescit rabies, remoraminaque ipsa nocebant. 

sie ego torrentem, qua nil obstabat eunti, 

lenius et niodico strepitu decurrere Tidi: 

at quacumque trabes obstructaque saxa tenebant, 

spumeus et frarens et ab obice saeTior ibat. 



5«> 



5M 



555 



560 



565 



570 



546. interiit: 8. zo 1, 114. 

548. Auf das Imperf. vetabant 
würde in genauer Verbindung der 
Sätie folgen certe tormenta virique 
moenia diruere debebant, 

551. sine crimine, ohne Vorwurf. 

554. Buripides Baech. 416 o ^a/- 
fiofv 6 JtoQ Ttals X<^t^*' f^ ^o.' 
Xicuffipy ^iXbX S^ oAßooorBi^oM^ Et- 
^rjvav^ 9iOv^OT^f>ov &8ap, 

557. modo vos absistite, lasst 
nur ihr, die ihr seine Macht stärket, 
Ton ihm ab. 

558. adsumftum patrem, die 
Erdichtung, mit der et sich den 
Juppiter als Vater beilegt. — com- 
menia sacra, den eiiogenen hei- 
ligen Dienst. 



559. Acrisius, Sohn des Abas, 
König von Argos, erscheint auch 
A, 607 ff. als Verächter des Bacchus. 
Die gewöhnliche Sage Hess den Bac- 
chus auf seinem Zuge erst später 
nach Argos gelangen, und aucn bei 
Euripides Bacch. 20 ist Thebae die 
erste griechische Stadt, in die er 
kommt. Darum braucht Oy. sich 
nicht zu kümmern. 

564. avus: Gadmus. — Athamas, 

Sohn des Aeolus (4, 512), Gemahl 

' der Ino, einer Tochter des Gadmus. 

566. admonitu, durch die Ermah- 
nung. 

571. ab obice (spr. objice: a. zu 
1, 184) saevior, wütender gemacht 
durch das Hlndemiss, das sich wie 
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ecce cruentati redeuDt et, Bacchus ubi esset, 

quaerenti domino Bacchum vidisse negarunt; 

'huDc' dixere Hamen comitem famulumque sacroram 

cepimus:' et traduDt manibus post terga ligatis 575 

Sacra dei quoDdam Thyrrhena gente secutum. 

Adspicit hunc Pentheus oculis, quos ira tremeodos 
fecerat, et quamquam poenae vix tempora differt, 
^o'periture tuaque aliis documenta dature 
morte' ait, *ede tuum nomen nomenque parentum 58a 

et patriam, morisque novi cur Sacra frequentes.' 
ille metu vacuus ^nomen mihi' dixit ^Acoetes, 
patria Maeonia ^st, humili de plebe pareutes. 
Don mihi quae duri colerent pater arva iuyenci, 
lanigerosve greges, non uUa armenta reliquit: 565 

pauper et ipse fuit linoqüe solebat et hamis 
decipere et calamo salientes ducere pisces. 
ars illi sua ceosus erat, cum traderet artem, 
^'accipe quas habeo, studii successor et heres," 
dixit ''opes'' : moriensque mihi nil ille reliquit 590 

praeter aquas : uuum hoc possum adpellare paternom. 

ein Riegel vorgeschoben hatte. Ue- 583. Maeonia alter Name von 

her ä6 8. zu 1, 417. Lydien. — Ein Theil des wändem- 

572. cruentati: also nach bluti- den Yollies der pelasgischen Tyr- 

gern Kampfe mit den Gefährten des rhener hatte sich auf Lemnos und 

iaechus. Imbros im ägäis^en Meere ange- 

575 f. et — secutum, und über- siedelt. Diese Inseltyrrhener sind 

geben ihn, der einst aus dem Volke es wahrscheinlieh, ^e ursprünglich 

der Tyrrhener (s. zu 583) dem Gotte in dieser bacehischen Sage (schon 

und seinem heiligen Dienste gefolgt in dem aMen homerisch genannten 

war. Ov. sagt nicht ausdrücklich, Hymnus an Dionysos) als Seeräuber 

dass Bacchus sich in diesen Tyrrhe- erscheinen. Nach einer unglaub- 

ner verwandelt habe (auch nicht haften Ueberlieferung oder Meinung, 

699, wo dem gefangenen Acoetes die schon Herodotus t, 94 erzählt, 

von selbst die Thüre des Kerkers waren die Etrusker oder Tusk^ 

sich öffnet und von selbst die Fes- ein Volk mit den Tyrrhenern und 

sein abfallen), deutet aber 658 diese die Tyrrhener waren aus Lydien 

Verwandlung an. Die Worte sacra nach Italien ausgewandert. Dieser 

dei quondam Tyrrhena gente secu- Annahme folgt Ov. und deshalb 

tum sagen also nicht was der Ge- nennt er den Mäonier oder Lyder 

fangene wirklich war, sondern für Acoetes einen Tyrrhener uBfd lässt 

was er sich ausgab, wie 696 Tyr- 624 den Lycabas , der wie die 

rhenus Acoetes, Auch bei Euripi- übrigen Sdnffer als Tyrrhener zu 

des lasst sich Dionysos fesseln und den£en ist , aus einer tuskischen 

giebt sich (460 ff.) für einen Lyder Stadt verbannt sein, 

aus. 588. ars HU sua census erat, 

582. l^xoirr^e, vielleicht als *der seine Kunst war sein Reichthum, er 

nicht ruht' zu deuten. hatte nichts als seine Fischerkunst. 
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mox ego, ne scopulis jiaererem semper in isdem, 
addidici regimen dextra moderante carinae 
flectere et Oleniae sidus pluviale capellae 
Taygetenque hyadasque oculis arctonque notayi 
yentorumque domos et portus puppibus aptos. 
forte petens Delon Ciae telluris ad oras 
adplicor et dextris adducor litora remis 
doque leyes saltus udaeque inmittor harenae. 
nox ubi consumpta est (aurora rubescere primo 
coeperat), exsurgo laticesque inferre recentes 
admoneo monstroque viam quae ducat ad undas. 
ipse, quid aura mihi tumulo promittat ab alto, 
prospicio comitesque toco repetoque carinam. 
^^adsumus en" inquit sociorum primus Opheltes, 
utque putat, praedam deserto nactus in agro, 
yirginea puerum ducit per litora forma, 
ille mero somnoque gravis titubare yidetur 
yixque sequi, specto cultum faciemque gradumque : 
nii ibi ^od credi posset mortale yidebam. 
et sensi et dixi sociis ''quod Dumen in isto 
corpore sit, dubito; sed corpore numen in isto est. 
quisquis es, o fayeas nostrisque laboribus adsis. 
bis quoque des veniam." ^^pro nobis mitte precari*' 



595 



600 



605 



610 



593. addidici: zum Fischen noch 
hinzu. 

594. Oleniae capellae (bei Ära- 
tus 163 ^QXaviqv alya) : das Stern- 
bild der Ziege galt als die an den 
Himmel versetzte Ziege Amaltbea 
(AfMXd'e$a)j die den Zeus saugte, 
nach einer Sage (bei Strabo 7, 5) in 
Aegion in Achaia , einer Nachbar- 
stadt Ton Olenos {Sikevoe, "QXevov, 
^QXivrj). Nach Anderen säugte die 
Ziege Amaltbea oder die Ziege einer 
Nymphe Amaltbea den Zeus auf 
Greta. Der letzten Darstellung folgt 
Ov. in den Fasten 5, 113 ff., wo er 
dennoch das Sternbild Oleniae Si- 
gnum pluviale capellae nennt, also 
entweder die Sagen vermischt, oder 
eine andere Deutung annimmt, nach 
welcher Amaltbea Tochter eines 
Olenos war. 

595. Taygeten: eine der Pleja- 
den : 8. zu l, 670. — hyadas, vaSas, 



die Regnenden, das Regengestim. 
Sie wurden als Nyonphen gedacht, 
nach verschiedenen Sagen : bei Ov. 
Fast. 5, 167 sind sie Töchter des 
Atlas und der Okeanide Aethra. 

597 ff. da tellus ist Geos (Kern, 
das A^j. Keios), eine der kykla- 
discben Inseln, wie Delos. — et 
dextris adducor litora remis, und 
rudre rechtshin an das Gestade =a 
ducor ad litora. Virg. Aen. 7, 216 
urbem adferimur, — Die Angabe, 
dass Delos das Ziel der Fahrt ge- 
wesen, dient nur dazu der Erzäh- 
lung das Grepräge der Wahrheit zu 
geben. 

601. exsurgo, vom Schlaf. 

603. quid — alto, was der Wind 
vom hohen Hügel herab (von hohem 
Hfigel beobachtet) mir verspreche. 

605.'O^e^ri7ff von o^eXos, hipilho, 

607. Vergl. 4, 20. 



.' 
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Dictys ait, quo non alius conscendere summas 
ocior antemnas prensoque rudente relabi. 
hoc Libys, hoc flavus, prorae tutela, Melanthus, 
hoc probat Alcimedon, et qui requiemque modumque 
Toce dabat remis animorum hortator Epopeus, 
hoc omnes alii : praedae tarn caeca cupido est. 
^'noQ tarnen hanc sacro violari pondere pinum 
perpetiar" dixi: ^^pars hie mihi maxima iuris:" 
inque aditu obsisto. furit audacissimus omni 
de numero Lycabas, qui Tusca pulsus ab urbe 
exilium dira poenam pro caede iuebat. 
is mihi, dum resto, iuyeniii guttura pugno 
rupit, et excussum misisset in aequora, si non 
haesissem, quamvis amens, in fune retentus. 
inpia turba probat factum, tum denique Bacchus 
(Bacchus enim fuerat), vduti clamore solutus 
sit sopor aque mero redeant in pectora sensus, 
^^quid facitis? quis ciamor?" ait: ^'qua, dicite nautae, 
huc ope perveni? quo me deferrc paratis?" 
*'pone metum" Proreus, "et quos contingere portus 
ede velis" dixit: "terra sistere petita." 
"Naxon" ait Liber "cursus advertite vestros. 



615 



620 



625 



690 



635 



615. JlKXvi Ton SixTvov, 

617. Mßve. — MeXav&oe, 

6 18 f. läXxifiiBcov, — et qui — 
remis: der xe^'crijs der durch 
seinen Gesang, xiXevafiaj tceksv/ia, 
bei den Römern auch mit einem 
Hammer, den Ruderern den Takt 
(modum) angab und wenn sie inne- 
halten sollten (requiem: daber hiess 
er auch pausarius). — iTtcaTtevs, 
Aufseher, Umschauer. 

621 f. Ich werde nicht dulden 
dass das Schiff (pinus, s. zu 2, 185) 
durch die heilige Last, d. h. dadurch 
dass wir den Gott auf ihm räube- 
risch entführen, befleckt werde. 
Hier im Schiffe gebührt mir, als 
dem Steuermanne, die meiste Macht 
(hier habe ich zu gebieten). 

624. Der Name Lycabas steht in 
Beziehung zu dem, was von seinem 
Trager gesagt wird. Denn Xwcaßai, 
das Jahr, bezeichnete ursprünglich 



die Frist, die ein Mörder zur Sühne 
landflüchtig verbringen musste : der 
Wolf war, auch bei den deutschen 
Völkern, BUd des Flüchtigen und 
Verbannten. 

630. B. enim fuerat: das Plus- 
quamperf. behält seine Bedeutung, 
wenn man erklärt ^denn Bacchus 
war es gewesen, den wir gefunden 
hatten.' Aber fueram steht nicht 
selten bei Dichtern, zuweilen auch 
in Prosa, im Sinne des Imperf. 
eram. Trist. 3, 11, 25 non sum 
qui fueram, Ep. ex Ponto 3, 2, 
37 nee satis id fuerat : stulto quO' 
que carmine feci, artibus utposses 
non rudis esse meis. Die einfachste 
Erklärung ist also ^denn B. war es.' 

634. noq^oevi. Als Name eines 
Phäaken Od. 8, 113. 

636 f. Auf Naxos (mit anderem 
Namen Dia, 690. 8, 174) einer der 
Gycladen, herrschte bacchischerGul- 
tus. 
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iUa mihi domus est; Tobis erit hospita tellus." 
per mare fallaces perque omnia numina iurant 
sie fore meque iubent picUie dare vela carinae. 
dextera Naxos erat, dextra mihi lintea danti 
''quid facis, o demens? quis te furor?" inquit Opbdtes. 
f ro se quisque timet. '4aevam pete" maxima BUtu 
pars mihi significat, pars quid velit aure susurrat. 
obstipui ''capiat" que ''aliquis moderamina'' dtxi 
meque miuisterio scelerisque ariisque removi. 
increpor a cunctis, totumque iomurmurat agmen. 
e quibus Aethalion : "te scilicet omnis in uno 
Dostra salus posita est" ait et subit ipse meumque 
explet opus Naxoque petit diversa relicta. 
tum deus inludeus, tamquam modo denique fraudem 
senserit, et j)uppi poutum prospectat aduuca 
et flenti similis ''non haec mihi litora, uautae 
promisistis" ait, ''hob haec mihi terra rogata est. 
quo merui poeoam facto ? quae gloria ye^a est, 



640 



645 



65d 



639. Auch die Schiffe der AKen 
{can'na, wie oft, metonymisch für 
das ganze Schiff) waren mit Farben 
angestrichen, z. B. mit Mennig, vr;8S 
fiUrono^oi. II. 2, 637, Od. 9, 125 ; 
am Vordertheile hatten sie ein be- 
maltes Bild, das Zeichen, das dem 
Schiffe seinen Namen gab, und zu- 
weilen waren noch andere Bilder 
angemalt. 

640. Das Schiff fahrt von Geos 
ostwärts : vor ihm liegt Delos (das 
ursprüngliche Ziel der Fahrt) zur 
linken Hand, Naxos zur rechten. — 
dtxtra — dantif als ich rechts, zur 
Fahrt nach rechts, die Segel spannte. 

641. qvi4 te fvror: zu ergänzen 
ist die abgebrochene Frage durch 
ein Verbum wie agit. 

642. pro — timety jeder für sei- 
nen Theil ist in Furcht (dass ihnen 
der Raub entgehe, wenn sie nach 
Naxos kommen). Es ist aber zwei- 
felhaft, ob diese Stelle richtig über- 
liefert ist. Vielleicht schrie^ OTid : 
^^frodere nostra timeT hüte dich, 
unsere Beute verrätherisch uns zu 
entziehen. 

643. Der gewöhnliche Ausdruck 



wäre in avrenu Der Abi. erklärt 
sich durch die Vorstellung des im 
Ohre klingenden Geflüsters. 

644. aHquisy jemand. Denn der 
Sache nach ist dies zwar ^ein An- 
derer', aber die Bedeutung von aUvs 
quis hat aliquis nicht. 

645. Die beiden Genetive enthal- 
ten verschiedene Beziehungen des 
Begriffes: ministetium arlis ist die 
Verrichtung des Steuerns, der Dienst, 
den Acoetes durch seine Steuer- 
mannskunst leistet, min, sceleris 
der Dienst, den er dem Verbrechen 
leisten würde, wenn er nach dem 
Willen seiner Gefährten steuerte. 
Der Gedanke ist: *ich zog mich da- 
von zurück dem Frevel durch meine 
Kunst zu dienen.' 

647. ai&aXia>v, 

648. S. zu 2, 730. 

649. subit, tritt heran, an das 
Steuer. 

652 f. Das Meer, in das ihr hin- 
aussegelt, ist nicht das Gestade, an 
das ihr mich zu bringen versprochen 
habt, nicht das Land, um das ich 
(wohin ich mich zu führen) gebeten 
habe. 
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si puenim iuvenes, si multi fallitis unum?" 
iandudum flebam : lacrimas manus inpia nostras 
ridet et iopellit properantibus aequora r^nis. 
per tibi nunc ipsum (nee efiim praesentior illo 
est deus) adiuro, tarn me tibi vera referre 
quam veri maiora fide. stetit aequore puppis 
haud aliter quam si siccum oavale teneret. 
Uli admirantes remorum in verbere perstant 
yelaque deducuDt geminaque ope currere temptant. 
i»pediuDt hederae remos nexuque recurvo 
serpunt et grayidis distinguunt veia corymbis. 
ipse racemiferis frontem circumdatus uvis 
pampineis agitat yelatam frondibus hastam. 
quem circa tigres simulacraque inania lyncum 
pictarumque iacent fera corpora .pantberarum. 
exsiluere viri, sive hoc iasania fecit, 
sive timor, primusque Medon nigrescere coepit 
corpore et ezpresso spioae curvamine flecti. 
incipit huic Lycabas: ''in quae miracula" dixit 
''▼erteris?" et lati rictus et panda loquenti 
naris erat, squamamque cutis durata trahebat. 
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675 



^ 658. praesens dem ist der Gott, 
der. mit seiner Macht zur Stelle ist, 
sich in seiner Macht als gegenwär- 
tig offenbart, was in den allge- 
meineren Begriff wirksamer Macht 
übergeht. Cicero Tusc. 1, 12, 28 
Hercules tantus et tarn praesens 
habetur detis, Ot. Met. 15, 622 
musae, praesentta numina vatum 
(13, 756 odium cyclopis amorne 
Addis in nobis fuerit praesens 
tiory 4, 612 tanta est praesentia 
veri). Aber der Ausdruck spielt 
doppelsinnig: denn Bacchus selbst 
ist in der Gestalt des Acoetes gegen- 
wärtig. 

662. rem, in verbere, im Ruder- 
schlage, umfasst den Begriff der 
Handlung : sie fahren fort das Meer 
mit Rudern zu schlagen. 

663. velaque dedueunt, sie zie- 
hen die Segel herab, entrollen sie: 
6, 2Z2pendentiaque nndiqtie rector 
cärbasa ^educit, ne qua levis ef- 
fluat aura, 11, 476 totaque malo 



carbasa dedueit venientesque ae- 
cipit auras, — gemina ope: der 
Ruder und der Segel. 

665. Der (dem Bacchus heilige) 
Epheu zieht sich um die Segel und 
giebt ihnen mit seinen vollen Dol- 
den einen bunten Schmuck. -^Horo. 
Hymn. 7, 38 avTlxa S* dxoorarov 
Ttaga UftIov i^atavicd'fj a/u7teXos 
äv&a Hai ifpd'a, xarsx^fvt^oivxo 
8e nokXoi ßoT^es ' autp ictov 9i fia- 
las slXüraero xuraoe, av&aeri rriXe- 
d'aofv, Xaqieii S* int xa^nbi hqtoqei,. 

667. S. zu 542. 

668 f. simulacra inania: Trug- 
gestalten, durch die der Zauber des 
Gottes die Frevler teuscht. Vergl. 
4, 404. — Tiger, Luchse,. Panther 
sind dem Bacchus heilig; sie ziehen 
gezähmt seinen Wagen. Vergl. 4, 24. 

671. /le'Sofv. 

672. eacpresso: die Wölbung des 
Rückgrates wird herausgedrückt, 
es tritt in einer Wölbung hervor. 

675. Schuppen trägt Ov. von an- 
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at Libys obstantes dum vult obvertere remos, 

in spatium resilire manus breve vidit et ilias 

iam non esse manus, iam pinnas posse Tocari. 

alter, ad intortos cupieDS dare bracchia funes, 

bracchia non habuif truncoque repaudus in undas 680 

corpore desiiuit: falcata novissima cauda est, 

qualia dimidiae sinuantur coruua luuae. 

undique dant saltus multaque adspergine roraut 

emerguDtque iterum redeuntque sub aequora rursus 

inque chori luduDt speciem lascivaque iaclant 685 

Corpora et acceptum patulis mare naribus efflant. 

de modo viginti (tot enim ratis illa ferebat) 

restabam solus. pavidum gelidumque trementi 

corpore vixque meum firmat deus, ^^excute" dicens 

*^corde metum Diamque tene." delatus in iliam 690 

accessi sacris Baccheaque festa frequento/ 

^praebuimus longis' Pentheus ^ambagibus aures' 

inquit, ^ut ira mora vires absumere posset. 

praecipitem famuli rapite hunc cruciataque diris 

Corpora tormentis Stygiae demittite nocti.' 695 

protinus abstractus solidis Tyrrhenus Acoetes 

clauditur in tectis; et dum crudelia iussae 

instrumenta necis ferrumque ignesque parantur, 

sponte sua patuisse fores lapsasque lacertis 

sponte sua fama est nuUo solvente catenas. 700 

Perstat Echionides. nee iam iubet ire, sed ipse 
vadit, ubi electus facienda ad sacra Cithaeron 
cantibus et clara bacchantum voce sonabat. 
ut fremit acer equus, cum bellicus aere canoro 

deren Fischen auf den Delphin über, obvertunt navem magno cum pon- 

der keine hat. dere nautae, 

676. ohstantes — remos: indem 681. Das Ende des Schwanzes 

er, da das Schiff durch die Wunder- krümmt sich sichelförmig, 

macht des Gottes in 'seinem Laufe 689. meum, mir selbst gehörend, 

gehemmt ist, die Ruder, die, wie meiner mächtig: 8, 35 vix sua, vix 

das Schiff, der Bewegung widerste- sanae virgo Niseia compos mentU 

hen, gegen den hisherigen Lauf erat, 

kehren, das Schiff zurückwenden 690. Diamque tene, halte auf 
wilL Yirg. Aen. 3, 549 cornua Naxos, richte die Fahrt dahin : Fast. 
curvatarum obveriimus antenna- 4, 289 aequoraque Afra legit, Sar- 
rum, wenden die Rahen, um vom doaque regna sinUiris respicit a 
Lande zu stossen. Des Aratus Worte remis, Ausoniamque tenet 
346 rr{v S* avxixa Ttas apaxonrei 699 f. Eur. Bacch. 447 von den 
vTja, jeder stösst das Schiff rück- gefangenen Bacchen avTOfMtra $* 
wärts an das Land, übersetzt Cicero avrais SeCfia SieXvd'Tj Ttsddhy 
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Signa dedit tubicen, pugnaeque adsumit amorem, 705 

PeDthea sie ictus longis ululatibus aether 

movit, et audito clamore recanduit ira. 

monte fere medio est, cingentibus ultima silvis, 

purus ab arboribus, spectabilis undique campus. 

hie oculis illum cernentem sacra profanis 710 

prima videt, prima est insano concita cursu, 

prima suum misso violavit PeDthea thyrso 

mater. 4o, geminae' clamavit ^adeste sororesi 

ille aper, in nostris errat qui maximus agris, . 

ille mihi feriendus aper/ ruit omnis in unum 715 

turba furens; cunctae coöunt trepidumque sequuntur, 

iam trepidum, iam verba minus violenta loquentem, 

iam se damnantem, iam se peccasse fatentem. 

saucius ille tarnen *fer opem, matertera' dixit 

^Autonoä I moveanl animos Actaeonis umbrae.* 720 

ilia, quis Actaeon, nescit, dextramque precantis 

abstulit : Inoo lacerata est altera raptu. 

DOD habet infelix quae matri bracchia tendat, 

trunca sed ostendens disiectis vulnera membris 

^adspice, mater' ait. visis ululavit Agaue 725 

coUaque iactavit movitque per aöra crinem 

avulsumque caput digitis conplexa cruentis 

clamat 4o comites, opus haec yictoria uostrum est !' 

non citius frondes autumni frigore tactas 

iamque male haerentes alta rapit arbore yentus, 730 

quam sunt membra viri manibus direpta nefandis. 

lalibus exemplis monitae nova sacra frequentant ^ 

turaque dant sanctasque colunt Ismenides aras. 

xX^de's t' avrjxav ^vqerqi' avev 720. umbrae: s. zu 1, 387. — 

d'vfjTTJs x^Q^^* Der Schatten des Actaeon, die Erin- 

708. uUima, den Band des freien nening an ihn, der auch zerrissen 
Feldes. ward, soll seine Mutter zum Mit- 

709. speclahÜU undique, von al- 'cid bewegen. 

len Seiten dem Blicke offen. '^24. trunca disiectis vulnera 

71^ «lÄterAffane -^ treminae »»««^^ kühner Ä^usdruck : den 

JJr'e^rit^undTutonoe"^ ""' verwundeten, vej.tümmelten Leib, 

^,„ ^ ., ,. „r. :i 1. beraubt semer Gheder, die abge- 

717. trepidum: die Wiederho- ^ggen und zerstreut sind. 

lung hebt den Gegensatz der zit- 732. t. ex. monitae: durch Pen- 

ternden Angst gegen den bisherigen theus Geschick ermahnt den Gott 

Uebermut hervor. 2u ehren, der seine Verächter blu- 

719. tarnen: obwohl er seine tig straft. 
Verschuldung nun einsah, die Strafe 733. Ismenides: die Bewohnerin- 
ais verdiente erkannte. nen von Thebae am Ismenus. 
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LIBER aUAßTUS. 

At Don Alcitho^ MinyeYas orgia censet 
accipienda dei, sed adhuc temeraria Bacchum 
progeniem negat esse lovis sociasque sorores 
inpietatis habet, festum celebrare sacerdos 
inmunesque operum famulas dominasque suorum 
pectora pelle tegi, crioales solvere vittas, 
serta coma, manibus frondentes sumere thyrsos 
iusserat et saevam laesi fore numinis iram 
vaticinatus erat. pareDt matresque nurusque 
telasque calathosque infectaque pensa reponunt 
turaque dant Bacchumque vocant Bromiumque Lyaeumque 
ignigenamque satumque iterum solumque bimatrem: 



10 



l — 415. Die drei Töchter des 
Miny as, Y erächteriDnen des Bacchus, 
entweihen darcfa Wollarbeiten ein 
Fest des Gottes, das die thebani- 
schen Frauen feiern. Bei ihrer Ar- 
beit unterhalten sie sich mit Er- 
zählungen (durch welche Erfindung 
Ov. eine Reihe Ton Verwandlun- 
gen episodisch anbringt). Bacchus 
schreckt sie durch Erschütterung 
des Hauses, Truggestalten wilder 
Thiere und plötzlichen Fackelglanz. 
Sie verbergen sich vor dem Lichte 
und werden in Fledermäuse ver- 
wandelt. — *• Erzählt war diese 
Sage, mit einigen Abweichungen, 
im vierten Buche der 'Ere^tovfisva 
des Nikandros. 

1. Minyas ein mythischer König 
von Orchomenos in Böotien, also in 
^inem Lande mitThebae, wohin Ov., 
dem Zusammenhange seiner Erzäh- 
lungen zu Liebe, &e Verwandlung 
der Töchter des Minyas verlegt. 

6. pelle: umgeworfene Felle, be- 
sonders das Fell des Hirschkalbes 
(die veß^is), sind bacchische Tracht. 
— er, solv, vitias: Virg. Aen. 7, 
403 soh)ite crinales vtttas, capite 
orgia mecum. Die Bacchantinnen 
Hessen das Haar frei wallen : vergl. 
3, 726. 



7. S. zu 3, 542. 

9. nurusque: s. zu 2, 366. 

10. telasque: über die Prosodie 
s. zu 1, 193. — infeeta, unvollen- 
dete, wie 6, 202. — pensa in der 
ursprünglichen Bedeutung der zu- 
gewogenen, in der Tagesarbeit ab- 
zuspinnenden Wolle. — Die Stelle 
erinnert an Eur. Bacdi. 117 S^Xu* 
ysvTjs ox^oSf afp* icT&v Ttaqa x^- 
xiScDv T* oiffT^d'ele JtovvCi^, 

Uff. Anrufungen eines Gottes 
bei seineaverschiedenen Namen, um 
die Mannigfaltigkeit seiner Macht 
und Herrlichkeit auszudrücken und 
keinen, den er liebt, zu übergehen, 
,sind herschende Sitte des Alter- 
thumes. Bacchus aber ist reicher 
an Beinamen, als irgend ein anderer 
Gott und heisst deshalb bei So- 
phocles Antig. 1116 nolvatwfios, 

11. Bromium: s. zu 3, 317. — 
AvaXoij der Lös^, Sorgenloser. ~ 
Der Vers ist ein sogenannter vniq- 
/lergos: das für ihn überzählige 
que ist durch Elision mit dem An- 
laute des folgenden Verses zu ver- 
binden (wie 4, 780. 6, 507), so dass 
aus zwei Hexametern ein Dodeka- 
meter wird. 

12. S. 3, 308 ff. 
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additar hig Nyseus indetonsusque Thyoneus 

et cum Lenaeo genialis consitor uvae 

Nycteliusque Eleleusque parens et lacchus et Euban, 

et quae praetera per Graias plurima gentes 

nomina, Liber, babes. tibi enim incensumpta iuventa est, 

tu puer aeterous, tu formosissimus aito 

conspiceris caelo, tibi, cum sine cornibus adstas, 

virgineum caput est; orieus tibi victus adusque 

decolor extremo qua tinguitur India Gange, 

Penthea tu, yenerande, bipenuiferumque Lycurgum 



15 



20 



13. Nvaevg, 8. zu 3, 314. — in- 
detonsus: s. zu 3, 421. — Sviove^s 
heissi Bacchus von seiner Mutter 
Semele, die unter dem Namen Sv» 
cavTj verehrt wurde. Der Name 
kommtj wie &vtae die Bacchantin, 
von &v8tVf störmen, brausen. 

14. Afjvtüog, der Kelterer, von 
Xr^vos, — Nach einheimischem Glau- 
ben der Römer hatte jeder Mensch 
einen genku (von der erzeugenden 
Kraft genannt, aus der Wurzel von 
gignere), der ihn schützte und ihm 
Leib und Seele erhielt. Gwiio 9uo 
bona faeerBf genio indulgere sind 
Redensarten für *es sich wohl sein 
lassen, genium suum defraudare, 
seinem Genius vorenthalten was 
ihm gebührt, ist 'sich nichts zu gute 
thun'; geniale ist das Erfreuende 
{g. uva die herzerfreuende Traube), 
das Festliche : 1 3, 929 genialia serta 
festliche Kranze: 10, 95 platanus 
genialis die Platane, unter deren 
erfreulichem Schatten man es sich 
wohl sein lasst. Aehnlich heisst 
Bacchus bei Tibullus 2, 3, 63 tu- 
eundae comitor uvae; der Tragi- 
ker Accius hatte ihn vitieator ge- 
nannt. 

15. NvurSltos, von vvS> Ber 
Beiname bezieht sich auf die nächt- 
lichen Bacchnsfeiem (pvitTäXui)yirg, 
Georg. 4. 52 1 noctumi orgia Bacchi. 
— ^MXeiats (der Name kommt in 
unaem griechischen Quellen nicht 
vor) von dem Ausrufe iXeM, — 
lacehus: s. zu 3, 317. — Euhan: 
der personificierte bacchische Aus- 



ruf evav oder mit Inspiration evav, 
Name des Bacchus ist Euan schon 
bei Lucretius, nach uns unbekann- 
tem griechischem Vorbilde. 

17 f. Liher: s. zu 3, 520. — tihi 
— aetemus; Tibullus 1, 4, 37 so- 
lis aeterno est Phoebo ßacchoque 
iuventa, 

19. caelo: im Himmel unter den 
übrigen Göttern. -^ sine cornibus: 
Homer gab man dem Bacchus erst, 
wie es scheint, als man ihn mit dem 
phrygischen Gotte Sabazius zusam- 
men warf, der durch ausschwei- 
fenden, dem bacchischen ähnlichen 
.IHenst gefeiert und mit Stierhömem 
vorgestellt wurde. 

20 f. Der jugendliche Bacchus 
ward mit weichen Formen und 
Gesichtszügen, die den weiblichen 
nahekommen, gebildet 3, 607 vir- 
ginea jmerum forma, — Die Fabel 
von dem siegreichen Zuge des Bac- 
chus nach Indien bildete sich seit 
der Zeit Alexanders von Macedonien. 

21. decolor Jndia trägt auf das 
Land über, was von den Bewohnern 
gilt. Decolor f was entfärbt oder 
ohne die rechte Farbe ist, hier von 
den dunkelfarbigen Indern. Trist. 
5, 3, 24 discolor Indus ^ dessen 
Farbe von der anderer Menschen 
abweicht. 

22. Penthea: s. 3, 511 ff. — Den 
thrakischen König Lycurgus traf 
die Strafe des Frevels garen Bac- 
chus. In der Dias 6, 130 £ schlägt 
Lykurgos auf dem thrakischen Berge 
Nysa (Nvariiov) die Ammen des 
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sacrilegos mactas Tyrrhenaque mittis in aequor 
Corpora, tu biiugum pictis insignia frenis 
coUä premis lyncum ; bacchae satyrique sequuntur, 
quique senex ferula titubantes ebrius artus 
sustinet et pando non fortiter haeret asello. 
quacumque ingrederis, clamor iuvenilis et una 
fejnineae voces inpulsaque tympana palmis 
concavaque aera sonant longoque foramine buxus. 
^placatus mitisque' rogant Ismenides ^adsis/ 
iussaque sacra colunt. solae MinyeYdes intus 
intempestiva turbantes festa Minerva 
aut ducunt lanas, aut stamina poUice versant, 
aut haerent telae, famulasque laboribus urguent. 
e quibus una levi deducens pollice filum 
*duro cessant aliae commentaque sacra frequentant, 
nos quoque, quas Pallas, melior dea, detinet' inquit, 



2& 



m 
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Dionysos ßovnXtjyt, mit einem Sta- 
chel, der zum lUndertreiben diente ; 
Andere erklärten ßovTtXrjS als ein 
Beil, mit dem man Rinder tödtete : 
dieser Auslegung folgt bipennifer 
hier und Trist. 5, 3, 39. Dionysos 
entflieht ins Meer; den Lykurgos 
trifft die Strafe der Götter: xai 
fuv xvfXov ^&T]H8 Kqovov Ttats' 
<w^' a^' in $rjv ijv, inei äd'a- 
vaxoiaiv aTtrjxd'sTO TCaci d'adiaiv. 
Nach anderen Sagen, die des Frev- 
lers Verbrechen und Bestrafung ver- 
schieden erzählen, straft ihn Dio- 
nysos selbst, indem er ihn z. B. 
von Pferden zerreissen lässt oder 
kreuzigt. 

23 f. Tyrrhena u. s. vir. : s. 3, 670 ff. 

26. lyncum: s. 3, 668. 

26 f. senex: Silenus (JSeiXrjvoe), 
der älteste Satyr, Erzieher und 
getreuer Begleiter des Bacchus, 
mit Glatzkopf und Stumpfnase, vom 
Wein aufgeschviremmt, geviröhnlich 
berauscht und sich kaum auf den 
Füssen oder auf seinem Esel hal- 
tend (aber auch voll Weisheit und 
nhetischer Begeisterung). Ov. 
er Ars am. t, 543 ebrius ecce 
senex pando Silenus asello vix 
sedet et pressas continet ante 
iubas, dum sequitur bacchas, bac- 



chae fugiuntque petuntque, qua- 
drupedem ferula dum malus urget 
eques, — ferula: s. zu 3, 542. — 
pando: der Esel hat ausgebogene 
Seiten, ist bauchig. 

29. tympana: s. 3,* 537. 

30. concava aera: die Schall- 
becken, cymbala; s. zu 3, 532. 

— longo foramine buxus: die 
Flöte oder Schalmei (3, 533) aus 
Buchsbaum, mit langer gebohrter 
Röhre. 

31. Ismenides wie 3, 733. 

33. intempestiva Minerva^ durch 
unzeitige Wollarbeit. Der Name 
der Göttin für die Arbeit, der sie 
(als ^E^yavrj) vorsteht. Virg. Aen. 
8, 409 femina — cui tolerare eolo 
vitam tenuique Minerva inpositum, 

— turbantes, störend, entweihend 
(390 festum profanat), 

34. ducunt lanas, sie ziehen die 
Wolle mit den Fingern fein, oder 
krämpelnd durch den Kamm: 2, 411 
lanam mollire trahendoy 6, 20 seu 
digitis subigebal opus repetitaque 
longo vellera molUbat nebulas ae- 
quantia tractu. 

36. una: Ov. verschweigt ihren 
Namen Arsippe oder Aristippe oder 
Arsinoe. 

37. commenta sacra wie 3, 558. 
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^utile opus manuum vario sermone levemus 
perque vices aliquid, quod tempora longa videri 
non sinat, in medium vacuas referamus ad aures.' 
dicta probant primamque iubent narrare sorores. 
illa, quid e multis referat (nam plurima norat) 
cogitat et dubia est, de te, Babylonia, narret, 
Derceti, quam versa squamis velantibus artus 
stagna Palaestini crednnt motasse figura, 
an magis, ut sumptis illius filia pennis 
extremos albis in turribus egerit annos, 
nais an ut cantu nimiumque potentibus herbis 
Terterit in tacitos iuvenilia corpora pisces, 
donec idem passa est, an, quae poma alba ferebat, 
ut nunc nigra ferat contactu sanguinis arbor. 
boc placet, hanc, quoniam vulgaris fabula non est, 
talibus orsa modis, lana sua fila sequente. 
Tyramus et Thisbe, iuvenum pulcberrimus alter. 
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39. Virgil Aen. 8, 309 vario viam 
sermone levabaL 

41. t^acMa«, offenen und TOD nichts 
anderem eingenommenen. 

43 fF. Ov. erfindet das Schwan- 
ken der Erzählerin, um Verwand- 
lungen, deren ausführliche Erzäh- 
lung er bei Seite lässt, zu erwähnen. 

45 fF. DerceUs oder Derceto 
(Je^eroi: Plinius nat. hist. 5, 23, 
19 prodigiosa Atargatis, Graecis 
autem Derceto dicta) eine Ton den 
Syrern (Palaestini, weil Syrien in 
weiterem Sinne auch Palästina in 
sich begriff) verehrte Göttin. Aus 
Scham ober ihre Liebe zu einem 
Jünglinge, von dem sie die Semira- 
mis gebar, stürzte sie sich in einen 
See und ward in einen Fisch ver- 
wandelt. Sie ward als Weib mit 
einem Fischschwanze abgebildet. — 
versa squamis vel. artus figura, 
in durch Schuppen, die ihre Glie- 
der bedeckten, verwandelter Ge- 
stalt. 

47 f. Semiramis, die mythische 
Königin von Babylon, ward nach 
einer Sage zuletzt in eine Taube 
rerwandelt. 

48. albis in turribus: Columella 



de re rustiea 8, 8 totus autem 
locus (der Taubenschlag) et ipsae 
columbarum . cellae poliri debent 
albo tectorio (Bewurf), quoniam 
eo colore praecipue delectatur hoc 
genus avium, Ovid. trist. 1,9, 7 f. 
aspicis, ut veniant ad Candida 
tecta columbae, accipiat nullas 
sordida turris aves? 

49 f. Auch diese Sage ist ohne 
Zweifel eine morgenländische. Ar- 
rianus in den Indicis 31 erzählt 
(nach Nearchus, der mit einer Flotte 
Alexanders von der Mündung des 
Indus bis in den Euphrat schiffte) 
von einer Insel , auf der eine Ne- 
reide, deren Name nicht berichtet 
werde (wie bei Ov. nais nicht Name 
scheint, sondern appellativisch Na- 
jade), die Anlandenden in Fische 
verwandelt habe. 

54. lana sua fila sequente, in- 
dem die Wolle ihrem Faden folgte, 
dem Faden, der aus ihr von der 
spinnenden Erzählerin gezogen 
wurde. 

55 — 166. Pyramus und Thisbe, 
zwei Liebende in Babylon , deren 
Vermählung die Aeltem verwei- 
gern, bestellen einander an das 
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altera quas oriens habuit praelata puellts, 
coDtiguas tenuere doroos, ubi dicitur altam 
coctilibus muris cinxisse S^niramis urbem. 
notitiam primosque gradus vicinia fedi, 
tempore crevit amor: taedae quoque iure coissent, 
sed vetuere patres, quod non potuere vetare, 
ex aequo captis ardebaot mentibus aonbo. 
conscius omnis abest : nutu signisque loqauntur, 
quoque magis tegitur, tectus magis aestuat igois. 
fissus erat tenui rima, quam duxerat olim 
cum fieret, paries domui communis utrique. 
id Vitium, nulli per saecula longa notatum, 
(quid non sentit amor?) primi vidistis amantes 
et vocis fecistis iter, tutaeque per illud 
murmure blanditiae minimo transire solebant. 
saepe, ubi constiterant hinc Thisbe, Pyramus 
inque vices fuerat captatus anhelitus oris, 
^^invide" dicebant **paries, quid amantibus obstas? 
quantum erat, ut sineres toto nos corpore iungi, 
aut hoc si nimium, vel ad oscula danda pateres? 
nee sumus ingrati: tibi nos debere fatemur, 
quod datus est verbis ad amicas transitus aures*!^' 
lalia diversa nequiquam sede locuti 
sub noctem dixere vale, partique dedere 
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75 






Grabmal des Ninus ausserhalb der 
Stadt. Thisbe kommt zuerst und 
eutflieht vor einer Löwin, die das 
Gewand, das ihr entfallt, mit eben 
vom Frass blutigem Rachen zer- 
reisst Pyramus findet die Spur 
des Thieres und das blutige Ge- 
wand, hält die Thisbe für getödtet 
und ersticht sich. Sein Blut förbt 
die Früchte des nahen Maulbeer- 
baumes dunkdroth. Thisbe kehrt 
zurück und tddtet sich mit dem 
Schwerte des Pyramus. Nach ihrem 
Wunsche behalten die Maulbeeren, 
zum Denkmale des vergossenen 
Blutes, die dunkle Farbe. — Diese 
Sage ist uns nur von Ov. überiie- 
fert: er sielbst bezeichnet sie 53 als 
eine wenig bekannte. 

57 f. Justinus 1, 27 von der Se- 
miramis haec BabyhnUfm condidit 
murumque urbi eoeto latere <Jtr- 



cumdedit, harenati vice bitumine 
interstrato, quae materia in ilUs 
loeis passim e lerra exaestuat, 

59. prif/tosquegradu9y^ie^TsieTi 
Schritte, die Anfönge der Liebe, 
was aus dem Folgenden zu ergän- 
zen ist. 

60. taedae: s. zu 1, 4S3. Auch 
hätte sie Vermählung vereinigt, 
iure, mit ReMit, billig. 

65. rimam ducere, wie 2, 21!. 
10, 512 rimas agere, Risse bekom- 
men, sich spalten. 

69. et vocis fec. iter, und machtet 
die Spalte zu einem Wege der 
Stimme. — illud: iter, 

74. quantum erat, was war es 
Grosses =»= wie wenig. 9, 561 quan- 
tum est quod desit? wie wenig 
fehlt? 15, 468 quantum est quod 
desit in istis ad plenum facinus. 
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oscula quisque suae, non pervenientia contra. 80 

postera nocturnos aurora removerat ignes 

solque pruinosas radüs siccaverat herbas : 

ad solitum coiere locuin.ltum, murmure parvo 

muUa prius questi, statuuut, ut nocte silenti 

fallere custodes foribusque excedere temptent, 85 

cumque domo exierint, urbis quoque tecta relinquani, 

neve sit errandum lato spatiantibus arvo, 

conveniant ad busta Nini lateantque sub umbra 

arboris. arbor ibi, niveis uberrima pomis 

ardua morus, erat, gelido contermina fouti. 90 

pacta placent. et lux, tarde discedere visa, 

praecipitatur aquis, et aquis nox surgit ab isdem. 

callida per tenebras yersato cardine Thisbe 

egreditur fallitque suos, adopertaque vultum 

pervenit ad tumulum dictaque sub arbore sedit. 95 

audacem faciebat amor. venit ecce recenti 

caede leaena boum spumantes oblita rictus, 

depositura sitim vicini fontis in unda. 

quam procul ad lunae radios Babylonia Thisbe 

Tidit et obscurum trepido pede fugit in antrum, 100 

dumque fugit, tergo yelamina lapsa reliquit. 

ut lea saeva sitim multa conpescuit unda, 

dum redit in Silvas, inventos forte sine ipsa 

ore cruentato tenues laniayit amictus. 

serius egressus vestigia Tidit in alto 105 

pulvere certa ferae. totoque expalluit ore 

Pyramus : ut vero vestem quoque sanguine tinctam 

repperit, '^una duos" inquit ^'nox perdet amantes. 

e quibus illa fuit longa dignissima vita, 

nostra nocens anima est: ego te, miseranda, peremi, 110 

in loca plena metus qui iussi nocte venires, 

nee prior huc veni. nostrum divellite corpus 

et scelerata fero consumite viscera morsu, 

o quicumque sub hac habitatis rupe leones. 

80. contra, auf die andere Seite sehen Präs. in das Perf. wie z. B. 

hin. 3, 721. 

Si, nocturnos ignes: die Sieme. 97. Die Dichter, vielleicht in 

86. urbis tecta, die Häuser der Nachahmung des ^. ^ovos, um- 
Stadt. . fassen zuweilen in caedes den Be- 

88. Ninus der Gemahl der Semi- griff des durch die Tödtung ver- 

ramis. gossenen Blutes: vergl. 125. 3, 143. 

95. Uebergang aus dem histori- 105. vidit: im Mondscheine, 99. 

Metam. I. 6. Aufl. 9 
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sed timidi est optare Becem." velamioä Thisbes 115 

tollit et ad pactae secum fert arboris umbram ; 

utque dedit notae lacrimas, dedit osciila vesti, 

^^accipe nunc" inquit ^^nostri quoque sanguinis baustus."4 

quoque erat accinctus demisit in ilia ferrum, 

nee mora, ferventi moriens e vulnere traxit. 120 

ut iacuit resupinus humo, cruor emicat alte, 

non aliter quam cum vitiato fistula plumbo 

scinditur et tenui stridente foramine longas 

eiaculatur aquas atque ictibus aära rumpit. 

arborei fetus adspergine caedis in atram 12& 

yertuntur faciem, madefactaque sanguine radix 

punicea tinguit pendentia mora colore. 

ecce metu nondum posito, ne faliat amantem, 

illa redit iuvenemque oculis animoque requirit, 

quantaque vitarit uarrare pericula gestit. lae 

utque locum et visa cognoscit in arbore formam, 

sie facit incertam pomi color: haeret, an haec sit. 

dum dubitat, tremebunda videl pulsare cruentum 

membra solum retroque pedem tulit, oraque buxo 

pallidiora gerens exhorruit aequoris instar, 135 

quod tremit, exigua cum summum stringitur aura. i, 

sed postquam remorata suos cognovit amores, 

percutit indignos claro plangore lacertos, 

et laniata comas amplexaque corpus amatum 

vulnera supplevit lacrimis fietumque cruori 140 

miscuit et gelidis in vultibus oscula figens 

^^Pyrame" clamavit, **quis te mihi casus ademit? 

Pyrame, responde : tua te carissima Thisbe 

nominal: exaudi, vultusque attoUe iacentesl" 

ad nomen Thisbes oculos iam morte gravatos 145 

Pyramus erexit visaque recondidit illa. ♦ 



1 1 5. optare necem, den Tod wün- 
schen, ihn nicht selbst sich geben. 

118. accipe — haustiis, trinke 
nun auch mein Blut in dich. 

122. fistula, die (bleierne) Röhre 
einer Wasserleitung. 

131. utque u. s. w.: und wie sie 
den Ort und den Baum erblickend 
die Gestalt desselben erkannte. — 
ut und sie setzen gleich, was ein- 
ander entgegensteht: vcrgl.zu 3, 
188. > 



134. Die bleichgelbe Farbe des 
Buchsbaumholzes in demselben 
Gleichnisse 11, 417 buxoque simtl- 
litnus ora pallor obit Die bräun- 
liche Gesichtsfarbe südlicher Völker 
wird beim Erbleichen gelb. 

137. suos amores, wie auch wir 
*Liebe' für den Gegenstand der Liebe 
verwenden. 

140. supplevit, füllte. 

144. vultus. Antlitz, wie 141.: 
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quae postquam vestemque suam cognovit et ense 
vidit ebur vacuum, "tua le manus" inquit "amorque 
perdidit, infelix. est et mihi fortis in unum 
hoc maous, est et amor: dabit hie ia vuloera vires, 
persequar extinctum letique miserrima dicar 
causa comesque tui; quiqae a me morte revelli 
heu sola poteras, poteris nee morte revelli. 
hoc tamea amborum verbis estotejo^ati, 
1) mültüm miser rmeus Tllfusque pareutes, 
ut quos certus amor,'quos hora novissima iunxit, 
couponi tumulo non invideatis eodem. 
at tu quae ramis arbor miserabile corpus 
nunc tegis unius, mox es tectura duorum, 
Signa tene caedis pullosque et luctibus aptos 
semper habe fetus, gemini monumenta cruoris." 
dixit et aptato pectus mucröne sub imum 
incubuit ferro, quod adhuc a caede tepebat. 
Vota tamen tetigere deos, tetigere parentes: 
nam color in pomo est, ubi permaturnit, ater, 
quodque rogis superest, una requiescit in urna.' ^T 

Desieraf, mediumque fuit breve tempus, et orsa est 
dicere Leuconoä: vocem tenuere sorores. 
'hunc quoque, siderea qui temperat omnia luce, 
cepit amor Solem : Solis referemus amores. 
primus adulterium Veneris cum Marte putatur 
hie vidisse deus : videt hie deus omnia primus. 
indoluit facto lunonigenaeque marito 
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148. ebur, die Scheide aus Elfen- 
bein : Od. 8, 404 xoXeov veon^larov 
kXitpavxos, 

151. persequi häufig * folgen*, 
ohne feindliche Absicht. 

152 f. Ueber die Wiederholung 
desselben Wortes s. zu 1, 325. 

164. tarnen : wie unglücklich auch 
sonst das Geschick der liebenden 
war. 

167—270. Die (aus der Odyssee 
8, 266 ff. entlehnte) Erzählung von 
Mars und Venus, die von Vulcanus 
überrascht werden, bildet den Ueber- 
gang zu Liebesabenteuern des Son- 
nengottes (Sol), die in Verwandlun- 
gen ausgehen. Die Rache der Venus 



verhängt über den Sol Liebe zur 
Leucothoe, der Tochter des Perser- 
königs Orchamus. Glytie, eine frü- 
here Geliebte des Gottes, verräth 
die Liebesgeschichte dem Orchamus, 
der die Tochter lebendig begräbt. 
Sie spriesst als Weihrauchstaude 
empor. Glytie, von Sol verschmäht, 
verzehrt sich in Gram und wird zur 
Sonnenwende. — Diese Verwand- 
lungen waren in dem hesiodischen 
xaraXoyoe yvratxcSv erzählt. 

169. siderea luce vom Sonnen- 
lichte wie 1, 778 igntbus sidereis 
von den Sonnengluten. — tempe- 
rat: 8. zu 1, 770. 

173.* Juno ist die Mutter des Vul- 
canus, Venus seine Gemahlin. 

9* 
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furta tori furtique locum monstravit: at illi 
et mens et quod opus fabrilis dextra tenebat 
excidit. extemplo graciles ex aere catenas 
retiaque et laqueos, quae lumina fallere possent, 
elimat (dod illud opus tenuissima vincaat 
stamina, non summo quae pendet aranea tigno), 
utque leves tactüs momentaque parva sequantur 
efficit, et lecto circumdata collocat apte. 
ut venere torum coniunx et adult^ in unum, 
arte viri vinclisque nova ratione paratis 
in mediis ambo depreusi amplexibus haerent. 
LemDius extemplo yalvas patefecit eburoas 
admisitque deos : illi iacuere ligati 
turpiter; atque aliquis de dis non tristibus optat 
sie fieri turpis: superi risere, diuque 
baec fuit in toto notissima £abula caelo. 
exigit indicii memorem CythereYa poenam 
inque vices illum, tectos qui laesit amores, 
laedit amore pari, quid nunc, Hyperione nate, 
forma colorque tibi radiataque lumina prosunt ? 
nempe tuis omnes qui terras ignibus uris, 
ureris igne novo ; quique omnia cernere debes, 
Leucothoän spectas et virgine figis in una, 
<Iuos mundo debes oculos. modo sui^is eoo 
temperius caelo, modo serius incidis undis. 
spectandique mora brumales porrigis horas ; 
deficis interdum, vitiumque in lumina mentis 
transit et obscurus mortalia pectora terres. 
nee tibi quod lunae terris propioris imago 
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t77. quae lumina fallere oos- 
sent: Od. 8, 280 Safffiara — ^r' 
aqdxv^a keTtrd, rd y^ ot xe ris 
ovSi ZSoiTOf ovSs &8CÜV fiaxd^aiv, 

t85. Lemnius: s. zu 2, 757. 

190. Aehnlieh t4, 477 antiquo 
memoret de vulnere poenas exigit 
alma Femis, Auf die Strafe ist 
übertragen, was eigentlich von dem 
Strafenden gilt, der der Verschul- 
dung eingedenk ist, die er rächt. 
— Cythereia (für Cytkerea, Kv- 
d'-q^tri für Kv&eqsia, 288 Cythe- 
reis Kv&e^ts) Beiname der Venus 
von der Stadt Kv&v^a auf Greta 



oder von der gleichnamigen Insel 
an der Küste von Laconica. 

198. temperius Gompar. von dem 
adverbialen Abi. temperi (= tem- 
pori), zeitiger (als sonst). 

199. Seit Einfahrung der Son- 
nenuhren theilten die Römer den 
natürlichen Tag vom Aufgange bis 
zum Untergange der Sonne in zwölf 
gleiche Stunden, die also nach Ver- 
schiedenheit der Jahreszeiten ver- 
schiedene Länge hatten. Der Son- 
nengott, im Anblicke der Leucothoe 
länger am Himmel verweilend, ver- 
längert dadurch die VTintertage, 
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obstiterit, palles: facit hunc amor iste colorem. 
diligis hanc unam ; nee te Clymeneque Rhodosque 
nee teoet Aeaeae genetrix pulcherinla Circes, 
quaeque tuos Clytie quaravis despecta petebat 
coocubitus ipsoque illo grave vulnus habebat 
tempore : Leucotho6 multarum obIi?ia fecit, 
gentis odoriferae quam formosissima partu 
edidit Eurynome. sed postquam filia cre?it, 
quam mater cunctas, tarn matrem filia vicit. 
rexit Achaemeoias urbes pater Orchamus, isque 
septimus a prisco numeratur origine Belo. 
axe sub Hesperio sunt pascua Solls equorum : 
ambrosiam pro gramine habent ; ea fessa diurnis 
membra ministeriis nutrit reparatque labori. 
dumque ibi quadrupedes caelestia pabula carpunt, 
noxque vicem peragit, thalamos deus intrat amatos 
versus in Eurynomes faciem genetricis, et inter 



205 



210 



215 



bewirkt also, dass jede ihrer zwölf 
Stunden länger dauert als sonst. 

203. palles von der Verfinsterung 
der Sonne, weil pallere und die 
davon abgeleiteten Wörter Glanz- 
losigkeit bezeichnen: s. zu 1, 373. 

204. Clymene: s. zu 1, 756. — 
Rhodos: nach einer Sage, die Pin- 
darus in der 7n olympischen Ode 
erzählt, ward Helios vergessen, als 
die Götter die Erde unter sich 
theilten. Darauf Hess Zeus die In- 
sel Rhodos für ihn aus dem Meere 
emporsteigen und Helios zeugte mit 
der Nymphe Rhodos sieben Söhne. 
Auf Rhodos herrschte Sonnendienst. 

205. Die zaubermäehtige Nymphe 
Girce, die auf einer Insel Aeaea im 
Oceanus wohnte, war die Tochter 
der Oceanide Perse (oder Ile^ijte): 
Od. 10, 135 Mairjv ^' ie rrjirov 
a^ixousd'^ ' ^vd'a 8^ i'vaisv Ki^xrj 
ivTtloxa/ws, Ssivfj &e6£ avBrjeaffa, 
avroxctatyvrjrtj dXo6^^ovo£ Atrirao * 
oLfifpaf 8^ dxj^eyarrjv ^sfftfiß^orov 
asXioto ftrjr(foi r ix Ile^inje, rrjv 
^Sixeavoe rixs naXBa, Als die Toch- 
ter des Sonnengottes heisst Girce 
13, 968 TitanU (s. zu 1,395). An- 
dere Geschwister der Girce waren 



Hecate (7, 74 Hecates Persei'dos) 
und Pasiphae, die Gemahlin des 
Minos. 

206. Clytie: Tochter des Oceanus 
und der Tethys. 

209. odoriferae, Wohlgerüche 
(Weihrauch und Salben), hervor- 
bringend, ist Tom Lande (dem Mor- 
genlande) auf das Volk übertragen. 

212. Achaemenias urbes, die 
Städte Persiens. Achaemenes der 
mythische Ahnherr des persischen 
Königsgeschlechtes der Achaeme- 
niden. 

213. Belus der mythische Grün- 
der des assyrischen Reiches : wenn 
nicht dieser Name, der mit dem 
morgenländischen Gotte Baal zu- 
sammenhängt und in morgenländi- 
schen Sagen auch von andern alten 
Königen vorkommt, hier einen von 
dem assyrischen verschiedenen Be- 
lus bezeichnet. 

2t 4 ff. axe sub Hesperio, unter 
dem westlichen Himmel: s. zu 1, 
255. — pascua: vergl. 2, 120 und 
zu 14, 605. 

218. vteem, ihr Amt, das ab- 
wechselnd an sie kommt, zwischen 
ihr und dem Sonnengotte wechselt. 
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bis sex Leucothoen famulas ad lumioa cernit 220 

levia Yersato ducentem stamioa fuso. 

ergo ubi ceu mater carae dedit oscula natae, 

^^res" ait ^^arcana est. famulae, discedite, neve 

eripite arbitrium matri secreta loquendi." 

parueraüt : thalamoque deus sine teste relicto 225 

*411e ego sum" dixit ^^qui longum metior aonum, 

omoia qui video, per quem videt omnia tellus, 

mundi oculus. mihi, crede, places." pavet illa, metuque . 

et colus et fusus digitis cecidere remissis. 

ips6 timor decuit. nee loogius ille moratus 2d0 

in veram rediit faciem solitumque nitorem. 

at virgo, quamvis inopino territa visu, 

victa nitore dei posita vim passa querella est. 

invidit Clytie (neque enim moderatus in illa 

Solis amor fuerat), stimulataque pelicis ira 235 

Yulgat adulterium diffamatumque parenti 

indicat. ille ferox inmansuetusque precantem 

tendentemque manus ad lumina Solis et ^4Ue 

vim tulit inyitae" dicentem defodit alta 

crudus humo tumulumque super gravis addit hareuae. 240 

dissipat hunc radiis Hyperione natus iterque 

dat tibi, quo possis defossos promere vultus. 

nee tu iam poteras enectum pondere terrae 

tollere, nympba, caput corpusque exsangue iacebas. 

nil illo fertur volucrum moderator equorum 245 

post Pha^thonteos vidisse dolentius ignes. 

ille quidem gelidos radiorum viribus artus 

si queat in vivum temptat revocare calorem: 

sed quoniam tantis fatum conalibus obstat, 

nectare odorato sparsit corpusque locumque, 250 

multaque praequestus ^^tanges tamen aethera" dixit. 

protinus imbutum caelesti nectare corpus 

delicuit terramque suo madefecit odore: 

virgaque per glaebas sensim radicibus actis 



234 f. neque — fuerat, denn un- 
gemessen war Sols Liebe gegen sie 
(die er jetzt verschmähte, 206) ge- 
wesen. — pelicis, objectiver Geni- 
tivus, wie 277. 

- 236. diffamatum: Leucothoes 
Liebe verlästernd, es verschwei- 
gend, dass ein Gott sie bezwungen. 



Diese Erklärung ergiebt sich aus 238f. 

245 f. nil illo dolentius ssm nihil 
maiore dolore quam illud, — post 
Phaeth. ignes, seit den Flammen, die 
den Pha^thon verzehrten 2, 311 ff. 

251. langes t, aethera: weil der 
Weihrauch bei den Opfern empor- 
steigt. 
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turea surrexit tumulumque cacumine rupit. 

At Clytien quamvis amor excusare dolorem, 
indiciiunque dolor poterat, non amplius auctor 
lucis adit Veoerisque modum sibi fecit in illa. 
tabuit ex illo dementer amoribus usa, 
nympharum inpatiens, et sub love nocte dieque 
sedit humo nuda, nudis incompta capillis, 
perque novem luces expers undaeque cibique 
rore mero lacrimisque suis ieiunia pavit, 
nee se movit humo : tantum spectabat euntis 
ora dei ?ultusque suos flectebat ad illum. 
membra ferunt haesisse solo : partemque coloris 
luridus exsangues pallor convertit in herbas, 
est in parte rubor, violaeque simillimus ora 
llos tegit. illa suum, quamvis radice tenetur, 
vertitur ad Solem mutataque servat amorem.' 

Dixerat, et factum mirabile ceperat aures. 
pars fieri potuisse negant, pars omnia veros 
posse deos memorant: sed non est Bacchus in Ulis, 
poscitur Alcitlioe, postquam siluere sorores. 
quae radio stantis percurrens stamina telae 
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258. FenerUque — i7/fl, setzte 
bei ihr seiner Liebeslust Mass und 
Ziel, verliess sie. 

260. nympharum inpatiens, un- 
veiiDögend die Gesellschaft der 
Nymphen (ihrer Schwestern, s. zu 
206) zu ertragen. Doch ist die 
Richtigkeit derUeberlieferung zwei- 
felhaft. 

261. nudis ine* capillis, mit un- 
geordneten und von keiner Binde 
(vitta) bedeckten Haaren: 7, 183 
nudos capillos. 

262 f. Aehnliche Schilderung 10, 
73 ff. 

266 f. In partem coloris und 
exsangues in herbas (in bleiches, 
farbloses Kraut) ist mit dichteri- 
scher Freiheit partem puellae in 
exs, herbas und partem coloris in 
eolorem exsanguium herbarum ver- 
schmolzen. 

269. Die Sonnenwende, das He- 
liotropium {fjhorqoTnov: vertitur 
ad solem ^ Tt^e ijXtov r^e'nerat), 



mit lat. Namen solägo, ist eine 
Blume, die sich nach der Sonne 
kehrt. 

271 —-388. Nach gelegentlicher 
Erwähnung anderer Verwandlungen 
folgt die Geschichte der carischen 
Nymphe Salmacis, die mit dem 
Hermaphroditus, einem Sohne des 
Mercurius und der Venus, zum 
Mannweibe zusanmienwächst. — 
Die Sage ist daraus entstanden, 
dass die Quelle Salmacis bei Hali- 
carnassus in Garien in dem Rufe 
stand, die welche aus ihr tranken 
oder in ihr sich wuschen, weibisch 
zu verweichlichen. 

273. sed — in Ulis, aber Bacchus 
gehört nach ihrer Meinung nicht 
zu den echten, wirklichen Göttern. 
Diese Worte bringen den Zusam- 
menhang der Erzählungen in Erin- 
nerung. 

275. Der Aufzug des Gewebes 
(stamina telae) stand bei den Alten 
aufrecht: daher ^rrrjficov und stamen 
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^vulgatos taceo' dixit ^pastoris amores 
Daphnidis Idaei, quem nymphe pelicis ira 
contulit ia saxum : tantus dolor urit amantes. 
nee loquor, ut quoadam naturae iure novato 
ambiguus fuerit modo vir, modo femioa Sithon. 
te quoque, nunc adamas, quondam fidissime parvo, 
Celmi, lovi, largoque satos Curetas ab imbri, 
et Crocon in parvos versum cum Smilace flores 
praetereo, dulcique animos novitate tenebo. 
unde Sit infamis, quare male fortibus undis 
Salmacis enervet tactosque remolliat artus, 
discite. causa latet, vis est notissima fontis. 



280 



285 



\ont<yrr]fit\küA Stare, der aufrecht- 
stehende Webstuhl IcTos, Das Web- 
schiff mit einer Spule, womit der 
Einschlag (subtemen) durch den 
Aufzug geschossen ward, hiess ra- 
dius. Fast. 3, 819 stantes radio 
percurrere telas. Ausführlichere 
Beschreibung des Webens Met. 6, 
53flf. 

276. Der Eingang der Erzählung 
bringt (mit ähnlicher Erfindung wie 
43 ff.) die Erwähnung anderer Ver- 
wandlungen an. — Von dem sicili- 
sehen Hirten Daphnis (nach Einigen 
dem Sohne des Hermes und einer 
Nymphe) gab es mannigfaltige Sa- 
gen. Nach einer Sage gewährte ihm 
eine Nymphe ihre Liebe und strafte 
seine Untreue mit Blindheit. Ov. 
folgt einer Erzählung, nach der sie 
ihn in einen Felsen verwandelte (der 
nach Servius zu Virg. Ecl. 8, 68 bei 
der sicilischen Stadt Gephaloedium 
gezeigt wurde). Warum Ov. ihn 
Idaeus nennt, von dem Berge Ida 
auf Greta oder dem in Phrygien, ist 
dunkel. 

277. pelicis, wie 235. 

279 f. Die Sage von Sithon ist un- 
bekannt. — ambiguus: s. zu 2, 9. 

281 f. Gelmis einer der Ja^wloi 
^iSaiotf phrygischer Dämonen, die 
der phrygischen Göttermutter dien- 
ten und die Bearbeitung des Erzes 
erfanden. Die Sage versetzte sie 
auch nach Greta, wo Zeus geboren 
ward (s. zu 2, 406): Einige setzten 



seine Geburt statt auf den cretischen 
auf den phrygischen Ida. Gelmis 
ward in Eisen v<^wandelt, nach Ei- 
nigen, weil er verbreitet hatte, Zeus 
sei sterblich. Die ursprüngliche Be- 
deutung von aSdfiae als des härte- 
sten (unbezwi üblichen) Eisens oder 
Stahles findet sich auch bei den rö- 
mischen Dichtern: 453 fores clausas 
adamante, 7, 412 nexis adamante 
catenis. — Die Kov^^es Priester 
des lärmenden Zeusdienstes auf 
Greta. Die Sage (die sie auch zu 
Dämonen machte), erzählte, dass 
Rhea den neugeborenen Zeus, um 
ihn den Nachstellungen seines Va- 
ters Kronos, der ihn verschlingen 
wollte, zu entziehen, auf Greta den 
Gureten übergab, die sein Geschrei 
durch lärmende Musik und Waffen- 
geräusch übertäubten. Die Abstam- 
mung der Gureten ward verschieden 
erzählt : nach welcher Quelle Ov. 
sie aus Regen entstehen lässt, ist 
unbekannt. 

283. Grocus (x^oxoe , Safran- 
staude) ward von der Smilax {fffU" 
Xa^ Xslaf zum Unterschied vom 
Eibenbaume, taams, und anderen 
Gewächsen die ebenfalls aiulai 
Messen; eine Windenart, Zaun- 
winde) geliebt. Plinius nat. bist. 
16, 35, 154 smilax — infausta Om- 
nibus sacris et coronis , quoniam, 
Sit hig'ubris, virgine eins nominis 
propter amarem iuvenis Croci mti- 
tata in hunc fruticem. 



ÜBER IV. 137 

Mercurio puerum diva Cytherelde oatum 

naides Idaeis enutrivere sub antris, 

cuius erat facies in qua materque paterque 290 

cognosci posseDt : nomen quoque traxit ab illis. 

is tria cum primum fecit quioqueania, montes 

deseruit patrios, Idaque altrice relicta 

ignotis errare locis, ignota videre 

flumina gaudebat, studio miouente laboreni. 295 

ille etiam Lycias urbes Lyciaeque propiaquos 

Caras adit. videt hie stagnum iucentis ad imnm 

usque solum lymphae. non illie canna palustris, 

nee steriles ulvae, nee acuta cuspide iunci : 

perspicuus liquor est : stagni tarnen ultima vivo 300 

caespite cinguntur semperque virentibus herbis. 

nympha colit, sed nee venatibus apta, nee arcus 

flectere quae soleat, nee quae contendere cursu, 

solaque naYadum celeri non nota Dianae. 

saepe suas illi fama est dixisse sorores 905 

^^Salmaci, vel iaculum vel pietas sume pbaretras 

et tua cum duris venatibus otia misce/' 

nee iaculum sumit nee pietas illa pbaretras, 

nee sua cum duris venatibus otia miscet, 

sed modo fönte suo formosos perluit artus, 310 

saepe Cytoriaco deducit pectine crines 

et quid se deceat spectatas consulit undas, 

nunc perlucenti circumdata corpus amictu 

moUibus aut foliis aut mollibus incubat herbis, 

saepe legit flores. et tum quoque forte legebat, 315 

cum puerum vidit visumque optavit habere. 

nee tamen ante adiit, etsi properabat adire, 

quam se conposuit, quam circumspexit amiclus 

et finxit vultum, et meruit formosa videri. 

tunc sie orsa loqui, ^^puer o dignissime credi 320 

esse deus, seu tu deus es, potes esse Cupido, 

sive es mortalis, qui te genuere, beati, 

et frater felix, et fortunata profecto 

si qua tibi soror est, et quae dedit ubera nutrix : 

2SS. Cythereide: 8. zu 190. Kamme aas Bachsbaumholz. Der 

of,, _ <„ /« Berg Gytorus bei der gleichnamigen 

291. namen: Eouay^oS.roG von g J^ ^^ ^^^ ^^^^^ »^„ Paphlago- 

E^fifjs und Afqodixri. „j^^ ^„ .^j^^ 3„ BuchsbaSm. 

311. Cytonacopccftne, mit einem 317. adiit: s. zu 1, 114. 
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sed loDge cunctis loDgeque beatior illa, 825 

si qua tibi sponsa est, si quam digaabere taeda. 

haec tibi sive aliqua est, mea sit furtiva voluptas, 

seu Dulla est, ego sim, thalamunique ineamus euudem/' 

nais ab bis tacuit. pueri rubor ora notavit : 

nescit enim, quid amor : sed et erubuisse decebat. 330 

hie color aprica pendentibus arbore pomis, 

aut ebori tineto est, aut sub candore rubenti, 

cum frustra resonant aera auxiliaria, lunae. 

poscenti nymphae sine fioe sororia saltem 

oscula iamque manus ad eburnea colla ferenti 335 

„desinis? aut fugio, tecumque" ait ^4sta relinquo." 

Salmacis extimuit *4oca" que *^haec tibi libera trado 

l^ospes" ait, simulatque gradu discedere verso, 

tum quoque respiciens, fruticrnnque recondita silva 

delituit flexuque genu submisit. at ille, 340 

scilicet ut vacuis et inobservatus in herbis, 

huc it et hinc illuc et in adludentibus undis 

summa pedum taloque tenus vestigia tinguit ; 

nee mora, temperie blandarum captus aquarum 

moUia de tenero velamina corpore ponit. 345 

tum vero stupuit nudaeque cupidine formae 

Salmacis exarsit: flagrant quoque lumina nymphae, 

non aliter quam cugi puro nitidissimus orbe 

opposita speculi referitur imagine Phoebus : 

yjxque moram patitur, vix iam sua gaudia differt, 350 

iam cupit amplecti, iam se male continet amens. 

ille cavis velox adplauso corpore palmis 

326. taeda: s. zu 1, 483. Lunamdeducerelemptat,etfacerel, 

332 f. Rothgeförbtes Elfenbein in sinon aera repuUa sonent, Livius 

einem Gleichnisse der Ilias 4, t41 26, 5 disposita in muris Campano- 

(os ^* cre ris t' ikifavra ywtj rum inbelUs mulUUido tanium cum 

tpoivtHi furjvri Mrjovle rji Kaeioa aeris crepitu, qualis in defectu lu- 

TtaQTjiov ^fitisvat inntov, — roiol nae silenU nocte cieH solet, 'edidit 

rot , MevsAas , uio.vd'rjv aSfiaxt clamorem, ut averterent etiam pü- 

firiqol ev^eee xvrjfiai re i8i atjpV' gnantium animos^ 

oa icaX vn^eo&ev. — rubenti von 336. tectim ista, dich und diesen 

dem dunkelen Erglühen des Mondes Ort. 

bei der Verfinsterung. — Dem ver- 340. flexuque genu submisit, 
finsterten Monde (den dann, wie und senkte durch Biegung (krüm- 
man wähnte, Zauberinnen herabzo- mend) das Knie nieder , d. i. und 
gen) kam man durch den Schall ge- kniete nieder; vergl. 7, 191. 
schlagener Erzbecken, der den Zau- 341. vacuis in herbis, in f reige w or- 
ber verscheuchen sollte, zu Hilfe: denen, von der Nymphe verlassenen. 
TibuUus 1, 8, 21 cantus et e curru 352. "Der Jüngling, des kühlen 
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desilit in latices, alteroaque bracchia ducens 
in liquidis translucet aquis, ut eburnea si quis 
Signa legal claro ?el Candida lilia vitro, 
'^vicimus el mens esl" exclamal nais el omni 
veste procul iacta mediis inmittitur undis 
pugnantemque lenel luctanliaque oscula carpil. 
subieclalque manus invilaque peclora langit 
€l nunc hac iuveni, nunc circumfundilur illac; 
denique nilenlem conlra elabique volenlem 
inplicat, ut serpens quam regia susiinet ales 
sublimemque rapit: pendens caput illa pedesque 
alligal el cauda spalianles inplicat alas : 
ulve solenl bederae longos inlexere Iruncos, 
ulque sub aequoribus deprensum polypus bestem 
conlinel, ex omni dimissis parte flagellis. 
perstal Atlanliades sperataque gaudia nympbae 
denegal. illa premit, commissaque corpore lolo 
sicul inbaerebal, ^^pugnes, licel, inprobe" dixit, 
*^non tarnen effugies. ila di iubeatis, et istum 
nulia dies a me nee me deducal ab islo/' 
Tota suos babuere deos: nam mixta duorum 
Corpora iunguntur, faciesque inducilur iÜis 
una, yelul si quis conducal corlice ramos, 
crescendo iungi pariterque adolescere cernit. 
sie ubi conplexu coierunt membra lenaci, 



355 



360 



365 



370 



375 



Bades im voraus froh, klatscht sich 
mit den Händen. 

362. regia ales: der Adler des 
Götterkönigs Juppiter. Virg. Aen. 
11, 751 utque volans alte raptum 
cum fuha draconem fert aquila, 
inplievitque pedes atque unguibus 
haesit: saucius at serpens sinuosa 
Volumina versat, adrectisque hör- 
ret squamis et sibilai ore, arduus 
insurgens ; illa haud minus urguet 
obunco luctantem rostro, simul 
aetkera verberat aUs, nach einer 
Stelle der Ilias, 12, 200 ff. 

366 f. polypus der Meerpolyp, 
TtoXvnovs : die bei den Römern üb- 
liche Form mit langer erster und 
kurzer letzter Silbe ist das von den 
Griechen Unteritaliens und Siciliens 
überkommene dorische TtaXvnos, 



— flagellis dichterische Bezeich- 
nung der dünnen Fangarme oder 
Fühlfaden. 

368. AtlanHades als Sohn des 
Mercurius: s. zu 1, 670. 

373. Vota suos habuere deos 
(ebenso 10, 489): der Wunsch hatte 

ganstige, sich willig zuwendende, 
Otter, fand bei den Göttern willige 
Gewährung. 15, 820 caesique pa- 
rentis nos in bella suos forOssimus 
ultor habebil, unsere Gunst für den 
Kampf. Virg. Aen. 2, 396 haud nu- 
mine nostro, indem die Gottheit 
uns feindlich, von uns fem und An- 
dern zugethan ist. 

375. conducat cortice ramos, 
Zweige auf einander pfropft, durch 
die Rinde, die sich über sie zieht, 
vereinigt. 
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nec duo sunt et forma duplex, nee femina dici 
nee puer ut possit neutrumque et utrumque videntur. 
ergo ubi se liquidas, quo vir descenderat, undas 
semimarem fecisse videt moUitaque in Ulis 
membra, manus tendens, sed iam non voce virili, 
Hermaphroditus ait ^^nato date munera vestro, 
et pater et genetrix, amborum nomen habenti : 
quisquis in hos fontes vir venerit, exeat inde 
semivir et tactis subito moUescat in undis." 
motus uterque parens nati rata verba biformis 
fecit et incesto fontem medicamine tinxit.' 

Finis erat dictis, sed adhuc MinyeYa proles 
urguet opus spernitque deum festumque profanat, 
tympana cum subito non adparentia raucis 
obslrepuere sonis, et adunco tibia cornu 
tinnulaque aera sonant ; redolent murraeque crocique, 
resque fide maior, coepere virescere telae, 
inque hederae faciem pendens frondescere vestis; 
pars abit in vites, et quae modo fila fuerunt, 
palmite mutantur; de stamine pampinus etit, 
purpura fulgorem pictis adcommodat uvis. 
iamque dies exactus erat, tempusque subibat, 
quod tu nec tenebras nec possis dicere lucem, 
sed cum luce tamen dubiae confinia noctis, 
tecta repente quati pinguesque ardere videntur 
lampades et rutilis conlucere ignibus aedes 
falsaque saevarum simulacra ululare ferarum. 
fumida iandudum latitant per tecta sorores 
diversaeque locis ignes ac lumina vitant; 
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385 



390 



395. 



400 



405 



3S9 — 415. Verwandlung der 
Töchter des Minyas. 

361 f. 8. zu 3, 532. 

394 f. Das Gewebe verwandelt 
sich in Epheu, Reben und Trauben, 
wie 3, 664 Epheu in dem Schiffe der 
Tyrrhener aufspriesst. 

397. mutari mit dem Ablative, 
weil die Verwandlung als Vertau- 
schung mit etwas anderem gefasst 
wird. Ebenso 6, 115 und öfter. 

398. Der Purpur leiht seinen 
Glanz gefärbten Trauben ; was pur- 
purfarbiges Gewand ist, wird zu 
Trauben. 



402 f. pingues lampades^ von 
Harz gesättigte Kienfackeln. 

404. simulacra wie 3, 668. 

405 ff. Die Minyaden thun schon 
jetzt, was durch die Verwandlung 
ihnen zur bleibenden Sitte wird. 

— fumida per tecta, hier und da 
im Hause, das Fackelqualm erfüllt. 

— iandudum: s. zu 2, 843. — 
parv, — pinna: über die klein ge- 
wordenen Glieder erstreckt sich 
eine zarte Haut und schliesst die ' 
Arme (sie mit dem Leibe verbin- 
dend) durch eine dünne Schwinge 
(als dünner Flügel) ein. 



OBER IV. 



141 



dumque petuüt latebras, parvos membraoarper artt» 
porrigitur tenuique includit bracchia pinna. 
nee qua perdiderint yeterem ratiooe figuram 
scire sinunt tenebrae. non illas pluma levavit: 
sustinuere tarnen se perlucentibus alis; 
conataeque loqui minimam pro corpore Yocem 
emittunt peraguntque levi Stridore querellas; 
tectaque, non Silvas celebrant, lucemque perosae 
nocte volant, seroque trahunt a vespere nomen. 
Tum vero totis Bacchi memorabile Tbebis 
numen erat, magnasque novi matertera vires 
narrat ubique dei, de totque sororibus expers 
una doloris erat, nisi quem fecere sorores. 
adspicit hanc, natis thalamoque Athamantis habentem 
sublimes animos et alupino numine, luno 
nee tulit, et secum ^potuit de pelice natus 
vertere Maeonios pelagoque inmergere nautas 



4l0 



415 



420 



412. pro corpore, gemäss ihrer 
Kleinheit 

415. vesperHliones, 

416—562. Fortsetzung thebani- 
scher Sagen« Ino (des Gadmus 
Tochter) und ihr Gemahl Athamas 
werden von der Juno in Wahnsinn 
versetzt. Athamas tödtet seinen 
Illeinen Sohn Learchus, Ino stürzt 
sich mit dem anderen Sohne Meli- 
eertes in das Meer. Auf die Bitte 
der Venus macht Neptunus beide zu 
Meeresgottheiten, die Ino unter dem 
Namen Leucoth^, den Melicertes 
unter dem Namen Palaemon. Von 
den Begleiterinnen der Ino ver- 
wandelt der Zorn der Juno die ei- 
nen in Felsen, die andern in Vögel. 
— Die Verwandlung der Ino kennt 
schon die Odyssee 5^ B33 rov di 
iBbv KaSfiov &vycenj^ xakXl- 
€ftpvgos ^Iv(o, Aevxed'iri , tj naiv 
(lev 9fjv PHOTOS aiföriBCoay vw 
aloe iv Ttelayscci ■d'sSv i^efifWQe 
rifirje. Die von Vielen und in man- 
nigfacher Verscliiedenheit erzahlten 
Sagen von Athamas und Ino waren 
von Aeschylus, Sophokles und £u- 
ripides in Tragödien behandelt wor- 



den. Ov. erzählt die Sage auch in 
den Fasten 6, 479 ff. 

417. matertera (3, 313): Ino, die 
Schwester der Semele. 

419. sorores: Semele von Jup- 
piters Blitzen verzehrt (3, 308), 
Autonoes Sohn Actaeon von seinen 
Hunden zerrissen (3, 250), sie selbst 
und Agaue Mörderinnen des Pen- 
theus, des Sohnes der Agaue (3, 
7 20 ff.). 

420 f. naUs: Learchus und Meli- 
certes. — Athamas König von Or- 
chomenus, Sohn des Aeolus (486 
postes AeoUi), Enkel des Hellen. — 
Juno, dem ganzen Geachlechte des 
Bruders der Europa, Gadmus feind- 
lich (3, 256 ff.), zürnt der Ino wegen 
ihres Stolzes und weil sie den 
Bacchus aufgezogen hatte <3, 313): 
Fast. 6, 485 arserat obsequio Se- 
mele Jovis, accipit Ino te, puer, 
et summa sedula nutrit ope, intu- 
muitluno, rapta quodpeHceniUum 
edueet: at sanguis ille sororis erat, 
hine agiiur furiis Athamas ei ima- 
gine falsa u. s. w. — alunmo nu- 
mine, darüber dass sie einen Oott 
erzogen hatte. 

423. Maeonios: s. zu.3, 583. 
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et laceranda suae aati dare yiscera matri 
et triplices operire novis MinyeYdas alis : 
nil poterit luno nisi inultos flere dolores ? 
idque mihi satis est? haec una poteotia nostra est? 
ipse docet, quid agam (fas est et ab hoste doceri), 
quidque furor valeat Penthea caede satisque 
ac super ostendit: cur non stimuletur eatque 
per coguata suis exempla furoribus loo?' 
Est via declivis fuuesta nubila taxo, 
ducit ad iofernas per muta silentia sedes. 
Styx nebulas exhalat iners, umbraeque recentes 
descendunt illac simulacraque functa sepulcris. 
pallor hiemsque tenent late loca senta, novique, 
qua Sit iter, manes, Stygiam qua ducat ad urbem, 
igaorant, ubi sit nigri fera regia Ditis. 
mille capax aditus et apertas undique portas 
urbs habet, utque fretum de tota flumina terra, 
sie omnes animas locus accipit ille, nee ulli 
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435 



44a 



424. nati: des Pentheus, 3, 725 ff. 

430 f. cognata exempla: in frei- 
erer Fassung des Gedankens ist ad- 
jeetivisch gesetzt, was eigentlich 
durch den substantivischen Geneti- 
Tus cognatarum oder sororum aus- 
zudrücken war. — ire per exem- 
plumoßieT exempla alicuius, seinem 
Beispiele folgen, die Bahn durch- 
messen, die sein Beispiel vorzeich- 
net: in der Ars am. 3, $7 iie per 
exemplum, genus o mortale, dea- 
rum. Trist. 2, 168 per tua per- 
que sui facta parentis eant, 

432. Die Beeren des Eibenbaumes 
galten für ein heftiges Gift. — nti- 
bila zur Bezeichnung düsterer Be- 
schattung. 

434. iners, träge fliessend. — um- 
brae recentes, die Schatten jüngst 
verstorbener Menschen, wie im fol- 
genden novi manes (s, zu 1, 586.) 

435. simulaera, eWwXei, 443 ex- 
sangues sine corpore et ossibus 
uinhrae. Auf sie ist functa sepul- 
cris (die die Bestattung durchge- 
macht haben) übertragen, wie die 
Begriffe des Leichnams und der 
Seele, des Schattenbildes, der Ma- 



nen eines Verstorbenen häufig in 
einander übergehen : Virg. Aen. A, 34 
manes sepultos. Nur <ue Schatten 
Begrabener gelangen über den Styx : 
n. 23, 7 1 d'anra us orrt rax^rra, 
nvlae l^Sao Ttsßturaf, riqXi fU ei'^ 
yovct ywxecit ^^oatla xafWPrafv, 
ovSe fii na> fiiayea&ai vni^ 7tO' 
TafUHo icSatv,- gXX^ avrafS aXa- 
Xf^fieu av* ev^VTtvXis "A'iSos 8a, 
Virg. Aen. 6, 326 portitor ille Chi- 
ron; hi quos vehit unda, sepulti: 
nee ripas datur horrendas et rauca 
fluenta transportare pritts quam 
sedibus ossa quierunt, 

437 ff. Thore der Unterwelt und 
das Haus des Hades sind häufige und 
schon homerische Vorstellungen ; die 
Stadt der Unterwelt scheint Erfin- 
dung des Ov. zu sein. 

438. DiH9: Bis der Herrscher der 
Unterwelt.. Der Name ist zusam- 
mengezogen aus dives, wie der grie- 
chische Name (Beiname Ats"Ai8rii) 
Jllovrotv von nXoikoe stammt. Der 
Reichthpm, den die fruchtbringende 
Erde spendet, ward als emporge- 
sandt aus der Unterwelt, als Ge- 
schenk des Hades betrachtet. 
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exiguus populo est turbamve accedere sentit, 
errant exsangues sine corpore et ossibus umbrae, 
parsque forum celebrant, pars imi tecta tyranni, 
pars aliquas artes, antiquae Imitamina vitae. 
sustinet ire illuc caelesti sede relicta 
(tantum odiis iraeque dabat) Saturnia Inno, 
quo simul intravit, sacroque a corpore pressum 
ingemuit limen, tria Cerberus extulit ora 
et tres latratus simul edidit : illa sorores 
nocte vocat genilas, grave et implacabile numen. 
carceris ante fores clausas adamante sedebant 



445 
447 



450 



443. Od. U, 218 aXX" avrri 8ix^ 
iari ß^OTcäv, ore xev re &dvo}<riv. 
ov yä^ äji (fagxas re xai octia 
tvss k'xovViv^ aXXa ra fidv re nv- 
üoe H^aregbv fievoe aid'ofiivoio 
oaurä, inei xe ngeara Xinri ketx* 
oerea xrvfuiSf ynfX'j o ifür ovei- 
gos anoTtrafiivr} Ttenonjrat. 

444 f. forum, den Markt, den Ort 
der RechtsTerhandlunffen, wie Od. 
11, 570 die Schatten der Unterwelt 
den rechtsprechenden Minos um- 
geben. — imi tecta tyranni , den 
Palast des tief unten herrschenden 
Königs, wie man auf der Oberwelt 
(und besonders nach römischer Sitte) 
Herrscher und Vornehme durch Be- 
suche ehrt. — pars — vitae: der 
gewaltige Jäger Orion jagt Od. It, 
573 auch in der Unterwelt. In Vir- 
gils Unterwelt Aen. 6, 651 erfreuen 
sich die Helden, wie in ihrem Leben, 
an Waffen und Wagen und Rossen. 
Dieser verbreiteten Vorstellung, dass 
die Seelen der Verstorbenen die Zu- 
stände und Beschäftigungen ihres 
Lebens fortsetzen, folgt auch Piaton 
(vom Staate 10 S. 619) ravrijv vag 
drjf ^<pr], rriv d'iav a^iav etvai 
iBeXVf toe ixaarai ai tfmxal ^govv- 
ro rov6 ßiovi' ikeeivijv re vag 
iSaXv elvai xai yeXolav xal d'av 
fAaaiav xara avpr^eiav yag rav 
ngarigov ßiov ra noXla algeliF&at, 
— Nach 445 folgte vor der Aus- 
gabe von Heinsius exercent, aliam 
partem tua poena coercet. Diesen 
Vers kennen die besten Handschrif- 



ten nicht; er ist entbehrlich (von 
den Strafen der Verdammten ist 
später genug die Rede) ; dass, wenn 
man ihn weglässt, celebrant bei 
forum und tecta anders übersetzt 
werden muss (zahlreich besuchen, 
fällen) als bei artes (betreiben) ist 
kein Anstoss, denn das lat. Wort 
umfasst diese Bedeutungen, die wir 
in der Uebersetzung trennen müs- 
sen: der unechte Zusatz scheint 
eben dadurch veranlasst zu sein. 

450. Der Hund des Hades kommt 
in der Ilias 8, 368 und in der Odys- 
see 11, 623 ohne Eigennamen vor. 
Nach der hesiodischen Theogonie 
310 gebar die Echidna (halb Jung- 
frau, halb Schlange) dem Typhaon 
ausser andern Ungeheuern den fünf- 
zigköpßgen Kegßegoe; Andere (Hör. 
Garm. 2, 13, 34) nennen ihn hun- 
dertköpfig oder vielköpfig ; die ver- 
breitetere Vorstellung giebt ihm 
drei Köpfe. 

452. Die strafenden Rachegöttin- 
nen (EgtvCee, Furiae) sind nach 
Hesiodus Theog. 185 Töchter der 
Erde, nach Aeschylus in den Eume- 
niden 321 Töchter der Nacht. 

453 f. Den Tartarus, den Ort, wo 
die Verdammten ihre Strafe leiden, 
tief unter dem Hades, verschliessen 
II. 8, 15 eiserne Thore und eine 
eherne Schwelle. — adamante: s. 
zu 4, 281. — An dem eisernen Höl- 
len thore hält auch bei Virg. Aen. 6, 
552 ff. die Erinys Tisiphone Wacht. 
Mit Schlangen durchflochtenes Haar, 
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deque suis atros pectebant crinibus angues. 
quam simul agnorunt inter caliginis umbras, 
surrexere deae. sedes scelerata vocatur: 
yiscera praebebat Tityos laaianda noveoique 
iugeribus distentus erat; tibi^ Tantale, nullae 
deprenduatur aquae, quaeque imminet, effugitarbos; 
aut petis aut urgues ruiturum, Sisypbe, saxum ; 
volvitur Ixion et se sequiturque fugitque ; 
molirique suis letum patruelibus ausae 
adsiduae repetunt quas perdaut Belides undas. 
quos omoes acie postquam Saturaia torva 
vidit et ante omnes Ixioua, rursus ab illo 
Sisyphon adspiciens ^cur hie e fratribus' inquit 
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gleich dem der Gorgonen (4, 801) 
gab den Erinyen zuerst Aeschylus 
(Ghoephoren 1048 Fb^ovaiv Sixt^v 
q)atoxir(Ovse xal nenMMravrjfuvat 
nvxvöie S^xovinv), 

456. Tibullus l, 3, 67 at scele- 
rata iacet sedes in nocte profunda 
abdita, quam circumßumina nigra 
sonant. Virg. Aen. 6, 563 scelera- 
tum Urnen, 

457 ff. Tityos, Tantalos, Sisyphos 
in derselben Folf?e Od. 11, 576 ff. 

Der Riese Tityos, Sohn der Erde 
(Od. 7, 324 T^Tvov yturfiov vlov), 
der sich an der Leto (Latona) ver- 
griffen hatte, liegt in der Unterwelt 
über neun Hufen hingestreckt und 
zwei Geier fressen an seiner Leber. 
— Tantalus, Sohn des Zeus (nach 
Andern des Tmolus), König von Ly- 
dien (oder Phrygien), steht nach der 
Odyssee in der Unterwelt in einem 
See, der zurückweicht, wenn er 
trinken will; Bäume neigen auf 
ihn ihre Früchte, nach denen er ver- 
geblich greift. Nach anderer Sage 
droht ein Fels auf ihn herabzu- 
stürzen. Seine Verschuldung, von 
der die Odyssee nichts meldet, ward 
verschieden erzählt : Ausplaudern 
der Rathschlüsse des Zeus, der ihn 
zum Mahle der Götter geladen, oder 
Diebstahl von Ambrosia und Nektar, 
oder frevelhafte Versuchung der 
Götter, denen er seinen Sohn Pelops 
zerstückt und gekocht als Speise 



vorsetzte (s. Met. 6, 404 ff.) — Sisy- 
phus, Sohn des Aeolus, Herrscher 
in Ephyra (II. 6, 152), wälzt ein 
Felsstück an einem Berge in die 
Höhe, von dessen Spitze es immer 
wieder herabrollt. Auch sein Fre- 
vel, den die Odyssee verschweigt,, 
wird verschieden angegeben : nach 
einer Gestalt der Sage verrieth er 
dem Asopos, dass Zeus seine Toch- 
ter Aegina entführt habe. 

461. Ixion, ein thessalischer Herr- 
scher, der der Juno nachstellte (wes* 
halb sie ihn hier mit besonders fin- 
sterm Blicke ansieht). Zur Strafe 
ist er in der Unterwelt an ein un- 
aufhörlich umkreisendes Rad gefes- 
selt. 

462 f. Die Danaiden, die fünfzig 
Töchter des Danaus, Enkelinnen des 
ägyptischen Königs Belus (daher ^e- 
lides), tödteten auf ihres Vaters Be- 
fehl ihre Verlobten, die Söhne seines 
Bruders Aegyptus (nur einer der 
fünfzig, L3rnceus, ward von seiner 
Braut Hypermnestra gerettet). In 
der Unterwelt schöpfen sie endlos 
Wasser in ein durchlöchertes Fass. 

466. fratribus: Athamas, Gre- 
theus, Salmoneus und andere Söhne 
des Aeolus. — Die Anrede der Juno 
zeigt, gleich Unzähligem in diesem 
Gedichte, wie gegenwärtig dem 
Dichter aUes ist, was er zu leben- 
diger Motivierung des Einzelnen 
gebrauchen kann. 
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^perpetuas patitur poenas, Athamanla superbum 
regia dives habet, qui me tnm coniuge seoiper 
sprevitf et exponit causas odiique Tiaeque, 
quidque velit. quod vellet, erat, ne regia Cadmi 
starer, et id facinus traherent Athamanta sorores. 
Imperium, promissa, preces confmidit in unum 
sollicitatque deas. sie haec luDone locuta, 
Tisiphone canos ut erat tttrbata capillos 
movit et obstaotes reiecit ab ore colubras 
atque ita 'non loDgis opus est ambagibus' inquit : 
^facta puta, quaecumque iubes. inamabile regoum 
desere teque refer caeli melioris ad auras/ 
laeta redit luno; quam caelum intrare parantem 
roratis lustravit aquis Thaumantias Iris, 
nee mora, Tisiphone madefactam sanguine sumit 
inportuna facem fluidoque cruore rubentem 
induitur pallam tortoque incingitur angue 
egrediturque domo. Luctus comitatur euntem 
>et Pavor et Terror trepidoque Insania vultu. 
limine consliterat: postes tremuisse feruntur 
Aeolii, pallorque fores infecit acernas, 
solque locum fugit. monstris exterrita couiunx, 
territus est Athamas, tectoque exire parabant : 
obstitit infelix aditumque obsedit erinys, 
nexaque vipereis distendens bracchia nodis 
caesariem excussit: motae sonueife colubrae 
parsque iacent umeris, pars circum pectora lapsae 
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474 f. TiaKfovfij Rächerin des 
Mordes, eine der Erinyen. — Zu 
movit ist aas dem nach griechischer 
Art construierten canos turbata ca- 
pillos das Substantivum zu wieder- 
holen. 

479 f. Iris, die Dienerin der Juno 
(s. zu 1, 270), Tochter des Thaumas 
(eines Sohnes des Pontos und der 
Gaea) und der Oceanide Electra(Hes. 
Theog. 265), besprengt die Göttin, 
die firoh der gesicherten Rache, und 
ohne der Befleckung zu achten, die 
sie sich durch ihren Gang in die 
Unterwelt zugezogen hat, in den 
Himmel eintreten will, mit reinigen- 
dem Wasser, damit sie nicht die 
Götterwohnung entweihe. Dieselbe 

Metam. I. 6. Aufl. 



symbolische Handlung in der Aeneis 
6, 229, wo nach der Bestattung des 
Misenus die Geßihrten des Aeneas 
besprengt werden. 

481 f. Mit Fackeln in den Händen 
verfolgen die Erinyen die Schuldi- 
gen : Gic. de leg. 1, Wut eos agitent 
insectenturque furiae, non ardenti- 
bus taedis, sicut in fabulis, sed an- 
göre conscienHae, Auch bei Virg. 
Aen. 6, 555 ist Tisiphone palla suc- 
cincta cruenta, 

486 f. Aeolische heissen die Thür- 
pfosten von Aeolus, dem Vater des 
Athamas. -=— pallorque — acernas: 
die (hellpolierten) Thurflügel ver- 
lieren ihren Glanz. 

10 
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sibila dant sanieinque vomunt lioguaque coruscant, 

inde duos mediis abrumpit crinibu^ aogues 495 

pestiferaque manu raptos inuiisit : at iUi 

iDoosque sinus AthaInauteosq^e pererrani 

inspirantque graves animas; nee Yulnera m^nbris 

Ulla feruDt: mens est, quae diro$ seatiat ictus. 

attulerat secum liquidi quoque monstra veneni, 500 

oris Gerberei spumas et viru$ Ecbidnae 

erroresque vages caecaeque oblivia meotis 

et scelus et lacrimas rabiemque et caedis amorem, 

omDia trita simul; quae saoguiae mixta recenti 

coxerat aere cavo, viridi versata cicuta. 505 

dumque pavent Uli, vergit furiale veo^um 

pectus in amborum praecordiaque ii^tima piovit. 

tum face iactata per eundem saepius orbem 

coDsequitur motis velociter igaibus igoes. 

sie victrix iussique potens ad ioania magoi 510 

regna redit Ditis sumptumque recingitur anguem. 

Protinus Aeolides media furibuodus in aula * 

clamat 4o, comites, bis retia tendlte silvis 1 
hie modo cum gemina visa est mihi prole leaena' : 
utque ferae sequitur vestigia coni^gis ameas ^ 515 

deque sinu matris ridcDtem et p^rva Learchum 
braccbia tendeutem rapit et bis terque per auras 
more rotat fundae rigidoque infantia saxo 

495 ff. Nachahmung einer Schil- % Echidna Toditer des €hpysaor DBd 

derung in der Aeoeis 7,^46 ff., wo der Callirrhpe (s. zu 785 f.), ntch 

die Furie Alecto auf Junos Befehl Andern des Tartarus und der Gaea 

die Amata in Wut setzt : huic dea oder des Peiras und der Styx. 

eaeruleis unum de crinibus anffuem 505^ i^^r^ato; umgerührt. 

conicit inque sinum praeeordia ad 506. vergit, sie giesst. 

inlima subdit, quo furibunda do^ 508 f. Um den Sinn der beiden 

mum monstro permisceat omnem. noch mehr zu verwirren, schwingt 

illeintervestes et leviäpectofa lap- Tisiphone ihre Fackel schnell im 

stis volviiur attactu nulla faüitque Kreise , so dass für das Auge sich 

furentem, vipeream inspirans am- eia Feuerrad bildete cönsequitur 

mam: fittoriilecollo aierumingens igmbus ignes, sie verfolgt Feuer 

coluber, fit longae taenia vittae, in- mit Feu^ , lässt im Kreise Feuer 

nectitque comai et membris lubri- auf F^uer folgen. 

cus errat, 510 f. iussique potms: m hat 

490. sentiaty empfinden soll. erreicht, was ihr z« thun befohlen 

500 f. mojuira veneni, Gifte seit- war. — inania regna: Virg. Aen. 

samer, ungeheuerer Art und Wir- 6, 269 domos Ditis vacuas et ina- 

kung. nia regna. Nur körperlose (vgl. 

bO\, Eühidnae: 8.211 4b0, Nach zu 443) Schatten füden die öde 

der hesiodischen Theogonie war Unterwelt. 
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discutit ora ferox. tum denique coacita mater, 
seu dolor hoc fecit seu sparsi causa veaeni, 
exululat passisque fugit male saua capillis, 
teque ferens parvum uudis, Melicerta, lacertis 
^euhoe ßacche' sonat. Bacchi sub nomine luoo 
risit et *hos usus praestet tibi' dixit ^alumnus.' 
imminet aequoribus seopulus: pars ima cayatur 
fluctibus et tectas defendü ab imbribus uodas, 
summa riget froutemque in aperlum porrigit aequor: 
occupat huDC (vires insania fecerat) loo 
seque super pontum nullo tardata timore 
mittit oousque suum ; percussa recauduit uuda. 
at Venus, inmeritae nepUs miserata labores, 
sie patruo blandita sua est: *o Bumeu aquarum, 
proxima cui caelo cessit, Neptune, potestas, 
magna quidem posco, sed tu miserere meorum, 
iactari quos cernis in lonio inmenso^ 
et dis adde tuis. aiiqua et mihi gratia ponto est, 
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520. sp, causaveneni : 6. zu 2, 836. 

523. euhoe, der bacchische Aus- 
ruf 8voZ, mit Interaspiration svol 
(wie Euhan 4, 15). — Bacchi sub 
nomine^ bei dem Namen Bacchus, 
als sie den Namen Bacchus hörte; 
eigentlich ^unmittelbar darauf* 

524. hos usus u. s. w., solchen 
Gewinn möge dir deiaZöglixig ge« 
währen a» solchen Vortheil magst 
da immerhin dav(M) haben, daas du 
den Bacchus auikezogen hast 

525. Der Fels Molaris {MalovQls 
Tter^a) an der Südküste von Mega- 
ris galt als der, von welchem sich 
Ino mit dem Melicertes ins Meer 
gestürzt habe : er war ihnen als den 
Seegottheiten Leucothea und Palae- 
mon heilig (Pausanias 1, 44, 11) 
Vergl. zu 535. 

530. perc, reeanduit vnda, weiss 
schäutnte die vom Sturae getroffene 
Flut auf. 

531 f. ilarmonia, die Mnttei der 
Ino, ist c^ Tochter des Mars und 
der Venus (s. zu 3, 132); Venus hat 
ak Tochter des Juppiter und der 
Dione (11. 5, a70. 20, 105) den Nep- 
tunus zum Oheime. 



533. praxima caelo potestas statt 
des genaueren caeli potestati^ wie 
1, 749 iuncta parenti templa. Der 
Herrschaft Juppiters über den Him- 
mel steht «zunächst Neptuns Herr- 
schaft über die Gewässer; als 
Drittes folgt das unterweltliche Kö- 
nigthum des Pluto. 8, 595 o pro^ 
anma mundo regna tmgae sortite 
trtdentifer undae, 

535. Das mare lonium (oder sub- 
stantivisch lonium ohne mare) ist 
der südliche Theil des adriatischen 
Meeres. Dep Fels Moluris (s. zu 
525) liegt am saronischen Meerbu- 
sen, ist also vom ionischen Meere 
durch die ganze Peloponnesus ge- 
trennt. Man braucht aber, um die 
Geographie zu retten, keine andere 
als die gewöhnli«he Bedeutung von 
mare lonium zu suchen, da Ov. den 
Ort des Sturzes in das Meer vorher 
nicht genauer bezeichnet hat. In der 
Erzählung der Fasten 6, 496 gelangt 
Ino nach Italien. ~ Ueber den Hia- 
tus s. zu 3, 184. 

536. ponto Ablativus. Im Meere 
ist auch gegen mich einige Gunst, 
ich bin ihm lieb. 

10* 
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si tarnen in dio quondam concreta profundo 
spuma fui Graiumque manet mihi nomen ab iUa.' 
adnuit oranti Neptunus et abstulit illis, 
quod mortale fuit, maiestatemque verendam 
inposuit nomenque simul faciemque novavit 
Leucotheeque demn cum matre Palaemona dixit. 
Sidoniae comites, quantum valuere, secutae 
Signa pedum, primo videre novissima saxo ; 
nee dubium de morte ratae, CadmeKda palmis 
deplanxere domum, scissae cum veste capilios, 
utque parum iustae nimiumque in pelice aaevae 
invidiam fecere deae. convicia luno 
non tulit et ^faciam vos ipsas maxima' dixit 
^saevitiae monim^nta meae/ res dicta secuta est. 
nam quae praecipue fuerat ^ia, ^prosequar' inquit 
^in freta reginam'; saltumque datura moveri 
haud usquam potuit scopuloque adfixa cobaesit: 
altera, dum solito temptat plangore ferire 
pectora, temptatos sensit riguisse lacertos: 
illa, manus ut forte tetenderat in maris undas, 
saxea facta manus in easdem porrigit undas : 
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537. in dio profundo: homerisch 

« 538. Graium nomen : uifooSirri, 
uäf^veveia, nach der hesiooischeo 
Erzählung Theog. 190 aus dem 
Schaume (of^os) des Meeres ent- 
standen. Dass kurz vorher (532) 
Venus nach der homerischen Vor- 
stellung Juppiters Tochter ist, giebt 
geringen Anstoss, denn die Dichter 
folgen in den Mythen keiner con- 
sequenten Dogmatik. 

542. Mit Leucothea und Palaemon 
verschmolzen in der Vorstellung der 
Römer die altitalischen Gottheiten 
Matuta und Portumnus oder Portu- 
nus : Fast. 6, 545. Leueoihee Grais, 
Matuta vocabere nottris: in portus 
nato ius erit omne tuo, quem nos 
Portunum, sua Ungua Palaemona 
dicet 

543. Sidoniae: thebanische, weil 
Gadmus, der Gründer von Thebae, 
aus Phönicien kam (3, 129 Sidonius 
hospet, 4, 572 Sidone profectus). 



544. primo saxo, am Rande des 
Felsens (s. zu 1, 296); primo vom 
Meere aus gedacht. — novissima, 
die letzten. 

546. se, cum v,cap. =» scissae 
capilios et vestem, imi zerrauftem 
Haare und zerrissenem Gewände. 
Der griechische Accusativus wie 8, 
527 scissaeque capilios, 

547. pelice: Semele. 

548. invidiam alicui facere, einen 
verhasst machen, bewirken, dass 
Uebles von ihm geredet wird ; hier 
Uebles nachreden, lästern. 

555. temptatos lacertos, die ver- 
suchten Arme, die Arme, die sie zu 
regen und mit denen sie wie bis- 
her (solito plangore, 545 Cadme- 
ida palmis deplanxere domum) die 
Brust zu schlagen versuchte. Temp- 
tatos wiederholt dasselbe Wort wie 
in den nächsten Versen undas und 
crine, 576 in longam alvum, 581 
restant und bracchia: s. zu 1, 325. 
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huius, ut arreptum laniabat yertice crinem, 

duratos subito digitos in crine videres: 

quo quaeque in gestu deprensa est, haesit in illo. 560 

pars volucres factae; quae nunc quoque gurgite in illo 

aequora destringunt summis Ismenides alis. 

Nescit Agenorides natam parvumque nepotem 
aequoris esse deos : luctu serieque nnalorum 
victus et ostentis, quae plurinia viderat, exit 565 

conditor urbe sua, tamquam fortuna locorum, 
non sua se premeret; longisque erratibus actus 
contigit Illyricos profüga cum coniuge fines. 
iamque malis annisque graves, dum prima retractant 
fata domus releguntque suos sermone labores, 570 

^num sacer ille mea traiectus cuspide serpens' 
Cadmus ait ^fuerat, tum cum Sidone profectns 
vipereos sparsi per bumum, nova semina, dentes? 
quem si cura deum tam certa vindicat ira, 
ipse precor serpens in longam porrigar alvum/ 575 

dixit, et ut serpens in longam tenditur alvum, 
durataeque cuti squamas increscere sentit 
nigraque caeruleis variari corpora guttis, 
in pectusque cadit pronus, conunissaque in unum 
pauUatim tereti tenuantur acumine crura. 580 

bracchia iam restant: quae restant bracchia tendit 

559. vtderesj man konnte sehen : Eine etymologische Deutung scheint 

s. zu 1, 162. bei diesen Mythen im Spiele zu 

562. summis aHs, mit den Spitzen sein : iyx^^^ hängt mit ^x^e zu- 

der Flügel. — Ismenides heissen sammen, wie an^tVIa Deminutivum 

die Vögel, weil Thebanerinnen (3, von angiiis ist. 

733. 4, 31) in sie yerwandelt sind. 563. J^enorides wie 3, 8. 

563—60^. Gadmus verlasst mit 567. Die Substantiva erra^t^ und 

seiner Gemahlin Hannonia Theben narratus (5, 499) kommen für uns 

und begiebt sich nach ülyrien. Dort zuerst bei Ov. vor und waren viel- 

werden beide in Schlangen yerwan- leicht neue Bildungen, 

delt (wie seine Verwandlung 3, 98 571 ff. S. 3, 28 ff. 

vorausgesagt war). Nach einer Dar* 572. fuerat hier nicht im Sinne 

Stellung, der Apollodorus 3, 5, 4 von erat (s. zu 3, 630): denn die 

folgt, komimt Gadmus zu den En- Tödtung der Schlange gieng dem 

cheleem (Byxeliai^ 'EyxdXsioi) in Aussäen der Zähne voraus. 

Epirus , die unter seiner Führung 574 f. Wenn die Götter mit so 

die niyrier besiegen und deren Herr- sicher strafendem Zorne die Töd- 

scher er wird. Strabo ß^liv roXe tung der Schlange rächen, so mögen 

^Eyx^^^^^ ol KaSfAOv xai ji^ptO' sie mich selbst in eine Schlange ver- 

vlas a^oyovot riQxov ^ Ttal ra fiV' wandeln, damit das Unheil, das mich 

&8v6fi8va ne^l avrtöv Seütwrai. verfolgt, ein Ende finde. 
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et lacrimis per adhuc humana fluentibus ora 
^accede, o coniuDX, accede, miserrima' dixit, 
Mumque aliquid superest de me, me taoge, manumque 
accipe, dum manus est, dum non totum occupat afiguis/ 
ille quidem vuit plura loqui, sed lingua r epeofte 
in partes est fissa duas, aec verba videnti 
su&ciunt, quotiensque aliquos parat edere questus, 
sibilat : hanc illi vocem natura reliquit 
nuda manu feriens exdamat pectora ooniunx 
^Cadme, mane teque, infelix, bis exue monstris I 
Cadme, quid boc? ubi pes, ubi sunt umerique masusqU^ 
et color et facies et, dum loquor, omnia? eur non 
me quoque, caelestes, in eiandem vertitis anguenf , 
dixerat: iile suae lambebat coaiugis ora 
inque sinus caros, veluti cognosceret, ibat 
et dabat amplexus adsuetaque coUa petebat. 
quisquis adest (aderant comites), terretur: at iUa 
lubrica permulcet cristati colia draconis. 
et subito duo sunt iunctoque volumine serpunt/ 
donec in adpositi nemoris subiere iatebras. 
nunc quoque nee fugiunt bominem nee vulnere kedufit 
quidque prius fuearint placidi meminere dracones. 
Sed tamen ambobus versae solacia formae 



585 



590 



5d5 



600 



596. Sinus, den ßusen des Ge- 
ivandes; caros, theuer, wie die ge- 
liebte Brost die er bedeckt. Doch 
kann sinus auch die seltene Bedeu- 
tung der Brust selbst haben. 

604—662. An die l^ählungen 
von Gadmus und seinem Geschledite 
reihen, sich (ohne inneren Zusam- 
menhang mit ihnen) Thaten des 
Perseus, zunächst die Verwandlung 
des Atlas. Pa'seus fliegt mit dem 
Haupte der von ihm getodteten 
Medusa über die Lander. In Hespe- 
rien bittet er den König Atlas um 
Nachtlager. Den Weigernden ver- 
wandelt er durch den Anblick des 
versteinernden Medusenhauptes in 
einen Berg. ~ In der Odyssee 1, 
52 ff. ist die Nymphe Kdypso die 
Tochter des Atlas, der die Tiefen 
des Meeres kennt und die Säulen 
halt, welche Erde und Himmel aus- 
einander halten. In der hesiodi- 



schen Theogonie 507 ff. 746 ff. ist 
Atlas der Sohn des Titanen Upetos 
(s. zu 1, 395) und der Okeanide 
Klymene (s. zu 1, 756) und Zeus 
hat ihm zugetheilt am westliehen 
Erdrande mit Kopf und Händen den 
Himmel zu stützen. Nach Hyginus 
Fab. 150 gesdiah dies tva Strafe 
dafür, das» er die Titanen im Kam- 

ßfe' mit Jupptteif angeführt hatte, 
ie von Ov. nach unbekannter Quelle 
erzahlte Verwandlung des Atlas in 
einen Berg ist eine Wendung der 
ursin^nglichen, dem Mythus von dem 
Himmelstrager Atlafi zum Grande 
liegenden, Anschituung : dem dichte- 
rischen, Alles belebenden Sinne 
alter Zeit ersdiienen hohe Berge als 
Riesen, ^e den Himmel stützten. 
Die Vorstellung, die dein A'tlas nach 
Hesperien (dem äussersten West- 
lande, dem Lande vieler Wund^- 
dinge) setzte, ward nach erweiterter 
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magna nepos fuerat, quem di^bellat^ colebat 
ladia, quem positis celebrabat AchaYa templte. 
solus Abantiades ab origioe crelas eadem 
Acrisius superest, qui moenibuB arceat urbis 
Argolicae contraque 4eum ferat arma ge&usque 
noD putet esse lovis; neque enim levis esse putabat 
Persea, quem pluvio Dana^ conceperat auro. 
mox tamen Acrisium (tanta est praesentta veri) 
tam violasse deum quam noa agnosse nepotem 
paeuitet; inpositus iam caelo est alt^, at alter 
viperei refereos spolium memorabile monätri 
aära carpebat teaerom stridetitflius aus. 
cumque super Libycas victor penderet fearenas, 
Gorgouei capitis guttae cecidere emeütae ; 
quas bumus exceptas varios animayit in angues: 



605 



610 



615 



Erdkunde bestimmter mit dem nord- 
westlichen Africa verbunden, des- 
sen Gebirge den Namen Atlas be- 
halten hat. 

604. solacium (wie mendacium) 
ist die richtige Form, nicht sola- 
tium. 

605 f. fuerat, war gewesen, bei 
ihrer Verwandlung. --> debellata 
India: s. zu 4, 20 f. — Achaia in 
erweiterter Bedeutung für Grie- 
chenland Überhang. 

607 ff. Acrisius, König TonArgos, 
Sohn des Abas, Enkel des Lynceus, 
Urenkel des Danaus. Danaus war 
Sohn des Beins (s. zu 462), dessen 
Bruder Agenor der Vater des Gad- 
mus, also tlrgrossvater des Bacchus, 
war. Nach Aj^dlodoros 3, 5, 3 kam 
Bacchus, nachdem er n^ den The- 
banern als Gott offenbart hatte, 
nach Argos und versetzte, als man 
ihn dort nicht elurte, die Weiber in 
Wahnsinn, so dass ne ihre Säug- 
linge verzelurten. (Vgl. zu 3, 559). 

611. Persens der Sohn der Danae 
(der Tochter des Acrisius) und des 
Juppiter, der zu ihr in das Gemach, 
in welchem ihr Vater sie verschlos^ 
sen hielt, als Goldregen gedrungen 
war. 

612. praetentUi, Macht : s. zu 3, 
658. 



613. agnosse: als das, was er 
wat, Juppiters Sohn. 

614 ff. Nachdem Bacchus auf Er- 
den seine göttliche Macht bewahrt 
hatte, führte er seine Mutter Semele 
aus der Unterwelt herauf, gab ihr 
den Namen Thyone (s. zu 4, 13) 
und stieg mit ihr in den Himmel 
empor: ApoUod. 3, 5, 8. — Die 
Erzählung von der Tödtung der 
schlangenhaarigen Gorgone Medusa 
(viperei spoHum memorabile mon- 
stri ist ihr Haupt) durch Perseus 
bringt Ov. «niten 772 ff. nach. Die 
Entstehung der S<^langen Libyens 
aus den Blutstropfen, &e vom Me^ 
dnsenhatipte herabfallen , erzählt 
er nach ApoUeains von Rhodus 4, 
1518 Bvrs ya^ tao&eos A^ßxnjv 

[nal Y^ rb nnkecxi f*iv ovvofia 
firjrriQ) FoQyovos a^ixoujov xsya- 
Mpt ßtLiPiXfii MOfii^afv, offaou xva^ 
viov (rrayes aXp,aros ovSas ittovxo, 
ai Ttaüai Heiv(ov otplatv yivos ißXa* 
anjffav, 

616. earpebat: s. zu 2, ^49. — 
aHs: Perseus empüeng, «1» er aus« 
zog, um das Haupt der Medusa zu 
gewinnen, von Nymphen Flügel* 
sohlen (s. 665), wie Mercurius sie 
trägt (s. zu 1, 671): ApoUod. 2, 
4,2. 
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unde frequens iUa est infestaque terra colubris. 
inde per inmeDsum ventis discordibus actus 
nunc buc, nunc illuc exemplo nubis aquosae 
fertur et ex alto seductas aethere longa 
despectat terras totumque supervolat orbem. 
ter gelidas arctos, ter cancri lH*acchia vidit: 
saepe sub occasus, saepe est ablatus in ortus. 
iamque cadente die, veritus se credere nocti, 
constitit Hesperio, regnis Atlantis, in orbe 
exiguamque petit requiem, dum Lucifer ignes 
eyocet Aurorae, currus Aurora diurnos. 
hie hominum cunctos ingenti corpore praestans 
lapetionides Atlas fuit. ultima tdlus 
rege sub hoc et pontus erat, qui Solis anhelis 
aequora subdit equis et fessos excipit axes. 
mille greges iili totidemque armenta per herbas 
errabant, et humum yicinia nulla premebant ; 
arboreae frondes auro radiante Tirentes 
ex auro ramos, ex auro poma tegebant. 
^hospes' ait Perseus iUi, 'seu gloria tangit 
te generis magni, generis mihi luppiter auctor : 
sive es mirator rerum, mirabere nostras. 
hospitium requiemque peto/ memor ille vetustae 
sortis erat : Themis hanc dederat Parnasia sortem : 



620 



625 



630 



635 



640 



620. infesta passivisch. 

621. per inmemum, durch den 
unermesslichen Luftraum. 

623 f. lange gehört nicht zu se- 
ductas (entrückt, entfernt), sondern 
zu despectat: er blickt aus weiter 
Entfernung (aus ferner Höhe) hinab. 

625. Die Scheeren des Krebses 
bezeichnen, im Gegensatze zu den 
Sternbildern der Bären, eine süd- 
lichere Himmelsgegend. 

630. currus diurnos, den Son- 
nenwagen. Yergl. die Schilderung 
2, Hilf. 

632. lapetionides: s. zu 604 ff. 

635. greges, Schafherden, wie 
der Gegensatz der armenta, der 
Rinder, ergiebt: 1, 513 armenia 
gregesque. 

636. humum vicinia nulla pre- 
mebantyküue Nachbarschaft schloss 
das Laiul ein, die Weiden, in wei- 



ter, einsamer Gegend, waren durch 
keine Anwohner eingeschränkt, be- 
engt: 14, 6 frelum gemino Utore 
vressum. Der Plur. bei dem col- 
lectivischen Sing, wie 2, 6S8. 

637 ff. virentes (vom grünlichen 
Schimmer des Groldes) gehört zu 
frondes. Das folgende ea auro 
statt des A^jectivs. — Die golde- 
pen Aepfel der Hesperiden (die von 
den Sagen in verschiedene Gegen- 
den gesetzt wurden, Einigen als 
Töchter des Atlas und der Hespe- 
ris ffalten) wurden von Hercules, 
der den hütenden Drachen erschlug, 
gewonnen (s. 9, 190), was hier 
642 if. im Orakelspruche verkündet 
ist. 

641. rerum, Thaten, rerum ge- 
stamm, 

643. Themis Parnasia: s. zu 1, 
321. 
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Hempus, Atla, veniet, tua quo spoliabitur auro 

arbor, et bunc praedae titulum love natus babebit/ 645 

id metuens solidis pooiaria clauserat Atlas 

moenibus et vasto dederat servanda draconi 

arcebalque suis exteraos finibus omues. 

buic quoque ^vade procul, ne loBg« gloria renim, 

quam mentiris' ait, ^longe tibi luppiter absil' ; 650 

vimque minis addit manibusque expellere temptat 

cuDctautem et placidis miscentem fortia dictb. 

viribus inferior (quis etiim par esset Atlanti 

viribus?) 'at quoniam parvi tibi gratia nosira eet, 

accipe munus' ait, laevaque a parte Medusa« 655 

ipse retro versus squalentia prodidit ora. 

quantus erat, mons factus Atlas : nam barba coroaeque 

in Silvas abeunt, iuga sunt umerique inaBusque, 

quod Caput ante fuit, »jonno est in monte cacumen, 

ossa lapis fiunt : tum partes auctus in omnes . 660 

ci^evit in inmensum (sie di statuistis), et omne 

cum tot sideribus caelum reqiiievit in illo. 

Clauserat Hippotades hesternos carcere ventos, 

versteinert zu werden: s. 780. — 



645. kunc^praedae titulum, die> 
sen Beuteruhm, den Rohm diese 
Goldäpfel erbeutet zu haben. 

649 f. ne longo — absit, damit 
nicht dein Thatenruhm, mit dem du 
lügneriseh prahlst) und Juppiter, 
fOr dessen Sohn du dich ausgiebst, 
dich im Stiche lassen. Sie wer- 
den dir nichts helfen, wenn du mei- 
nem Gebote zuwider hier verwei- 
lest. 

653 f. quis — viribus: s. 631. 
Die nachmalige Verwandlung stei- 
gert nur die Riesengröase des Atlas. 

654. at quQniam — ^ nostra est, 
weil du es denn gering achtest dir 
von mir Dank und liebe zu verdie- 
nen. My das, wie das griechische 
aXXoLy häufig in pathetischen Ausru- 
fungea steht, hat seinen Gegensatz 
in einer durch den plotzUchen Aus- 
ruf unvollständig autgesprochenen 
Gedankenreihe: ^gut denn, ich bin 
deinen Kräften nicht gewachsen; 
aber ein Geschenk sollst du von mir 
erhalten.' 

656. retro versus: um nicht selbst 



sqwUentia ora: das Antlitz der Me- 
dusa, um das wüstes Schlangenhaar 
hängt. 

663—752. Perseus fliegt nach 
Aethiopien und erblickt dort die 
Andromtda, die Tochter des Ge^ 
pheus, die nach einem Befehle des 
Ammon an eine Klippe zum Frass 
für ein Seeungeheuer festgekettet 
ist. Perseus tödtet das Untbier und 
gewinnt die befreite Andromeda als 
Braut. Meerpflanzen, auf die er 
nach dem Kampfe das Medusenhaupt 
legt, versteinern zu Korallen. — 
Die vielerzählte Geschichte hatten 
Sophokles und Euripides in Tragö- 
dien behandelt. — . Entstehung der 
Korallen aus Pflanzen, die das Gor- 
gonenhaupt versteinert , erzählen 
auch die Uthika des sogenannten 
Orpheus. Ov. knüpft cUese Ver- 
wandlung an die Befreiung der An- 
dromeda, um diese in sein Werk 
aufzunehmen. 

663. Dem Beherrscher der Winde 
Aeolus gab die Sage dai Hippotes 
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admonitorque operum caeio clarissimus alto 
lucifer ortus erat, penais ligat iQe resamjptis 
parte ab utraque pedes teloqtie aceingitur unoo 
et liquidum motis talaribus aära findit. 
gentibus inDumeris circuraque infraque ralietis 
Aethiopum populos Cepheaque conspicit arra. 
iilic iDmeritam maternae pend^re linguae 
Andromedan poenas inmitis i«Bserat Ammon. 
quam simul ad duras religatam bracchia caotes 
vidit Abantiades, nisi quo^d levis aura capillos 
moverat et tepido tnauabant lümina flem« 
marmoreum ratus esset opus: tratit inscius ifne^ 
et stupet et visae correptüs imagine formae 
paene suas quatere est obfitas in aere peunas. 
ut stetit, ^o' dixil *noii istis digoa cateniSf 
sed quibus inter se cupidi iuuguntur amantes, 
pande requirenti Domen terraeque tuumqtte 



665 



670 



675 



660 



(iTtTtdrtje) zum Vater oder Oross- 
vater. 14, 224 Aeolon ffippotaden, 
cohibe7item carcere ventos, Od. 10, 
1 AioXifiv 8^ is vHjaov aiptkSfted'^ * 
^&a 8 üvtttev u4}k>i)09 '/wweTa- 

nXo>Tfi ivi rrjüc^, Ueber den Aeo- 
lus s.*zu 1, 262. — kestemot. Die 
Winde hatten vorher (621) {petohi. 
So nach Gonjectur statt der aneif- 
kllrlichen Lesart der Handschriften 
aeterno, V0. 11, 433; 14, 224. 
Haupt schrieb : attemo cartere, in 
dem Kerker, der sie abwechselnd 
einschliesst und entlässt. 

665. pennis: s. zu 616. 

666. parle ab uir. pedes «^ beide 
Fösse. — ieh unco : über die Harpe 

8. ZU 1, 717. 

669. Gepheys, Sohn des Behis 
und der Anchinoe, Bruder des Ae- 
gyptus, Danaus (s. zu 462), Phineus 
(8. 5, äff.), König von AetWopien. 
Eine Sage setzte die Oeschichte der 
Andromeda In dieJ&egend der palä^ 
stinischen Stadt^oppe (Jaffii), von 
wo im J. 58 vor Chr. fossile Kno- 
chen als die Gebeine des von Per- 
seus erlegten Seethieres nach Rom 



gebreckt wurdea: PUnias nat. bist. 
9, 5. 

670 f. Cassiope (iTatfcreoiTn?, JCa<r- 
aienaia) hatte sich gerühmt schö- 
ner zu sein als die Nereiden (daher 
5, 17 grmye Nereidmn numm). Zur 
Strafe Usst Poseidon ein Seeunge- 
heuer das Land v^heeren. Das 
Orakel des Amdion verheisst 6e- 
fireiang v«n dem Unheä, wenn An- 
dromeda dem Unthiere zum Prasse 
gegeben werde. Die Aethioper nö- 
thigen deshalb den Gepheus sdne 
Tochter an eine Klippe zu ketten: 
Apollod. 2, 4, 8. — Ammon: der 
libysche Orakelgott, der den Grie- 
chen als Zeus galt. Er ward mit 
Hörnern gebildet j 5, 17 oomiger 
Ammon; vergl. 6, 327. 

673. AbanUadet: Perseus, Sohn 
der Danae, der Tochter des Acri- 
sius, Enkelin des Abas. 

675. marmöreuln — opus: Nach- 
ahmung einer tms ethaltenen Stelle 
der Andfon»eda des Euripides: ^a, 

eiH(6 riva i^ uvrofiO^afp Xatptov 
rvxiüfiaTCDv y tro^fjs oyaXfia >;««- 
^6s, 
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et cur vincla geras.' primo siiet iUa nee audet 

adpellare virum virgo ; manibusque modestos 

celasset vultus, si non reHgata faisset: 

lumioa, quod potuit, lacrimis ioplerit obofrtis. 

saepius instant], sua nedelicta fateri 6$5 

nolle videretur, nomen ferraeque Bimmque, 

quantaque maternae fiierit fiduci« formte,- 

indicat : et nondum mcantoratis omnitras Aada 

insonuit, veniensque inaienso belua ponto 

imminet et latum sub peetore possiotet aeqoor* 690 

conclamat virgo : genitor logvbris et Unat 

mater adest, ambo miseri, sed iüstius äia. 

nee secum auxilium, sed-^nos tempore fletas 

plangoremque ferunt Tinctoque in corpore adfaaerent, 

cum sie bospes ait: 4acrin»nmi longa makie#e 695 

tempora vos poterunt: ad open brevis bora ferendum est 

hanc ego si peterem Perseus loTe natus et ilia, 

quam clausam inplevit feeundo iuppiter tvro^ 

Gorgonis anguicomae Perseus superalor let aKs 

aärias ausus iactatis ire per auras^ 700 

praeferrer cunctis certe gener. addere tantis 

dotibus et meritum, faveant modo numina^ tempto : 

ut mea sit servata mea virtute, paciscor.' 

accipiunt legem (quis enim dubitaret ?) et orant 

promittuntque super regnum dotaie parente». 705 

ecce velut navis praefixo concita rostro 

sulcat aquas, iuvenum sudavtibus acta lao^is, 

sie fera dimotis inpulsu pectoris undis 

tantum aberat scopulis, quantum Balearica törto 

funda potest plumbo medii transmittere caeli ): 710 

cum subito iuvenis pedibus tellure repulsa 

ardttus in nubes abiit. ut in aequore summb - 

685 f. sua — videreiur, d^mii sie 698. V^gl^ 6U. 

nicht eigene Vergehen zu verhehlen 101, doHbut, Vors^ügen, wie nicht 

schiene. Das Imperf. abhängig Ton selten. Aehnlich tomeben wir 'Gji< 

dem historischen Präsens indicat bes' and 'Beg^un£^' 

6891 j9oitft> imi»^»^ bäumt sieh 704. /eg-em^ Bedingung, 

(mit emporgerichtetem Kopfe) über 709 f. Geschmückter Ausdruck 

das Meer hin. für ^einien Schlenderwurf weit.' — 

695 f. Es können eu<d^ (wenn An-« Baleßrioß: s. zu 2^7274 -^ t^rtQ, 

dromeda nicht gerettet wird,) noch durch die iUvfi gewirbelt, 

lange Zeiten des .Weinens bevor- 711. teüure repulsa: s. lu 2^ 

stehen: kurz ist die Zeit, die zur. 7S6. 

Rettung yerstattet ist. 712» abiit: s. zu 1, 114. 
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umbra viri visa est, yisam fera saevit in umbram. 

utque lovis praepes, vacuo cum vidit in arvo 

praebentem Phoebo liventia terga dracanem, 715 

occupai aversum, neu saeva retorqueat ora, 

squamigeris avidos figit cervicibus ungues, 

sie celeri missus praeceps per inane volatu 

terga ferae pressit dextroque fr^nentis in arme 

Inachides ferrun) curvo tenus abdidit bamo. 720 

Yulnere laesa gravi modo se sublimis in auras 

attoUit, modo subdit aquis, modo more ferook 

yersat apri, quem turba oanum circumsona terret. 

ille avidos morsus velocibus effugit alis 

quaque patet, nunc terga cavis super obsita conchis, . 725 

nunc laterum costas, nunc qua tenuissima cauda 

desinit in piscem, fakato verberat ense. 

belua puniceo mixtos cum sanguine fluctus 

ore vomit: maduere graves ad^ergine pennae. 

nee bibulis ultra Perseu« talaribus ausus 790 

credere conspexit scopulum, qui vertice summo 

stantibus exstat aquis, operitur ab aequore moto. 

nixus eo rupisque tenens iuga prima sinistra 

ter quater exegit repetita per iiia fenrum« 

litora cum plausu clamor superasque deorum 7a5 

inplevere domos: gaudent generumque saiutant 

auxiliumque domus servatoremque fatentur 

Cassiope Cepheusque pater : resoluta catenis 

incedit^ virgo, pretiumque et causa laboris. 

ipse manus bausta victrices abluit unda, 740 

anguiferumque caput dura ne laec^t harena, 

713. Ueber die Wiederholung Schwertes (727 fakato mse, 5, 
derselben Worte s. zu 556. 80 hamato ense): s. zu 1, 717. 

714. pracpe«, substantivisch, wie 725. terga -^ ^onehis: wie 1, 
5, 257. 13, 617. 14, 576. 332 angewachsene Muscheln die 

715. praebentem Phoebo, der Schultern des Triton bedecken. 
Sonne darbietend, sonnend. — li- ««q ^^,^.. «^ «^ux«* »„ .y.«,«»««.'«!« 
venäa : 3, 38 merUleu, serpet^, ^^8. pumoeo gdiort zu 'angmne. 

716. aversum, den abgewende- "^30. bibuHs talaribus, den Flu- 
ten, d. i. von hinten. geUohlen, die das Blut einsaugen 

720. Inachides , der Argiver. "»^ dadurch schwer werden. 

Perseus war aus dem Geschlechte 734. rep, iUa : vergl. zu 5, 473. 

der Könige von Argos (s. zu 007); — eanegit, stiess hindurch: 5, 137 

Inachus Stromgott und altei^ König hastam quae cerviee emaeta est, 

von Argos. — curvo ienus hämo, 171 exactum eksem, 12, 566 («ä- 

bis zu dem Haken, dem sichelför- gitta) perque latus summum tu- 

migen Ansalze an der Seite des gulo est exaeia sinistro. 
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mollit humum foliis natasque sub aequore virgas 

sternit et impouit Phorcynidos ora Medusae. 

virga recens bibulaque etiamnum viva medulla 

vim rapuit monstri tactuque induruit huius 745 

percepitque novum ramis et fronde rigorem. 

at pelagi nymphae factum mirabile temptant 

pluribus in virgis et idem contingere gaudeot 

semioaque ex Ulis iterant iactata per UBdas. 

nunc quoque curaliis eadem natura remansit, 750 

tluritiam tacto capiant ut ab a^re quodque 

vimeu in aequore erat, fiat super aequora saxum. 

Dis tribus iile focos totidem de cae$pite ponit, 
laevum Mercurio, dextrum tibi, bellica virgo, 
ara lovis media est. mactatur vacca Minervae, 755 

alipedi vitulus, taurus tibi, summe deorum. 
protinns Andromedan et tanti praemia focti 

deren Haare Minerva in Schlangen 
verwandelt-hatte und deren Anblick 
Menschen und TMere in Steine ver- 



743. Phorcynidos : Phorkyn (von 
^o^xvy das ratronymicum ^o^kv- 
vis) ist in der Odyssee ein Greis, der 
Meere beherrscht 1, 72 06^xwos — 
alds ar^ydrow fuSovros, IZ, 96. 
345 ^o^icwoe — aXiow ye^oti^os. 
In der hesiodischen Theogonie (237. 
270 ff.) ist Phorkys {*Pooxve) ein 
Sohn des Pontos und der Gaea ; mit 
seiner Schwester Keto (Kfjno) zeugt 
er die Graen und die Gorgonen, 
06^Kv'i S^ av Kijrca Paalag rdxe 
xaXltTta^ove , ix yerarije noXias^ 
ras Brj P^aias xaXeovaiv a&avu' 

Toi T« &so£, x^f'^ d^x^M^^^ '^^ 
dv&^afjtoi , Jlefpqrßw r' ivTTfi- 
nXoVf ^Ervto ra x^oxcnsnlovy Fo^ 
yovs d'\ cu vaiovai Ttd^ipf xXvrov 
SixaavoiOf iaxctrirj n^os wxros, 
tV' ^EaneQiSss Xiyvtptovoi ^ ^d's*- 
v(o t' Ev^akri re Me8ovaa ra 
XvyQa Ttü&ovca, Von einer dritten 
Form 4>6qxos wird das Patrony- 
micum 0o^s gebildet: 775 Phor- 
eidat. 

749. seminäque u. s. w., und 
streuen wiederholt (den Wurf wie- 
derholend) Samen von ihnen über 
die Flut aus. 

753—803. Perseus vermählt sich 
mit der Andromeda. Beim Hochzeit- 
mahle erzählt er, wie er die Medusa, 



wandelte, getödtet habe. Aus ih- 
rem Blute entstanden das geflugdte 
Boss Pegasus und dessen Bruder 
Ghrysaor. (Die Veranlassung der 
Fahrt des Perseus nach dem Haupte 
der Medusa deutet Ov. erst 5, 242 
ff. an.) 

754 f. Mercurius und Minerva 
hatten dem Perseus bei seinen Aben- 
teuern beigestanden, jeher ihm die 
Harpe gegeben, diese nach £inigen 
(Apollod. 2, 4, 2) bei der Tödtung 
der Medusa Seine Hand gelenkt, 
nach Anderen ihm einen Spiegel ge- 
geben, in dem er die versteinernde 
Medusa ohne Sehaden erblickte. — 
dvxirum: zur rechten Seite als der 
ehrenvolleren. Hör. Garm. 1, 12, 19 
proadmos itU (dem Juppiter) tarnen 
oceupavit Paüßs honores* 

756. aUpedU s. zu 1, 671 f. 

757 f. Andr^madanetlanUprae- 
nda faeU ist ein iv Bul Svoiv, denn 
eben die Andromeda ist der Lohn 
seiner tapfem That: tanä praemia 
faeü tritt hinzu als Erweiterung 
des vorhergehenden bestimmteren 
Begriffes, wogegen anderwärts in 
der Figur des ip 8ia $voXr der nä- 
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indotata rapit : taedas Hymenaeus Amorque 
praecutiuDt, largis satiantur odoribus ignes, 
sertaque dependent teciis eC ubkpi« lyraeque 
tibiaque et cantus, animi felida laeti 
argumenta, sonant; reseratis aarea valvis 
atria tota patent, pulcfaroque in^rncta pavatu 
Cepheni proceres inennt convim regis^ 
postquam epulis functi geaeroei mdinere Bacehi 
diffudere animos, cultusque genasque locormn 
quaerit Lyncides moresque animmiiqiie Tironim. 
quae simul edocuit ^ouoc, o fortissime', dixit 
^fare precor' Cepheus, ^quanta virtute quibusque 
artibus abstuleris crinita draconibus ora.'/^ 
narrat Agenorides gelida sub Atlante iacantem 
esse locum solidae tuUim munifiiuie molis, 
cuius in introitu geminas habitasse sorores 



760 



765 

767 
769 



her bestimmende Begriff die zweite 
Stelle einnimmt (6. zu 3, 32). — in- 
dotata Biiaiisgesteiiert, heissen £e 
praemia, weil Perseus das König- 
reidi aussehlagt, das Andromedas 
Aeltem ihm als Mitgift der Tochter 
verheissen hatten (705). 

75S. ffymenaeus: s. xu 1, 480. 

764. C6pÄ6nt ür^ofTM, die äthio- 
pischen Edlen, Vornehmen. Kr^^' 
via ein Name Aethiopiens, Krifpr^ 
ves die Aethiopen (s. 5, I. 97), wie 
€epheus König tob Aethiopien. 

766ff. diffudere: 8. zu 3, 318. — 
Diese Verse sind nach den besten 
Handschriften gegeben. Andere 
Handschriften geben (mit Abwei- 
chungen in einzelnen Wörtern) oulr 
ttuque ffermsque loüonum quaerit 
4bantiades: quaerenU praUnus 
unus narrat Lyncides i^ meresque 
ammumque virorum. Dies ist eine 
offenbare Interpolation, veranlasst 
durch ÜRversländni8& des Namens 
Lyncides {^vytcsäffc^ der densel- 
ben Perseus wie Abanäades be^ 
zeichnet Acrisius, der Grossvater 
des Perseus, war Sohn 4cs Abas, 
Enkel des Lynceus^ des mit Hy- 
permnestra, derToditer^desDanans, 
Termählten Sohnes des Aegyptus 
(vergl. zu 462). Mit Lyncides ist 



Perseus auch 5, 99. 185 bezeichnet, 
^ie Einschiebung der gtßUsehten 
Handschriften lässt also uDsinnig 
den Perseus die eigene Frag« beant- 
worten. Der Antwortende, der noth- 
wendig bezeichnet sein muss, ist in 
den besten Hss. nicht genannt, die, 
wie die schlechteren, im 770n Verse 
den Voeativ Perseu hi^en, statt 
dessen ich denNominativusCS^p^bn^« 
gesetzt habe. Auf des Perseus Frage 
nach der Act des Landes aod seiner 
Bewohner antwortet am passemkten 
der König selbst, der Vornehmste 
unter den Anwesenden. Die bei 
Einführung von Reden oft Terscho- 
bene Wortst^lung ist hier nicht 
auffallender als 2. 6. 2, 818. 5, 195 f. 

771. crinita draoaniöus ora, das 
schlangenhaarige Antlitz. 

772. Agen(^rides: das Patrony- 
micum in erweiterter Bedeutupg. 
Agenor war der Bruder des Belus 
(s. zu 462). Perseus, der von Beins 
abstammte, war also nicht Nach- 
komme des Agenor, gehörte aher 
zu seinem Geschleehte. — g. sub 
Atlante: Ov. nimmt ^eine Rücksicht 
darauf, dass nach seiner eigenen Er- 
zählung (628—662) Atlas erst nach 
der Tödtung der Medusa zum Berge 
ward. 
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Phorcidas, unius partitas luminis usutn : 
id se soUerti furtim, dum tradilur, astu 
supposita cepisse manu ; perque abdita lange 
deviaque et silvis horrentia saia fragosie 
Gorgoneas tetigisse domos; passirnque per agros 
perque vias vidisse homiBum stmulaera feranimque 
in silicem ex ipsis visa conversa Medusa, 
se tarnen horrendae clipei, quod laeva gerebat, 
aere repercusso formam adspexisee Medusaesy . 
dumque gravis somnua colubrasqoe ipsamque tenebat^ 
eripuisse caput collo ; pennisque fugaieem 



775 



780 



: 785 



775. Phorddas: die Gräen, Töch- 
ter des Phorcus (Phorcys, Phorcyn), 
Schwestern der Gorgonen. Hesiodus 
in der zu 743 angeführten Stelle 
kennt zwei Graen. Dem folgt Ov. 
Bei Aeschylus im Prometheus 792 If. 
sind ihrer drei : sie wohnen in der 
Nähe der Gorgonen, haben in wech- 
selndem Besitze nur ein Auge und 
^inen Zahn und werden nie von 
Sonne und Mond beschienen, ^ach 
ApoDodonis 2^4^^ bemächtigt sich 
Perseus ihres Auges und ihres Zah- 
nes und giebt sie ihnen nicht eher 
zurück) als bis sie ihm den Weg zu 
den Nymphen zeigen, von denen er 
die Flügelsohlen «rhält (s. zu &t6). 
Nach einer andern Darstelking (in 
den Katasterismen des sogenannten 
Eratosthenes Kap. t^) sind die Graen 
Yorwachterinnen {itQOfvKetK»^ der 
Gorgonen, Perseus nimmt ihnen beim 
Wechsel (Av 7ta^<icSü4FUf bei Ov. 
dum traditur) das Auge und wirft 
es in den tritonisehen See (s. zu 2, 
783) in Libyen, wohin ^nige die 
Graen und Gorgonen setzten, so 
dass er von den Graen ungefährdet 
zu den Gorgonen gelangt. 

780. lieber den Vers s. zu 4, 11. 

781. ex iptii Gegensatz vbl n^ 
mulacra; aus dem, was sie ur* 
sprünglich waren, wirklichen Men^ 
sehen und Thi^en* 

7 82 f. Die versteinernde Medusa 
selbst durf tePerseus nicht anblicken : 
um sie zu treffen, blickt er auf seinen 
Schild, in dem sich ihr Bild spiegelt. 



Apollodorus xarev&wovcris rrjv 
XstQa l4&t]vä6 aneii^qafiudvoS aal 
^leTtofv iis aaniSa ;ta>lx^, ^»' 

TtsVf ^HttqarofiTjc^sv avTfjr, — aere 
repercusso, m dem Erz, das von 
der Gestalt der Medusa getroffen 
war, in dem sie sieh abspiegelte. 
Gewöhnlicher heisst repercussus 
der iieg^nstand, ^ssen Bild der 
Spiegel zurückwirft: 2, 110. 3, 
434. 

785 f. Nach der hesiodischen Theo- 
gonie gesellte sieh Poseidon der Me- 
dusa: rris 8^ ore dr} Ils^eve «e- 
yakTjv a7t8$ei^{n6/irja8$* , ix&o^e 
X^aacoq xe /uyous nai Ui^yaaos 
invros. Ob das Boss Pegasus schon 
beiHesibdus geflügelt gedacht wird, 
wie überall bei den Späteren, geht 
aus der verworrenen Stelle nicht 
deutlich hervor. Mit Hilfe des Pe- 
gasus besteht Bellerophon denKampf 
gegen das Ungeheuer Ghimaera (Ee- 
siod. Theog. 325). Der Huf des. Pe- 
gasus schlägt die der Medusa heilige 
Quelle Hippocrene {tytTtav a^rivti) 
auf dem Helieon hervor (Ov. Met. ^, 
256 ff.). Die moderne Vorstellung 
von dem Pegasus als einem geflü- 
gelten ft^enrosse, auf dem sich 
»e Dichter emporschwingen , ist 
dem Alterthume fremd. — Den 
Ghrysaor (fratrem} lässt Äe hesio- 
dische Theogonie mit 'der Okeanide 
Kallirrhoe den dreiköpfigen Geryo- 
nes und die Echidna (s. zu 450) zeu- 
gen. 
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Pegason et fratrem matris de sanguine natos 

addidit et longi non falsa pericuia cursus, 

quae freta, quas terras sub se vidisset ab alto 

et quae iactatis tetigisset sidera pennis. 

ante exspectatum tacuit tarnen, excipit unus 

ex numero procerum, quaerens cur sola sororum 

gesserit alternis inmixtos crinibus angues. 

hospes ait ^quoniam scitaris digna relatu, 

accipe quaesiti causam, clarissima forma 

multorumque fuit spes invidiosa procorum 

illa; nee in tota conspectior ulla capillis 

pars fuit. inveni qui se vidisse referret. 

banc pelagi lector templo vitiasse Minervae 

dicitur. aversa est et castos aegide ?ultus 

nata lovis texit ; neve boc inpune fuisset, 

Gorgoneum crinem turpes mulavit in bydros. 

nunc quoque, ut attonitos formidine terreat bostes, . 

pectore in adverso, quos fecit, sustinet angues.' yj 

787. non faha, nicht erdicÜtete. 

789. S. 625. 

790. Obwohl er Vieles erzählte, 
endete er doch für die Zuhörer zu 
früh, ojite exspectatum (wie 8, 5), 
vor dem Erwarteten, ehe es erwar- 
tet wurde. 

. 794. forma Ablativus. 

795. Derselbe Vers 9, 10. — in- 
vidiosa, Neid erregend, beneidet. 

796. conspectior, mehr betrach- 
tet, mehr die Augen auf sieh len- 
kend, des Anschauens werther : 1 3, 
794 platano conspectior alta. Seit 
Livius stehen conspectus und con- 
spiciendus so auch in Prosa. 

798 f. In der hesiodischen Theo- 
gonie 278 ist nur gesagt t^ 8s f*i^ 
(der Medusa, der dritten Gorgo) 
Tta^eXa^fiTO Kvavox€iirfj£ iv fia^ 
Xax£^ XsifitSpt xai av&e^iv eia^t" 
voXaiv, Die Quelle der Erzählung 
des Ov. ist unbekannt: 6, 119 lässt 
er den Neptunus in Gestalt eines 
Vogels die Medusa bewältigen. 
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799. aegide: s. zu 2, 755. 

802 f. Worte des Dichters kön- 
nen diese beiden Zeilen nicht sein : 
sie sind durch kein Merkmal toq 
der Rede des Perseus unterschieden 
und es folgt sogleich dumque ea 
Cephenum medio Danaüitu heros 
agmine commemorat, Perseus aber 
hat noch das Medusenhaupt; im fol- 
genden Buche übt es seine verstei- 
nernde Kraft im Kampfe mit Phineus 
und anProetus(240) und Polydectes 
(248), nach dessen Bestrafung Per- 
seus bei ApoUodorus 2, 4, 3 das Me- 
dusenhaupt der Athene giebt. Wenn 
also diese beiden Verse echt sind, 
so muss Ov. nur das Bild des Gor- 
gonenhauptes an der Aegis meinen, 
wie es bei Virg. Aen. 8, 435 ff. die 
Gyclopen schnueden, und Minerva 
hat das schreckende Q^ld des Me- 
dusenhauptes nicht nach der Tödtung 
der Medusa, sondern früher, nach- 
dem sie die Haare derselben in 
Schlangen verwandelt hatte, in ihre 
Aegis gesetzt. 
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LBER aUINTUS. 

Dumque ea Cephenum medio Danaäius heros 

agmine commemorat, fremida regalia turba 

atria conplentur : nee coniugialia festa 

qui canat est clamor, sed qui fera nuntiet anna : 

inque repentinos conyiyia versa tumultus 5 

adsimilare freto possis, quod saeva quietum 

Tentorum rabies motis exasperat undis. 

primus in bis Phineus, belli temerarius auctor, 

fraxineam quatiens aeratae cuspidis bastam, 

'en' ait, ^en adsum praereptae coniugis ultor; 10 

nee mihi te pennae nee falsum versus in aurum 

luppiter eripiet.' eonanti mittere Cepbeus 

*quid facis?' exelamat, ^quae te, germane, furentem 

mens agit in faeint|s? meritisne haec gratia tantis 

redditur? bac vitani^ seryatae dote rependis? 15 

quam tibi non Perse'Ms, verum si quaeris, ademit, 

sed grave Nereidum numen, sed corniger Ammon, 

sed quae viseeribus veniebat belua ponti 

exsaturanda meis. illo tibi tempore rapta est, 

quo peritura fuit: nisi si, erudelis, id ipsum 20 

exigis, ut pereat, luetuque levabere nostro. 

1 — 235. Phineus, des Cepheus rov ^Ixa^ioto^ ra fiev t' Ev^os re 

Bruder, dem Andromeda verlobt Noroe rs eo^og* inat^as nargos 

gewesen war, unterbricht das Hoch- Jtoe ix vBfalatov. 

zeitfest des Perseus durch feind- 11 f. falsum — luppiter: s. 4, 

liehen Angriff. Es erhebt sich 611. 

Getümmel und Kampf. Endlich 12. mittere, näml. hastam, 

versteinert Perseus durch das Gor- 15. Ist dies die Gabe, das Braut- 

gonenhaupt den Phineus und die im geschenk , womit du dem Perseus 

Kampfe noch nicht gefallenen Ge- das Leben der Geretteten (die Ret- 

nossen desselben. — In derselben tung der Andromeda) vergiltst? 

Gestalt kennt die Sage Apollodorus 17. grave Nereidum mimen — 

2, 4, 3 iTtißovXevovros Si avr^ Ammon: s. zu 4, 670. 

0ireafs, oe^ adaXtpos rov Kntpi' 18 f. viseeribus meis, ^mcYimtmt 

a}e, iyyvi6/isvo9 n^c^oe rrjv Av' Tochter. Vergl. 6, 651. 8, 478. 10, 

BqofiioaVf fia&d^ r^v imßovXrjv, 465. Zuweilen steht viscera auch 

TTjv Foqyova Bsi^ai uaxa rc^ avv' von anderen, die man liebt wie sein 

sTfißovMvovroDv avxbv iXid'toas eigenes Innere, die man gleichsam 

nagax^/ia. wie sein eigenes Herz im Inneren 

1. Cephenum: s. zu 4, 764. — hegt. 

Danaeius: s. zu 4, 611. 2\. luetuque levabere nostro:\mA 

5 ff. D. 2, 144 xivrjd^ 8^ ayogrj mein Jammer deine Freude und dein 

fTj Kvfiara fiax^a ■d'aXacaris, nov» Trost sein soll. 

Metam. I. 6. Aufl. 11 
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scilicet haud satis est, quod te spectante revincta est 

et Dullam quod opem patnius sponsusve tulisti: 

iDSuper, a quoquam quod sit servata, dolebis 

praemiaque eripies ? quae si tibi magna videntur, 25 

ex illis scopulis, ubi erant adfixa, petisses. 

nunc sine qui petiit, per quem haec non orba senectus, 

ferre quod et meritis et voce est pactus, eumque 

non tibi, sed certae praelatum intdlege mortL' 

ille nihil contra; sed et hunc et Persea vultu 30 

alterno spectans petat hunc ignorat an Hlum, 

cunctatusque brevi contortam viribus hastam, 

quantas ira dabat^ nequiquam in Persea misit. 

ut stettt illa toro, stratis tum denique Perseus 

exsiluit, teloque ferox inimica remisso 35 

pectora rupisset, nisi post altaria Phineus 

isset : et (indignum) scelerato profuit ara. 

fronte tarnen Rhoeti non inrita cuspis adhaesit. 

qui postquam cecidit ferrumque ex osse revulsum est, 

Calcitrat et positas adspergit sangu^ne mensas. 40 

tum vero indomitas ardescit vulgus in iras, 

telaque coniciunt, et sunt, qui Cephea dicunt 

cum genero debere mori. sed limine tecti 

exierat Cepheus, testatus iusque fidemque 

hospitiique deos, ea se prohibente moveri. 45 

bellica Pallas adest et protegit aegide fratrem 

datque animos. erat Indus Athis, quem flumine Gange 

edita Limnate vitreis peperisse sub undis 

creditur, egregius forma, quam divite cultu 

augebat, bis adhuc octonis integer anhis, 50 

indutus chlamydem Tyriam, quam limbus obibat 

25. praemia: die Andromeda, die 36. post altaria: hinter den Altar 

Perseus als Lohn der Rettung ge- der Hausgötter (57. 155). 

Wonnen. 42. coniciunt: s. zu !, 1S4. 

28. quod — pactum: was er sich 46. fratrem: Minerva und Per- 

durch seine That verdient und vor- seus haben ^inen Vater, den Juppi- 

her (4, 697 ff.) bedungen hat. Mit ter. 

meritis ist das dem Begriffe nach 48. Ber Name Limnate, in dem 

enger mit voce zusammenhangende die Handschriften schwanken, ohne 

pactus durch ein Zeugma verbun- eine Verbesserung darzubieten, ist 

den. unrichtig gebildet. — vitreis : durch- 

35. tele remisso: den Speer des sichtig und grünlich schimmernd wie 

Phineus, der den Perseus verfehlend Glas. Bas Glas der Alten hatte ge« 

im Polster seines Sitzes stecken wohnlich einen grünen Schein, 

geblieben war, auf den Phineus 50. integer, vollkraftig. 

zurückschleudernd. h\. chL Tyriam, ein tyrisches 
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aureus; ornabaut aurata monilia coUum 
et madidos murra curvum Crinale capillos. 
ille quidem iaculo quamvis distanüa misso 
figere doctus erat, sed tendere doctior arcus. 
tum quoque lenta manu flectentem cornua Perseus 
stipite, qui media positus fumabat in ara, 
perculit et fractis confudit in ossibus ora. 
hunc ubi laudatos iactantem in sanguine vullus 
Assyrius vidit Lycabas, iunctissimus Uli 
et comes et veri non dissimulator amoris, 
postquam exbalantem sub acerbo vulnere vitam 
deploravit Athin, quos ille tetenderat arcus 
arripit et ^mecum tibi sint certamina' dixit ; 
^nec longum pueri fato laetabere, quo plus 
invidiae quam laudis habes/ haec omnia nondum 
dixerat, emicuit nervo penetrabile telum 
yitatumque tarnen sinuosa veste pependit. 
Tertit in hunc harpen spectatam caede Medusae 
Acrisioniades adigitque in pectus : at ille 
iam moriens oculis sub nocte natantibus atra 
circumspexit Athin seque adclinavit in illum 
et tulit ad manes iunctae solacia mortis, 
ecce Syenites, genitus Metione, Phorbas 
et Libys Amphimedon, avidi committere pugnam, 
sanguine, quo late tellus madefacta tepd^at, 
conciderant lapsi : surgentibus obstitit ensis. 
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Parpurgewand. Virg. A. 4, 136 (re- 
gina) progreditur Sidoniam picto 
chlamydem drcumdata limbo, — 
obibat: s. zu 1, 552. 

56. eornua: 8. zu 1, 455. 

58. et fractis — ora : der Schlag 
zerschmettert die Knochen des Ge- 
sichtes; die Gesichtszüge werden 
dadurch verworren und unkenntlich. 
Die Präposition in steht, weil das 
Antlitz in die zerbrochenen Knochen 
hineingeschlagen wird. 

59. laudatos vuUus, das geprie- 
sene (schöne) Antlitz : 49 egregius 
forma, 

62. sub geht aus dem Begriffe 
der Macht oder Einwirkung, der 
etwas unterliegt, in die allgemei- 
nere Bedeutung der Gausalität über. 



67. penetrabile activ; 13,857 p. 
futmen, Virg. Georg. 1, 93 ». fri- 
gus und Aen. 10, 481 wir hier p, 
telum, 

69. harpen: s, zu 1, 717. 

70. Acrisioniades: s. zu 4, 607. 

73. Aehnlich 191. — ad manes: 
8. zu 1, 586. — iunctae soL mortis, 
den Trost, zugleich mit ihm vom 
Tode getroffen zu sein. Vgl. Ilias 
13, 414 ^ ^^f**^ ^^ff It4i86s neq tovra 
nvXa^pao yt^arsgoXo yrj&rioeir 9cara 
&vft6vf inai ^a oi ana^a nofiTtov, 

74. Syrene, ägyptische Stadt 
nahe an der Grenze von Aethiopien. 

77. surg, vom Versuche des Auf- 
stehens. — ensis: das Schwert des 
Perseus. 

11* 
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alterius costis, iugulo Phorbantis adactus. 
at non Actoriden Erytum, cui lata bipennis 
telum erat, hamato Perseus petit ense, sed altis 
exstantem signis multaeque in poDdere massae 
ingentem manibus tollit cratera duabus 
infligitque viro : rutilum vomit ille cruorem 
et resupinus humum moribundo vertice pulsat. 
iüde Semiramio Polydaemona sanguine cretum 
Caucasiumque Abarin Sperchionidenque Lycetum 
intonsumque comas Helicem Phlegyanque Clytumque 
sternit et exstructos morientum calcat acervos. 
nee Phineus ausus concurrere comminus hosti 
intorquet iaculum : quod detulit error in Idan, 
expertem frustra belli et neutra arma secutum. 
iUe tuens oculis inmitem Phinea torvis 
^quandoquidem in partes' ait 'abstrahor, accipe, Phineu, 
quem fecisti hostem, pensaque hoc vulnere vulnus'; 
iamque remissurus tractum de corpore telum 
sanguine defectos cecidit conlapsus in artus. 
tu quoque, Cephenüm post regem primus, Hodites, 
ense iaces Clymeni; ProthoSnora percutit Hypseus, 
Hypsea Lyncides. fuit et grandaevus in Ulis 
Emathion, aequi cultor timidusque deorum ; 
quem quoniam prohibent anni bellare, loquendo 
pugnat et incessit scelerataque devovet arma : 
huic Chromis amplexo tremulis altaria palmis 
decutit ense caput ; quod protinus incidit arae 
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80 ff. altis exst. signis cratera, 
einen Mischkrug, der mit hohen Bil- 
dern hervortrat (2, 854 coUa toris 
exstant\ d. i. an dem erhaben ge- 
arbeitete Bilder hervortraten. 1 2, 235 
signis exstantihus asper crater. — 
muUaeqtse in pondere massae in- 
gentem, und ausserordentlich im 
Gewichte der grossen Masse a= von 
gewaltiger Schwere. 

85. Sem, s, cretum, ^us dem 
Geschlechte der Semiramis. 

86. Wie Abaris vom Gaucasus 
unter die Aethiopen kommt, braucht 
man nicht zu fragen. Caucasium, 
wie gleich das Patronymicum Sper- 
ckioniden und vieles Andere, soll 
nur der Aufzählung Mannigfaltig- 



keit und die Farbe der Wahrheit 
geben. 

88. extr. — acervos, er beschrei- 
tet sich vor ihm aufthfirmende Hau- 
fen von Sterbenden. 

89. nee Ph. ausus = et Ph. non 
ausus, 

90. error. Abirren vom Ziele. 

91. expertem, — secutum, dem es 
nichts half, dass er am Kampfe nicht 
theilnahm und sich keiner der bei- 
den Parteien anschloss. 

97. Cephenüm: s. zu 4, 764. — 
primus: der Nominativus in der 
Apposition bei dem Yocativus wie 
111. 

99. Lynddesf Perseus', s. zu 4, 
766 ff. 



^ 
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atque ibi semianimi verba exsecrantia lingua 105 

edidit et medios animam exspiravit in ignes. 

hinc gemini fratres Broteasque et caestibus Ammon 

invictus, vinci si possent caestibus enses, 

Phinea cecidere manu, Cererisque sacerdos 

Ampycus, albenti velatus tempora vitta. HO 

tu quoque, Lampetide, non hos adhibendus ad usus, 

sed qui, pacis opus, citharam cum voce moveres, 

iussus eras celebrare dapes festumque canendo : 

cui procul adstanti plectrumque inbelle tenenti 

Pettalus inridens ^Stygiis cane cetera' dixit 115 

^manibus', et laevo mucronem tempore fixit. 

concidit et digitis morientibus ille relemptat 

fila lyrae, casuque fuit miserabile carmen. 

nee sinit hunc inpune ferox cecidisse Lycormas, 

raptaque de dextro robusta repagula posti 120 

ossibus inlisit mediae cenricis: at ille 

procubuit terrae mactati more iuvenci. 

demere temptabat laevi quoque robora postis 

Cinyphius Pelates: temptanti dextera fixa est 

cuspide Marmaridae Corythi lignoque cohaesit ; 125 

haerenti latus hausit Abas; nee corruit ille, 

105. semianimi viersilbig durch 117. retemptat: der todtliche 

Synizesis. — Die mährchenhafte Stoss unterbricht den Lampetides 

Erfindung, dass ein abgeschlagenes im Saitenspiele (daher 115 cetera), 

Haupt redet, ist hier abenteuerlicher so dass, während er fällt, die Fin- 

als 11, 50, wo es als ein Wunder ger noch fortfahren die Saiten zu 

hervorgehoben wird, dass das Haupt rühren. 

und die Leier des Orpheus Klage- 118. casuque — carmen, und im 

töne hören lassen, indem sie im He- Falle war das Lied kläglich, und im 

brus hinabschwimmen. Noch aben- Falle klang von den Saiten eine kla- 

teuerlicher murmelt 6, 558 die der gende Weise. 

Philomela ausgeschnittene Zunge. 124. Cinyphius Gentile von Ci- 

110. Die weisse Binde ist prie- nyps: 6 Kiwxp Fluss in Libyen, 

sterliche Tracht: 13, 643 Anius rj KXwxp die Gegend, durch die er 

(Priester des Apollo) niveis circum- fliesst. 

data tempora vittis concutiens, 15, 125. Marmarides, der Bewohner 

676 castos emnctus vitta crines al- der Landschaft Marmarica an der 

bente sacerdos, africanischen Nordkuste zwischen 

111 ff. tu quoque: der Satz be- Gyrenaica und Aegypten. 

ginnt, als sollte cecidisti folgen: 126. latus hausit, durchbohrte 

der Wendung iussus eras u. s. w. die Seite: 9, 411 donec — latus 

liegt der allgemeine Gedanke zum hauserit ensis, 8, 37 1 rostro femur 

Grunde 'auch du warst zugegen und hausit adunco , 8, 439 hausitque 

wurdest getödtet.' nefando pectora Plexippi — ferro, 

1 14. cui procul adstanti, zu ihm, Lucretius 5, 1323 latera ac ventres 

der fern vom Kampfe dastand. hauribant subter equorum corni- 
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sed retinente manum moriens e poste pependit. 
sternitur et Menaleus, PerseYa castra secutus, 
et Nasamoniaci Dorylas ditissimus agri, 
dives agri Dorylas, quo non possederat alter 
latius, aut totidem tollebat farris acervos. 
huius in obliquo missum stetit inguine ferrum. 
letifer ille locus, quem postquam vulneris auctor 
singultantem animam et versantem lumina vidit 
Bactrius Hatcyoneus, ^hoc quod premis' inquit ^habeto 
de tot agris terrae', corpusque exsangue reliquit. 
torquet in hunc hastam calido de vulnere raptam 
ultor Abantiades; media quae nare recepla 
cervice exacta est in partesque eminet ambas. 
dumque manum Fortuna iuvat, Clytiumque Claniaque, 
matre satos una, diverso vulnere fudit : 
nam Clytii per utrumque gravi librata lacerto 
fraxinus acta femur, iaculum Clanis ore momordit. 
occidit et Celadon Mendesius, ocddit Astreus, 
matre Palaestina, dubio genitore creatus, 
Aethionque sagax quondam Ventura videre, 
tunc ave deceptus falsa, regisque Tboactes 



130 



135 



140 



145 



bus. In alter Prosa und bei Li\ius 
7, 10 uno atque altera subinde 
ictu ventrem atque inguina hau- 
Sit. Dieser Verwendung von hau- 
rire scheint der Begriff des beim 
Schöpfen nöthigen Eintauchens zum 
Grunde zu liegen. 

128. Perseia castra secutus in 
allgemeinerer Bedeutung 'der es 
mit dem Perseus hielt, auf seiner 
Seite stritt.' 

129. Die Nasamones wohnten 
ursprünglich südwestlich von Cyre- 
naica ; in der Römerzeit wurden sie 
ostwärts bis in die Landschaft Mar- 
marica gedrängt. 

130. dives c^i: ofvetbs ßiorato. 
Hias 5 , 544. — possederat latius, 
in weiterem Umfange Besitz er- 
griffen hatte. Das Plusquamp. von 
possldo steht dem Begriffe des 
Imperf. von posstdeo nahe, da aus 
dem Besitzergreifen der Besitz sich 
ergiebt. Der Gedanke ist also *der 
in weiterem Umfange als irgend 



ein Anderer, über weitere Strecken, 
Herr war.' 

133. letifer ille locus: auf locus 
ist übertragen, was mit genauerem 
Ausdrucke heissen würde letale est 
illiuslocivulnus oder letale est illum 
locum vulnerari, 

135. Bactra (ra Boacr^a) Haupt-* 
Stadt der nach ihr genannten persi- 
schen Landschaft Bactriana (tj Bax- 
r^ia, ri BaKxqiavri), 

139. exacta: s zu 4, 734. 

142. librata: s. zu 2, 311. 

143. fraxinus metonymisch für 
den aus Eschenholz (10, 93 fraxi- 
nus utilis hastis) gemachten Speer 
(5, 9. 12, 369 fraxineam hastam), 
wie 12, 122. 324. — iaculum — mo- 
mordit: II. 5, 75 i^OLTts 8^ kp xopirjf 
ipvxQov 8^ SXe x^htov oBovüiv, 

144. Mendes (Gen. Mendetis, 
M6P$f]S, MerSfjros) Stadt im ägy- 
ptischen Delta, an der nach ihr ge- 
nannten Nilmündung {crSfia Mer- 
SrjGiov). 

147. ave: der Begriff des Vogels, 
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armiger et caeso genitore iafamis Agyrtes. 
plus tarnen exhausto superest : namque omnibus unum 
opprimere est animus, conktrata undiqae pugnant 
agmina pro causa meritum inpugnante fidemque. 
hac pro parte socer frustra pius et Dora conhinx 
cum genetrice favent uhilatuque atria cenplent; 
sed sonus armorum superat gemitusque cackntttm, 
pollutosque semel multo Bellona penates 
sanguine perfundit renorataque pro«Iia miscet. 
circueunt unum Phineus et miUe secvti 
Phinea : tela volant hiberna grandiBe plura 
praeter utrumque latus praeterque et lumen et aures. 
adplicat hinc umeros ad magiiae saxa columoae, 
tutaque terga gerens adversaque in agmina versus 
sustinet instantes, instabat parte sittktra 
Chaonius Molpeus, dexira Nabataeus £themon. 
tigris ut auditis dirersa valle doorum 
exstimulata fame mugitibus armentorom 
nescit, utro potius ruat, et ruere ardet utroque, 
sie dubius Perseus, dextra laevane feratur, 
Molpea traiecti submovit vutiiere cruris 



150 



155 



160 



m 



aus dessen Flug oder Geschrei man 
weissagt, tritt oft in den allgemeine- 
ren des Vorzeichens über, wie oica- 
v6s, — Nachgeahmt ist eine Stelle 
der Dias 2, 858 Mvac^ 3i X^/us 
rjqx^ ^^^ "Evvoftos oimvtCTVS * aXX^ 
ovx oicavoia&v ioyCüaxo ttij^a fte» 
Xaivav, aXV iSa/iij vnb x^^^^ ^^' 
dmxeos Aiaatidoo, Virg. Aen. 9, 
327 Tom Wahrsager Rhamnes rex 
idem et regt Tumo graüssimus 
augur:~$ed non augurio potuit de^ 
peuere pestem, 

149. plus exhausto, mehr als 
vollbracht war : exhaurire laborem 
und dergl. wie exantlare. — unum, 
wie 157, den Perseus. 

150. In coniurare tritt zuweilen 
der Begriff des Schwdrens hinter 
den allgemeineren der Vereinigung 
zu ^inem Zwecke zurück. 

151. pro — fidemque, für die 
Sache, die (für den Phineus, der) 
Verdienst und Treue angriff, d. i. 



den Perseus bekämpfend den Lohn 
des Verdienstes (der Rettung der 
Andromeda) und das von Gepheus 
gegebene Wort (dem Perseus die 
Gerettete zu vermählen) zu vernich- 
ten trachtete. 

152 f. Statt des gewöhnlichen Arne 
parU favent steht hac pro parte f. 
(wie" 150 f. pugnant pro causa), 
weil der Begriff stare pro aliqua re 
oder parte {^ i. ursprünglich zum 
Schutze vor etwas treten) nahe liegt. 

155. Bellona, die Kriegsgöttin 
eine ursprünglich italische Got^ 
heit : ähmich ist ihr die griechische 
Enyo. 

159. Der Sing, kanm vertritt den 
Pluralis, dessen Begriff durch 
utrumque latus und aures angezeigt 
ist. 

163. Einer Stadt Xaovla in der 
syrischen Landschaft Gommagene 
erwähnt der Geograph Ptolemaeus 
5, 15. — Die Nabatäer ein arabi- 
sches Volk. 
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contentusque fuga est: neque enim dat tempus Ethemon, 

sed furit et, cupiens alto dare vulnera coUo, iro 

non circumspectis exactum viribus ensem 

fregit, et extrema percussae parte columnae 

lamina dissiluit dominique in gutture fixa est. 

non tarnen ad letum causas satis illa valentes 

plaga dedit: trepidum Perseus et inennia frustra 175 

bracchia tendentem Cyllenide confodit harpe. 

verum ubi virtutem turbae succumbere vidit, 

^auxilium' Perseus, ^quoniam sie cogitis ipsi', 

dixit, *ab hoste petam. vultus avertite vestros, 

si quis amicus adest V et Gorgonis extulit ora. 180 

^quaere alium, tua quem moveant miracula' dixit 

Thescelus; utque manu iacuium fatale parabal 

mittere, in hoc haesit Signum de marmore gestu. 

proximus huic Ampyx animi pienissima magni 

pectora Lyncidae gladio petit; inque petendo 185 

dextera diriguit, nee citra mota nee ultra. 

at Nileus, qui se genitum septemplice Nilo 

ementitus erat, clipeo quoque flumina septem 

argento partim, partim caelaverat auro, 

^adspice' ait, Terseu, nostrae primordia gentis: 190 

magna feres tacitas solacia mortis ad umbras 

a tanto cecidisse viro': pars ultima vocis 

in medio suppressa sono est, adapertaque velle # 

ora loqui credas, nee sunt ea pervia verbis. 

increpat hos ^vitio'que ^animi, non viribus' inquit 195 

^Gorgoneis torpetis' Eryx. 4ncurrite mecum 



171. exactum, hinausgeschwun- 
gen, in Schwung gesetzt. 

176. Die harpe hatte Perseus 
vom Mercurius erhalten. Apollod. 
2, 4, 2 Xaßcav jtaoa 'Equov ada- 
fiavrivriv aQnrjv, Das Aajectivum 
gentile CyUenU ist von dem cyllcni- 
schen Gölte (s. zu 1, 713) aui seine 
Waffe übertragen. VergK 2, 794 
Tritonida arcem, 

177. virtutem, seine Tapferkeit. 

179. ah hotte: von der Medusa, 
gegen die er gekämpft hatte. 

183. Signum de marmore, als ein 
Bild von Mannor. 



185. Lyncidae: s. zu 4, 766 ff. 

187. Der Nil heisst septemplex 
von seinen sieben Mündungen. 

189. Der Versbau, mit Wieder- 
holung des unmittelbar vor der 
Gaesur stehenden Wortes nach 
derselben und chiastischen Ver- 
schränkung der Satztheile, wie 7, 
445 terra negat sedem, sedem 
negat osnbus unda. 

192. üeber die Praep. a bei neu- 
tralen Verbis s. zu 1, 417. 2, 602. 
Wie hier 13, 597 occidit (— tnfer- 
fectus est) a forU AchiUe. 

195 f. Ueber die Wortstellung s. 
zu 4, 766 ff. 



LIBER V. 



169 



et prosternite humi iuvenem magica arma moventem/ 
incursurus erat: tenuit vestigia tellus, 
inmotusque silex armataque mansit imago. 
hi tarnen ex merito poenas subiere ; sed unus 
miles erat Persei, pro quo dum pugnat, Aconteus, 
Gorgone conspecta saxo concrevit oborto. 
quem ratus Astyages etiamnum vivere, longo 
ense ferit: sonuit tinnitibus ensis acutis. 
dum stupet Astyages, naturam traxit eandem, 
marmoreoque roanet vultus mirantis in ore. 
nomina longa mora est media de plebe virorum 
dicere : bis centum restabant corpora pugnae, 
Gorgone bis centum riguerunt corpora visa. 
paenitet iniusti tum denique Phinea belli: 
sed quid agat? simulacra videt diversa figuris 
adgnoscitque suos et nomine quemque vocatum 
poscit opem, credensque parum sibi proxima tangit 
corpora: marmor erant. avertitur, atque ita supplex 
confessasque manus obliquaque bracchia tendens, 
'fincis' ait, 'Perseu. remove fera monstra tuaeque 
saxificos vultus, quaecumque ea, tolle Medusae, 
tolle, precor. non nos odium regnive cupido 
conpulit ad bellum : pro coniuge movimus arma. 
causa fuit meritis melior tua, tempore nostra. 
non cessisse piget. nihil, o fortissime, praeter 
hanc animam concede mihi : tua cetera sunto.' 
talia dicenti neque eum, quem voce rogabat, 
respicere audenti *quod' ait, Himidissime Phineu, 
et possum tribuisse et magnum est munus inerti, 
pone metum, tribuam: nuUo violabere ferro, 
quin etiam mansura dabo monimenta per aevum, 
inque domo soceri semper spectabere nostri, 
ut mea se sponsi soletur imagine coniunx.' 



200 
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220 
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201. miles Persei , ein Streiter 
auf der Seite des P., für P. ; Persei 
durch Symzesis zweisilbig. 

207. media de plebe viporum : s. 
zu 7, 432. 

215. üon/e##a« tragt das Bekenn t- 
niss besiegt zu sein auf die Hände 
über, deren Ausstreckung die Ge- 
berde dessen ist, der sich ergiebt 
und um Schonung fleht : den Begriff 



von confiteri ergänzt der Zusam- 
menhang. — obUqua, seitwärts ge- 
wandte: Phineus kehrt sich ab von 
dem versteinernden Medusenhaunte. 

220. tempore: früher als dem 
Perseus war Andromeda dem Phi- 
neus zugesagt. 

225. tribuisse aoristisch. 

229. In bitterem Spotte redet 
Perseus von der Andromeda, als 
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tlixit et in partem Phorcynida transtulit illam, 

^d quam se trepido Phineus obverterai ore. 

tum quoque conanti sua veriere lumina cervix 

diriguit, saxoque oculorum induruit umor. 

sed tarnen os timidum vullusque in marmore supplex 

submissaeque manus faciesque obnoxia mansit. 

Victor Abantiades patrios cum coniuge muros 
intrat et inmeriti vindex ultorque parentis 
adgreditur Proetum : nam fratre per arma fugato 
Acrisioneas Proetus possederat arces. 
sed nee ope aimorum, nee quam male ceperat arce 
torva colubriferi supera?it lumina monstri. 

Te tamen, o parvae rector, Polydecta, Seriphi, 
nee iuvenis virtus per tot speciata labiNreSy 
nee mala moUierant, sed inexorabile durtis 
«xerces odium, nee iniqua finis in ira est. 
detrectas etiam laudem fictamque Medusae 
arguis esse necem. 'dabimus tibi pignora vm. 



2ao 
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werde sie im Hause ihres Vaters 
bleiben: dass er dann (236 f.) mit 
ihr heim nach Argos zieht, ist nicht 
als Widerspruch zu tadeln. 

230. Phorcynida, die Medusa (s. 
4, 743), d. h. ihr Haupt 

235. suhmissae, demütige, demü- 
tig flehende. — obnoxia, unterwür- 
fig. 

236-241. Perseus geht nach Ar- 
gos und versteinert den Proetus, 
der seinen Bruder Acrisius, den 
Grossvater des Perseus, vertrieben 
hatte. — Diese Vertreibung und 
ihre Strafe erzählt nur Ovidius. 

236. patrios muros: Argos. 

237. inmeriti parentis : At^ kcxi- 
sius, der es nicht um Perseus ver- 
dient hatte, dass er ihn rächte. Pa- 
rens in allgemeinerer Bedeutung 
für avus. Der Jurist Gaius (Dig. 
50, 16* 51) adpellatione parentis 
non tantum pater, sed etiam avus 
et proavus et deinceps omnes supe- 
riores eontinentur, sed et mater et 
avia et proavia, 

242—249. Perseus versteinert 
den Polydectes, den Beherrscher der 
Insel Seriphus (einer der Gycladen, 



im ägäischen Meere). — Dem Acri- 
sius war durch ein Orakel verkün- 
digt, wenn seine Tochter Danae 
einen Sohn gebare, werde dieser 
ihn tödten (die Verkündigung geht 
durch einen unglücklichen Wurf mit 
der Wurfscheibe bei einem Wett- 
spiele in Erfüllung). Acrisius ver- 
scMiesst deshalb ^e Danae in ein 
unterirdisches Gemach. Zeus ge- 
sellt sich ihr als Goldregen. Sie ge- 
biert den Perseus. Acrisius lässt 
beide in einem Kasten ins Meer trei- 
ben. Der Kasten gelangt an das 
Gestade von Seriphus, wo Dictys 
ihn ans Land zieht und die Gerette- 
ten zu seinem Bruder l^olydectes 
bringt. Polydectes sucht die Liebes- 
gunst der Danae zu gewinnen und 
sendet den herangewachsenen Per- 
seus, um sich seiner zu entledigen, 
nach dem Haupte der Medusa aus, 
das er zum Hochzeitsgeschenke für 
Hippodamia, die Tochter des Oeno- 
maus bestimmt zu haben vorgiebt. 
ApoUod. 2, 4, 1. 2. Ov. setzt diese 
von den Tragikern und andern Dich- 
tem behandelten Sagen als bekannt 
voraus. 
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parcite luminibus I' Perseus ait oraque regia 
ore Medusaeo silicem sine sanguine fecit. 

Hactenus aurigenae comitem Tritonia fratri 
se dedit : inde cava circumdata nube Seriphon 
deserit, a dextra Cythuo Gyaroque relictis, 
quaque super pontum via visa brevissima, Thebas 
virgineumque Helicona petit. quo monte potita 
constitit et doctas sie est adfata sorores: 
^fama novi fontis nostras pervenit ad aures, 
dura Medusaei quem praepetts ungula rupit. 
is mihi causa viae : volui mirabile factum 
cernere: vidi ipsum materoo sanguine nasci/ 
excipit Uranie : ^quaecumque est causa videndi 
has tibi, diva, domos, auimo gratissima nostro es. 
Vera tamen fama est, et Pegasus huius origo 
fontis' : et ad latices deduxit Pallada sacros. 
qusie mirata diu factas pedis ictibus undas, 
silvarum lucos circumspicit antiquarum 
antraque et innumeris distinctas floribus herbas 
felicesque vocat pariter studioque locoque 
Hnemonidas. quam sie adfata est una sororum : 
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248 f. Apollod. 2, 4, 3 Ttaqays- 
vofisvoe Si eis ^d^i^av xal ieara" 
Xaßcav TtQOCTtB^BvyvXav rois ßtO' 
fwis fiera rov JfiTcrvos rrjv fiT]Ts^a 
Sia TTjv IIoXvdexTOv ßiav, etceX' 
d'fov sie rbr ßaciXia ffvvaaXäaav' 
ros rov noXvdinrov rovs (piXovSi 
aytear^ajufievos xrjv MSwaXrjv Po^ 
yovoe ^fii Je , rtSv oe idovrmv 
OTtoTov ixaaros irvxs <^XW^ ^ßw 
antXi&m&ri» xaraarnaas Si r^s 
JSsQifOv Jixrvv ßaffMa anädofoce 
ra ftiv nidtXa xai rrjv ielßiüiv xal 
rrjv xwrjv ^Eofi^^ trjv Be HStpaXrjV 
T»7« Po^yovos jid^va. 'Eofii^s uiv 
ovv ra TtQoeiqvifjiiva noMv and' 
datxB räis vvfitpaiSf ^A&rjva 8i kv 
/idüT] rfj aiXTtiSi rrje FoQyavoi rrjv 
netpaXriv avd^ijxsv. 

250—678. Minena, die bisher 
den Perseus geleitet hat, begibt 
sich auf den Helicon, um die neu- 
entstandene Quelle Hippocrene zu 
schauen. In dem Gespräche der 
Musen mit der Minerva wird eine 



Reihe von Verwandlungen erzählt. 

250. Tritonia: s. zu 2, 783. — 
fratri: Juppiter ist der Valer der 
Minerva wie des Perseus. 

252. Die gerade Linie von Seri- 
phus nach Theben führt dicht bei 
der rechts liegenden Insel Kv&voe 
vorbei; weiter rechts (nordöstlich) 
liegt die Insel PvaQoe. 

254. virff. Helicona: vergl. 2, 219. 

255. doctas sorores: die Musen. 

257. Medusaei praepetis: des Pe- 
gasus, s. 4, 785: praepes substan- 
tivisch, s. zu 4, 714. 

260. Ol^avia, in der späteren 
Vorstellung wegen ihres Namens 
besonders als Muse der Sternkunde 
gedacht. 

268. Nach der hesiodischen Theo- 
gonie 54. 915 sind die Musen Töch- 
ter des Zeus und der Mvrifioavvrj 
(der Erinnerung). Das in unsern 
griechischen Quellen nicht vorkom- 
mende Patronymicum Mnemonis ist 
aus der Form Mvrj/uovij gebildet. 
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^0, nisi te virtus opera ad maiora lulisset, 

in partem Ventura chori Tritonia nostri, 

vera refers meritoque probas artesque locumque, 

et gralam sortem, tutae modo simus, habemus. 

sed (vetitum est adeo sceleri nihil) omnia terrent 

>irgineas mentes, dirusque ante ora Pyreneus 

vertitur, et nondum tota me mente recepi. 

Daulida ThreYcio Phoceaque milite rura 

ceperat ille ferox iniustaque regna tenebat. 

templa petebamus Parnasia; vidit euntes, 

nosüraque fallaci veneratus numina vultu 

^^Mnemonides" (cognorat enim), "consistite" dixit, 

^'nec dubitate, precor, tecto grave sidus et imbrem" 

(imber erat) ^^vitare meo : subiere minores 

saepe casas superi." dictis et tempore motae 

adnuimusqae viro primasque intravimus aedes. 

desierant imbres, yictoque aquilonibus austro 

fusca repurgato fugiebant nubila caelo. 

impetus ire fuit: claudit sua tecta Pyreneus 

vimque parat: quam nos sumptis effugimus alis. 

ipse secuturo similis stetit arduus arce 

"qua" que "via est vobis, erit et mihi" dixit "eadem", 

seque iacit vecors e snmmae culmine turris 

et cadit in vultus, discussique ossibus oris 

tundit humum moriens scelerato sanguine tinctam.' 
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269. opera ad maiora: lu Kriegs- 
thaten: vergl. zu 2, 752. 

273^293. Eine Muse erzählt der 
Minerva, wie Pyreneus ihnen habe 
Gewalt anthun wollen und im Ver- 
suche dem Fluge der Entfliehenden 
zu folgen den Tod gefunden habe. 
— Diese Sage ist sonst unbekannt. 

276. Von Daulis, einer Stadt in 
der Landschaft Phokis, führte ein 
Weg zu den Hdhen des Pamas- 
sus. 

281. Von dem Aufgange gewisser 
Gestirne (z. B. der Hyaden, deren 
Frühaufgang in der zweiten und 
dritten Woche des Maies gewöhn- 
lich in Regenzeit fiel), von dem 
Untergange anderer (z. B. der Pleja- 
den, deren Untergang vom 20 n Oc- 
tober bis gegen den 11 n November 



in den Anfang der stürmischen Jah- 
reszeit traO leitete man das Regen- 
wetter ab. Daher steht grave sidus y 
das lästige, heftig wirkende Gestirn, 
als die Ursache des imber, Virg. 
Georg. 1, 311 quid tempestates au- 
tumni et sidera dicam? 

284. primas aedes, den vorderen 
Theil des Hauses: s. zu 1, 296. 

285. victoque aqu, austro: s. zu 
1, 262. 

288. sumptis alis: die Vorstel- 
lung und vielleicht Erfindung des 
Dichters ist, dass die Musen nach 
Gefallen Flügel an und ab legen 
(wie Mercurius die Flügelsohlen). 
Sonst erscheinen die Musen geflü- 
gelt selten bei Dichtern (zur An- 
deutung geistiges Aufschwunges), 
nie in der bildenden Kunst. 
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Musa loquebatur: pennae sonuere per auras, 
voxque salutantum ramis veniebat ab altis. 
suspicit et linguae quaerit tarn certa loquentes 
uDde sonent, homineinque putat love nata locutum. 
ales erat, numeroque novem, sua fata querentes, 
institerant ramis imitantes omnia picae. 
miranti sie orsa deae dea: 'nuper et istae 
auxerunt volucrum victae certamine turbam. 
Pieros has genuit, Pellaeis dives in arvis : 
Paeonis Euippe mater fuit. illa potentem 
Lucinam noviens, noyiens paritura, vocavit. 
intumuit numero stolidarum turba sororum 
perque tot Haemonias et per tot Achaidas urbes 
huc venit et tali committit proelia voce : 
"desinite indoctum vana dulcedine Yulgus 
fallere ; nobiscum, si qua est fiducia vobis, 
Thespiades certate deae: nee voce, nee arte 
vincemur, totidemque sumus. vei cedite vietae 
fönte Medusaeo et Hyantea Aganippe, 
Tel nos Emathiis ad Paeonas usque nivosos 
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294—678. Als die Muse ihre Er- 
zählung geendet, kommen Elstern 
herbei. Erzählung der Verwandlung 
der neun Töchter des Macedoniers 
Pierus in diese Vögel, zur Strafe, 
dass sie Wettkampf im Gesänge mit 
den Musen gewagt und besiegt die 
Siegerinnen gelästert hatten. — 
Diese Verwandlung war von Nikan- 
dros im vierten Buche der 'Etbmh,' 
ovfABva erzählt: s. Antoninus Libe- 
ralis Gap. 9. ^Hfia&iSss, 

302. Pella Stadt in Macedonien. 

303. Pa^onia Landschaft im Nor- 
den Macedoniens (313 Paeonas ni- 
vosos). 

304. Lucinam, die ans Licht 
bringende Geburtsgöttin; Beiname 
der Diana und der Juno, die beide 
Göttinnen der Geburt sind. — vo- 
cavit, rief als Helferin herbei. 

306. Haemonias: s. zu 1, 568. — 
Aus Macedonien ziehen die Töchter 
des Pierus durch Thessalien und 
Achija südwärts nach Böotien zum 
fielicon. 



310. Thespiades: ^«(TTrioc/ Stadt 
in Böotien am Helicon, wo der alte 
Sitz des Musencultus war. 

311. toUdem: neun Töchter des 
Pierus wie neun Musen nach der ge- 
wöhnlichen Annahme, schon beiUe- 
siodus Theog. 77 (KXstm, Evre^nrj, 
0aXeia , MaXitOfiivri , Ts^ix^mj, 
^JS^arcif IloXvfivia, Övf^avia^ Kai' 
XioTtfi). Anfangs sollen auf dem 
Helicon nur drei Musen (MeXdrij, 
Mvrjfirj, lAoidri) verehrt worden 
sein: Pausanias 9, 29, 2. 

312. fönte Medusaeo: Hippo- 
crene. — Aganippe, eine andere 
Quelle am Helicon, in Böotien, da- 
her Hyantea: s. zu 3, 147. — lieber 
den Hiatus in Hyantea Ag. s. zu 2, 
244. 3, 184. Der Hiatus Medusaeo 
et (wie 8, 310 cumque Pheretiade et 
Hyantea lolao) wie die zu 3, 184 be- 
merkten Verlängerungen kurzer Sil- 
ben. Vor demselben Yocale 14, 832 
o et de Latio, o et degente Sabina, 

313. Emathiis, macedonischen. 
^Hfzad'ia'SBme einer macedonischen 
Landschaft, auch des ganzen Landes. 
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cedamus campis. dirimant certamtna nymphae." 

turpe quidem contendere erat, sed cedere visum 

turpius. electae iurant per flumina nymphae 

factaque de yivo pressere sedilia saxo. 

tunc sine sorte prior quae se certare professa est, 

bella canii supenim faisoque in hosere gigantas 

ponit et extenuat magnormn facta deorum ; 

emissumque ima de sede Typho^ terrae 

caelitibus fecisse metum, cunctosque dedisse 

terga fugae, donec fessos Aegyptia tellus 

ceperit et Septem discretus in ostia Nilus. 

huc quoque terrigenam venisse Typhös narrat 

el se mentitis superos celasse figuris; 

"duxque gregis" dixit "fit luppiter. unde recurvis 

nunc quoque formatus Libys est cum cornibus Ammon : 

Delius in corvo, proles SemeleYa capro, 
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320 



325 



316. iurant: wie Kampfrichter 
schwören mussten nach Recht und 
Gewissen zu entscheiden. 

317. vivo saxo: s. zu 3, 159. Virg. 
Aen. 1, 166 fronte sub adversa sco- 
fulis pendentibus antrum, intus 
aquae dulces vivoque sedilia saxo, 
nympharum domus, 

318. sine Sorte: ohne, wie sonst 
bei Wettkämpfen üblich ist, durch 
das Loos dazu bestimmt zu sein. 

319. hella: mit den Giganten, 
über die zu 1, 151 gesprochen ist. 

321 ff. Zu den Infinitiven ist aus 
dem vorhergehenden extenuat der 
Begriff* eines Yerbums von allgemei- 
nerer Bedeutung, wie narrat, zu er- 
gänzen. — Von Verwandlungen lasst 
Ov., dem Zwecke seines Gedichtes 
gemäss, auch die frevelnden Töch- 
ter des Pierus singen. Die Ver- 
wandlungen der vor dem Tutpcnsvi 
oder Tvtpo^v fliehenden Götter hatte 
nach Porphyrius de abstinentia Gap. 
3 Pindarus m einem Prosodion und 
nach Antoninus Lifoeralis Gap. 28 
auch Nikandros im 4n Buche seiner 
'ErsQoiovfieva erzählt, wahrschein- 
lich in demselben Zusammenhange 
wie Ovidius. Apollodorus 1, 6, 3 
d'eoi Se (OS alSov avrov kn ov^a' 
vov o^ficojuerov eis j4tyv7frov ^ov- 



yaSes k<pe^ovto xal 8io}xcfjievot 
ras tSeas fiexißaXkov eis iC^aa. Die 
Fabel entstand durch Vermischung 
mit dem Typhon der ägyptischen 
Mythen und aus der Kunde von der 
ägyptischen Thierverehrung und 
Symbolisierung der Gotter durch 
Thiergestalten. Den Typhoeus kennt 
schon die Iliade 2, 782; ^e he^o- 
dische Theogonie 824 ff. als rieägen 
Sohn der Gaea (emissum ima de 
sede terrae) und des Tartaros, mit 
hundert Schlangenhäuptern und 
furchtbarer Stimme, der der Welt- 
herrschaft sich zu bemächtigen 
droht, aber von dem Blitze des 
Zeus getödtet wird. 

327. duxgregü: Widder; 7,311 
dtix gregis inter oves, — Der Ver- 
wandlung des Juppiter gedenkt An- 
toninus Liberalis in seinem Auszuge 
aus Nikandros nicht (auch nicht der 
der Juno und der Venus) : vielleicht 
ist sie Erfindung des Ov. oder ein^s 
Vorgängers, veranlasst durch die 
Widderhömer des libyschen, von 
den Griechen als Zeus gedeuteten^ 
Orakelgottes Ammon (vergl. zu 4, 
670 f.) 

329. Dem Apollo (auf Delus ge- 
boren) war der Rabe heilig : ^, 544 
ahs PhoebeVus» Bei Nikandros ver- 
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fe]e soror Phoebi, nivea Saturnia vacca, 
pisce Venus latuit, Cyllenius ibidis alis." 
hactenus ad citharam vocalia moverat ora : 
poscimur Aouides. sed forsitan otia non sint, 
nee nostris praebere vacet tibi cantibus aures/ 
^ne dubita, vestrumque mihi refer ordine earmen' 
PaUas ait nemorisque levi consedit in umbra. 
musa refert : Medimus summam certaminis uni. 
surgit et inmissos hedera coUecta capillos 
Calliope querulas praetemptat pollice chordas 
atque haec percussis subiungit caimina nervis. 
^^prima Ceres unco glaebam dimovit aratro, 
prima dedit fruges alimentaque mitia terris, 
prima dedit leges ; Cereris sunt omnia munus : 
illa canenda mihi est. utinam modo dicere possem 
carmina digna dea : certe dea carmine digna est. 



33a. 



335 



340 



345 



wandelte sich Apollo in einen Ha- 
bicht. Der Habicht wird als hiero- 
glyphisches Symbol des ägyptischen 
Sonnengottes angeführt. — proles 
Sem,: Bacchus. Bockgestaltig war 
der ägyptische Mendes (MevSr^e), 
den die Griechen mit dem Fan ver- 
glichen. 

330. soror Phoebi: Diana. Der 
ägyptischen Mondgöttin Bubastis, 
in der die Griechen die Artemis 
(Diana) erblickten, war die Katze 
heilig. — Die Verwandlung der Juno 
erinnert an die Kuhhörner der ägypr 
tischen Hauptgöttin Isis. 

331. In den Fasten 2, 459 lässt 
Ov. die Venus und den Gupido vor 
dem Typhon zum Eufrat fliehen und 
in Fische Verwandelt werden. Hier 
haben syrische Mythen eingewirkt: 
vergl. die fischgestaltige Dercetis 4, 
45. — Cyllenius: s. zu 1, 713. Der 
Ibis (17 Ißiz) war dem ägyptischen 
Thoth {e6d') heilig, in dem die Grie- 
chen ihren Hermes wiederfanden. 

333. Aonides heissen die Musen 
von ihrer Heimat Böotien: s. zu 1, 
313. 

336. levUy leicht und gelinde, 
heisst der Schatten im Gegensatze 
eines zu düsteren und schweren. 

337. summam cert, den Inbegriff 



des Wettstreites, den gesammten 
Streit. 

338. Der Epheu ist bacchischer 
(3, 664 f.) und, wie bacchische und 
dichterische Begeisterung als ver- 
wandt gedacht werden, auch dichte- 
rischer Schmuck: Hör. Garm. 1, 1, 
29 doctarum hederaepraemia fron- 
tium, 

339. querulas chordas wie Am. 
2, 4, 27 : querulm steht nicht bloss 
von klagenden, sondern auch über- 
haupt von leiseren Tönen, wie vom 
Gezwitscher der Vögel, dem Zirpen 
der Heimchen. 

341—661. Dem frevelnden, die 
Götter höhnenden Gesänge der Toch- 
ter des Pierus setzt die Muse Gal- 
liope einen Gesang auf die Menschen- 
beglückerin Geres entgegen. Den 
Eingang (bis 358) bildet die Schil- 
derung der Strafe des Typhoeus, 
den jene als den Schrecken der Göt- 
ter gepriesen hatte. 

342. prima dedit leges: Virg. 
Aen. 4, 58 legiferae Cereri, Der 
Ackerbau führt zu geordnetem, ge- 
setzlichem Leben ; daher ward die 
Demeter (mit der die Römer die ähn- 
liche italische Göttin verschmolzen> 
als d'eüfWfOQOS verehrt. 
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va^ta gigauteis ingesta est insula membris 
Trinacris et magnis subiectum molibus urguet 
aetherias ausum sperare Typhoea sedes. 
nititur ille quidem pugnatque resurgere saepe, 
dextra sed Ausonio manus est subiecta Peloro, 
laeva, Pachyne, tibi, Lilybaeo crura premuntur, 
degrayat Aelna caput: sub qua resupinus harenas 
eiectat flammainque fero Tomit ore Typhoeus. 
saepe remoliri luctatur pondera terrae 
oppidaque et magnos devolvere corpore montes. 
inde tremit tellus, et rex pavet ipse silentum, 
ne pateat latoque solum retegatur hiatu 
inmissusque dies trepidantes terreat umbras. 

Hanc metuens cladem tenebrosa sede tyrannus 
exierat curruque atrorum vectus equorum 
ambibat Siculae cautus fandamina terrae. 



350 



355 



360 



346 ff.^ Bei Hesiodus Theog. 820 ff. 
ist Typhoeus kein Gigant (s. zu 1, 
151), aber ein Sohn der Gaea, die 
ihn dem Tartaros gebiert, nachdem 
Zeus die Titanen besiegt hat. In 
der Ilias 2, 782 liegt Typhoeus im 
Lande der Arimer {eiv ^A^ifion) d. i. 
in einer Gegend Giliciens, und Zeus 

Seitscht die Erde, in der er liegt, 
ass sie aufstöhnt. Bei Hesiodus 
868 schleudert Zeus den Typhoeus 
in -den Tartaros; 301 ff. wird er- 
zählt, dass Typhaon mit der Echidna, 
die im Lande der Arimer in einer 
Höhle wohnt, die Ghimaera und 
andere Ungeheuer zeugt. Der My- 
thus von Typhoeus ist ein physi- 
calischer, der aus der Erde her- 
vorbrechenden Qualm {xvwew) und 
Erderschütterungen bildlich dar- 
stellt. Daher ward allmählich die 
Stätte, wohin Zeus den Typhoeus 
gebannt, unter den feuerspeienden 
Aetna verlegt, schon von Aeschylus 
im Prometheus 364. 

347. Trinacris: Trinacria alter 
Name Siciliens von seinen drei Vor- 
gebirgen mlm^os, ÜBhooCi (ax^a, 
bei den Hörnern auch JPelonim), 
der Nordostspitze, AMßcuov, der 
Westspitze, üaxvvoe (auch Pachy- 
num) der Südostspitze; s. 13, 724 ff. 



350. Auionio, weil dies Vorge- 
birge der Südspitze Italiens gegen- 
über liegt : die Ausones Ureinwoh- 
ner des südlichen Italiens. 

356. rex silentum, Dis (s. zu 4, 
438), der König des Schattenreiches, 
in dem Schweigen herrscht. 

357 f. Vgl 2, 260. 261. 

358. Virg. Aen. 8, 243 non secus 
ac si qua penitus vi terra dehis- 
ceru infemas reseret sedes et regna 
recbidat pallida, disinvisa, super- 
que inmane barathrum eematur 
trepidentque inmisso luminemanes, 

359 — 384. Bis, in Sorge, dass des 
Typhoeus Toben der Insel verderb- 
lich gewesen sei, umföhrt Sicilien. 
Auf den Befehl seiner Mutter Ve- 
nus, die es nicht länger dulden 
will, dass Pluto und die Tochter 
der Ceres sich ihrer Macht ent- 
ziehen, verwundet Cupido den Pluto 
mit einem seiner Liebespfeile. — 
Die Anknüpfung an die Bestrafung 
des Typhoeus und die Motivirung 
der folgenden Erzählung durch den 
Willen der Venus sind von Ov. 
erfunden. 

360. Mit schwarzen Rossen und 
schwarzem Geschirr (404) fährt der 
Gott der finsteren Unterwelt. 
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postquam exploratum satis est loca nvlki labar«) 
depositique metus, videt bunc Eirycina vagantem 
monte suo re^dens, natmnqtie ampleia Toluerem 
^^arina manusque meae, mea, nate, potentia'' dixit^ 
^Mlla, quibus superas omnes, oape tela, €apidO| 
inque dei pectus celeres melire si^ta», 
cui triplicis cessit fortima oomsiina pegni. 
tu superos ipsumque lovetn^ t« numiiia ponti 
victa domas ipsumque, regit q«i uumina ponti. 
Tartara quid cessant? c«r noi» inafpi8()ii!e tufNMque 
imperium profers? agitur pars tertia muadi. 
et tarnen in caelo, quae iam patientia nostra est, 
spemimur, ac mecum vires minuuntur Amoris. 
Pallada nonne vides iaculatricemque Dianam 
abscessisse mibi? Cereris quocpie fllia virgo, 
si patiemur, erit: nam spes adfectat easdenu 
at tu, pro socio, si qua est ea gratia, regno, 
iuBge deam pstruo.'* dixit Venus : iUe pharetram 
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365. Erycina Beittune der Ven«s 
von ihrem Heiligthume aof dem si- 
cilischen Berge Eryx (m&nte suo). 

364. n^ttum 96lucrem: der Lie- 
besgott CE^toe) kommt in der Ilias 
und Odyssee nieht vor ; bei Hesio- 
dus Theog. 116 ff. entstehen im An« 
fange der Welt zuerst das Chaos, 
dann die Erde (Gaea) und Eros, der 
aller Götter und Menschen Sinn be- 
zwingt. Nach dem veibreitietsten 
sp&teren Mythus ist er Sohn der 
Liebesgöttin Aphrodite (und des 
Zeus oder des Hermes oder des 
Ares). Im altitaKsehen Götterg^au*' 
ben fehlte eine entsprechende Ge- 
stalt; daher ward im Latdn owt^r 
und cttpido durch Personifica^on 
(wie auch "E^fta^ Personification des 
Appellativums ist) zum Namen er- 
hoben. Flfigel gaben dem Eros die 
Dichter und Künstler zum Aus^buck 
seiner schnellen Macht und seiner 
Flüchtigkeit. 

365. Du, der du meine Macht, 
meine Waffen und Arme (Gewalt) 
bist. Nachahmung von Virg. Aen. 
1, 664, wo Venus den Amor anre- 
det, natCf meae vires, mea magna 

Metam. f. 6. Aufl. 



p^tmtHa soltu, nate, pairit summi 
qu% tela Typhwia Umnit. 

367. nioiire wie 2, 135. 

368. eui — regni: dem das letzte 
(dritte) Theil des dreifachen Rei- 
ches (des Himmels, des Meeres, der 
Unterwelt) durch das Loos zufiel: 
s. zu 2, 291. 

371. T. quid eeaant? was ruht 
die Unterwdt (warum bleibt die 
Unterweit allein von deiner Macht 
unberührt)? 

372. profen, dehnst du aus. — 
ag.p, t, mnndi, es handelt sich um 
den dritten Theil der Welt (darum, 
dass er nicht unserer Herrschaft ent- 
gehe). 

374. mecum kurzer Ausdruck für 
den genaueren cum meis viribus. 

378. pro socie regno, für die 
gemeinsame Herrschaft, d* i. damit 
unser beider Herrschaft dadurch be- 
wahrt werde. — li qua est ea 
gratia, wenn in der gemeunamen 
Herrschaft irgend Erfreuliches liegt, 
wenn du iigend daran (fallen fin- 
dest. Bas Ppon. ea steht durch 
eine Attraction. 

379 f. patruo: Proserpina ist die 

12 
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solvit et arbitrio matris de mille sagitti& 

unam seposuit, sed qua nee acutior ulla 

nee minus ineerta est nee quae magis audiat arcus, 

oppositoque genu curvavit flexile cornum 

inque eor hamata percussit harundine Ditem. 

Haud procul Hennaeis lacus est a moenibus altae, 
nomine Pergus, aquae : non illo plura Caystros 
carmina cycnorum labentibus audit in undis. 
Silva coronat aquas cingens latus omne sui^que 
frondibus ul velo Phoebeos submovet ignes; 
frigora dant rami, varios humus umida fiores; 
perpetuum ver est. quo dum Proserpina luco 
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Tochter der Ceres und des Jup- 
piter, dessen Bruder Dis oder Pluto 
ist. — pharetram solvit, thut den 
Köcher auf, öffnet den Deckel des- 
selben. 

382. audiat: der Pfeil, den die 
Sehne des Bogens schnellt, wird 
mit dichterischer Belebung als dem 
Bogen gehorsam dargestellt; wie 
Virg. Georg. 1, 514 von einem "Wa- 
gen, den cUe Rosse in ungebändig- 
tem Laufe dahinreissen, neque audit 
currus habenas, 

383. apposito genu, das Knie 
anstemmend, an den Bogen. 

385 — 408. Proserpina wird in 
der Gegend von Henna in Sicilien 
Ton Bis auf seinem Wagen entfuhrt. 
— Die Entführung der Proserpina 
erzählt Ov. auch in den Fasten 4, 
417 ff. In der Ilias und Odyssee 
ist IlBQ<fBf6vsi,a Gemahlin des Ha- 
des und mit ihm Beherrscherin des 
Schattenreiches; ihrer Entführung 
wird nicht gedacht. Erwähnt wird 
dieselbe in der hesiodischen Theo- 
gonie 913. Ausführliche Erzählung 
der weitverbreiteten Sage enthält 
ein alter attischer Hymnus (unter 
den sogenannten homerischen) an 
die Demeter und ein unvollendetes 
Epos (de rapfu Proserpinae) in 
drei Büchern von dem lateinischen 
Dichter Glaudianus (zu Ende des 
4n Jahrb. n. Chr.). 

385.ff. Der Ort der Entführung 



ward in den Sagen verschieden an- 

Segeben. In dem alten attischen 
[ymnus geschieht sie in dem ny- 
sischen Gefilde (17 Nvaiov a/i ne- 
Siov). Als mit den griechischen 
Ansiedlem die Verehrung der De- 
meter nach dem getreidereichen 
Sicilien gekommen war, ward die 
Entführung "ihrer Tochter in die 
Gegend der Stadt Henna oder Enna 
(jetzt Castro Giovanni) verlegt, wo 
Demeter ein Heiligthum hatte. — 
Pergus: der See heisst jetzt Per- 
cusa oder Laghitello. — Von den 
caystrischen Schwänen s. zu 2, 252. 
389. ut velo : über das römische 
Amphitheater wurden bei den Schau- 
spielen grosse Tücher (velo) zum 
Schutze gegen die Sonne gespannt. 
391. Proserpina ist die lateini- 
sche Umwandlung des gr. IleQaen 
^ovrjy bei der man an proserpere, 
das Hervorspriessen der Gewächse, 
dachte (Cicero de nat. deor. 2, 26). 
Denn der Gedanke des Mythus blieb 
durchsichtig. Persephone (die Deu- 
tung des griechischen Namens ist 
unsicher), die Tochter der ernäh- 
renden Demeter, die von dem un- 
terirdischen Segenspender (s. zu 4, 
438) in sein dunkeles Beich entführt 
wird, aber einen Theil des Jahres 
(s. 565) bei ihrer Mutter verbringen 
darf, ist der Same, der in die Erde 
gesenkt wird und aus ihr wieder 
emporspriesst. 
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Ittdit et aut'violas aut Candida lilia carpit, 
dumque puellari studio calathosque sinumque 
inplet et aequales certat superare legendo, 
paene simul visa est djlectaque raptaque Diti: 
usque adeo est properatus amor. dea territa maesto 
et matrem et comites, sed matrem saepius, ore 
clamat; et ut summa vestem laniarat ab ora, 
coUecti flores tunicis cecidere remissis ; 
tantaque simplicitas puerilibus adfuit annis, 
haec quoque yirgineum moyit iactura dolorem, 
raptor agit currus et nomine quemque vocatos 
exhortatur equos, quorum per colla iubasque 
excutit obscura tinctas ferrugine habenas, 
perque lacus altos et olentia sulphure fertur 
stagna Palicorum, rupta ferventia terra, 
et qua Baccbiadae, bimari gens orta Corintho, 
inter inaequales posuerunt moenia portus. 
Est medium Cyanes et Pisaeae Arethusae, 
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394. aequales, gleichaltrige Ge- 
spielinnen. Der hom. Hymnus zählt 
Ukeaniden auf; Ov. lasst 555 die 
Sirenen unter den Begleiterinnen 
der Proserpina sein. 

296. usque — amor, so sehr 
ward die Liebe beschleunigt, so 
schnell trat sie in Kraft. 
• 398. clamat: s. zu 3, 244. 

402 f. nomine — equos: vergl. 2, 
192. 

406. stagna Palicorum: ein klei- 
ner, aber tiefer See (lacus altos) 
bei der Stadt IlaXix^, ungefähr 
sechs Meilen südöstlich von Henna, 
in der Mitte zwischen Henna und 
Syrakus. Aus ihm sprudeln heisse 
Quellen (zwei nach der vorherrschen- 
den Angabe der Alten) mit heftigem 
Geräusche und starkem Schwefei- 
geruche empor. Diese beiden Quellen 
oder Kessel (x^arrj^ss) wurden J^X- 
Xoi genannt und galten als dämo- 
nische Brüder der IlaXixoi, der 
göttlich verehrten Söhne des Zeus 
und der Thaleia (einer Tochter des 
Hephaistos) oder des Hephaistos 
und der Okeanide Aetna. 

407 f. Bacehiadae, die Nachkom- 



men des Herakliden Bacchis, Herr- 
schergeschlecht in Korinth, von Ky- 
pselos gestürzt (Herod. 5, 92). Die 
von den Bacchiaden erbaute Stadt 
ist Syracusae, eine korinthische, 
von dem Herakliden oder Bacchia- 
den Archias gegründete Golonie. — 
bimari Corintho nach Hör. Garm. 1, 
7, 2 bimarisve Corinthi moenia. So 
heisst Korinth von seiner Lage auf 
der Landenge zwischen dem ioni- 
schen und dem ägäischen Meere. — 
inter inaequales portus : der älteste 
Theil von Syrakus war auf der In- 
sel Ortygia erbaut, die später durch 
einen Damm mit dem Stadttheile 
l4x^a9ivri verbunden ward. Nord- 
östhch von Ortygia lag ein geräu- 
miger Hafen (o ^axxios h/irjv), 
südöstlich zwischen Ortygia und 
dem Vorgebirffe nkri/iuv^tov der 
nrosse Hafen (o fiiya% mui^, jetzt 
Porto maggiore), achtzig Stadien im 
Umfang. 

409 — 437. Die Quellnymphe 
Gyane {Kvavfj) sucht dem Dis den 
Weg zu sperren. Dis spaltet in 
ihrem Gewässer die Erde und fährt 
mit seinem Raube hinab in die Un- 

12* 



180 



METAMORPHOSEON 



quod coit angustis inclusum cornibus aequor. 
hie fuil, a cuius stagnma quoque noiiihie diotoüi esf, 
inter Sicelidas Cyane celeberrima nympbas. 
gurgite quae medio somma tenus leisititit alro * 
agnovitque deaio, ^^nec IoD(«iu8 ibitis" ioquit. 
**non potes invitae Cereris gener esse: roganda, 
non rapienda fuit. quod si oottpcmere laagnis 
parva inibi fas est, et me diledt Aoapis: 
exorata tarnen, nee, ut baec, exterrifa supei." 
dixit et in partes diversas braieebia tenden« 
obstitir. band ultra teirait Satumwis iram, 
terribilesque bortatus equo6 in gargvtis ima 
contortum valido sceptnnfi regale laoerto 
condidit: icta viam t^lus in Tartara fecit 
et pronos currus medio cratere reeepit* A^ 
at Cyane, raptamque deam contemptaque fontis 
iura sui maerens, inconsolabile ?ui«iis 
mente gerit tacita lacrimisque absumitur omniä, 
et quarum fuerat magnum modo numen, in illas 
extenuatur aquas. moUiri membra videres, ^ 

ossa pati flexus, ungues posuisse rigorem ; 
prhnaque de tvta temnäsima quaeque liquesount, . 
caerulei crines digitique et crura pedesque: 
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terweh. Cyane zerriBnt Tor Gram 
in Wasser. — Der «icilischen Sage, 
dass die Quefle Cyane entstanden 
sei, als Phiton die Erde spaltete, 
um mit der Proserpina in den Hades 
hinab zu fahren, gedenkt Diodorus 
Siculus 5, 4 ; die Verwandlung kann 
Ov. erfunden haben. 

409 f. Die Quelle Cyane (jetzt 
Pisma) auf Sicilien strömt aus einem 
•Sumpfe in den Anipus, der in den 
grossen Hafen mündet. Von der 
Quelle Arethusa auf Ortygia war 
das Märchen verbreitet, dass der 
Fluss Alpheios in Elis (der bei der 
disehen Stadt Pisa vorbeifliesst), 
nachdem er in das ionische Meer 
gefaUen, unter dem Meere fort- 
ströme und in Sicilien als Arethusa 
wieder hervorkomme. Ovid lasst 
574 fr. die Arethusa vor dem AI- 
pheios aus Elis bis nach Sicilien 
fliehen. — Das Meer, das mit engen 



Hörnern sich zusainmenziebt, d. h. 
dessen Ufer sich verengen, ist der 
grosse Hafen. — medhim not Ge- 
netiven wie 564. 644 und öfter. — 
lieber den Hiatus Pisaeae Arethu- 
sae s. zu 312. 

4t 1. hie, in dieser Gegend. 

4 14. „nee lon^us ibiU^* inquii 
ate et^^non longius ibvä^* inquit; 
eine noch kfthnere Verschmelzung 
der eingeffthrten Rede und der 
Worte, die sie einf^reB^ als in 
den zu 1, 456 bemerkten häufigen 
Fällen. Ebenso steht nte in der 
zu 526 ff. angefahrten Si^le der 
Fasten und 10, 569. 

4 t 6. Vgl. Virg. Georg. 4, 176 4i 
parva Heet eonponere magnit. 

417. Jnapis: s. zu 409 f. Die 
gewöhnliche Form ist Anapus, 

422. contorttim, geschwungen. 

432. caeruim erines: s. zu 1, 
275. 2, 12. 
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nam brevis in gelidas membris exilibus undas 
transitus est: post haec umeri tergusque latusqne 
pectoraque in tenues abeunt evanida riv^s ; 
denique pro vivo vitiatas sanguiaie venas 
lympha subit, restatque nihil quod prendere possis« 

Interea pavida:e nequiquam fiUa oeiatri 
Omnibus est terris, omni: quaesJÜa {H^ofundo. 
illam non udis venieHS Aui^ora capillis 
cessantem vidit, non Hespenis. illa doabus 
flammiferas pinus manibus suocendilab Aetna 
perque pruinosas tulit üirequieta tenek^as; 
ruTsus ubi alma dies bebetarat sidena^ natamn 
solis ab occasu solis quaerebat ad ortos. 
fessa labore sitim collegeral, eraque nuIU 
coUuerant fontes, cum tectam Stramine vidit 
forte casam; parvasque fores pulsavit: ai inde 
prodit anus divamque videt lymphaii^que roganti 
dulce dedit, tosta quod teaevat ante polenta. 
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436. viUatas, verderbt, verletzt 
(vergl. z. B. 2, 295): die Adern wer- 
den nicht bloss mit Wasser statt 
des Blutes gefuUt, .sondern selbst 
von der Verwandlung ergriffen zei5- 
rinnen sie. 

438—461. Ceres, ihre Tochter 
suchend, dtfföhinrt £rde und Meer. 
Einen Knttbeo, dar ihrer spottet, 
als sie begierig trinkt, verwandet 
sie in eine Eidechse. — Biese 
Yecwandlnng war eri^hlt von Ni- 
kandros^ imt viectc^ Bache der 'Bt^ 
qotcrCfisfta : s. Asitominiä Liberalis 
Cap. 2h 

439. omni profundo, ia jedem 
lileere; wie profundüm oft steht. 

440. udU: feucht ist das Haar 
der MorgenrÄthe^ wdl sie aus dem 
Meere aufsteigt. 

443. pimit metoiiTmisch für tae- 
das, wie in derselben Erzählung 
Fast. 4, 491, alta iacet vasti mper 
ora Typhoeoi Aeine, cuhts mhe* 
laUs igfübkt^ ardet humtts: iUie 
accenJUt g\emina9^ pro lampade pi*- 
nt«ft hdne C^eriBSaerü nune quo^ 
que taeda datur. Mit Fackeln {aL- 
dvfiivas Satdae ftera xfi^lv ^ov<ra) 



sucht Demeter auch in dem hom. 
Hymnus Ihre Tochter. Die sici- 
lische Sage erzählt Cicero gegen 
Verres 4, 4S quam cum. invesH- 
gare et eonquirere Ceres veUet^ 
dicitur inflammasse iaedas iis igni- 
husy qui ex Aetnae vertice erum- 
punt; quas sibi cum ipsa prae^ 
ferret^ orbem otmyem peragrasse 
ierrarum: ebenso Diodorus 5, 4k 

444 . kebeiaraty durch sein Licht 
gesehM!acht, un8i<^tbar gemacht 
hatte. 

445. occasu und ortus räumlich, 
von den.HJunmdisgegefiden. 

446. collegerat: a. zu 1, 234. 
449. anus: bei Nikandros Mi- 

a/M}, in Attiea wohnend. 

4150.. duice substantivisch, ein 
süsses Getränk, einen süssen Misch- 
trank, mulsum. In der Hias 11, 
631. 6aS£t bereitet Hekamede den 
Mischtrank (rnfnecir) aus Honig, 
Wdn und geriebenem Käse und 
streut gesehrotene Gerste darüber, 
iatl S^ ahptta Kmhol 7taXw$y, was 
hier durch tosta (geröstet) quod 
texerat ernte polenta ausgedrückt 
ist. Misme bd Nikandros mischte 
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dum bibit illa datum, duri puer oris et audax 

coDstitit ante deam rislique^avidainque vocavit. 

ofifensa est neque a'dhuc epota parte loquentem 

cum liquido mixta perfudit diva polenta. 

coubibit OS maculas, et quae modo braccbia gessit, 455 

crura gerit; cauda est mutatis addita membris; 

inque brevem fonnam, ne sit vis magna nocendi 

contrahitur, parvaque minor mensura lacerta est. 

mirantem flentemque et tangere monstra parantem 

fugit anum latebramque petit, aptumque colori 460 

nomen babet, variis stellatus corpore guttis. 

Quas dea per terras et quas erraverit undas, 
dicere long^ mora est: quaerenti defnit orbis. 
Sicaniam repetit, dumque omnia lustrat eundo, 
venit et ad Cyanen. ea ni mutata fuisset, 465 

omnia narrasset: sed et os et lingua volenti 
dicere non aderant, nee quo loqueretur babebat. 
Signa tamen manifesta dedit notamque parenti, 
illo forte loco delapsam in gurgite sacro, 
Persepbones zonam summis ostendit in undis. 470 

quam simul agnovit, tamquam tum denique raptam 
scisset, inornatos laniavit diva capillos 
et repetita suis percussit pectora palmis. 
^nescit adhuc, ubi sit : terras tamen increpat omnes 

Wasser, Polei und Gersteaschrot, in der Unterwelt Königin sei. 
wie, in anderem Zusammenhange, 464. Sicaniam sss Siciliam, wie 

Metaneira in dem hom. Hymnus 208. die Sicani und die SicuU wahr- 

451. duri oris, von frechem, scheinlich ^in Volk sind. In Sica- 

durch Scham unerweichtem Ge- nitis, Sicania ist die erste Silbe 

sichte. lang, die zweite kurz, in Sieanus 

453. neque adhuc =^ et nondum, die erste kurz, die zweite lang; 

461. nomen: den Namen stellio, doch kommt auch dactylisches Sica- 

wie stellatus andeutet. Richtiger nus vor. 

scheint die Schreibung stelio und 473. repetita pectora (wie 4, 

die Ableitung von stilla. Bei Nikan- 734 r. ilia, 6, 20 r. vellera, 8, 769 

dros hiess der Knabe yäcxäXaßos, r. rohora 12, 287 novat repetitum 

was, wie stelio, der Name einer vulnus), die wiederholt getroffene 

Eidechsenart ist. Brust; die Schläge gegen ^e Brust 

462 — 508. Ceres findet in dem wiederholend. 
Gewässer der Gyane den Gürtel der 474 ff. Dass Demeter in Gram 

Proserpina nnd vernichtet in den und Zorn Misswachs über die Erde 

Ländern, zürnend dass sie die Toch- verhängte , erzählt auch der hom. 

ter yerbergen, und besonders in Hymnus 305 ff. Die sicilische Lo- 

Stcilien den Ackerbau. Die Nymphe calisierung der Sage benutzt Ov. 

Arethusa fleht sie um Erbarmen an dazu die Erzählung der Arethusa 

und offenbart ihr, dass Proserpina (572 ff.) vorzubereiten. • 
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ingratasque vocat nee frugum muuere dignas, 47^ 

Trinacriain ante alias, in qua vestigia damni 

repperit. ergo illic saeva vertentia glaebas 

fregit aratra manu, parilique irata colonos 

ruricolasque boves leto dedit aryaqu^ iassit 

fallere depositum yitiataque semina fecit. 480 

ferlilitas terrae ]atum mlgata per orbem 

cassa iacet: primis segetes moriuntur in herbis, 

et modo ^ol nimius, nimius modo corripit imber; 

sideraiiufi. ventique nocent, avidaeque volucres 

semina iacta legunt; lolium tribulique fatigant 485 

triticeas messes et inexpugnabile gramen, /viko^. 

tum Caput Eieis AlpheYas exiulit undis 

rorantesque comas a fronte removit ad aures 

atque ait: *'o toto quaesitae virginis orbe 

et frugum genetrix, inmensos siste labores, ^ 490 

neve tibi fidae violenta irascere terrae. 

terra nihil meruit patuitque inirita rapinae. 

nee sum pro patria supplex : hue hospita veni ; 

Pisa mihi patria est et ab Elide dudmus ortus ; 

Sieaniam peregrina eolo, sed gratior omni 495 

haee mihi terra solo est: hos nune Arethusa penates, 

haue habeo sedem. quam tu, mitissima, serva. 

mota loeo eur sim tantique per aequoris undas 

advehar Ortygiam, yeniel namitibus hora 

tempestiva meis, eum tu curaique levata 500 

et Yultus melioris eris. mihi pervia tellus 

praebet iter, subterique imas ablata eavernas 

476. Trinacriam: s. zu 347. — primU in herbis, im ersten 

480. faUere depositum, das An* Hahne, gleich beim Aufspriessen. 
vertraute betröglich entziehen, es 484. sideraqtie: s. zu 1, 193. — 
nicht erstatten: ähnlich 9, 120. Die Die Gestirne, deren Aufgang oder 
Fluren, die kein Getreide bringen, Untergang heisses oder nasses Wet- 
tauschen den Landmann um die ter bringt. ^ 

ihnen anvertraute Saat. — viUata 485. fatigant personificierend, 

fecit, machte sie zu verderbten, plagen, bedrängen. 

machte, dass sie verdarben. 487, Eleis undis: s. 494. — ^41- 

481. Cicero gegen Verres 2, 2 pheias nennt Ov. die Nymphe Are- 
quando iUa (Sicilia) frumenium, thusa, mit allgemeinerer verwen- 
quod deberet, non ud diem dedit? düng der patronymischen Form, 
— itaque ille M, Cato sapiens ceU wegen ihrer Beziehung zum äX- 
lam penariam rei publicae nostrae, pheios, vor dessen Liebe sie floh. 
nutricemplebis Romanae, Siciliam 499. narratibus: s. zu 4, 567. — 
nominavit. Die hier angekündigte Erzählung 

482. cassa, nichtig und kraftlos, folgt 572 fif. 
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bic Caput attollo desue^ue sidera cerno. 
ergo dum Stygio sub terris gturgite bbor, 
Visa tua est oculis illic Proserpiaa nosiris: 
ilJa quidem tristis neque adhuc Bit^iTita vultu, 
sed regina tarnen, sed opaei «mxmm.mundi, 
Md tarnen inferni poUeos matrosa tyrstfuu." 

Mater ad auditas s^upuit ceu saxiea vocefl 
attonitaeque diu stmilis fnit. Ql^e dolore 
pulsa gravi gravis est amentia« curnübus auras 
exit in aetherias. ibi toto nubila valtu 
ante lovem passis stetit iavMbQAa caipiUtö 
'^proque meo veni supplex üb», Iu(»^er'*, inquii, 
^^sanguine proqne tuo. si iridla e$t gratia matris, 
nata patrem moveat, neu sU tibi (wra, precamur, 
vilior illius, quod nostro eai edita partu« 
en quaesita diu tandem mibi n«ta reperta est, 
si reperire vocas amittere oartius, ^aut «i 
scire, ubi sit, reperire vocas. .<ij^ rapta, fereoM^ 
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503. desueta sidera, die (resürne, 
die zu erblicken mich -der lange un-; 
teprdische Lauf entwöhnt hatte. 

504. Ä^y^'o ^r^'^e ist nicht *im 
Strudel der Styx/ sondern vergleicht 
den unterirdischen Lauf der Are-* 
thusa mit dem der Styx. 

509 — 550. Ceres bittet den Jup- 
jpiter zu verfügen, dass ihr die Tocn^ 
ter wiedergegeben werde. Juppitet 
gestattet , dass Proserpina aus ^er 
Unterwelt zurückkehre^ wenn sie 
dort noch keine Speise . genossen 
habe. Sie hat aber Körner eines 
Granatapfels gegessen. Ascalaphus^, 
der Sohn de$ Acheron und der Orr 
phne, hat dies gesehen und verratfa 
es. Proserpina verwandelt ihn ii^ 
den Uhu. — In dem hom. Hymnus 
gebietet 2eus durch den Hermes 
dem Herrscher der Unterwelt (i^i> 
dofveve) die Penstephoneia ihrer Mut- 
ter zurückzugeben; Aidoneus giebt 
ihr einen Granatkem zu essen, da- 
mit sie nicht bestöndig bei der Mut- 
ter verweile: dieser Erzählung folgt 
Apollodorus 1, 5, Si. Wie hier er- 
zählt Ov. äi^ Sage auch in den Fa- 
sten 4, 603 ff. Der Gedanke des 
Mythus ist deutlich: wer unterirdi^ 



sehe Speise getüe^f, v^rfi^t der 
Unterwelt» wie ntch «IteriiWntscher 
Sitte ein Kind, das Nah/ruaf ^eno»- 
sen hatte und dadnrct) in die Ge- 
meinschaft der Lebenden aufgenom- 
knen war, .nicht aasgesetzt werdea 
durfte. *-JDtn As<alaphu8 («ffa*»- 
Xa^o« ist eixi^ Eulenart) bestraft bei 
Apollodoruß (I, 5, 3. 2, 5, 12) De- 
meter, indem sie im Hades tine^ 
Felsen über Ihn legt; Herakles bei 
seiner Jährt m die Unterwelt wHzt 
den^Felsen von ihm ab und nun ver- 
wandelt ihn Demeter in dieOhrcule 

(iWTOß). 

5lÖf. ut([ue — amentia, und so- 
bald der schwere Schmerz (über 
Proserpinas Entführung in die Un- 
terwelt) die schwere Besinnungslo- 
sigkeit, das dumpfe besinnungslose 
Staunen, vertrieben hatte. Trist, l, 
3, 11 non aUter stupui quam qni 
tovis ignibus tctwi vivit et est vitae 
neseius ipse suae, ut tarnen Jumc 
(piimi mibem dolor ipse removtt et 
tandem sensm convahiere mei, ad- 
ioquor — amicos^ 

513. invidiosa, voll bitteren Has- 
ses (geeen den Entführer). 

520 ff. Fast. 4, 591 at neque 
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dummodo reddat eam : aeque eniiii praedoae marito 
filia digna tua est, si iam mea filia &on est/' 
luppiter excepit ^^comipune est pignus onusque 
nata mihi tecum : sed si modo nomina rebus 
addere vera placet, uodi^oc iniuria factum, 
verum amor est; neque erit nobis gener ille .pudori. ^ 
tu modo, diva, velis. ut desint cetera, quaotum est 
esse lovis fratrem I quid quod nee cetera desuat 
nee cedit nisi sorte mihi, sed fanta cupido 
si tibi discidii est, repetet Proserpiaa caelum; 
lege tarnen certa, si nullos contigit illic 
ore cibos: nam sie Parcarum foedere cautumiest." // 
dixerat: at Cereri certum est educere natam. 
non ita fata sinunt, quoniam ieiunia virgo 
solverat et, cultis dum simplex errat in hortis, 
Poeniceum curva decerpserat arbore pomum 
sumptaque palienti Septem de cortice grana 
presserat ore suo. solusque ex omnibus illud 
Ascalaphus vidit, quem quondam dicitur Orphiie, 
inter Avernaks band ignotissima nymphas. 
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Persephone digna ast praeehne 
maritQ, nee g^ner hpc nobU mare 
purandus erat — verum inpune 
ferat; nos haecpaüemur irmltae; 
reddat et emendet facta priora 
novt's. 

523. pignüs: s. zu 3, 134. 

525 ff. Fast. 4, 597 hippifer karte 
lenit factttmque excmat amore, 
'nee gener est nobis ille pudendus 
ait. ^on ego nobiUon pt)sita est 
mihi regia eaeio, possidet alter 
aquas, alter inane ckaos' 

532. nam — cätäum est, denn so 
bat es das Gesetz der Schicksals- 
götiin verordnet: foedus von fest- 
gesetzter Ordnung wie z. B. 9, 500 
quid ad caelestia ritus eocigere hu- 
manos diversaque foedera tempto ? 
10, 353 naturae foedus. 

$^4 ff. Fast. 4, 607 r<q>ta tribus 
solvit ieiunia granis, Punica quae 
lento cortice poma iegunf, — sim- 
plea^f arglos, voll Einfalt. — eulUSf 
sorg^tiff bestellt. Sokbe Garten 
in der Unterwelt scheint Ov. sich 



erfundenen biben. — curva arbore, 
von dem Baume, der unter der Last 
der Frücbte sich krümmt. — pal- 
ienti: bleichgelb, gelblich, ist die 
Schale des Granatapfels. 

539. "i^^fVTj Finsterniss. Bei 
Apollodorus heisst die Ittutter des 
Ascalaphus rogyvQa, 

540. Avemales : mit "Ao^oi 
(XlfAvri und dergl.), w^aus Avei*- 
nus gebildet ist, werden Orte be- 
zeichnet, deren giftige Ausdünstung, 
wie man glaubte, darüber fliegende 
Vogel tödtete. Seen und Höhlen 
dieser Art gab es in mehreren Ge- 
genden, z. B. in Epirus, und man 
hielt sie für Eingänge der Unter- 
Veit: am berühmtesten war der 
lacus Avemus (jetzt Averno) bei 
Gumae in Gampanien, wohin auch 
Yicg. Aen. 6, 237 ff. 4en Eingang 
der Unterwelt setzt, vergl. Ov. Met 
14, 104 ff. Im allgemeineren ^inne 
brauchen die Dichtejr Avenms audi 
überhaupt für die Gewässer der 
Unterwelt und für 4ie Unterwelt 
selbst: 10, 5t vom Orpheus ne ßee- 
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ex Acheronte suo furvis peperisse sub antris : 

vidit et indicio reditum crudelis ademit. 

ingemuit regina Erebi testemque profanam 

fecit avem sparsuinque caput Phlegethontide lympha 

in rostrum et plumas et grandia lumina vertit. 

ille sibi ablatus fulvis amicitur ab alis 

inque capüt crescit longosque reflectitur ungues 

vixque movet natas per inertia bracchia pennas 

foedaque fit volucris, ventari nuntia luctus, 

igQavus bubo, dirum mortalibus omen. 

Hie tarnen indicio poenam linguaque yideri 
commeruisse potest: yobis, AcheloKdes, unde 
pluma pedesque avium, cum virginis ora geratis? 
an quia, cum legeret vernos Proserpina flores, 



545 



550 



tat retro sua lumina, donec Aver^ 
nas exierit valles. 

541. Idxi^fov Fluss der Unter- 
welt, hier der Flussgott. — mo, 
dem von ihr geliebten. 

543 f. regina Erebi: vergl. 507 f. 
*'E^eßos das dunkele unterirdische 
Reich {i^^a>f i^eftpos), — profa- 
nam avem (6, 431 profanut bubo), 
zu einem unheiUgen, durch sein Er- 
scheinen und seine Stimme Unglück 
bedeutenden Vogel. — 0Xeyid'afv, 
in der Odyssee 10, 513 Jlv^ifXsye' 
d'ojv, ein in Feuer flammender 
Fluss der Unterwelt. 

546. sibi ablatus, sich selbst ge- 
nommen, seiner Gestalt beraubt. 

547. inque caput crescit, und 
wächst gegen den Kopf hin; der 
Kopf wächst. — reßectitur con- 
struiert wie 2, 820 partes, quas- 
ctimque sedendo flectitur. 

548. per, hin über. 

550. ignavus: der Uhu liebt 
träge Ruhe. — dirum mortalibtS 
omen: Plinius nat. bist. 10, 12, 16 
bubo funebris et maxume abomi- 
natus pubUcis praecipue auspiciis 
desertainoolit, nee tantum desolata, 
sed dira eüam et inaccessa, noctis 
monstrum, nee cantuaUquo vocalis, 
sed gemitu: itaque in urbibus aut 
omnino in luce visus dirum osten- 
tum est. 



551—563. Verwandlung der Si- 
renen, die mit anderen Gespielinnen 
der Proserpina bei ihrer Entfüh- 
rung zugegen gewesen waren. Sie 
suchten die Entführte vergebens, 
wünschten sich Flügel, und ehiel- 
ten, bei jungfräulichem Antlitze und 
menschlicher Stimme, Gefieder und 
Fittiche und Füsse von Vögeln. — 
Die ^ei^five£ sind in der Odyssee 
12, 39ff'. 166ff. Jungfrauen, die auf 
einer Insel wohnen und die Vor- 
überschiffenden durch süssen Zau- 
bergesang locken und verderben. 
Bei Späteren erscheinen auch drei 
Sirenen. Flügel ^ab man ihnen in 
der Zeit der attischen Tragiker, 
später Vogelgestalt bei menschli- 
chem AntUtze und Oberleibe. Die 
Ursache dieser Gestalt ward ver- 
schieden erzählt: der ovidischen 
Erzählung steht am nächsten die 
des Hyginus Fab. 141, nach dem 
sie von der Geres verwandelt wur- 
den, weil sie der Proserpina nicht 
Hilfe geleistet hatten. 

552. Ackeloides : Töchter des 
(ätolischen Flusses) Achelous und 
der Muse Melp6mene sind die Sire- 
nen auch bei ApoUodorus 1, 3, 4 
und bei Hyginus ; des Achelous und 
der St6rope, der Tochter des Hip- 
p6damus, des Sohnes des Achelous, 
bei Apollod. 1, 7, 10. 
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in comitum numero, doctae Sirenes, eratis? 
quam postquam toto frustra quaesistis in orbe, 
proÜBUS, ut Testram sentirent aequora icuram, 
posse supei^ fluctus alarum insistere remis 
optastis facilesque deos habuistis et artus 
vidistis vestros subitis flavescere pennis. 
ne tamen iDe canor mulcendas natus ad aures 
tantaque dos oris linguae deperderet usmn, 
Tirginei vultus et yox humana remansit. 

At medius fratrisque sui maestaeque sororis 
luppiter ex aequo yolventem dividit aanum. 
Dunc dea, regnorum numeB commune duorum, 
cum matre est totidem, totidem cum coniuge meuses. 
yertitur extemplo facies et mentis et oris : 
nam modo quae poterat Diti quoque maesta videri, 
laeta deae frons est, ut sol, qui tectus aquosis 
nubibus ante fuit, victis e nubibus exit. 

Exigit alma Ceres, nata secura recepta, 
quae tibi causa fugae, cur sis, Arethusa, sacer fons. 
conticuere undae : quarum dea sustulit alto 
fönte Caput viridesque manu siccata capillos 



555 



560 



.^ 



565 



570 



575 



555. doctae bezeichnet die San- 
geskunst der Sirenen. 

560. subitis: s. zu 1, 315. 

564.-— 571. Juppiter verfügt, dass 
Proserpina die eine Hälfte des Jah- 
res bei ihrem Gemahle Dis, die an- 
dere bei ihrer Mutter Ceres zu- 
bringen sollte. — Nach dem hom. 
Hymnus 399 ff. (und bei Apollod. 
1, 5, 3) wohnt Persephone ein Drit- 
theil des Jahres (d. i. den Winter) 
in der Unterwelt, mit dem Frühlinge 
steigt sie für zwei Drittheile des 
Jahres in die Oberwelt emj^or. Die 
Zeittheilung, die Ov. hier giebt, hat 
er auch Fast. 4, 613 und Hyginus 
Fab. 146. Sie drückt denselben Ge- 
danken (s. zu 391) weniger genau 
aus. 

565. medius (o)it Genetiven wie 
409), in der Mitte zwischen beiden 
stehend, woraus sich, wie in Mit- 
telsmann und fi^aoe, ^echtje, dem 
Gedanken nach das active ^Vermitt- 
ler' ergiebt. 



569. Diti quoqtie, selbst dem Dis, 
der an traurige Gesichter gewöhnt 
ist. 

572 — 641. Ceres, froh der wie- 
dergefundenen Tochter, lässt sich 
von der Arethusa erzählen, warum 
sie hierher aus Elis gekommen sei 
(die Erzählung war 498 fif. auf ge- 
legenere Zeit verschoben worden). 
Arethusa ist vor der Liebe des 
Flussgottes Alpheios geflohen und 
in Angst zu Wasser zerronnen. 
Diana, ihre Nymphe schützend. Öff- 
net dem Gewässer, mit dem Alpheios 
seine Wellen zu mischen trachtet, 
die Erde, und in unterirdischem 
Laufe gelangt es nach der Insel 
Ortygia. — In ähnlicher Umgestal- 
tung wird das zu 409 f. erwähnte 
Märchen, dass der elische Alpheios 
auf Ortygia wieder emporströme, 
von Pausanias 5, 7, 2 f. berichtet 
und dichterisch dargestellt von Mo- 
schus im 7n Idyllion. 

575. virides: s. zu 2, 12. 
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fluminis Elei veteres narravit amores. 

*'pars ego nympharum quae sunt in Achaide'' dixit 

*^uDa fui, nee me studioaius altera saltas 

legit, nee posuit studioMus altera eaases. 

sed quamvis formae numquam mihi fama petita est, £80 

quamyis fortis eram, formosae nomea habebam. 

nee mea me faeies ninium laudata iuFabat^ 

quaque aliae gaudere selent, ego rustica dote 

corporis erubui, erimenque (dacere putayi. 

lassa revertebar (memini) Stymphalide sÜTa: 585 

aestus erat, magnümque labor geminaverat aestum ; 

invenio sine vertice aqua^ siAe murmure, euntes, 

perspicuas ad hu9Mim, per quas numerabilis alte 

ealculus omnis erat, quas tu vix ire putares. 

eana salicta dabant nutritaque populus unda 5dO 

sponte sua natas ripis deelivibus umbras. 

aeeessi primumque pedis vestigia tinxi, 

poplite deinde tenus : neque eo contentä, recingor 

molliaque inpono saliei velamina curvae 

nudaque mergor aquis. quas dum ferioque trahoque 505 

mille modis labens exeussaque bracchia iaetov 

neseio quod medio sensi sub gurgite murmur 

territaque insisto propioris margine ripae. 

**quo properas, Arethusa?" suis Alpheus ab undis, 

*^quo properas 7" iterum rauco mihi dixerat ore. 600 

sicut eram, fugio sine vas^tihus : altera vestes 

ripa mea« habuit. tanto magis instat et ardel, 

et quia nuda fui, snm visa paratior Uli. 

sie ego currebam, sie me ferus ille premebat, 

ut fugere aedpitrem penna trepidante columbae, 605 

tki solet accipiter trepidas urguere eolumbas. 

577. j4€hm$ (Axatß l4xau£) » Spitze Arcadiens. Per disehe Flass 

Achaia (AxatoL^ in römischer Weise Amheios entspringt in Arcadien, int 

überiiaupt für Grieehenltnd. Westen freilich, aoi der Grenze von 

579. t^gU, durchstietfte. EUs. 

583. rustlea, voll ländlicher Ein- 588. alte, tief unten, in der Tiefe, 
falt 598. prop, m, ripae y auf den Rand 

584. er. pl putaviy und hielt zu des Ufers, das mir das nähere war. 
gefallen i^ ein Verbrechen. ^ 005 f. D. 2t, 493 Bt^i^oeenta 8' 

585. memini: dii& vollere Form vmü&a ^hea yvysv m rs neXsta^ 
\by 160 ipte ego (nam memini) rj ^a d'^ vn iQfjMOS xoiXijr et^i- 
Treiüni tempere belH Pa»tkotdas nrwto yt^v^tjp, Xt^f^f^^ ^^ «^ 
Eupharbus eram, — .Srv/itaaXos ^fj ye aXmfievtu auri^fiov ^ep; tfl. 
See und Fluss in der nordöstUehen 1, 506. 
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usque sub Orchomenon Psophidaque Cyllenenque 

MaeDaliosque siuus gelidumque Erynianthon et Elia 

currere sustinui : nee me velodor ille. 

sed tolerare diu cursus ego, Tiribus ifipar, 610 

non poteram: longi patiens mX ilk hboris« 

per tarnen et campos, per opertos arbore monte&f 

saxa quoque et rupes et qua m Bulla, cucurri. 

sol erat a tergo : vidi praecedere loogam 

ante pedes umbram, nisi » timoir ilJa videbat; 615 

sed certe sonitusque pedum terrebat et ingens 

crinales vittas adflabat anhelitus oris. 

fessa labore fugae '^fer opem, deprendimur" inquam, 

^^armigerae, Dictynna, tuae, cui saepe dedisti 

ferre tuos arcus inclusaque tela pharetra." ^ 620 

mota dea est spissisque ferens e nubibus unain 

me super iniecit. lustrat caligine tectam 

amnis et ignarus cit^cum cava nubila quaerit 

bisque locum, quo me dea texerat, inscius ambit 

et bis "Ho Aretbusa" vocavit, **Ko Arethusal " 625 

quid mihi tunc animi miserae fuit? anne quod agnae est, 

si qua lupos audit circum stabula alta frementes, 

aut lepori, qui vepre latens hostilia cernit 

ora canum nuUosque audet dare corpore motus? 

non tarnen absqedit : neque enim yestigia cerntt 680 

longius Ulla pedum : servat nubemque locunque. 

occupat Obsessos sudor mihi frigidus artus, 

caeruleaeque cadunt toto de corpore guttae. 



607. usque sub u. s. w. bis un- 
ter die Matiem von Orchomenos 
und Psophis and «nter die Berge 
Gyllene u. s. w. — In der Auf- 
s&hlmig der arcadischen Städte Or- 
«tiomenos (zu unterscheiden von 
dem böotisehen Orch.) und Psophis 
(am Erymanthns, s. zu 2, 244) und 
der areadisclien Gebirge Gyllene, 
Maenaion (s. zu 1, 216), Eryman- 
ihoB kümmert sich Ov. ebensowe- 
nig um Lage und Entfernung, als 
wenn er den Alpheios in die Nahe 
des stynphaliscfaen WaMes bringt. 
Die Namenreitie soll den Lesern 
seiner ünterhaltuagspoesie nur das 
Bild eines langen Laufes dureh Ar- 
cadien nach Elis geben. 



608. Sinus, Erümmnnfifen des Ge- 
birges, Thalgrönde, xoAjro/. 

612. Dem et sollte ein zweites 
et entsprechen: die lebhafte Erzäh- 
lung springt von dieser Form der 
Bede anakoluthisch ab. 

61t. Vgl. 1, 542. 

619. Dictynna: s. 2u % 441. 

625. Dass die Inteijection nicht 
elidiert wird, ist Begel, die in der 
Natur der Sache liegt. * 

626. anne: s. zu 7, 5S2. 

63 1 . servat, beobachtet, bewacht. 

632. obsessos, die behigerten* 

633. Bläulich heissen ^e Tropfen, 
weil der Angstsehweiss der Are- 
thusa und ihr Zerrinnen in blaues 
Gewässer als eins gedacht werden. 
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quaque pedem movi, manat lacus, eque capillis 
ros cadit, et citius, quam nunc tibi facta renarro, 
in latices mutor. sed enim cognoscit amatas 
amnis aquas, positoque viri quod sumpserat ore 
yertitur in proprias, ut se mihi misceat, undas. 
Delia nipit humum ; caecisque ego mersa cavernis 
advebor Ortygiam, quae me cognomine divae 
grata meae superas eduxit prima sub auras." 

Hac Aretbusa tenus. geminos dea fertilis angues 
curribus admovit frenisque coärcuit ora 
et medium caeli terraeque per aära vecta est 
atque levem currum Tritonida misit in urbem 
Triptolemo; partimque rudi data semina iussit 
spargere bumo, partim post tempora longa recultae. 
iam super Europen sublimis et Asida terram 
vectus erat iuvenis, Scythicas advertitur oras. 



635 



640 



645 



636. sed enim: s. zu 1, 530. 

638. in proprias undas, in seine 
eigenen Wellen, in die Wellen, aus 
denen er eigentlich bestand. 

639. Delia : Diana, auf Delos ge- 
boren. 

640 f. cogn, d, gr» meae, mir 
lieb wegen des (gleichen) Bei- 
namens meiner Göttin: s. zu 1, 694. 

642-661. Geres ßihrt durch die 
Luft nach Athen, übergiebt dort 
ihren Schlangenwagen dem Tripto- 
lemus und heisst ihn den Acker- 
bau auf der Erde verbreiten. Trip- 
tolemus kommt nach Scythien. 
Der König Lyncus will ihn ver- 
rätherisch ermorden und wird von 
der Geres in einen Luchs verwan- 
delt, — Die Verwandlung des Lyn- 
cus hat Ov. aus uns unbekannter 
Quelle geschöpft: Hyginus Fab. 259 
und Servius zu Virg, Aen. 1, 327 
folgen dem Ov. 

642 f. Einen von Schlangen ge^ 
zogenen Wagen, auf dem sie durch 
die Luft föhrt, gab man der Demeter 
nach den Zeiten der Tragiker: Met. 
8, 795. Fast. 4, 497. 561. 

645. Tritonida in urbem ^ nach 
Athen: s. zu 2, 794. — misit, Hess 
sich bewegen, lenkte. 



646. In dem alten Hymnus an 
Demeter 153 ist Triptolemos einer 
der Edeln, die dem Könige K^leo» 
von Eleusis in Attica in Kath und 
Gericht beigeordnet sind; ihn und 
die andern eleusinischen Häuptlinge 
lehrt 474 die Göttin ihren Dienst: 
weder die Abstammung des Tri[|t» 
wird dabei angegeben noch sein 
Verdienst um die Verbreitung des 
Ackerbaues hervorgehoben. All- 
mählich ward Tript. eine Haupt- 
gestalt in dem Sagenkreise der De- 
meter und in den eleusinischen Ge- 
heimlehren. Nach der Erzählung 
in den Fasten 4, 549 ff. legt Geres 
den Tript., den Sohn des K^leos^ 
in glühende Asche, um ihn durch 
die läuternde Glut unsterblich zu 
machen; durch seine Mutter Me- 
taneira gestört verleiht sie ihm, 
der nun sterblich bleibt, den Acker- 
bau einzuführen. Die Sage ward 
verschieden erzählt. Nach ApoUod. 
1, 5, 1. 2 will Demeter den Demo- 
phon, den jungem Bruder des Tript.^ 
unstco'blich machen, Metaneira stört 
das Geheimniss, das Kind verbrennt 
und Demeter giebt dem Tript. einen 
Wagen mit geflügelten Schlangen 
und Waizen, mit dem er die ge- 
sammte Erde besät. 
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rex ibi Lyncus erat : regis subit ille penates. 650 

qua veniat, causamque yiae nomenque rogatus 

et patriam, ^^patria est clarae mihi" dixit ^^Athenae; 

Triptolemus nomen : veni nee puppe per undas, 

nee pede per terras; patuit mihi pervius aether. 

dona fero Cereris, latos quae sparsa per agros 655 

frugiferas messes alimentaque mitia reddant." 

barbarus invidit; tantique ut muneris auctor 

ipse sit, hospitio recipit somnoque gravatum 

adgreditur ferro, conantem figere pectus 

lynca Ceres fecit rursusque per aära iussit 660 

Mopsopium iuvenem sacros agitare iugales." /v^ 

Finierat dictos e nobis maxima cantus. . 
at nymphae vicisse deas HelicoDa colentes 
concordi dixere sono. convicia Tictae 

cum iaeerent, "quoniam" dixit "certamine vobis 665 

supplicium meruisse parum est maledictaque culpae 
additis et non est patientia libera nobis, 
ibimus in poenas et, qua vocat ira, sequemur." 
rident Emathides spernuntque minacia verba : 
conataeque loqui et magno clamore protervas 670 

intentare manus, pennas exire per ungues 
adspexere suos, operiri bracchia plumis; 
alteraque alterius rigido concrescere rostro 
ora videt, volucresque novas accedere silvis; 
dumque volunt plangi, per bracchia mota levatae 675 

aäre pendebant, nemorum convicia, picae. 
nunc quoque in alitibus facundia prisca remansit 
raucaque garrulitas studiumque inmane loquendi.' 

661. Mopsoptum, den attischen, eure Frechheit nns zwingt eueren 
wie 6, 423 Jlfop*o/w*o« muros: Mo- Frevel nicht ungestraft hingehen 
tponia ein Name von Attica, von zu lassen. 

einem alten Könige Mo'WO'jtos. 668. ib. in poenas, so wollen 

662—678. Durch den Gesang der wir zur Strafe schreiten. 

Musen besiegt stossendieTöchter des 669. Emathides: s. 313. 

Pierus Schmähungen aus und werden 675. bracchia: die Arme, die sie 

zur Strafe in Elstern verwandelt. bewegen, um klagend die Brust zu 

662. dictos, die von mir berich- schlagen , werden zu Flügeln und 
teten. — enoltis maxima: (j9)\\o^, heben sie empor. 

s. 339. Hes. Theog. 69 KaXhonri b^ , ^^^* nemorum convicia ist dich- 

i' Tfi TtQOfe^eixrarr} iürlv anaodcav. terisch auf die Elstern übertragen, 

663. nymphae: s. 314 ff. deren scheltendes Geschrei die Wäl- 
665. dixit: Calliope. der füllt. 

667. et non — nobis, und es uns 677. nunc quoque bei dem Perf., 

nicht frei steht Geduld zu üben, und weil remansit, ist geblieben^ die 
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LIBER SEXTUS, 

Praebuerat dictis Tritonia talibus aures 

carminaque Aonidum iustamque probaverat iram. 

tum secum ^laudare parum est; laudemur et ipsae^ 

numina nee sperni sine poena nostra sinamus' : 

Maeoniaeque animum fatis intendit Arachnes, 5 

quam sibi lanificae non cedere laudibus artis 

audierat. non illa loco nee origine gentis 

dara, sed arte fuit. pater huic Colophonius Idmon 

PhocaYco bjbulas tingnebat murice lanas. 

occiderat mater: sed et haec de plebe suoque 10 

aequa viro fuerat. Lydas tarnen illa per urbes 

quaesierat studio nomen meinorabile, quamvis 

orta domo parva parvis habitabat Hypaepis. 

huius ut adspicerent opus admirabile, saepe 

deseruere sui nymphae vineta Timoli^ 15 

inficere lanaa (invenenint) Surdi- 
bus Lydiy fusos in lanifieio Cl(h- 
ster (xhojCTrjQ die Spindel) filitis 
Arachnae, Hnum ef retia Araehne, 

2. Aonidum: s. zu 5, 33^. 

3. laudare: weil sie die Masen 



Fortdauer des Zustande» in der 
Gegenwart ausdruckt. 

1 — 145. Nachdem die Muse ihre 
Erzählung geendigt hat, begiebt sich 
Minerva nach Lydien, wo Araehne, 
stolz auf ihre Webekunst, sich ver- 
messen hat einen Wettstreit mit 
der Göttin zu bestehen. In Gestalt 
einer Greisin versucht Minerva die 
Arachne zur Demut zu bewegen^ 
offenbart sich dann der Uebermü- 
tigen und nimmt den Wettstreit 
an. Die Schilderung der Bilder, 
die beide weben, benutzt Ov. dazu, 
eine Reihe von Verwandlangen an- 
zubiißgea. Das Gewd^e der Arachne 
ist tadellos. Zürnend über ihre 
Meisterschaft und über die Gegen- 
stände ihrer Bilder zerreisst Mi- 
nerva das Gewebe der Arachne und 
schlägt sie. Arachne, durdi die 
Sehmaeh zur Verzweiflung ge- 
brteht, häi%t sieh auf und wird 
von der Göttin in eine Spinne (n^- 
xvfi} verwandelt. — Auf die von 
Ov. aus unbekanntef Quelle ge^ 
8eh<^>fte Sage spi^t Yirg. Georg. 
4, 246 an, .invisa Minervae lax^ 
in foribuB nupendit aranea cos- 
«». -— Plinitts nat. bist. 7, 56, 196 



gelobt hatte. 

5. Maeoniae: s. zu 2, 252. 

6. Minerva, die Arbeiterin (A&ri' 
va ^JS^yanj) , ist Erfinderin beson- 
ders der weiblichen Kunst der Woll- 
arbeiten. 

7. loco: vgL 13. 

8. 'y$/nov (etSdrai), Vgl. zu 7, 9. 
9; Phoeaea^ ionische Rüfitenstadt. 

12. 9huU<y, durch ihre Beschäftig 
gung, ihven Kunstfieiss. 

13. Bupae/Hi (ra''T7nuüta) eine 
kleine Stadt in Lydkn, am Süd- 
abhange des Tmelose 11, 150 freta 
proßjrieien* latir riget arduus tüte 
Tmohif in adscengu, eUvoque ex- 
tensu» tiireque Sardibu» hinCy t7- 
linc parvis fmitur Hk^paepis, 

15. PUniu» nat. bist. 5, 29, 110. 
— TmoU mon^, qui aniea Ti- 
mohis adpellabatur , viübus con- 
sitm, Ov. Fast 2, 313 nemus 
Baccfn, TmoH vinetcu Man findet 
auch die Sehreibart TvfimXos. 
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deseruere suas nymphäe Pactolides undas. 
nee factas solum vestes spectare iuvabat: '- 
tum quoque, cum fierent: tantus decor adfuit arti. 
sive rudern primos lanam glomerabat in orbes, 
seu digilis subigebat opus repetitaque longo 
vellera moUibat nebulas aequantia tractu, 
sive levi teretem versabat poUice fusum, 
seu pingebat acu, scires a Pallade doctam. 
quod tarnen ipsa negat, tantaqae offensa magisträ 
^certet' alt ^mecum : nihil est, quod victa recusem.' 
Pallas anum simulat falsosque in tempora canos 
addit et infirmos baculo quoque sustinet artus. 
tum sie orsa loqui, ^non omnia grandior aetais, 
quae fugiamus, habet: seris yenit usus ab ännis. 
consilium ne sperne meum. tibi fama petatur 
inter mortales faciendae maxima lanae : 
cede deae veniamque tuis, temeraria, dictis 
supplice voce roga: veniam dabit illa roganti/ 
adspicit hanc torvis incäptaque fita relinquit, 
vixque manum retinens confessaque vultibus iram 
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16. Der Pactolus entspringt auf 
einer der Höhen des Tmolus. 

19 f. Ovid scheint die Stelle bei 
GatuU 64, 311 ff. vorgeschwebt zu 
haben : laeva colu7n molli lana re- 
tinebat amictum, dextera tum le- 
viter deducent fila supinis for- 
mabat digitis, tum prono in 
pollice torquerts libratum fe- 
reti versabat turbine fusum. 

20 f. S. zu 4, 34. — repetitd: 
zu 5, 473. 

22. Nach diesem Verse fehlt 
wahrscheinlich ein anderer mit 
sive oder seu anfangender, in dem 
Tom Weben die Rede war, das 
nicht unerwähnt bleiben konnte. 

23. scires: 8. zu 1, 162. An ei- 

S entlichen Unterricht ist nicht zu 
enken, denn Minerva hat von 
Arachnes Kunstfertigkeit gehört 
(6), was anders ausgedrückt wäre, 
wenn sie persönlich sie unterwie- 
sen hätte : aber jede Kunst ist Ein- 
gebung der Gottheit, die sie er- 
funden hat und ihrer waltet. 

Metain. I. 6. Aufl. 



24. tantaque off, magisträ, und 
beleidigt durch eine so grosse Leh- 
rerin, d. i. und beleidigt dadurch, 
dass man die Minerva für ihre 
Lehrerin hielt, obwohl eine so 
grosse Meisterin zu haben ehrenvoll 
ist. 

28 f. non — ^^e^, nicht alles, 
was das höhere Alter an sich hat, 
ist von der Art, dass wir es fliehen, 
d. i. üebeles. Ov. wendet einen 
Spruch des Euripides an, Phoen. 
531 o) T6XVOV, ovx cinavra r^ 
yriofi xaxa, *Et86xXe8S, Tt^oaevriv, 
aM rifineiQia i'xei r« dei^ai xö^v 
vicov ffo^coregop, 

34. Zu t07n)is ergiebt sich die 
Ergänzung oculis (was z. B. 5, 92 
dabeisteht) von selbst aus adspicit, 

35. vixque m, retinens , kaum 
die Hand zurückhaltend , die sich 
schon zum Schlage regt. — con- 
fessa, kundgebend, prodens. Trist. 
1, 4, 11 navita confessns gelidum 
pallore timorem, Trist. 2, 525 vultu 
fassus Telamönitis iram, 

13 
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talibus obscuram resecuta est Pallada dictis : 
^mentis inops longaque venis confecta senecta. 
et nimium vixisse diu nocet, audiat istas, 
si qaa tibi nurus est, si qua est tibi filia, voces. 
consäii satis est in me mibi ; neve monendo 
profecisse putes, eadem est sententia nobis. 
cur non ipsa venit? cur liaec certamina vitat?' 
tum dea ^venit' ait formamque removil anilem 
Palladaque exbibuit. venerantur numina nymphae 
Mygdonidesque nurus: sola est non territa virgo. 
sed tarnen erubuit, subitusque invita notavit 
ora rubor rursusque evanuit, ut solet a^r 
purpureus fieri, cum primum aurora movetur, 
et breve post tempus candescere solis ab ortu. 
perstat in incepto stolidaeque cupidine palmae 
m sua fata mit: neque enim love i^ata recusat, 
nee monet ulterius, nee iam certamina differt 
haud mora, consistunt diversis partibus ambae 
et gracili geminas intendunt stMuine telas. 
tela iugo yincta est, stamen secernit harundo, 
inseritur medium radiis subtemen acutis, 
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36. obscuram, die in der Ver- 
wandlung verborgene. — resequi, 
mit Antwort folgen, antworten, ist 
ein ovidisches Wort: vgl. 8, 863. 
13, 749. 

39 ff. Auf deine Worte mag deine 
Schwiegertochter oder Tochter hö- 
ren, nicht ich, ^e ich weder Ge- 
horsam dir schuldig bin, noch 
deines Rathes bedarf. — eadem 
sententia, derselbe Sinn und Vor- 
satz wie früher. 

45. Die aus Thrakien eingewan- 
derten Mygdones (s. zu 2, 247) 
wohnten um den mysischen Olym- 

Etts, zwischen Kleinphrygien und 
jdien : Mygdonideshezeichnei also 
hier die Lyderinnen. — nunts: s. 
zu 2, 366. 

53. consistunt: man stand am 
aufrecht stehenden Webstuhle. 

54. tela (aus ieaoela zusammen- 

Sezogen) hat weite Bedeutung, 
läufig ist es überhaupt Gewebe: 
häufig, wie im 5in Verse, das auf- 



gespannte Garn (die Werfte, Kette, 
der Zettel), der Sache nach von 
stamen (s. zu 4, 275) nicht ver- 
schieden: hier sind die geminae 
telae die beiden Webstühle der 
Streitenden, wie tela 576 dieselbe 
Bedeutung hat. 

55. iugOy am Webebaume, wie 
andere quer gehende Hölzer iuga 
heissen. — harundo, das jRohr des 
Kammes. Der^ec^en(58), derKamm^ 
^e Kammlade, das Blatt, ist ein 
Rahmen mit Rohrstäbchen, die gleich 
Zähnen hervorragen (58 dentes) und 
die Fäden des Aufzugs {st^mßn) aus 
einander halten. Er stösst dea 
durchgeschossenen Einschlag an den 
Aufzug an. 

56. subtemen oder subtegmen, 
den Einschlag, den die Hana[ vom 
Knäuel rollen lasst (quod dSgiti 
expediunt). Er wird mit dem ra- 
dius, dem Weberschiffchen oder 
Schützen (132 aus Buchsbaumholz)» 
durch den Aufzqg geschossen. 
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quod digiti eipediuot, atque ioter stamina d 

percus80 feriunt msecii pectiiie dBDtes. 

utraque festinaot cioclaeque ad pectora vestes 

bracchia docta movent, studio rallente laborem. 

illic et Tyrium quae purpura sensit aenum 

texilur et tenues parvi discrimiois umbrae, 

qualia ab imbre eotel perouEsia solibus arcue 

iaficere ingenti loDgum curvamioe cadum: 

in quo diversi niteant cum miUe colores, 

transitus ipee lamen spectanHa lumina fallit: 

usque adeo quod taugit idem^st; tameu ultima dbtant. 

illic et lentum filis inmittitur aurum 

et vetus ia tela deducitur argumentum. 

€ecropia Pallas scopuluni MarorliB in arce 

pingit et antiquam de terrae nomine litem. 



5S. Genauer hiesse irueetui der 

Steten, Aber da die Zähne eines 
asTkamnieB durch Einschneidet! 
hervorgebracht werden, so ist dis 
Participium auf die dentet, die mit 
Zähnen vergUchenen Rohrstäbchen 
des filadeB, übergetragen. 

59. utraque: Minerva und Arach- 
ne. — vattt nach griechischer Ait , 
mit cinctae Terbandener Accnss- 

60.'«f. f. laiarem: Horaf. eer- 
moD. 2, 2, 12 ouftercHB ttudia fal- 
lerite Uiborem. Met 6, 578 wpaUum 
diterimina fhlUt (die EntfOTnnng 
lisBt die Zwischcnränme nicht er- 
kennen), 8, 651 falbmt lenaonibni 
Aor<2fli. Dieser Sprachgehrmch 

-enthSt den Begriff 'etwas nm seine 
WiriuaBkeit und Wahrnehmbariteit 
toinigen', d. i. 'machen, dass es uu- 
beBerhibleibt'uDdoft'inachen, dass 
es nicht alt lästig onpfunden wird.' 
fll. lyrium — aÄium, Purpu)-- 
woUc^ die im tyriachen Kessel (der 
Pnrpnt galt fär eine phönidfthe 
ErSndunK nnd der tynsohe war 
der heiahmtegte) geßrbt war, wie 
wir sagen:kAnaen Slie den Kessel 
gekostet, erfahren batfe.' 
63. tenitei p. d. umbrae, larle, 

■nm leise von einander aidi untu^ 
scheidende Schatlierangen. - 



63. ab imbre perc, aolibus, wenn 
die Sonnenstrahlen (s. xa 1, 435) von 
Regen getroffen sind. 

M. inficere, färben. 

67. So sehr ist was berthrt (an- 
grenzt) dasselbe ■» sa sehr gleicht 
jede Farbe der vorhergehenden und 
der folgenden; aber die äussersten 
(die erste und die letzte) sind Ton 
einander sehi rerechieden. 

es. lenbim fiUr, geschmeidig in 
seinen Fäden. 



ApoUOd. 9, 14, 1. . 

70. Ceeropia.- s. *> 2, 565. — 
Der Areshilgel (^^uo< ftayoi) liegt 
neben der Akropolis v<m Athen: 
ungenau fasst Ov. beide hier ni- 
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bis sex caelestes medio love sedibus altis 
augusta gravitate sedent ; sua quemque deorum 
iDscribit facies: lovis est regalis imago. 
Stare deum pelagi longoque ferire tridente 
aspera saxa facit, medioque e vuloere saxi 
exsiluisse fretum, quo pignore vindicet urbem ; 
at sibi dat clipeum, dat acutae cuspidis bastain, 
dat galeam capiti, defenditur aegide pectus, 
percussamque sua simulat de cuspide terram 
edere cum bacis fetum caneDtis olivae 
mirarique d/eos: operi victoria finis. 
ut tarnen exemplis intellegat aemula laudis 
quod pretium speret pro tarn furialibus ausis, 
quattuor in partes certamina quattuor addit, 
clara colore suo, brevibus distincta sigillis. 
TbreYciam Rhodopen babet anguius unus et Haemon, 
nunc gelidos montes, mortalia corpora quondam, 
nomina suipmorum sibi qui tribuere deorum. 
altera Pygmaeae fatum miserabile malris 
pars babet; hanc luno victam certamine iussit 
«sse gruem populisque suis indicere bellum. 
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72. bis sex caelestes: die zwölf 
obersten Götter befasste Ennius in 
zwei Versen, luno, Festa, Minerva, 
Ceres, Diana, Fenus, Mars, Mer- 
curius, lovi* (lovis =» luppiter), 
Neptunus, Fvlcanus, Apollo. 

74. inseribit, bezeichnet, so deut- 
lich, als wäre der Name beige- 
schrieben. 

75. tridente: s. zu 1, 283. 

77. fretum: Meer, Meerwasser: 
Apollod. Ttlrj^ae rjj TQiaivrj xara 
fidfffjr rrjv axMnohv aritpf^ra 

lovaiv, — pignore, Unterpfand, 
Beweis seiner Macht. 

79. aegide: s. zu 2, 755. 

SO. ^mti/a/.* bildet ab, stellt 
dar: Hoc« Ars poet. 19 fortasse 
eupressum sds äimulare, 

81. canentis: die Blatter des 
Oelbaumes haben eine matte grau- 
grüne Farbe: Virg. Ecl. 5, 16 pal- 
lenti olivae. 

83—102. In den vier Ecken des 



Gewebes stellt Minerva Verwand- 
lungen dar, durch welche die Götter 
den üebermut Sterblicher bestraf- 
ten, die (wie Arachne) sich ihnen 
gleichzustellen wagten. 

86. clara cohre suo, hell, in 
die Augen fallend, durch ihre Far- 
be. — br. dist s^iüisy farbig mit 
kleinen Bildern, mit bunten klei- 
nen Bildern. 

87. Lactantius Placidus im In- 
haltsYerzeichnisse der Metamor- 
phosen und die sonst ihre Anga- 
ben eiiügende sogenannte plutar- 
diische Schrift Ton den Flüssen 
11,3 erzählen nach uns unbekannter 
Quelle, dass Rhodope und Haemus 
Geschwister waren, die sich fre- 
velnd Zeus und Hera nannten. 

90 — 92. Die Sage war (nach 
Athenaeus 9 S. 392^ und Antoninus 
Liberalis Gap. 16) von dem grie- 
chischen Dichter Boios in saner 
Ornithogonia erzählt. Gerana (yd' 
qavos der Kranich) oder Oinoe war 
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pinxit et Antigooen, ausam contendere quoadam 
cum magni consorte lovis: quam regia luno 
in Yolucrem verlit; nee profuitUion ilii 
Laomedonve pater, sumptis quin Candida pennis 
ipsa sibi plaudat crepitante dconia ro&tro. 
qui superest solus Cinyran habet angulus orbum; 
isque gradus templi, natarum membra suarum, 
ampleclens saxoque iacens lacrimare videtur. 
circuit extremas oleis pacalibus oras : 
is modus est, operisque sua factt.arbore finem. 

Maeonis elusam designat imagine tauri 
Europam: verum taurum, freta vera putares. 
ipsa videbatur terras spectare relictas 
et comites clamare suas tactumque vereri 
adsUientis aquae timidasque reducere plantas. 
fecit et Asterien aquila luctante teneri, 



95- 



m 



105 



ein pygmäisches Weib, das die 
Götter, besonders die Hera und die 
Artemis, verachtete und von seinem 
Volke selbst als Göttin verehrt 
ward. Hera verwandelt sie in 
den Kranich und verhangt Feind- 
schaft zwischen diesem Vogel und 
den Pygmäen. Die Verwandelte 
umfliegt in Sehnsucht nach ihrem 
Sohne Mopsos ihr Haus und wird 
von den Pygmäen verfolgt. Seit- 
dem dauert der Krieg zwischen 
den Pygmäen und den Kranichen. 
Vom Kampfe der Pygmäen mit' 
den Kranichen weiss schon die 
llias 3, 3 ff.: als Zwerge werden 
sie dort nicht bezeichnet, erschei- 
nen aber sonst überall als solche, 
und ihr Name, von ytvy/Arj, bedeu- 
det Leute, öe nur fausthoch sind. 

93 — 97. Nach Servius zu Virg. 
Georg. 2, 320 hatte Antigone im 
Stolz auf ihr langes Haar sich der 
Juno verglichen ; Juno verwandelte 
ihr Haar in Schlangen; durch das 
Mitleid der Götter ward Antigone 
zum Storche. 

97. ipsa nbi plaudat: sie klap- 
pert sich selbst Beifall zu. 

9S'100. Nach Lactantius Pla- 
cidus war Ginyras ein assyrischer 
König; seine Töchter wurden von 



der Juno zur Strafe des Uebermu- 
tes in Stufen ihres Tempels ver- 
wandelt. Der Ginyras, von dem 10^ 
29S ff. erzählt wird, ist an Ande- 
rer. 

101. circuit — oras^ sie lässt 
um den äussersten Saum Oelzweige 
sich ziehen: Virg. Aen. 10, 243 
oras ambiit auro, — Oelzweige 
sind Friedenssymbol. — Das Ad^. 
pacalis braucht nur Ov. 

102. is modus est: hiermit ist 
der Arbeit ihr Mass und Ziel ge- 
setzt. 

103—128. Arachne wirkt, zur 
Unehre der Götter, in ihr Gewebe 
eine Reihe von Verwandlungen,^ 
durch welche Götter sterbliche 
Mädchen berückt hatten. 

103. Maeonis, die Ly denn: Mae- 
onia alter Name von Lydien. — 
Die Entführung der Europa ~ ist 2, 
833 — 875 erzählt. ^ imagine tauri 
(wie 8, 122), durch die Truggestalt 
eines Stieres. 

104. putares: s. zu 1, 162. 
106. clamare: s. zu 2, 443. Vgl. 

auch Fast. 5, 611 f. saepe nuellares 
subduxit ah aequore plantas et 
metuit tactus adsilienHs aquae, 

108. Asteria Tochter des Titanen . 
Goeus (Koloi) und der Phoebe tHes. 
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fecit olorinis Ledam recubare sub alis, 
addidit, ut satyri celatus imagine pulcram 
luppiter inplerit gemino NycteYda fetu, 
Amphitryon fuerit, cum te, Tii7DÜiiai eepit, 
aureus ut DanaSn, Asopida luserit ignis, 
Mnemosynen pastor, varius DeoYda sei^pens. 
te quoque mutatum torvo, Neptune, uiyenco 
wgine in Aeolia posuit. tu visus Enipeus 
gignis AloYdas, aries Bisaltida fallis, 
et te flava comas frugum mitissimä mater 
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Theog. 409). Dass 'Juppiter sie in 
Adlergestalt bewältigt habe, wird 
nur hier erzählt. Die Sage berich- 
tete, dass sie in eine Wachtel ver- 
wandelt sich ins Meer gestürzt ha- 
be, um Juppiters Nachstellung zu 
entgehen. 

109. Leda, die Tochter des Thes- 
tios, gebar dem Zeus, der sie als 
Schwan bewältigt hatte, den Gastor 
und Polhik {Ko^of^, nolvSevxtje, 
die Jtoaxov^i) und die Helena. 

111. Nyeteiäa: die Antiopa, 
Tochter des bootischen Königs 
Nykteus, durch Zens Mutt» des 
Amphion und Zethos. In der Odys- 
see 11, 260 ist sie Tochter des 

, As6pos. Di»8 Zeus als Satyr sie 
berückt habe,, war von Eunpides 
in seiner Antiopa erzählt. 

112. Zeus gesellte sich der AI- 
kmena in Gestalt ihres Gemahles, 
des Königs Amphitryon (lateinisch 
AmphiiruQ) von Tirynth (TV^vt'ß), 
und zeugte mit ihr den H^akles. 

113. DanaSh: s. 4, 6U.— ignü, 
als Feuer: ebenso 114 pastor, ser- 
pens, 117 aries, — Mopida: mit 
der Aegina, der Tochter des Fluss- 
gottes Asopus, zeugte Juppiter den 
Aeacus: s. 7, 474. 616. Dass er als 
Feuer zu ihr gekommen, wird sonst 
nicht erzählt. 

114. Mnemosynen: s. zu 5, 268. 
Die hier erwähnte Verwandlung des : 
Juppiter ist sonst unbdcannt. — 
Deoida: nach einer mystischen Sage 
zeugte Zeus in ScUangengpestalt mit 
der Persephone, der Tochter der 



Demeter (Jr^at ist ein Name der 
Demeter), den unterirdischen Dio- 
nysos {Jicpvcros x&oviö's oder Za» 
y^eve). 

115. mutatum: e. zu 4, 397. 

1 1 6. virgine in Aeolia : ,die Präp. 
in mit dem Ablativus drückt me 
Beziehung der Handlung aus , die 
Person, in Beziehung auf weldie 
(bei der, wegen der) tkt gesd^eht. 
Virg. Aen. 2, 640 non iUe — AoMl^ 
les taHs in hoste fkit Friamo. Met. 
1, 441 numquam talibus armis ante 
nisi in dammis caprmsque fvga- 
cibus usus, 4, 234 neque enim mo- 
deraius in illa Sotis amor fuerat, 
6, 490 in illa ae^utU, 7, 21 qtäd 
in hospite, regia virgo^ ureris? 
8, 50 merito deüs arsit in illa. — 
Gemeint ist die Tochter des Aeolus, 
Ganace {Kavarnj), wie sie bei Apol- 
lod. 1, 7, 4 heisst: Andere nennen 
sie Anje CA^pij). 

117. Aloäias: mit Iphimedeia, 
der Gemahlin des Aloeus (AXcmvs), 
zeugte Poseidon die ihessalischen 
Riesen Otos und Ephialtes (AXotsl* 
$cu nach dem Aloeus genannt) : Od. 
11, 305 flf. Vergl. m. 1, 151 ff. In 
der Gestalt des thessalischen Fluss- 
gottes Enipeus berückte nach an- 
derer Sage (Od. 1 1, 235 ff.^ Posei- 
don die Tyro, die Tochter des 
Salm6netts. — BisalHda: The6- 
phane, die Tochter des Bisaltes: 
Hyginus Fab. 188. 

118. frugum mit. mater: Deme- 
ter. Die arcadische Sage erzählt 
Pausanias 8, 25, 4. 



sensit equum, sensit Tolucrem Crinita colubris 

mater equi volucris, sensit deiphina Melautho. HO 

Omnibus bis facieinque suam faciemque loconim 

reddidit. est illic a^estjs imagine Phoebus, 

ulque modo accipilris pennas, modo terga leonis 

gesserit, ut pastor Macarefda luserit Issen ; 

Liber ut Erigonen falsa deceperil uva, 12S 

ul Saturnus equo geminam Cfairona crearit. 

ultima pars telae, teoui circumdala limbo, 

nexilibus florea bederis babet interlextos. 

non illud Pallas, non i)lud carpere Livor 

possit opus, doluit successu flava virago tSO 

et rupit pictas, caelestia crimlna, restes; 

utque Cytoriaco radium de monte tenebat, 

ter quater Idmoniae frontem percussit Arachnes. 

non tulit infelii laqueoque animosa ügavit 

gultura. pend^tem Pallas miserata leravit 135 

atque ita 'me quidem, pende tarnen, inproba' dfzit: 

'lexqne eadem poenae, ne sis secura fuluri, 

dicta tuD generi serisque nepotibus este.' 

post ea discedens sucie HecateKdos barbae 

spanjt; et extemplo tristi medicamine tactae 140 

defluxere comae, cum quis et naris et aures, 

fltque capQt minimum. toto quoque corpore parva est: 

llElf. lennt vol. — volucri»; a. 
zu 4, 785 f. 798 f. 

1 20. Melanlho .- Tochter des Deu- 
cution. 

122. tt^ettis imagine, unter der 
Geslalt eines Landmiiuis; wie er 
als Hirte dem Admetnä, dem EOnige 
Toa Phenie in Thessalien, diente. 

124. Xaeareidd: die Tochter des 
Maxaffeis oder Mihiap (11. 24, 544) 
anf Lesbos. Von ieiner Tochter 
leitete die Sskc den Namen der 

'"nf tw 's"^'u'^3 620 - 137. «. - Mura: damit auch 

IcannB oder Icsrus : s. zu 1 0, 460 f. , ' 39- B«e0teaoi lu^baa, eine» 

Wf.8 Ot. hier andeutet Ist sonst Zauberlirautes-, Wie 14, H Heea- 

onenrlbnt '"'<' «araiina Zauberlleder, ZMiber~ 

118.»«m>Mn»i^At>onii.s.ni2,680. forMeln. H<c«e ijt Z»Bb«rgöttlB : 

129, £fow,- PersonifteaUon wie »««l- "!, 194 «n* «« 2, 416. 
die der Inridii 2, 760. 140. vtedicamiru .■ a. xa 1, 716. 
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in latere exiles digiji pro cruribus haerenU 
cetera venter habet; de quo tarnen illa remittit 
slamen, et antiquas exercet aranea tejas. , 

Lydia tota fremit, Phrygiaeque per oppida facti 
rumor it et magnum sermonibus occupat orbem. 
ante suos Niobe thalamos cognoverat illam, 
tum cum Maeoniam virgo Sipylumque coleb^l; 
nee tarnen admonita est poena popjularis Arachne» 
cedere caelitibus verbisque minorious uti. 
multa dabant animos: sedi enim nee coniugis arte^ 
nee genus amborum magniqqe potentia regni 
sie placuere illi, quamvis ea cuncta plapei'ent, 
ut sua progenies; et felicissima matrum 
dicta foret Niobe, si non sibi vi^ fuisset. 
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144. tarnen: obwohl verwan- 
delt. 

146 — 312. Unge warnt durch das 
Schicksal der Arachne überhebt sich 
Niobe, die Tochter des phrygischen 
oder lydischen (die Sage und die 
älteste Erdkunde trennt diese Län^ 
der nicht scharf) Königs Tantalns^ 
(s. zu 4, 457 ff.), Gemahlin des the^ 
banischen Königs Amphion, ihres 
Kinderreich thums gegen die Göttin 
Latona. Aj^oUo, I^tonas Sohn, 
tödtet die sieben Söhne der Niobe 
durch seine Pfeile, Amphion ersticht 
sich verzweifelnd, die sieben Töch- 
ter werden von den Pfeilen der 
Diana getödtet, Niobe in einen 
Thränen vergiessenden Felsen auf 
dem lydischen Berge Sipylus ver- 
wandelt. — Die viel und mit man- 
cherlei Abweichungen erzählte, von 
Aeschylus und Sophokles in verlo- 
renen Stücken dramatisch behan- 
delte, durch eine in Florenz noch 
vorhandene berühmte Marmorgruppe 
(aus dem Giebelfelde eines römi- 
schen Apollotempels) verherrlichte 
Sage kennt schon diel]ias24, 602 ff., 
ohne des Amphion oder Thebens zu 
erwähnen. Dass die Sage ursprüng- 
lich ei&e lydische War zeigt die 
Veirwandlung der Niobe in einen 
Felsen des Sipylus; Wie sie zur 
thebanischen Sa§^e ward ist dunkel : 



Gräber der Söhne und Töchter des 
Amphion und der Ort de^ 'Leichen- 
verbrennutig wurden zb Thebae ge- 
zeigt (Pausanias 9, 16, 4. 17, 2). 

. 146. fremit,.^ön\^ hallt wieder 
von der Kunde. 

147. magnum orbem, einen wei- 
ten Umkreis. 

148. tkalameg dichterisob für 
, Vermählung. 

149. Maeoniam; s. zu 103. 

151. verbis minoribus uti ent- 
gegengesetzt dem magna loqui 1, 
751. 9, 31. 13, 222. . 

152. $ed enim: s. zu 1, 530. Der 
durch sed angereihte Hauptgedanke 
ist ^aber nichts ^ab ihr so stolzen 
Mut wie ihre Kinder;' der durch 
enifri bezeichnete ^denn nichts geüel 
ihr so gut.' — coniugis artet: Am- 
phion, Sohn des Zeus und der An- 
tiope^ war Meister des Gesanges 
und Saiteuspieles (178 fidibus). 
Durch seine Lieder bewegt fügten 
sich die Steine von selbsit zu dep 
Mauern von Theben zusammen: 
Hör. Aisjaoet 394 ii(ctus et Am- 
phion, Thjßbanae conditor arcis, 
saxa movere sono testudinis ei 
prece blanda ducere quo vellet. 

153. genus amborum: Amphion 
und Tantato, der Vater der Niobe, 
Söhne des Zeus: yer^. 176. 
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aam sata Tiresia Tealuri pcatscia Hanto 

per medias fuerat, divino concha molu,- - ' 

valicinata viaa: 'Ismeaide»y)ite freqiieates 

et date Latouae LaAonigeaiBqae duobus . . im 

cum prece tura[»K lau^oq^&iDIleotite crinCBi.' i 

vre meo Latona iubeU' fiaretur, eb o«m : ii 

Tbebaldes iuasis siu temp^ra frondibus ornant 

turaque dant gancüs et verba precanlia Haminia. 

ecce venit cemitum Nisbe celeberrima turba, Uli 

veslibus ioteito Phry giis apectabilis auro, ■ < . ' 

et, quantum ira siDil, formosa: moreDsque decoro 

cum capile inmissoa umerum per utrumque eapUIos 

couslitil; utque oculos oipcumtulit alla euperbos, 

'quis furor audilos' inquit'praeponere Tiaia 110 

caelesles? aul cur colitar Latooa per aras, 

nameu adbuc siue Iure meura est? mihi Taatalus aiictM-, 

cui ücuit soli superofum längere mensaa; ' 

Pleladum soror est gcfietiis mea; maximus Atlas 

est avus, aetfaerium qui fert cecvicibue asem; ' ' 115 

luppiter alter avus; socero qvoque glorior illo: .: 

me geutes metuunt Plurygiae^ me regia Cadmi > 

sub domina est, Bdibusqua tnei commisBa-fliBrili 

moeüia cuin populis a meque viroque regunlur; 

151. Durch rtam ht die folgende 164. Vgl. 9, 159 tura dabat 

Erzählung angereiht, weil sie die primt't el verta precanlia flammis. 

Wahrheit des vorhergehenden Aus- 165. celeberrima, ili zahlreicher 

sptuches bewährt. — Tiretia; s. BegleitunK. 

zu 3, 316 ff. — AfoWoi, Wahtsa- 169. alla, Triicliaufgerichlel, in 
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in quamcumque domus adverti lumiaa parten, - 180 

inmeDsae speclanliir ope«: aece^ft eadem 

digaa dea facies; hac oalas adice Septem 

«t totideni iuvenes et mox genflrosqoe liHnuqvei. > 

quaerite nunc, habeat qnam nostra superbia cauBam, 

nescio quoque audete mUm Titanida C«eo ' 186 

Latonam praeferre mihi, ciii üiaxiinaiqitoDdam' - 

eziguam sedem pariturae terra ncgavH. 

nee caeio, nee humo, nee aquis d«a vestrayeoepta est: 

exBul erat mundi, donec oiiBerata Taganton 

"bospita tu terris erras, e^" disit "ib UDdis" < m 

instabilemque Locum Delos dedrt. iUa dnecum 

facta parens: uteri pars haec est septina noitri. 

mm felix: quts enim seget hsc? feiinjue ^neboi: 

hoc quoque quis dubitet? tulain me cspta fecitj 

maior sum quam cui pOsBit Fortuna Dooere. 135 

multaque ut eripiat, muko mihi piura ralin^et . 

excessere metum mea um bona; flngite dcäii 

fauic aliquid populo: natsrum {rorae meoniio, 

noD tarnen ad Bumerum redigar Bjpw^ata doorum, 

Latonae turbam; qaa quantunt dnlat ab «rba? SM 

ile, salis, propere ite^isaui est, laurDmqwe>cB()illis 
182. adiee: a. lu I, t84. — In ' Eiland re^anddt war): nach der 

der Zahl der Kinder der Niobe Gebart dee Apollon ward die buel 

schwankte die Sage: die Ilias 24, (est aod erhielt den Namen Deloa. 

604 giebt ]br Eechs Söhne und Vergl. des Callimachus Hymnus aal 

sechs Tochter. Delos, 

18g. netcio qtipgiiie c— et netcio 197. sto. — 6ena mein Glück 

quo. isl Aber die Furcht hinaus, grOfser 

ala dass ich fürchten köanle un- 
glücklich zu weiden. 

198. populo, Schaar; starker und 
stolzer AuBdmck. wie 209 turbam 
ironisch spottender. 

200. qua — orba, durch die 
kleine Zahl ihrer, Kinder ist sie 
wenig von einer Kiadeilosen ver- 
schieden. 

201. So Haupt nach Coi^ectur 
für das handschriftliche: ite tatit 
propera lacrii, wo die dnreh ein- 
ander geworfenen Worte die Un- 
geduld malen. — Vielleicht schrieb 
aber Ovld nicht so , sondern wie 
der nächste Vers anzudeuten scheint: 
infeMi propere ite tacrii. — Uu- 
rum: s. 161. 163. 
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ponite/ deponunt infeetaque sacra peliiiqttiiiiti ' 

quodque licet, tacito yenerantor nmrtnupe tlumßB. 

indignata dea est sumoaoque in vertice Cyathi > 

talibus est dictis gemina cum prole locuta: , • .20$ 

*en ego vestra parens, rebis aoimosa oreatis, 

et nisi lunoni nulli cessura^dearAm, 

an dea sim dubitor perque omnia saecula cuUis • ^ 

arceor, o nati, nisi vos suocurritis, aris. 

Dec dolor hie solus : diro oonvida facto > / 210 

Tautalis adiecit vosque est postpotterä aatis 

ausa suis, et me^ quod i« ipsam receidatj orbam > 

dixit et exhibuit linguam scelerata patcrnam.' 

adiectura preces erat bis Laiona rekljs: > 

^desine' Phoebus ait : ^poeg^e niora longa querdla est/ '* fil5 

dixit idem Phoebe : celerique per al^ lapsu 

contigerant tecti CadmeYda nubibvs arc^m. 

planus erat lateque patens prope moenia campus, 

adsiduis pulsatus equis, ubi turba rotamm ^ 

duraque mollierat sobbctas «iig«da glaebas. ■ 2M 

pars ibi de Septem genitis Amphlooe forte» ' > - > 

conscendunt in equos TyrioqtM mbentia suco > < - • 

terga premunt auroque gravets inoderanlfir habeniaiB.' :< ^}> 

e quibus Ismenos, qui matri sarcitt^ quondam . .< m 

prima suae fuerat, dum certmn fleotit in ori^em > > ' . : las 

quadrupedis cursus spumantiaque ora eodncet, 

^ei mihi !' conclamat medioque in pectore fixa 

204. Cynthi: 8. zu 2^ 4^^' ^^f ^^^ sogleich ,ihr,^iel erreicht 

208. an dea Hm dubitor: be- batten. J,,^. ',^ .. 

stimmt ausgesprochen hat Niobe 219. üör Jdvejfbiale Begriff öif- 

nicht den Zweifel an Utonas Gott- *^^^ wt a^jectivifich mit equis 

heit, aber 170. 185 angedeutet. Tflrbuaden. . Die gruichtfol^A imd 

212. reccidat: dies ist alle und 'MuiI^IÄv^p? Z^. 
richtiire Schreibart wenn wie im. adverbialen abstracteren Begriffe 

dere lang gebraucht wird. - Der f"*'K^.„"* "*** ®"»«*«*^» 
Sinn ist 'auf sie gelbst falle zurück, *",», ^w^ «/«.. . ,» «i r. 

213. pßtemam; fcech wie die 224f. 9w«-/ii«^alidc» dieMut- 
ihres Vaters. ter «Snst zuerst gcitoren. 

216. Fh^ebSf Diana (Arttnis): 2ft&. cm4um in ork«9li, in den 

8. zu 1, lOff. bestimmten, sich Hnmer gletdiblei« 

217. Das Pluequamp. «on^andrn^ benden Kreis: f2, 468 9^tumq%ie 

bezeichnet die xlchnelUgkeit , mit equitavit in orbem. 
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tela gerit, frenisque manu moriente rentssis 
in latus a dextro pauUaüm deAuit armo. 
proximus, audito sodiiu per inane ph'areti^e, 
frena dabat Sipylus, veluti cum praeecius imbris 
Dube fugit Visa pendentiaque undique reetor 
carbasa deducit, ne qua levis effluataura. 
frena dabat: dantem non evitabila teluoi* 
consequitur; summaque tremens cervioe sagitta 
haesit, et exstabat nudum de gutture ferrum.; 
ille, ut erat pronus, per coUa admissa iubasque 
volvitur et calido tdlurem sanguine foedat. 
Phaedimus infelix et aviti Bominis heres 
Tantalus, ut solito finem inposuere laböri, 
transierant ad opus nitidae iuvenile palaestrae: 
et iam contulerant arto luctantia aexu 
pectora pectoribus, cum tei^la concita nerve, 
sicut erant iunctt, traiecit iitrumque sagitta. 
ingemuere simul, simul incurvata dolore 
mtembra solo posuere, simul suprema ia^^entes 
lumina versarunt, animam simul exhalarunt. 
adspicit Alphenor laniataque pectora. plangens 
advolat, ut geUdos cp&ideKibus adlevat 9^tus4 
inque pio cadit oHlisio : nam Delius iUi 
intima fatifero rupit praecorc^a ferro, 
quod simul eductum, pars est pulmonis in bamis 
eruta, cumque anima cruor est effusus in auras. 
at non intonsum simplex Damasichthona vulnus 
adficit. ictus erat, qua crus esse incipit et qua 
moUia nervosus faqit internodia poples. 
dumque manu temptat trabere exitiabjle telum, 
altera per iugulum pennis tenus acta sagitta est 
expuUt hanc san^is seque eiaculatus in altum 
emicat et longe terebrata prosilit aura. 
ultimus lUoneus non profectura precando 
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255 



260 



23Q. per inane: vergl. 2y 506. 
4, 718. 

233. deducit: s. zu 3, 663. — 
effluat,unhenuizi verloren gehe. 

237. per coüa. admüsa, tünab 
über den Hak des in scknellen Lauf 
gesetzten Bosses. 

240. laborie der Uebung des 
Rossetummelns. 



241. niUdae palaeslrae, weil die 
Ringer sich mit Gel salbten: Theoer« 
2, 51 XiTta^ae TtaXcUar^ae. 

246. suprema lumina, die Augen, 
deren Blicke die letzten waren. 

'254. inioMum: die grtechisehen 
Knaben verschnitten ihr Haar erst 
wenn sie mannbar wurden. 

259. Vgl. 4, 126. 124. 
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bracchia sustulerat ^V que ^ comiBuniter omnes/ 
dixerat, ignanis non onmes esse rogandos, 
freite.' motus erat, cum iam revocabile telum 
non fuit, arcitenens. minimo tarnen occidit ille 
Tulnere, non alte percusso corde ss^itta. 

Fama mali populique ddor lacrimaeque suorum 
Iam subitae matrem certam fecere ruinae, 
mirantem potuisse, iraseentemque quod ausi 
boc essent superi, quod tantum iuris haberent* 
nam pater Ampbion ferro per pectus adacto 
finierat moriens pariter eum luee dolorem* 
heu quantum haec Niobe Ntobe dktabat ab illa, 
quae modo Lalols populum submoverat aris 
et mediam tulerat gressus resupina per uii>»n, 
invidiosa suis, at nunc miseranda vel hosti« 
corporibus gelidis incumbit et ordine nuHo 
oscula dispensat natos suprema per ombes. 
a quibus ad caelum liventia bracchia toUens 
^pascere, crudelis, nostro, Latona, dolore, 
pascere' ait, 'satiaque meo tua pectora lactu : 
efferor. exsulta vietrixque inimica trhimpha. : 
cur autem Tictrix? miserae mihi plura supersunt, 
quam tibi felici : post tot quoque funera vinca.' 
dixerat, et sonuit contento nervus ab arcu, 
qui praeter Nioben unam conterruit omnes: 
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264 ff. Das Flehen des Ilioneos 
rührt den Apollo, aber zu spät, 
denn eben scmesst er den Pfeil ab ; 
doch wird durch das Mitleid, das ihn 
überkommt, unwiUkürlicfa cUe 6e> 
wah des Schusses gemindert. 

265. arcitenens: s. zu 1, 441. 

268. ruinae: s. zu 1, 202. 

269. Zu potutsse ist hoc und 
mperos aus dem, was in geänder- 
ter Redeform folgt, zu ergänzen. 

: 271. nam: denn nur von der 
Ntobe ist zu erzählen; Ampbion 
hatte sich sogleich aus Yerzweif* 
lung getödtet. 

• 276. in», mit: durch ihr Glfick 
mid ihre Heirlichkeit selbst die 
Freunde zum Neide bewcgesd. 

281. Hierauf haben die Hss. cor- 
que femm »atia* diaeit, ^er fu- 



nera sepiem. Aber nach dem vor- 
hergehenden kann Ov. nicht diesen 
Vers mit übermässiger Tautologie 
gesetzt haben. Wahrscheinlich ist 
er unecht: ceraue ferum satia 
scheint aus der ahnlichen Stelle 9, 
178 beigeschri^>en und dann die 
Randbemerkung zu einem Verse 
ausgefüllt worden zu sein: efferor 
(ich werde rfi Grabe getragen »» 
um mich ist es geschehen) bedarf 
nicht des an sich wohlaüsgedach- 
ien Zusatzes per ftineta septem^ 

286. Bass die Töchter der Niobe 
von der Diana getödtet werden hebt 
Ov. nicht ausdrücklich hervor t aber 
die Sage war (schon au» der'fiias: 
s. zu 146 ff.) bekannt, und 2 16 f. ist 
angedeutet, dass auch Diana ihre 
Bfutter zu rächen eilt 
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illa malo est audax* stabant eiu» vestffius atris 

ante toros fratrum demisso crioe serores. 

e quibus una trabend haere&tiar viscere.tela 2Bd 

inposito fratri moribuada relanguit ore* 

altera solari miseram conata parentem 

conticuit subito di^^Ucataque vulnere oaeoo est 

haec frustra fugiens coUabitur, lUa sorori 20{^ 

immoritur; latet baec^ iilaitt trepifdare rkkres: 

sexque datis leto diveraaqiiie nilnera passis 

ultima restabat. quam toto eorpore mater^ 

tota Teste tegens *unam mioimarnque relisque: 

de multis minimam posco*^ ciamavit 'et unam.' 300 

dumque rogat, pro qua rogat occidit. orba resedit 

eocanimes inter natos aatasque irirumque 

diriguitque maus: nuUo6 mo?et aura capillos^ 

in Tultu color est sine saoguine^ lumina maestis. 

staut inmota genis, nihil est in knagine viyum ; - m 

ipsa quoque interius oum duro^ liagua palato 

CQugelat, et venae desistuBt posse moveri; 

nee filecti ceryix, nee braedua reddere motuBy , . 

nee pes ire potest; intra quoque viscera aaxum««!;« 

flet tamen et yalidiieiFCumdata turbiae venii . 310 

in patriam rapta est ibi flxa eacumine montis ; : 

liquitur, et lacrimas etiam nunc marmora maaant;' 

Tum yero cuncti manifestam numinis iram 
femina virque timent cultuque inpensius omnes 
magna gemelliparae Tenerantur numina divae, 315 

288. S^chwarz die Farbe der diese Zeile verstaBdlich, sie bleibt 
Trauer: veigl. 566. 8, 778. aber matt an4 scheint ein müssiger 

289. ieros: Leieheabeiten. —* und alberner Zusatz. . 

demiH» ortn«.* fieroid. 10, 1^1 ad- 296. tr»pidare^ otttemd sich hier- 

tpic^- d^mUfos lugenÜM mare ca^ hin und dorthin bewegten. 

fHlo$, 306.. dairOy hartgeworden, Yer- 

%^iduipiU — eaeeu^ii^ und beugte, steint, 

klemmte sijch ausanunen, getroffen 313^-^00. Das Volk erkennt den 

von tiner KY^nde, von der man strafenden Zorn und die g5itlidie 

nicht sahi,:{iw<rfier ^e kam« Yirgi Macht derLatona und gedenkt der 

AfiUi 11, &#4sto<o«. huic kasta per S^fen, die andere Beleidiger det 

arm0ß aetutnewüt dupUoatque vi- Litona und des ApoUo getroffen 

mm Man^fi^a' dolore^ /-^ Nach hatten. 

di6»ßm^ Veüse folglt . in den . . Hsfit 3 19. nuiümäy der Plural hier'und 

Qrä^0 fiompreait, nüi pottquam 15, 675iAait Beiibhubg Mif die melur^ 

agiiritt»: ibat , Duiieh die schoit in fachea AeusserungeU des Walteni 

fiss. sich' dndendeB> Besserungen der Gottheit, in der sie ihre Einheit 

non pressit jxtA tg^ifUus ettit wird finden. Andei^ 2u verstehen sind 



utque fit, a facto propiore. priera renarraiU. 

e quibus unus ait: 'Lyciae qUiOque fertilis agris 

non inpune deam veteres spnevere coloei. 

res obscura quidem est igQobilitate viroruai, 

iDira tarnen, vidi praeaens atagiuunque loeumque a20 

prodigio notum. nam me iaiiä gran^or aevo 

inpatiensque viae genitor deduCferc) lee|4M 

iusserat inde boves gentisqjMe iUiu» enQti 

ipse ducem dederat. cun9<,quo dum pascila lustro> 

ecce lacu medio sacrorum nigrs^ favilla d2& 

ara vetus stabs^t, tremulis -Oircumdata eanms« 

restitit et pavido 'faveas oubi' murHiiire dixU 

dux meus, et simili 'favaa^' ego muroaure diii. 

naladum Fauoiiie foret taneo aca rogabaat . 

indigenaeye dei, cum taUaiTjeUulit bospeß: Sdft 

*'noD hac, o iuvenis, montamun numeo in ara est: 

illa suam vocat baue, cui qiji^Ddaai regia cooiujix 

orbem ioterdixit, quam vix ersalica Delos 

orantem accepit tum cum levis iusiil« nabat. 

illic iocumbeoa cum Palladis arbore palmae d3& 

edidit invita geminos LatQoa Dayerca» 

bioc quoque luuoiifem fugisse puerpem fertur 

inque suo portasae sinu^ diia BUiOiii3t naAoa^ 

die Plurale vina 12, 24t2 und' tem- S^O. Tgl. die gleiche Begründang 

pla 15, 666. ' 8i 622. 623. 

3t6. a facto — renarrantt sie* 322. inyk vie^, und Unfähig die 

enahlen (renarrare wie 5, €135) Mühe der Reise 3U erUagen. 

frühere Ereignisse, indem sie von 329. Fauni: s. zu 1, 193. — 

dem, was zunächst geschehen War, tarnen gehört zu rogabam, 

(yiHi der Bestrafung d^Niobe) • m^ dlSikinäigenaeve dei : oder irgend 

fangen« Durch a wird ' der Ausr eines einheimisehen^ örtlichen (nichti 

gangspunkt der Erzählungen he- wie die Najaden und Faunus allge^ 

zeicbneti/4Ql TM^t^ ad praesentia mein verehcten) Gottes. 

vulgu$. asaft ^. zu 136 E. 

317 — 381. Latona, mit Apollo* 3^ Gallimachus imJiymnus.auf' 

und Diana ¥pr dems Zorne der Juno Delos 2Q9 voaljeto am d^ ^U^ 

fliehend) kommt auf ihrer. Irrfahrt SpTt^W äuo^ fikimutoi ^orl ^^^ 

naehLyki^< I^andki^te »wehren, ihr uvo^,. Ajidel^e naunten Jieben der 

aus einem Teiche ihreQ Durst zu raUne .noch einen, Oelh«lm^ iPal^ 

stillen und werdep von ihr^ in Frö- ladu gröor: s* 80<f.). Dieser Dar- 

sehe ve^waadelli^ — Die Sage war Stellung folgt Oy. sack la, 634 L 

von Nilüuidros in seineah Yerwan^l^ duasque L^tana* fuondeim tütpeä 

lungen erzählt: s.^toniausJUhe* parienU retenUU, 

ralis Gap. 3j5. 336. iMverca: Juno^/Juppiters 

318. vetere9f aUe, d. i. in alte« Gemahlin, ist StieAnutter seiner 

Zeit. Kinder ApoUo und Diana. 
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iamque Chimaeriferae, cum dol grt?id ureret ar?a, 

finibus in Lyciae longo dea fessa . labore M> 

sidereo siccata sitim coUegit ab aeätu, ' 

uberaque ebiberant aridi lactantia ndü» ! 

forte lacum mediocris aquae prospexii in tniis 

yallibus; agrestes illic fruticosa legebant . 

vimina cum iuucis gratamqne pahidibus ulvam« 845 

accessit positoque genu Titania terram 

pressit, ut hauriret gelidos potura liquoree. 

rustica turba vetat. dea sie adfata vetanles : 

''quid prohibetis aquis? usus communis aquarum ^t. 

nee solem proprium natura nee aik*a fecit 85^ 

nee tenues undas: ad publica munera veni. 

quae tarnen ut detis, supplex pe(o. non «go nosiros 

abluere hie artus lassataque membra parabam, 

sed relevare sitim. caret os umore loquentits, 

et fauces arent, Tixque est Tia vocis i« illis. 8^ 

haustus aquae mihi nectar erit, Thamque fatebor 

accepisse simul; vitam dederitis in unda. 

hi quoque tos moveant, qui nostro bracchia tetidunt 

parva sinu": et casu tendebant bracchia nati. 

quem non blanda deae potuissent verba movere ? 960 

hi tamen orantem perstant prohibere minasque/ ' 

ni procul abscedat, conviciaque insuper addunt. 

nee satis est : ipsos etiam pedibusque manuque 

turbavere lacus imoque e gurgite möllern 

huc illuc limum saitu' movere maligne. ^ 

distolit ira sitim: neque enim iam filia Coei 

339 f. Chimaeriferae Lyciae^ Ly- auf vuleanische Naturerscheinungen 

kiens, das die Ghimaera hervorge- deutende Mythus gelcnQpft war. 
bracht hat. In der IHas 6, 179 ff. ZA\. Hdereo aettu-meX^ll^ieni- 

16, 328 f. ist die Ghimaera ein von hu* ndereis. — eottegii wie 5, 446. 
dem Lykier Amis6daros aufgezoge- 343. mediocris, von massiger 

nes, von Bellerophontes erlegtes Grösse. 

Ungeheuer: tj 8* £^' ^rjv &eiov Zi9: communis: s. eü 1, 135. 
jfdpos, ovS^ ÄpS'^tonefv, nQoif&e %h\. pubUca mt^ii^ar das was 

XiaVf ontd'sp di d^xtav^ /näoütj Allen als Gemeingut gegeben ist. 

Si ^ifjuucay Sbipop anonveühHfa Vergl. zu 2, 35. 
TTv^s ftipog ai&ofiir&to. In der 353. nostrostfaelnt. 

besiodischen Theogonie ist die drei* 857. d^deritü: die L&nge des f 

köpfige Ghimaera eine Tochter des in den Endungen U (10, 5^ forti- 

Typhaon und der.Echidna (s. zu5, tanaudiet*isal{quam},imus,itiiim 

346 ffp). .Xifuu^a hiesB eine Berg- Futurum exactum und Gonjunctivus 

Schlacht an dem lykischen Berge Perf^di ist ursprfinglich. 
Kragos, an welche Gegend der 366. fiUa Coei: s. 185. 
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supplicat indignis, nee dkere sustinei ultra 

verba minora dea, tolleDsque ad sidera palmas 

*'aelerDum stagno" dixit "?i?atis in isto." 

evcniuDt optata deae: iuvat esse sub undis 

et modo tota cava submergere membra palude, 

nunc proferre caput, summo modo gurgite nare, 

saepe super ripam stagni consistere, saepe 

in gelidos resilire lacus. sed nunc quoque turpes 

litibus exercent linguas pulsoque pudore, 

quamvis sint sub aqua, sub aqua maledicere temptant. 

vox quoque iam rauca est, inflataque coUa tumescunt, 

ipsaque dilatant patulos convicia rictus; 

terga caput tangunt, coUa intercepta videntur, 

Spina viret, venter, pars maxima corporis, albet, 

limosoque novae saliunt in gurgite ranae".' 

Sic ubi nescio quis Lycia de gente virorum 
rettulit exitium, satyri reminiscitur alter, 
quem Tritoniaca Latous harundine victum 
adfecit poena. ^quid me mihi detrabis?' inquit: 
^a piget, a non est' clamabat Hibia tanti.' 
clamanti cutis est summos direpta per artus, 
nee quicquam nisi vulnus erat; cruor undique manat, 
detectique patent nervi, trepidaeque sine uUa 



379 



875 



380 



385 



370. iuvat: es freut die Bauern, 
die in Frösche verwandelt werden. 

376. Dieser Vers ahmt spielend 
das Quaken der Frösche nach. 

382—400. Apollo zieht dem Sa- 
tyr Marsyas, der mit ihm Wett- 
kamjpf im Flötenspiele gewagt hatte, 
die Haut ab. Aus den Thränen der 
ihn beweinenden Satyrn und Nym- 
phen entsteht der Fluss Marsyas. 
— Der Fluss Marsyas ergiesst sich 
in den Maeander. Die Einwohner 
Ton Gelaenae (KeXaivai) in Gross- 
phrygien erzählten (nach Pausanias 
10, 30, 2), dass der Fluss Marsyas, 
der durch ihre Stadt floss, ernst 
jener Flötenspieler gewesen sei, und 
so entsteht bei Hyginus Fab. 465 
der Fluss aus dem Blute des Mar- 
syas. Die von Ov. gegebene Form 
der Sage ist, weil der Fluss eben 
Marsyas heisst, weniger passend 
und vielleicht von ihm erfunden. 

Metam. I. 6. Aufl. 



382 f. Lycia — exitium s=s exi- 
Uum Lyciorum virorum, 

384. Mit Tritoniaca harundine 
ist die von der Minerva (Tritonia: 
s. zu 2, 783) erfundene Flöte be- 
zeichnet. In den Fasten 6, 697 flF. 
erzählt Ov. (wie unter Andern auch 
ApoUodorus 1, 4, 2), dass Minerva 
die von ihr erfundene Flöte weg- 
warf, weil das Blasen ihr Gesicht 
entstellte; Marsyas findet sie und 
stolz auf das erlernte Spiel fordert 
er den Apollo zum Wettkampfe 
heraus. 

385. quid me mihi detrahis: 
ähnlich wie 5 , 546 sibi ablatus, 
aber noch spielender; vgl. II, 621 
excussit tandem sibi se. 

386. non est tibia tanti: so viel 
gilt mir die Flöte nicht, dass ich 
ihretwegen solche Pein leiden möch- 
te: ich will auf sie verzichten. S. 
zu 2, 424. 

14 
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pelle micant venae; salientia viscera possis 
et perlucentes numerare in pectore fibras. 
illum ruricolae, silvarum numina, fauni 
et satyri fratres et tum quoque carus Olympus 
et nymphae flerunt, et quisquis montibus iUis 
lanigerosque greges armentaque buc^a pavit. 
fertUis inmaduit madefactaque terra caducas 
concepit lacrimas ac venis perbibit imis ; 
q'uas ubi fecit aquam, vaeuas emisit in auras. 
inde petens rapidum ripis dedivibus aequor 
Marsya nomen habet, Phrygiae liqaidissimus amnis. 

Talibus extemplo redit ad praesentia dictis 
vulgus et exstinctum cmn stirpe Amphiona luget, 
mater in in^idia est. hanc tum quoque dicitur unus 
filesse Pelops, umeroque, suas a pectore postquam 
deduxit Testes, ebur ostendisse sinistro. 
concolor hie umerus nascendi tempore dextro 
corporeusque fuit : manibus mox caesa paternis 
membra ferunt iunxisse deos ; aliisque repertis, 
qui locus est iuguli medius summique lacerti, 
defuit. inpositum est non conparentis in usum 



399 



d95 



400 



405 



410 



393. tum quoque: selbst in sol- 
cher Qual. Ov. folgt der Sage, nach 
der Olympus ein Knabe war, den 
Marsyas im Flötenspiele unterwies. 
Nach Andern hiess des Marsyas Va- 
ter Olympus. 

397. concepit, nahm in sich auf. 

400. Marsya lateinische Form 
für Marsyas, wie 7, 170 Aeeta, 14, 
622 Proca. Ueber den syntactischen 
Gebrauch des Nominativus s. zu 1, 
169. 

401 — 411. Pelops allein beweint 
seine Schwester Niohe. Ov. erfin- 
det dies, um die Geschichte von der 
elfenbeinernen Schulter des Pelops 
anzubringen. — Tantalus setzte 
den Göttern, um sie zu versuchen, 
seinen Sohn Pelops zerstückt als 
Speise vor (vergl. zu 4, 457 ff.). 
Die Götter erkannten den Frevel, 
fügten die Stücke zusammen und 
riefen den Pelops in das Leben zu- 
rück. Ein fehlendes Schulterstück 
(das Geres, in Gram um Proserpina 
versunken, achtlos verzehrt hatte) 



ward durch Elfenbein ersetzt. 

403. tum quoque vertrügt sich 
nach strenger Genauigkeit nicht 
mit flesse: denn vor dem gesche- 
henen Unheile hatte Pelops keine 
Ursache seine Schwester zu bewei- 
nen : aber dem Ausdrucke liegt der 
Gedanke zu Grunde ^auch jetzt 
noch, nachdem sie durch ihren fre- 
velnden Stolz solches Verderben 
über die Ihrigen gebracht hatte, war 
sie dem Pelops theuer, so dass er 
sie beweinte.* 

404 f. stias — vestes : in heftigem 
Schmerze streift Pelops das Gewand 
von der Brust und schlägt sie, wie 
man hinzudenken kann, da dasSchla-. 
gen der Brust (planctus) Trauersitte 
war. 

408. aliis » ceteris. Ebenso 9, 
1 3^/zt die Andern. Dieser Gebrauch 
von alius'm bestimmter Begrenzung 
kommt auch in der Prosa bei Livius 
und Andern vor. 

409. medius mit Genetiven: s. zu 
5, 409. 
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partis ebur, factoque Pelops fuit integer illo. 

Finitimi proceres co^uDt, urbesque propinquae 
oravere suos ire ad solacia reges, 
Argosque et Sparte PelopeYadesque Mycenae 
et Dondum torvae Calydon invisa Dianae 
Orchomenosque ferax et nobilis aere Corinthus 
Messeneque ferox Patraeque humilesque Cleanae 



415 



411. facto illo, nämlich ebore: 
'und durch die Bereitung dieses 
Elfenbeines war Pelops heil und 
ganz.' 

412—674. An die Erfindung, 
dass aus allen Gegenden Griechen- 
lands Könige und Edle nach Theben 
gehen, um ihre Theilnahme zu be> 
zeugen, und nur aus Athen nie- 
mand kommt, knüpft Oy. die Er- 
zählung von Tereus, Prokne und 
Philomela ähnlich wie 1, 568 ff. die 
Flussgötter zum Pen^us kommen, 
InachuR aber in seiner Höhle bleibt 
und um seine Tochter lo trauert, 
deren Geschichte dann erzahlt wird. 
Ber Thraker Tereus steht den Athe- 
nern gegen ihre Feinde bei und 
fuhrt die Prokne, die Tochter des 
attischen Königs Pandion, als sein 
Weib nach Thrakien. Sie gebiert 
ihm den Itys. Nach fünf Jahren 
sehüt sich Prokne nach ihrer 
Sdiwester Philomela. Tereus be- 
giebt sich nach Athen, um sie zu ho- 
len, und entbrennt dort in Leiden- 
schaft für sie. Auf der Rückreise 
thut er ihr in einem Hirtengehöfte 
im Walde Gewalt an. ihre Brohun- 
gen die Schandthat zu offenbaren 
setzen ihn in Zorn und Furcht; er 
schneidet ihr die Zunge aus, lasst 
sie bewacht zurück und giebt heim- 
gekehrt vor, dass sie gestorben sei. 
Sie webt in ein Gewand, das sie 
der Prokne sendet, Buchstaben, die 
ihre Geschichte erzählen. Prokne 
heuchelt bei einem Bacchusfeste 
bacchische Raserei, eüt in den 
Wald und befreit die Schwester. 
Barauf tödtet sie iluren Sohn Itys 
und setzt ihn dem Tereus als Speise 
vor. Als er nach dem Itys tragt. 



bringt Philomela ihm das blutige 
Haupt. Mit dem Schwerte dringt er 
auf Prokne und Philomela eia Bie 
Fliehenden werden in Nachtigall 
und Schwalbe, Tereus in den Wi- 
dehopf verwandelt. — Bie vieler- 
zählte attische Sage hatte unter 
Andern Sophokles in seiner Tragö- 
die Tereus behandelt. 

414. Pelopeiades: von Pelops 
stammte ^ Herrsehergesckkcht 
von Mycenae in Argolis. Bes Pelops 
Sohn war Atreus, König von My- 
cenae; dessen Sohn Pleisthenes, des 
Pleisthenes Sohn Agamemnon. Ov. 
nennt die Stadt mit einem Beinamen, 
den sie zur Zeit der geschilderten- 
Begebenheiten noch nicht führen 
konnte, wie nobitU aere Corinthus 
und Messene ferox der Zeit vor- 
greift. 

415. Bie ätolische Stadt Galydon 
ward von dem Zorne der Biana ge- 
troffen, als der calydonische König 
Oeneus unterlassen hatte ihr zu 
opfern. Bie Erzählung folgt 8, 
270 ff 

416. OrcAomeTto«; die arcadische 
Stadt, II. 2, 605 7eoXvf*rjXos genannt. 
— Auch wenn Ovid nicht der Mei- 
nung folgte, nach welcher das co- 
rinthische Erz durch zufällige Mi- 
schung verschiedener Metalle bei 
der Einäscherung von Korinth durch 
L. Mummius im Jahre Roms 608, 
vor Chr. 146, entstanden war (und 
allerdings ist der Ruhm des corin- 
thischen Erzes älter), so bebt er 
doch zum Lobe Gorinths hervor, 
was von den mythischen Zeiten 
nicht gilt. 

417. ferox: «^kühne Tapferkeit 
bewährten die Messenier in ihren 

14* 
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et Nelea Pylos neque adhuc Pittheto Troezen, 
quaeque urbes aliae bimari dauduntur ab Isthmo 
exteriusque sitae bimari spectantur ab Isthmo. 
credere quis posset? solae cessastis Athenae. 
obstitit officio bellum, subvectaque ponto 
barbara Mopsopios terrebant agmina muros. 
ThreYcius Tereus haec auxiliaribus armis 
fuderat et darum vinceudo nomen habebat. 
quem sibi Pandion opibusque virisque potentem 
et genus a magno ducentem forte Gradivo 
conubio Prognes iunxit. non pronuba Inno, 



420 



425 



Freiheitskriegen gegen die Lacedä- 
monier im 8n und 7n Jahrh. vor 
Christus. — Patrae: in Achaja. — 
Cleenae in Argolis; eine kleine 
Stadt, was humiles, gering an Be- 
deutung und Ruhm, bezeichnet. 

418. Nelea Pylos: s. zu 2, 684. 
689. — Troezen: in Argolis; da- 
mals noch nicht von Pittheus, dem 
Sohne des Pelops, beherrscht. 

419 f. Und die andern südlich 
Tom Isthmus (in der Peloponnesus, 
wie die vorher genannten) gelegenen 
Städte, so wie die des nördlichen 
Griechenlands. Die corinthische 
Landenge verschliesst die Pelopon- 
nesus, ist ihr Schloss und Riegel, 
oder, wie wir mit anders gewende- 
ter Vergleichung sagen, ihr Schlüs- 
sel. Vellejus Paterculus 1, 3, 3 
Corintkum, quaeanteafueratEphy- 
ra, claustra Peloponnesi tenentem, 
Cicero de lege agraria 2, 32, 87 erat 
(Corinthus)j90MYa in angusUis atque 
faucibus Graeciaesic ut terra clau- 
stra locorum teneret, — bimari: 
vergl. 5, 407. 7, 405. 

423. baHara: nach einer ande- 
ren Erzählung, der Apollodorus 3, 
14, 8 folgt, waren die Athener mit 
dem thebischen Könige Labdakos in 
einen Krieg um die Landesgrenzen 
verwickelt. Diese Gestalt der Sage 
war für des Ovidius Anknüpfung 
dieser Begebenheiten an die Ge- 
schichte der thebischen Königin Nio- 
be unbrauchbar: er folgt anderer 
Erzählung oder hat sich feindlichen 



Einfall eines ungriechischen, zur 
See herbeigekommenen Heeres er- 
funden. — Mopsopius: s. zu 5, 661. 

426. Pandion: Sohn des Erich- 
thonius, König von Attika. 

427. Gradivus ein Beiname des 
Mars (zum Dienste des Mars Gra- 
divus waren die salii bestellt: Li- 
vius 1, 20). Die Ableitung des Wor- 
tes von gradior (gradivus der 
Schreitende) ist schon deshalb un- 
wahrscheinlich , weil 14, 820 und 
bei Yirgilius die erste Silbe lang 
ist. Dies scheint das Ursprüngliche, 
und das Wort, wie schon einige 
alte Grammatiker annehmen, aus 
gravidivus zusammengezogen zu 
sein, also den gewaltigen, furcht- 
baren Gott zu bezeichnen. Sohn 
des Ares ist Tereus auch bei Apollo- 
dorus, und Thrakien ein Aufenthalt 
des Ares schon in der Odyssee 8, 
361. 

428 ff. conubio: über die Schreib- 
art s. zu 1, 480. Das Wort ist hier, 
wie zuweilen auch bei anderen Dich- 
tern, durch Synizesis dreisilbig, cö- 
nubjo. — Prognes: die griechische 
Form des Namen ist IlQOHvri, das 
g eine Erweichung wie in cygnus 
neben cycnus und in Gnidus, Gno- 
sus (s. zu 3, 208). — non pronuba 
luno u. s. w. : von einer Ehe, aus 
der Verderben hervorgieng, pflegen 
die Dichter zu sagen, sie sei nicht 
von den freundlichen Göttern der 
Ehe, sondern von feindlichen Gott- 
heiten unter schlimmen Vorzeichen 
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non Hymenaeus adest, non illi Gratia lecto : 
Euoienides tenuere faces de funere raptas, 
Eumenides stravere torum, tectoque profanus 
incubuit bubo thalamique in culmine sedit. 
hac ave coniuncti Progne Tereusque, parentes) 
faac ave sunt facti, gratata est scilicet Ulis 
Thracia, disque ipsi grates egere diemque, 
quaque data est claro Pandione nata tyranno, 
quaque erat ortus Itys, festum iussere yocari. 
usque adeo iatet utiUtas. iam tempora Titan 
quinque per autumnos repetiti duxerat anni, 
cum biandita viro Progne *si gratia' dixit 
'ulla mea est, vel me visendae mitte sorori, 
vel soror huc veniat: redituram tempore parvo 
promittes socero : magni mihi muneris instar 
germanam vidisse dabis/ iubet ille carinas 
in freta deduci veloque et remige portus 
Cecropios intrat Piraeaque litora tangit. 
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geweiht worden. Ov. Herold. 2, 117 
pronuba Tisiphone thalamis ulula- 
vit in ilUsy et cecinit maestum devia 
Carmen avis : adfuit Allecto brevi- 
bus torquata colubris, suntque se- 
pulcrali lumina mota face, — Die 
Ehe stand unter dem Schutze der 
Juno CHqa £v//a, rsXeia). — Hy- 
menaeus: s. zu 1, 4S0. — Gratia: 
der Singularis steht coUectivisch, 
wie häufig bei Namen von Gotthei- 
ten, die in Mehrzahl gedacht werden 
(Musen, Farcen, Erinyen). Der Xa- 
Qtres oder in lateinischer Ueber- 
setzung Gratiae (denn die Römer 
haben diese mythologische Personi- 
fication von den Griechen entlehnt) 
waren nach der vorherrschenden 
hesiodischen Vorstellung (Theog. 
907) drei, Idylata^ heiterer Glanz, 
EvwQOüvvfi , Frohsinn , ßaXeia, 
@aUa, die Blühende, blühende Fülle 
der Schönheit und des Glückes. Sie 
sind die Göttinnen der Anmut und 
Liebenswürdigkeit und als solche 
Begleiterinnen der Aphrodite. Auch 
Chariten der Ehe iX^^^'^fi^'i ya/iri' 
liov^^ kannten die Griechen. — Ev- 
fuvioeSf die Wohlwollenden, der 



euphemistische Name der furchtba- 
ren Erinyen (s. zu 4, 452). Ueber 
ihre FacKeln s. zu 4, 481. — de fu- 
nere raptas erhöht die Schreck- 
lichkeit der Vorstellung. Mit Fackeln 
wurden die Leichen geleitet und der 
Scheiterhaufen angezündet. — pro- 
fanus bubo: s. zu 5, 543. 

433.^ ave verbindet den Begriff 
des Vogels mit dem der Vorbedeu- 
tung: vergl. 5, 147. 

435. Thracia, wenn Ov. so ge- 
schrieben hat, als Substantivum, für 
T/irace, (0^4^) oder Thraca, ist 
selten. — Ov. folgt den Erzählun- 
gen, welche diese Begebenheiten 
nach Thrakien setzten. Nach An- 
deren (Thucydides 2, 29) wohnte 
der Thraker Tereus in Daulia oder 
Daulis in der Landschaft Phokis, 
wo sich Thraker angesiedelt hatten, 
(vergl. Ov. Met. 5, 276). Die M6- 
garer erzählten, Tereus habe in 
ihrer Landschaft gewohnt. 

438. utiUtas, das was frommt, 
zum Heile gereicht. — Titan: s. zu 
1, 10. 

446. Cecropios: s. zu 70. — Pi- 
raea Adj. von Pir actis (üei^atoe) 



214 



METAMORPHOSEON 



ut primuin soceri data copia, dextera dextrae 
iungitur, et fausto committitur omiDe sermo. 
coeperat adventus causam, mandata referre 
coniugis et celeres missae spondere recursus: 
ecce venit magno dives Philomela paratu, 
divitior forma : quales audire solemus 
DaYdas et dryadas mediis incedere silvis, 
si modo des Ulis cultus similesque paratus. 
DOD secus exarsit conspecta virgine Tereus, 
quam si quis canis ignem supponat aristis 
aut frondem positasque cr«net faenilibus herbas. 
digua quidem Facies: sed et hunc innata libido 
exstimulat, pronumque genus regiooibus Ulis 
iu Yenerem est : flagrat vitio geutisque suoque. 
impetus est Uli comitum corrumpere curam 
nutricisque fidem, nee non ingentibus ipsam 
soUicitare datis totumque inpendere regnum, 
aut rapere et saevo raptam defendere hello ; 
et. nihil est quod non effreno captus amore 
ausit, nee capiunt inclusas pectora flammas. 
iamque moras male fert cupidoque revertitur ore 
ad Prognes mandata et agit sua vota suh illa. 
facundum faciehat amor: quotiensque rogabat 
ulterius iusto, Prognen ita velle ferebat. 
addidit et lacrimas, tamquam mandasset et illas. 
pro superi, quantum mortalia pectora caecae 
noctis habent! ipso sceleris molimine Tereus 
creditur esse pius laudemque a crimine snmit. 
quid, quod idem Philomela cupit, patriosque lacertis 
blanda tenens umeros, ut eat Tisura sororem, 
perque snam contraque suam petit ipsa salutem. 
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statt Piraeeus (üeiocusve, Hafen 
von Athen). Auch Ueiqaios kam 
acljectivisch vor. 

448. fausto omine : unter freund- 
licher Begrüssung, die sonst Gutes 
verheisst und von glücklicher Vor- 
hedeutung ist. Hier freilich war das 
Gespräch der Beginn des schlimm- 
sten Unheiles. 

453. Die Nymphen der Gewässer 
und Wälder sina leicht bekleidet, 
ohne die Ftacht des Anzuges, in 
dem Philomela erscheint. 



459 f. Cornelius Nepos Alcib. 11, 
4 Thracas, homines vinolentos re^ 
busque veneriis deditos. 

466. vgl. zu 609. 

467. cupido trägt die Begierde 
des Tereus dichterisch auf seinen 
Mund über. Aehnliche Uehertra- 
gung 508 in memori ore, 

468. sub illa: indem er für 
Prokne spricht, betreibt er (sie 
vorschützend) mit ihr und ihrem 
Verlangen seine eigenen Wünsche. 
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spectat eam Tereus praecoDtrectatque videndo, 
osculaque ei coUo circumdata bracchia ceroens 
oniDia pro stimulis facibusque ctboque furoris 
accipit; et quotiens amplectitur illa parentem, 
esse parens Teilet: neque enim minus inphis esset, 
vincitur ambarum genitor preoe. gaudet agitque 
illa patri grates, et successisse duabus 
id putat iDfelix, quod erit lugubre duabus. 
iam labor exiguus Pfaoebo restabat, equique 
pulsabaat pedibus spatium declivis Olympi : 
regales epulae mensis et Bacchus in aoro 
ponitur; hiuc placido dautur sua eorpora somaa. 
at rex Odrysius, quamvis secessit, in illa 
aestuat, et repetens faciem molusque manusque 
qualia vult fingit, quae noudum yidit, et ignes 
ipse suos Dutrit, cura remoyente soporem. 
lux erat, et generi dextram conplexus euutis 
Paudion comitem lacrimis comraeiidat obortis: 
^hanc ego, care geuer, quoniatn pia causa co<$git, 
et Yoluere ambae, vidoisti tu quoque, Tereu, 
do tibi, perque fldem cognataque pectora snpplex, 
per superos oro, patrio ut tuearis amore 
et mihi sollicitae lenimen dulce senectae 
quamprimum (omnis erit nobis mora longa) remittas. 
tu quoque quam primum (satis est procul esse sororem), 
81 pietas uUa est, ad me, Philomela, redito.' 
mandabat pariterque suae dabat oscula natae, 
et lacrimae mites inter mandata cadebant ; 
utque fide pignus dextras utriusque poposcit 
ioter seque datas iunxit natamque nepotemque 
absentes pro se memori rogat ore salutent: 
supremumque Tale pleno singultibus ore 
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482. inpius, raehlos; mit der 
sehr gewöhnlidien Beziehung auf 
Frevel gegen die Heiligkeit der 
Verwandtschaft. 

487. Olympi in der nachhome- 
rischen Bedeutung des Himmels. 

488. Bacchus: vgl. 4, 765 und 
zu 3, 437. 

489. stia: der Schlaf hat ein 
Hecht auf die Körper, sie gehören 
ihm Nachts. 



490. Odrysitu^^Thradm. Die 
^OS^aat eine thrakische Völker- 
schaft. 

498. per oo^nata pectora dich- 
terisch für 'bei unserer Verwandt- 
schaft.' 

505. Vgl. xiqtv uaxi Sattqiv x^* 
avca, n. 3, 142. 

506. fide Genetivus. 

507. lieber das Versmass s. zu 
4, 11. 
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vix dixit iimuitque suae praesagia menüs. 

ut semel inposita est pictae Philomela carinae, 

admotumque fretum remis tellusque repulsa est, 

^vicimus' exclamat, ^meeum mea vota feruntur' 

exsultatque et ?ix animo sua gaudia differt 

barbarus et nusquam lumeu detorquet ab illa, 

non aliter quam cum pedibus praedator obuncis 

deposuit nido leporem lovis ales in alto : 

niüla fuga est capto, spectat sua praemia rapjtor. 

iamque iter effectum, iamque in sua litora fessis 

puppibus exieraat, cum rex Pandione uatam 

in stabula alta trahit, silvis obscura velustis, 

atque ibi pallentem trepidamque et cuacta timeotem 

et iam cum lacrimis, ubi sit germaua, rogantem 

iacludit. fassusque nefas et Tirgiaem et unam 

vi superat, frustra clamato saepe parente, 

saepe sorore sua, magnis super omuia divis. 

illa tremit velut agna pavens, quae saucia cani 

ore excussa lupi nondum sibi tuta videtur, 

utque columba suo madefactis sanguine plumis 

horret adhuc avidosque timet, quibus haeserat, ungues. 

mox ubi mens rediit, passos laniata capillos, 

lugenti similis, caesis plangore lacertis, 

intendens pahnas ^o diris barbare factis, 

crudelis' ait, 'nee te mandata parentis 

cum lacrimis movere piis, nee eura sororis, 

nee mea virginitas, nee coniugialia iura. 



510 



515 



520 



525 



580 



535 



5t 1. pictae carinae: s. zu 3, 639. 

512. Das Meer ward durch die 
Ruder näher gebracht, d. i. das 
Schiff ruderte hinaus in die offene 
See. Der Ausdruck folgt dem 
Scheine wie telhus repuUa est S. 
zu 2, 786. 

513. vota gegenständlich: vgl. 
zu 1, 272. 

514. Der Ausdruck wie 4, 350. 

517. Jovü ales: 4, 362 regia 
ales. 

518. praemia, Lohn der Jagd, 
Gewinn; dem Begriffe von praeda 
nahekommend. 

521. stabula (der Plur. dichterisch 
statt des Sing.), cra&ju6s,.em Ge- 
höfte mit hoher Umfriedigung (sL 



alta, wie hier 5, 627, Virg. Aen. 9; 
388, av^ vrpfiXfi Od. 14, 5) aus 
Felssteinen (573, ^oictv Xaecciv 
Od. 14, 10), wie es in der Odyssee 
Eumaeos auf waldiger Höhe für 
seine Heerde (mit einem Yorhause 
für sich) hat. 

525. clamato: s. zu 3, 244. 

528. excussa: entrafiTt. Trist. 1, 
1, 78 excussa avidi dentibus agna 
lupi. 

532. lugenti similis: durch das 
zerraufte Haar und das Schlagen 
der Arme ähnlich einer, die um ei- 
nen Verstorbenen Todtenklage er- 
hebt. 

536. coni. iura: Recht und Pflicht 
der Ehe. 
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omnia lurbasti : pelex ego facta sororis, 

tu geminus coniunx, hostis mihi debita Progne. 

quin animam haDC, ne quod facinus tibi, perfide, restet, 

eripis? atque utinam fecisses ante nefandos 

concubilus : vacuas habuissem criminis umbras. 

si tarnen haec superi cernunt, si aumina di?um 

sunt aliquid, si non perierunt omnia mecum, 

quandocumque mihi poenas dabis. ipsa pudore 

proiecto tua facta loquar. si copia detur, 

in populos veniam : si silvis clausa tenebor, 

inplebo silvas et conscia saxa movebo. 

audiat haec aether, et si deus ulius in illo est.' 

talibus ira feri postquam commota tyranni, 

nee minor hac metus est, causa stimulatus utraque 

quo fuit accinctus vagina liberal ensem 

arreptamque coma fixis post terga lacertis 

vincla pati cogit. iugulum Philomela parabat 

spemque suae mortis viso conceperat ense: 

ille indignantem et nomen patris usque vocantem] 

luctantemque loqui conprensam forcipe liuguam 

abstulit ense fero. radix micat ultima iinguae, 

ipsa iacet terraeque tremens inmurmurat atrae, 

utque salire solet mutilalae cauda colubrae, 

palpitat et moriens dominae vestigia quaerit. 

hoc quoque post facinus (vix ausim credere) fertur 

saepe sua lacerum repetisse libidine corpus. 

sustinet ad Prognen post talia facta reverti. 

coniuge quae viso germanam quaerit: at ille 

dat gemitus fictos commentaque funera narrat. 



540 



545 



560 



555 



560 



565 



537. omnia turbasti: alle mensch- 
liche Ordnung hast du verwirrt: ich 
hin zum Nebenweibe meiner Schwe- 
ster geworden, du zu zwiefachem 
Gemahl, Prokne nach allem Rechte 
zu meiner Feindin, d. i. Prokne muss 
mich, dein Kehsweih, hassen : debi- 
tum was sich gebührt, was jemand 
verdient. 

541. umbras: s. zu 1, 387. Der 
Sinn ist ^ohne Vorwurf würde ich 
in die Unterwelt gekommen sein; 
jetzt bin ich besclumpft.' 

543. si non p, o. mecum: wenn 
nicht zugleich mit mir (die deine 



Schandthat zu Grunde gerichtet hat) 
Alles (Götter und göttliche Gerech- 
tigkeit) vernichtet ist. 

544. quandocumque: wann es 
auch sein wird, früher oder später. 

547. inplebo: mit der Erzählung 
deiner That. 

548. Den Aether und seine Gott- 
heiten ruft Philomela als Zeugen 
ihres Schwures an. 

556. Der Infinitivus bei luctari 
wie bei pugnare: vgl. zu 1, 685. 
558. S. zu 5, 105. 
560. dominae: s. zu 3, 503. 
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et lacrimae fecere fidem. velaraina Progne 
deripit ex umeris auro fulgentia lato 
induiturque atras vestes et inane sepulcrum 
constituit falsisque piacula manibus iDfert 
et luget non sie lugendae fata sororis. 
Signa deus bis sex aeto lustraverat anno : 
quid faciat Philomela? fugam custodia claudit, 
structa rigent solido stabulorum moenia saxo, 
OS mutum facti caret indice. grande doloris 
iDgeniuni est^ miserisqiie venit sollertia rebus, 
stamina barbarica suspendit callida tela 
purpureasque notas filis intexuit albis, 
indicium sceleris, perfectaque tradidit uai, 
utque ferat dominae gestu rogat illa. rogata 
pertulit ad Progneu, nee seit quid tradat in iilis. 
evolvit vestes saevi matrona tyranni 
germanaeque suae carmen miserabile legit 
et (mirum potuisse) silet : dolor ora repressit, 
▼erbaque quaerenti satis iodignantia lingua« 
defuerunt; nee flere vacat, sed fasque nefasque 



570 



576 



580 



585 



567. auro lato, mit einem brei- 
ten Goldstreifen. 

56S. atras vestes: s. zu 288. — 
inane sepulcrum (wie bei Virg. 
Aen. 3, 304 Hectoreum ad tumu- 
him, viridi quem caespite inanem 
— sacraverat), ein Mworafiov, 
wie man sie zu Ehren derer, die 
in der Ferne gestorben waren, er- 
richtete. 

569. Die manes, denen Prokne 
die üblichen Sühnopfer bringt, sind 
falsiy ^dichtete, weil der Tod der 
Philomela erlogen ist. — Die Todten- 
opfer heissen piacula (fisiXiyfiara), 
weil man durch sie den Geist des 
Verstorbenen zu versöhnen, freund- 
lich zu stimmen meinte. — infert: 
von inferre, als Opfer darbringen 
(Virg. Aen. 3, 66 inferimus tepido 
spumantia cymbia lacte sanguinis 
et sacri pateras, animamque sepul- 
cro condimus) heissen die Todten- 
opfer inferia: 

570. non sie: nicht als eine Ver- 
storbene, aber wegen ihres trauri- 
gen Geschickes. 



571. Der Gott (Sol) hatte die 
zwölf Zeichen des Thiericreises 
durchlaufen., d. i. ein Jahr war 
vollendet 13, 618 cum sol duo- 
dena peregit signa. 

575. ingenium , Erfindsamkeit. 
— miseris rebus, dem Unglücke, 
d. i. den Unglücklichen: s. zu 1, 
380. 

576. tela hier Webstuhl: s. zu 
54. 

577. notas, Zeichen, Buchstaben ; 
Apollodorus: jJ 8i varjvaffa iv ni- 
9t^ yoaufiara Sia rovreav ^fitj- 
WÜ8 u^oxrtj rä£ iSiae eviupo^e. 

578. imi: einem von den Dienern, 
die Tereus zu ihrer Bewachung (572 
ctutodia) zurückgelassen hatte. 

579 f. rogata pertulit ■» pertu- 
Ut ea quae ut perferret rogaverat 
Philomela, 

582. Carmen, Inschrift (s. zu 2, 
326), die kurze Erzählung, die 
Philomela in das Gewand gewebt 
hatte. 

585 f. Sie stürzt darauf hin (wird 
Ton heftiger Leidenschaft gedrängt) 
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confusura ruit poenaeque in imagine tota est. 

Tempus erat, quo sacra solent trieterica Bacchi 
Sithoniae celebrare nurus. nox conscia sacris. 
»octe sonat Rhodope tinnitibus aeris acuti : 
Docte sua est egressa domo regina deique 
ritibus instruitur furialiaque accipit arma. 
vite Caput tegitur, lateri cenrina sinistro 
Tellera depeudent, umero levis incubat hasta. 
€(»icita per Silvas turba comitante suanun 
terribilis Progne furiisque agitata doloris, 
Bacche, tuas simulat. venit ad stabula avia tandem 
exululatque euhoeque sonat portasque refringit 
germanamque rapit raptaeque insignia Bacchi 
fnduit et vultus hederarum frondibus abdit 
attonitamque trahens intra sua moenia ducit. 
ut sensit tetigisse domum Philomeia nefandam, 
horruit infelix totoque expalluit ore. 
nacta locum Progne sac^omin pignora 4emit 
oraque develat miserae pudibunda sororis 
amplexumque petit : sed non attollere contra 
sustinet haec ocuios, pelex sibi visa sororis, 



590 



595 



600 



605 



Recht und Unrecht zu verwirren 
(keinen Unterschied zwischen Recht 
und Unrecht zu machen) und gänz- 
lich ist sie in der Vorstellung der 
Strafe befangen (denkt nichts An- 
deres, als ihre Schwester an dem 
Tereus zu rächen.) 

587. trieterica: ein Fest {rots- 
rrjoie io^rj)^ das alle drei Jahre 
gefeiert wird. Ein solches Bacchus- 
fest ward von den thebischen Frauen 
auf dem Githaeron begangen : Yirg. 
Aen. 4, 30t bacchatur, qualis con- 
motis excita sacris thyias^ ubi au- 
dito stimulant trieterica Baccho 
orgia noctumusque vocat eUimore 
Cithaeron, Das Bacchusfest ist 
hier passend, da die Verehrung 
des Dionysos in Thrakien heimisch 
war: vgl. zu 3, 314. 

588. Sithoniae, die thrakischen. 
^i&ofvia eine thrakische Land- 
schaft: die Dichter vericfirzen die 
zweite Silbe (^i&ovtos), — nurus: 
8. zu 2, 366. — nox conscia sacris: 



die nächtlichen Bacchusfeiem Mes- 
sen wxrdXia: s. zu 4, 15. 

589. Rhodope, thrakisches Ge- 
birge. — tinn, aeris acuti, von 
dem Geklirr der helltönenden Erz- 
becken: s. EU 3, 532. 

591. furialia arma: Kleidung 
und Geräth (598 insignia) der 
bacchischen Raserei. 

592 f. vitCy mit einem Kranze aus 
Weinlaub (wie 599 aus Epheu: 
vgl. 3, 542). — cervina vellera: 
die veß^ie: s. zu 3, 197. 4, 6. — 
levis hasta : der Thyrsus ; s. zu 3, 5 42. 

595 f. furiisque — simulat: und 
vom Wahnsinne des Schmerzes um 
ihre Schwester getrieben stellt sie 
sich, als treibe sie bacchischer 
Wahnsinn. 

597. euhoe: s. zu 4, 523. 

603. nacta locum, gelangt zu 
passendem Orte (der die Verhül- 
lutig zu entfernen erlaubt). — 
pignora: Zeichen: ähnlich 7, 497. 

606. j»e/ea?*.v.«(Worw/vergl.537. 



• 
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deiectoque in humum vultu iurare voleoti 

testarique deos, per yim sibi dedecus illud 

inlatum, pro voce manus fuit. ardet et iram 

non capit ipsa suam Progne; fletumque sororis 610 

corripiens ^non est lacrimis hie' inquit ^agendum, 

sed ferro, sed si quid habes, quod yiocere ferrum 

possit. in omne nefas ego me, germana, parayi. 

aut ego, cum facibus regalia tecta cremabo, 

artificem mediis inmittam Terea flammis, 615 

aut linguam, aut oculos et quae tibi membra pudorem 

abstulerunt, ferro rapiam, aut per yulnera miUe 

sontem animam expellam. magnum quodcumque paravi: 

quid Sit, adhuc dubito.' peragit dum talia Progne, 

ad matrem yeniebat Itys. quid possit, ab illo 620 

admonita est: oculisque tuens inmitibus 'a quam 

es similis patri' dixit: nee piura locuta 

triste parat facinus tacitaque exaestuat ira. 

ut tamen accessit natus matrique salutem 

attulit et paryis adduxit colla lacertis 625 

mixtaque bianditiis puerilibus oscula iunxit, 

mola quidem est genetrix, infractaque constitit ira 

inyitique oculi lacrimis maduere coactis: 

sed simui ex nimia mentem pietate labare 

sensit, ab hoc iterum est ad yultus yersa sororis 630 

inque vicem spectans ambos ^cur admoyel' inquit 

^alter blanditias, rapta silet altera lingua? 

quam yocat hie matrem, cur non yocat ilia sororem ? 

cui sis nupta yide, Pandione nata, marito. 

degeneras : scelus est pietas in coniuge Tereo.' 635 

nee mora, traxit Ityn, yeluti Gangetica ceryae 



609 f. iram non capit: der Zorn 
ist zu gross für ihre Brust, er droht 
ihr die Brust zu sprengen : 466 nee 
capiunt incbisas pectora flammas. 

611. corripiens, tadelnd. Die- 
selbe Bedeutung von reprehendere 
beruht auf derselben Vorstellung, 
'etwas anfassen, festhalten, nicht 
hingehen lassen.' 

614. cum ist Gonjunction; der 
Gedanke: 'entweder werde ich den 
Palast anzünden und den Tereus 
mitten in die Flammen werfen. 

615. artificem, den Urheber der 



Schandthat (der sie ausgedacht hat). 

620. ab illo : durch seine Gegen- 
wart. 

628. lacrimis coactis: von Thrä- 
nen, zu denen sie der Anblick des 
Kindes zwingt, wie sehr sie sich 
auch gegen das Mitleid sträubt. 

635. degeneras: du entartest, 
bist deiner edlen Abkunft {Pan- 
dione nata) nicht würdig, wenn 
du so schwach bist Mitleid mit 
dem Frevler zu empfinden. 

636. .Gangetica: indisch; vom 
Flusse des Ganges. 
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lactentem fetum per Silvas tigris opacas, 
utque domus altae partem tenuere remotam, 
tendentemque manus et iam sua fata Tidentem 
et ^mater, mater' clamantem et colla petentem 
ense ferit Progne, lateri qua pectus adhaeret, 
nee vultum vertit. satis illi ad fata vel unum 
Tulnus erat : lugulum ferro Philomela resolvit, 
vivaque adhuc animaeque aliquid retinentia membra 
dilaniant. pars inde cavis exsultat aänis, 
pars veribus stridunt : manant penetralia tabo. 
bis adhibet coniunx ignarum Terea mensis 
et patrii moris sacrum mentita, quod uni 
fas Sit adire viro, comites famulosque removit. 
ipse sedens solio Tereus sublimis avito 
vescitur inque suam sua viscera cougerit alvum : 
tantaque nox animi est, ^Ityn huc accersite' dixit. 
dissimulare nequit crudelia gaudia Progne, 
iamque suae cupiens exsistere nuntia cladis 
4ntus habes, quem poscis' ait. circumspicit ille 
atque ubi sit quaerit. quaerenti iterumque vocanti, 
sicut erat sparsis furiali caede capillis, 
prosiluit Ityosque caput Philomela cruentum 
misit in ora patris; nee tempore maluit ullo 
posse loqui et meritis testari gaudia dictis. 
Thracius ingenti mensas clamore repellit 
vipereasque ciet Stygia de valle sorores, 
et modo, si posset, reserato pectore diras 
egerere inde dapes emersaque viscera gestit, 
flet modo seque vocat bustum miserabile nati, 
nunc sequitur nudo genitas Pandione ferro. 
Corpora Cecropidum pennis pendere putares: 



640 



645 



650 



655 



660 



665 



645. exsultat: Yom Aufwallen 
des kochenden Fleisches, wie 7, 
263 Tom siedenden Zauhertranke. 

647. mensis, Gerichten. 

651. viscera: ebenso 664: s. zu 
5, 18. 

654. Begierig als Yerkundigerin 
dessen hervorzutreten, was ihr ei- 
gener Verlust ist (der That, durch 
die sie die Schwester gerächt^ aber 
den eigenen Sohn hingeopfert hat). 

657. sparsis f, c, capilHs, mit 
Haaren, die von dem Blute des 



grässlichen Mordes bespritzt wa- 
ren, lieber caedes s. zu 4, 97. 

65S. Wegen prosiluit Ityosque 
8. zu 2, 247. 

662. Und ruft aus der Unterwelt 
die Furien herbei, auf dass sie die 
Unthat rächen. — vipereas köhn 
für ^schlangenhaarig.' S. zu 4, 453. 

664. emersa proleptisch von dem 
was durch das egerere (evomere) 
geschehen würde. 

667 f. Man hatte glauben sollen 
(putares: s. zu 1, 162), dass die bei- 



222 



METAMORraOSEON 



pendebant pennis. quarum peüt altera Silvas, 
altera tecta subit, neque adhuc de pectore caedis 
excessere notae, signataque sanguine pluma est. 
ille dolore suo poenaeque cupidine ydk>x 
vertitur in volucrem, cui stant in vertice cristae, 
prominet inmodicum pro longa cuspide rostrum : 
nomen epops volucri, facies armata videtur. 

Hie dolor ante diem longaeque extrema senectae 
tempora Tartareas Pandiona misit ad umbras. 
sceptra loci rerumque capit moderamen Erechtbeus, 
iustitia dubium validisne potentior armis. 
quattuor ille quidem iuvenes totidemque crearat 
femineae sortis; sed erat par forma duarum. 
e quibus Aeolides Cepbalus te coniuge felix, 
Procri, fuit; Boreae Tereus Tbracesque nocebant, 



670 



075 



660 



den Athenerinnen (Cecropides: s. 
zu 2, 555) von Flügeln getragen in 
der Luft schwebten (so schnell flo- 
hen sie); und wirklich hatten sie 
(in Vögel verwandelt) Flügel. 

669 f. Die Rauchschwaihe hat 
eine braunliche Kehle. Dieselbe 
mythologische Deutung bei Virgil. 
Geog. 4, 14 meropes aliaeque vo- 
lucres et manibus Procne pectus 
signata cruentU, — Die Vögel, in 
welche die Töchter des Pandion 
verwandelt werden, nennt Ov. nicht, 
da die Sage sehr bekannt war. Sie 
schwankte, indem Einigen die Nach- 
tigall als Philomela, die Schwalbe 
als Prokne galt, Andern die Nach- 
tigall als Prokne, die Schwalbe als 
Philomela. 

673. pro longa cuspide: statt 
der langen Spitze des Schwertes, 
mit dem (666 nudo ferro) Tereus 
die Fliehenden verfolgte. Das 
Schwert wird mit verwanddt, wie 
anderwärts (jrewander (s. zu 2, 582). 

674. ^TWtp^ upupa, nach der 
Stimme des Vogels gebildeter Na* 
me; das deutsche fFidehapf be- 
zeichnet ihn als Holzhüpfer. (t&tft< 
tlthoehdentsch das Holz). 

675 — 721. Pandion stirbt vor 
Gftm. Erechtheus folgt ihm in 
der Herrschaft über Athen. Seine 



Tochter Orithyia wird von dem 
Windgott Boreas entfuhrt. Sie ge- 
biert ihm die geflügelten Zwillinge 
Galais (KahtCi) und Zetes (Zipnji), 
die an der Fahrt nach dem gol- 
denen Fliesse theilnehmen. — Diese 
Erz&Mung bildet den Uebergang zu 
der im folgenden Buche erzählten 
Geschichte des lason und der Me- 
dea. — Die attische Sage von der 
Entführung der Orithyia hatten Ae- 
schylus und Sophokles dramatisch 
behandelt; kurz erzählen sie die 
Argonautica des ApoUonius von 
Rhodus 1, 211 ff: 

677. Erechihetis: Sohn des Pan- 
dion. 

679. Ov. folgt der, wie es scheint, 
verbreitetsten Sage, welche dem 
Erechtheus vier Söhne gab (K^ 

veii) und vier Töchter (n^^is, 
K^eovifa, X&oyiaj ^Q^i&vut). 

6S1. Die Geschichte des Gepha- 
lus (des Sohnes des Deion, ^tj'ü»v, 
des Sohnes des Aeolus) und der 
Procris erzählt Ov. 7, 661 ff. 

682. Boreas (der Gott des Nord- 
windes oder Nordostwindes) hat 
seinen Sitz in Thrakien (wohin er 
710 die Orithyia bringt). Dies be- 
nutzt Ov. sinnreich: Erechtheus, 
durch die Frevelthat des Tereus 
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dilectaque diu caruit deus Oritbyia, 

dum rogat et precibus mavult quam viribus uti. 

ast ubi blaaditiis agitur oil, borridus ira, 665 

quae solita est Uli nimiumque domestica yeoto, 

'et merito' dixit: 'quid enim mea tela reliqui, 

saevitiam et vires iramque aoimosque minaces, 

admovique preces, quarum me dedecet usus? 

apta mihi vis est : vi tristia nubila pelio, 690 

vi freta coocutio nodosaque robora verto 

induroque uives et terras grandioe pulso. 

idem ego, cum fratres caelo sum nactus aperto, 

(nam mibi campus is est), tanto molimine luctor, 

ut medius nostris coocursibus insonet aether, 6d5 

exsiliautque cavis elisi Bubibus igues. 

idem ego, cum subii convexa foramina terrae 

supposuique ferox imis mea terga cavernis, 

soUicito manes totumque tremoribus orbem. 

hac ope debueram tbalamos petiisse, socerque 700 

non orandus erat, vi sed faciendus Erechtheus.' 

haec Boreas aut bis non inferiora locutus 

excussit peunas: quarum iactatibus omuis 

adflata est tellus latumque perborruit aequor. 

pulvereamque trabens per summa cacumioa pallam 705 

verrit humum pavidamque metu caligioe tectus 

Orithyian amaus fulvis amplectitur alis. 

dum volat, arserunt agitati fortius igues; 

nee prius aärii cursus suppressit habenas, 

quam Ciconum tenuit populos et moenia raptor. 710 

gegen die Thraker eingenommen, durch unterirdische Winde hervor- 
weigerte sich dem Thraker Boreas gebracht werde. — solUeito manesy 
seine Tochter zu vermählen. ich bringe die Schatten der Unter- 

686. domestica eigen (einhei- weit in Unruhe : wie 5, 356 der Kö- 
misch und bei ihm zu Hause). m des Schattenreiches beim Erd- 

687. Mit e. beginnt die Rede ToS. ^^^.7 aoristisch, 
(ebenso 9, 685 mit et mento) in- ,^^3 ^^^^^ ^^ Beflügelung der 
dem sie aus nicht ausgesprochenen, wi^A^ „ -« 1 oaa 

sie bedingenden Gedanken plötz- ^'°!jf L cnilif ^\i«m «r *v«-. 
lieh hervo'rbricht: 4ch werde^er. aiJ biidSL^Ä^h'^^^^^^ 
schmäht, und mit Recht. ^^j^^ ^^^ ^^^^^^ ^^^f^.^j^ ^^^ 

690. Vergl. 1, 328 nimbisque sinnlich als Feuer fasst, das durch 

aquilone remotis, die schnelle Bewegung heftiger an- 

696. S. zu 1, 56. gefacht wird. 

697 ff. Bei den Alten herrschte 710. Die JT^ot^fi? eine thrakische 

die Meinung, dass das Erdbeben Völkerschaft. 
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illic et gelidi coniuDx Actaea tyranni 
et genetrix facta est, partus enixa gemellos, 
cetera qui matris, pennas genitoris haberent. 
non tameo has una memoraot cum corpore natas, 
barbaque dum rutilis aberat suboixa capillis 
ioplumes CalaYsque puer Zetesque fuerunt; 
mox pariter penoae ritu coepere volucrum 
cingere utrumque latus, pariter flavescere malae. 
ergo ubi concessit tempus puerile iuventae, 
vellera cum Miuyis nitido radiantia villo 
per mare non notum prima petiere carina. 



715 



720 



LIBEE SEPTIMÜS. 

lamque fretum Minyae Pagasaea puppe secabant, 



711. Actaea, die attische Jung- 
frau: s. zu 2, 554. 

715. In der Regel heisst subni- 
xum das, was sich auf etwas an- 
deres stützt, sich über ihm befin- 
det: hier scheint das Wort anders 
gewendet zu sein, so dass subnixa 
der Bedeutung von supposita, sub- 
iecta nahe kommt und der Bart be- 
zeichnet ist, der unter dem röthli- 
chen Haupthaare Wangen und Kinn 
umgiebt, sich unten an das Haupt- 
haar anschliesst. Sa nennt Silius 
Italiens 2, 397 einen Helm, auf dem 
sich ein Helmbusch befindet, ga- 
leam coruscis subnixam cristis. 
Es scheint also subniti auch in der 
Bedeutung 'von unten stützen' ge- 
braust worden zu sein, woraus 
sich der Begrifi* 'darunter befindlich 
sein' entwickelte. 

717 f. Zugleich wuchsen ihnen 
Federn an den Seiten und blonder 
Bart an den Wangen. 

720. Die Argonauten heissen häu- 
fig (7,1. 115. 120)Minyer(M*wa*); 
nach alter Meinung, weil sie zum 
Theil von Minyas, dem Könige von 
Orchomenos in Böotien (s. zu 4, 1) 
abstammten, wie bei Apollonius 
von Rhodus 1, 234 lasons Mutter 



lAXxifjiidrj Enkelin des Minyas ist. 
Wahrscheinlicher vermutet man, 
dass ein Theil des alten Volks- 
stammes der Minyer in Thessalien, 
von wo die Fahrt nach dem ip^olde- 
nen Fliesse ausging, sesshaft war 
und dass daher diese Bezeichnung 
der Argonauten kam. 

721. Das Schiff Argo, auf dem 
die Argonauten nach dem goldenen 
Fliesse fuhren, galt für das erste 
Schiff, das gezimmert ward und 
das bis dahin unbekannte (unbe- 
fahrene) Meer befuhr, oder nach be- 
schränkender Angabe für das erste 
Kriegsschiff. 

1 — 15S. lason gelangt mit seinen 
Gefährten nach Golchis, wo das gol- 
dene Widderfliess, nach dem er aus- 
gesendet ist, von einem schlaflosen 
rächen gehütet wird. Medea, die 
zauberkundige Tochter des colchi- 
schen Königs Aeetes, entbrennt in 
Liebe zu lason und giebt ihm, als 
er ihr versprochen hat sich mit ihr 
zu vermählen, Zauberkräuter, durch 
deren Kraft er vermag die Bedin- 
gungen ungefährdet zu erfüllen, 
gegen die Aeetes das goldene Fliess 
auszuliefern zugesagt hat. Er schirrt 
feuerschnaubende Stiere an einen 
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perpeluaque trahens ioopem sub nocte sen«ctam 
Phioeus yisus erat, iuvenesqtie Aquilooe creati 
virgioeas volucres raiseri senis ore fugarant, 
multaque perpessi claro sob lasooe taodem 
coQtigerant rapidas limosi Pbasidas undas. 
dumque adeuDt regem Phrixeaque vellera posc^ni 
lexque datur Minyis magnorinn hpr^renda laborum, 



' 5 



Pflug, ackert mit ihnen ein Feld und 
sät Schlangenzähne. Eine Schaar 
Gewaffneter wächst empor; durch 
die Zaubermittel der Medea bewirkt 
lason, dass sie einander selbst be- 
kämpfen und erlegen. Darauf schlä- 
fert er den hütenden Drachen ein, 
nimmt das goldene Fliess und ent- 
führt die Medea heim nach Thes- 
salien. — Die Sagen vom Argo- 
nautenzuge waren sehr bekannt, 
den Römern besonders seitdem P. 
Terentius Varro Atacinus die Ar- 
gonautica des Apollomus Yon Rho- 
dus nachgebildet hatte. Qv., der 
der Darstellung des Apollonius folgt, 
setzt daher Kenntniss der Sage vor- 
aus, unterlässt es den Anlass und 
die Abenteuer der Fahrt und die 
Herkunft des goldenen Fliesses zu 
erzählen, deutet (8. 14) den Grund, 
warum lason die Stiere anschirrt 
und die Schlangenzähne sät, nur an, 
und verwendet seine Kunst vorzüg- 
lich auf die lebendige, wenn auch 
lang ausgesponnene Schilderung des 
Zwiespaltes, in dem sich das Gemüt 
der Medea befindet. 

\, Minyae: s. zu 6, 720. — Pa- 
gasaea puppe .* in der thessalischen 
Hafenstadt Ilayoarai war nach der 
vorherrschenden Sage das Schiff 
Argo gezimmert. 

2 ff. Phineus, ein blinder thra^ 
kischer König, hatte seine Söhne 
(von ihrer Stiefmutter verleitet) ge- 
blendet. Zur Strafe kommen Har^ 
pyien CA^Ttviou), geiügdte Jung- 
frauen, herbei, so oft er speisen 
will, und rauben ihm das^Mahl (oder 
lassen nach anderer Darstellung ihm 
nur so viel übrig, als nöthig ist, 
ihm das Leben zu fristen, indem 

Metam. I. 4. Auil. 



sie den Rest mit Gestank be- 
sudeln). Als die Argonauten zu 
dem Phineus kommen, vertreiben 
Galais und Zetes: (iuvenes Aquilone 
creati: s. 6, 711 ff.) die Harpyien. 

6. Phasidos: Fluss in dem am 
Pöntus Euxinus gelegenen Lande 
Golchts. 

7. reg um: den Aeetes {Airjrijs), 
Sohn des Helios und der Okeanide 
Perse oder Pers^is : vergl. zu 4, 205. 
— Phryxia vellera: Phrixus und 
Helle, Kinder des Athamas (König 
von Orchomenosi s. zu 4, 416. 420) 
und der N^phele (iVfi^ÄJby), fliehen 
vor den Nachstellungen ihrer Stief- 
mutter Ino auf einem goldwolligen, 
von Hermes der Nephele geschenk- 
ten Widder über das Meer. Helle 
fällt in das Meer, das von ihr Hel- 
lespontus {"EXXr^e novros) heisst; 
Phrixus kommt nach Golchis und 
opfeH auf den Befehl des Hermes 
den Widder dem Zeus (oder dem 
Hermes, oder dem Ares). Das Gold- 
fliess desselben wird in einem Haine 
ausgespannt und von einem nie 
schlafend^i Idrachen (s. 149) be- 
wacht. — Pelias (IlaXias)^ Sohn der 
Tyro ( TvQa) und des Poseidon (oder 
des Kretheus, K^&eve), hatte sei- 
nem Halbbruder oder Bruder Aeson 
[AUtav) die Herrschaft von lolkos 
(7a>JUo8) in Thessalien entrissen. 
Den Sohn desselben, lason (60. 77 
Aesoniden) sendet er, als er heran- 
gewachsen ist, um sich seiner zu 
entledigen, nach Golchis, das gol- 
dene FUess zu holen. Eine Menge 
von Helden theilt die mannigfaltigen 
Abenteuer der Fahrt. 

8. Es wird ihnen auf ihr Be-^ 
gehren die furchtbare Bectingung 

15 
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concipit interea Yalidos Aeetias. igB«s; 

et luctata diu, postquam ratione furMremt 

Yincere non poterat, ^fnwiraY Medeay r^vgsaA: 

sescio quis deus obstat' ait. ^mininlqoe, nbi ho<> est, 

aut aliquid certe simile huic, qu^amare Yociatui!. 

nam cur iussa patm nimium mihi dura Tidentup? 

suDt quoque dürft nkius. cui^ quen modo deBique^yMi, 

ne pereat, timeo? quae tanti causa timoris? 

excute virgineo conceptas pectore ffammas, 

si poles^ infelix I si posa^oa, saaior essem. 

sed gravat invitam noira lis, aiiudque eupido, 

mens aliud suadet. Tideo meliora proboque : 

deteriora sequor. quid in hospite, regia virgo, 

ureris et thalamos alieni concipis orbis 7 

haec quoque terra potest quod ames dare. vivat, an ille 

occidat, in dis est vivat tarnen I idqüe^ precari 

vel sine amore licet: quid enim commisit lason? 

quem, nisi oruddem, non tangat lasonis aetas 

et genus et virtus ? quem no», ut cetera desiot, 

ote morere potest? certe mea pectora movit. 

at nisi opem tulero^ taurorum adflabitur ore 

concurretqiie suae aegeti, tellure creatis 

lH>6t}bus, aut avide dabltur fera praeda draconi. 

hoc ego si patiar, tum me de tigride natam, 

tum ferrum et scopulos geslare in corde fatebor. 

cur non et specto pereuntem oculosque videndo 

coDscelero 7 cur non tauros exhort<Nr in illum 

terrigenasque feros insopitumque draconem? 

di meliora velint. quamquam non ista precanda, 

sed facienda mihi. «^ prodamne ego regna parentis, 



le* 
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kandgegeben, an welche die Heraus- 
gabe des FUesses gebunden isi, 
das Pflügien mit den feuerhauchenr 
den Stieren und der Kmnpf mit 
de» aas den gesäten Praehenzähnen 
entstehenden Kriegern und mit dem 
hütenden Drachen. 

9. Jeetias: Medea, die Tochter 
des Ae^es und der Okeanide Idyit 
CiSviu, Hes. Theog. 960: die Wis- 
sende, ein bezeichnender Nam< der 
Mutter einer Zauberin, wie au«h 
M^^etoL, weise Frau, eine Zauberin 
bezeichnet). 



22. ihalamos alieni 9rhu, Ehe- 
gemach (Vermahlung) in einem an- 
dern Weltkreise. Der Bc^[riff der 
Feme und Fremde ist dichteriach 
gesteigert. — toncipü: s. zu t, 
717. 

26. ore, durch die Schönheit 
seines AntUtzes« 

^0. caneufretque: er wird nut 
den bewaffneten, di<e aus seiner 
Saat herv^MTg^en^ kämpCen mössen 
(ttn4 ualerliegeii, was der Gedai^e 
eiviebt). 

32f. Wegen der bildlichen Bezeich- 
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atque ope nescio quis seirabitur adyeDa aoatra, 
at per me sospes süie rae det lintea T«adB, 
virque sit alteriu», peeiiae Medta relinquar? 
ri facere hoc, aliamve potest praepanere nobis, 
occidat ingratiis. sed aon is Yiilttts in ilk^ 
non ea nobilitas aoimo est, ea f^tia formae, 
ut timeam fraudem meritique oblivia DostrL 
et dabit ante fidem, cogamque in fo«dera testes 
esse deos. quid tuta tknes? aociogere et omBem 
pelle moram : tibi se semper debebit lason, 
te face sollemni iuDget sibi, p«rque Pelasgas 
servatrix urbes matrum eelebrabeve tairba. 
ergo ego germanam fratremque patremque deoique 
et natale solum veutis ablata relii»quam ? 
nempe pater saevus, nentpe est mea barbara tellus, 
frater adhuc infans: stant mecum vota soForis, 
maximus intra me deus est. non nagua relinquam, 
magna sequar. titulum servatae pubis Achivae 
notitiamque soli melioris et oppida, quorum 
hie quoque fama viget, cultusque artesque locomm, 
quemque ego cum rebus quas totus possidet orbis 
A«soniden mutasse velim; quo coniuge felix 
et dts cara ferar et Tertice sidera tangam. 



40 



45 



50 



55 



60 



DüDg der Henenshfurte s. zu 9,6t3ff. 

41. poenae: der Strafe des Ver- 
raihes, die mein Vater Aber mich 
verhängen wird. 

44. Genau genommen sollte, is 
animuf und ea forma stehen (*sein 
Antlitz, seine Stnsesart nnd Gestalt 
sind nicht von der Art, dass sie 
mich Trog nnd Undankbarkttt be- 
ffirchten lassen'); nobilitas nnd 
graUa sind ans einer anderen Fas- 
sung des Gedankens genommen 
(^sein edler Sinn nnd die Anmnt 
seiner Gestalt lasst mich selches 
nicht fürchten'). 

46. eogamqwe — deos: und ich 
werde (durch radne Anrnlüng) die 
Götter ndthiffen, dass sie zu der 
Schliessung des Bundes herbeikom- 
men und Zeugen desselben (gegen- 
wärtig und mitwissend) sind. 

47. rntid tuta timesf was fürch- 
test du Ungefährliches?» was hegst 



du Furcht, wo Alles sicher und ge- 
fahrlos ist? 

49. faee solemm: s. zu 1, 483. 

— Masgoi: der Name der Pelas- 
ger, die für ein Unrolk Griechen- 
lands galten, wird oft auf die Cirie- 
chen ünerhaupt übertragen. 

50. matrum : der Mütter der durch 
Medeas Hülfe geretteten Argonauten 
(56 servatae pubis Achivae), 

51. germanam fratremque t die 
Ghalkiope und den Apsyrtos. 

55 f. Nicht verlassen werde ich 
Grosses, sondern Grossem nach- 

5 eben, dem Ruhme, die griedusche 
ngend erhalten zu haben u. s. w. 
— Achivae für Graecae, wie Aehaia 
fftr Graeeia, 

59 f. quemque u. s. w. für •( 
Aes&niden, quem -- mutasse ve- 
lim^ der RelatiTsatz vorangestellt. 

— mutasse aoristisch. 

61. ferar: wenn lason mein Ge- 

15* 
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quid, quod nescio qui mediis concurrere in undis 
dicuntur montes, ratibusque inimica Charybdis 
nunc sorbere fretum, nanc reddere, cinctaque saeyis 
Scylla rapax canibus Siculo latrare profundo ? 
nempe tenens quod amo gremioque in lasonis haerens 
per freta longa ferar: nil illum amplexa verebor, 
aut, siquid metuam, metuam de coniüge solo, 
coniugiumne vocas speciosaque nomina culpae 
inponis, Medea, tuae? quin adspice, quantum 
adgrediare nefas, et, dum licet, efifuge crimen.' 
dixit, et ante oculos rectum pietasque pudorque 
constiterant, et victa dabat iam terga Cupido. 
Ibat ad antiquas Hecates PerseYdos aras, 
quas nemus umbrosum secretaque sika tegebat 
et iam fortis erat, pulsusque recesserat ardor, 
cum videt Aesoniden exstinctaque flamma revixit. 
ei^ubuere genae, totoque recanduit ore, 
utque solet yentis alimenta adsumere, quaeque 



65 



70 



75 



mahl wird, so wird man von mir 
sagen, dass ich glücklich und den 
Göttern, die solches Glück mir be- 
schieden, theuer sei. — vertice si- 
dera iangam: ein häufiges Bild 
von Ruhm und Herrlichkeit, die 
hoch über das Gewöhnliche erhoben 
gleichsam bis an den Himmel rei- 
chen. Hör. Garm. t, 1, 36 sublimi 
feriam sidera vertiee, — Ueber die 
statt einer Lange gebrauchte End- 
silbe von ferar s. zu 3, 184. 

62 ff. Die Berge, die im Meere 
zusammenprallen, sind die xvave'ai 
Ttiroai oder JSvfinXnyaSee am thra- 
kischen Bosporus. Sie schlugen zu- 
sammen, wenn ein Schiff durchfuhr. 
Dass sie feststanden, nachdem das 
Schiff Argo glücklich dur<^hgefahren 
war, braucht Medea nicht zu wissen. 
15, 337 timuit eoncursibus Argo 
undarum sparsas Symplegadas eU- 
»arum; qtiae nunc inmotae per- 
stant. ventisque resUtunt. — Die 
Gefahren der sicilischen Meerenge 
hat Medea nicht zu fürchten, wenn 
sie mit lason in gerader Seefahrt 
nach Griechenland schifft: aber 
Scylla und Charybdis stehen hier 



wie in der zwölften Heroide (v. 
121 ff. conpressos uiinam Symple- 
gades elisissent, nostraque adfiae- 
rerent osnbus ossa tuU, aut nos 
Scylla rapax canibus mmMteteden- 
dos, — quaeque vomit toUdem 
fluctus totidemque resorbet, nos 
quoque Trinacriae subposutsset 
aquae) nur als Beispiele der Schreck- 
nisse des Meeres. Indem Ov. bei- 
der erwähnte, erinnerte er sich 
wohl, dass die Argoniauten nach 
der Sage, der auch Apollonius folgt, 
auf weiten Umwegen in die Heimat 
gelangen und in der sicilischen 
Meerenge die Gefahren der Scylla 
und Charybdis bestehen. Diese 
abenteuerliche Fahrt übergeht er 
aber (s. 158). — Schilderung und 
Geschichte der Scylla 13, 730 ff. 
Die Vorstellung, dass die Scylla 
eine mit entsetzlichen Hunden um- 
gürtete Jungfrau sei, ist nachhome- 
risch. Vergl. Od. 12, 85 ff. 

74. Die Zaubergöttin Hecate (s. 
zu 2, 416) ist, wie die Zauberin 
Circe, Tochter der Perse: s. zu 4, 
205. 

79 f. Construire: utque parva 
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parva sub inducta latuit scintilla faTilla 
crescere et in veteres agitala resurgere vires, 
sie iam lentus amor, iam quem laDguere putares, 
ut vidit iuvenem, specie praesentis inarsit 
et casu solito formosior Aesone natus 
illa luce fuit: posses ignoscere amanti. 
spectat et in vultu veluti tum denique viso 
lumina fixa tenet, nee se mortalia demens 
ot*a videre putat, nee se declinat ab illo. 
ut vero coepitque loqui dextramque prehendit 
hospes et auxilium submissa voce rogavit 
promisitque torum, lacrimis ait illa proAisis: 
^quid faciam, video; nee me ignorantia veri 
decipiet, sed amor. servabere munere nostro : 
servatus promissa dato.' per sacra triformis 
ille deae lucoque foret quod numen in illo, 
perque patrem soceri cernentem cuncta futuri 
eventusque suos et tanta pericula iurat. 
creditus accepit cantatas protinus herbas 
edidicitque usum, laetusque in tecta recessit. 

Postera depulerat Stellas aurora micantes: 
conveniunt populi sacrum Mavortis in arvum 
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scintilla tötet v. al, ads, quaeque 
süb inducta favilla latuit, cre- 
icerc — . 

83. specie, wie häufig, in prä- 
gnantem Sinne Schönheit, daher spe- 
ciosus von gutem Ansehn, schön: 
wie formotus, Wohlgestalt habend 
(Gestalt die Gestalt zu heissen ver- 
dient, entgegengesetzt der Unge- 
stalt). 

92. veri, des Rechten ; wie verum 
nicht selten das Yemunftgemässe, 
Richtige bezeichnet. 

94 f. triformis deae: man dachte 
sich und bildete die Hecate drei- 
köpfig (IMtriceps) oder auch mit 
drei verbundenen Leibern. 

96. patrem soceri futuri: den 
Sonnengott; s. zu 7. 

97. eventusque u. s. w. : bei sei- 
nem Erfolge und bei so grossen Ge- 
fahren, d. i. bei seinem Wunsche 
siegreich aus den Gefahren hervor- 
zugehen. 



98. cantatas, besungene, durch 
Zauberlieder *mit Zauberkraft be- 
gabte. 

99. Bei Apollonius 3, 1147 kehrt 
Jason nach seinem Gespräche mit 
der Medea zu seinem Schifie zurück 
{rjrot ^I^Cafv eis ira^ovs nal vrft 
xBxa^fiivos ä^o visif'd'at): aber 
in tecta giebt keinen Anstoss, da 
die Vorstellung, dass Jason bei dem 
Aeetes Herberge gefunden habe, 
ebenso passend ist und von Ovid 
auch in der zwölften Heroide (v. 29 
accipit hospitio iuvenes Aeeta Pe- 
lasgos) ausorücklich vertreten wird. 

101 f. Ein Feld des Ares (mdiov 
IdQriCov) ist auch bei Apollonius 3, 
495. 1270 der Aufenthalt der fener- 
athmenden Stiere und der Ort der 
hier erzählten Begebenheiten, und 
die zuschauenden Golcher stehen 
auf Felsen (rovs fihf KoMtaaUn^iv 
ifscraSrae irxonihoiiTiv), wie hier 
auf Berghöhen. 
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eoDsistuntque iugis : medio rex ipse resedii 
agmine purpureus sceptroque insignis eburno. 
ecce adamanteis Vulcaauin naribus efflant 
aeripedes tauri, tactaequ« vaporibus herbae 
ardent; utque solent pleni resonare camtni, 
aut ubi terrena silices fornaoe soluti 
concipiunt ignem liquidarum adspeiigine aqnanim, 
pectora sie intus clausa» vielvenliia flammas 
gutturaque usta sonant. tameii älis Aesooe natus 
obvius it. vertere truces TenienÜB ad ora 
terribiles vultus praefixaque cornua ferro 
pul?ereuinque solum pade pulsavere bisulce . 
fumificisque locum mugHibi» iDplevetunt. 
deriguere metu Minyae: subit iile, mee ignes 
sentit anhelatos (tantum medicamina possiftftt), 
pendulaque audaci mulcet palearia dextra. 
suppositosque iugo pondus graine cogil aratri 
ducere et insuetum ferro yro6ciiMl«re campum. 
mirantur Colchi : Minyae clamoribus augent 
adiciuntque animos. galea tum siunit alNia 
vipereos dentes et aratos spargit in agros. 
semina moUit humus valido praetincta veneno, 
et crescunt fiuntque sati nova corpora dentes. 
utque hominis speciem materna sumit in alvo 
perque suos intus numeros conponitur infans ^ 
nee nisi maturus communes exit in auras, 
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104 f. adamaiUsis: s. z« 4, 281. 
— Fuicanum: der Gott für das 
El«neiit, dessen er waltet. — Apol- 
lonitts Z, 496 rav^M ^aXn6no8ef 
9ri/i€tvt q>X6ya fvfF*6(»VTB, — va- 
p9ribiu, TOü der Glut: s. zu 1, 4^2. 

107. siliües: allgemeiner Aus- 
druck für den besonderen 'Kalk- 
stein'. — Die freiere Satzfügung 
steht für die genauere aut ut siUees 
resonare sehnt, übt u. s. w. 

112. Die Spitzen der Homer sind 
nidit etwa mit Eisen beschlagen, 
sondern eisern, wie (104) die Wun- 
derthiere stählerne Nüstern haben. 

115. sulnt, tritt hinzu, wie 3, 
64S. 

116. medicamina: die herkae 
cantatae (98): s. zu I, 716. 



121. adidunt: s. zu 1, 184. 

123. vatido fraetineta venmo: 
die Zähne, die Aeetes dem lason 
zum Aussäen giebt, sind nach Apol- 
lonius 3, 1177 ff. (der hierin dem 
alten Geschichtschreiber oder Sagen- 
erzähler Pheiekydes folgte) ein Theil 
der Zähne des von Gadmas getddie- 
ten Drachen, und Minerva hatte sie 
dem Aeetes gegeben. Bas Gift, das 
die Zähne getränkt hat, ist also das 
Gift jenes Drachen. Mit der fol- 
genden Erzählung ist 3, 104 ff. zu 
vergleichen. Das dort erzählte Wun- 
der wiederholt sich hier, aber die 
Ei^ttdsamkeit des Dichters giebt der 
Darstellung andere Farben. 

126. numeros: s. zu 1, 427. 

127. communes: s. zu 1, 135. 
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sie ubi visceribuB grafvidae teUnris itnago 
t^ecta est hominis^ feto conerorgit i« arvo, 
quodque magis mirum estv silnol edfta-conieiilit'ariim. 
quos ubi viderunt prae&cutaeiottspidigihasüas 
in Caput Haemonii iuireiiiB torquere parantes, 
demisere metu. imltumque arfinitfinque Petesgi. 
ips3i quoque extimuit, q«ae tutum feeerat ülum, 
utque peti vidit iuyenem v&i^tAy iMMtibus urniBd, 
palluit et subito äne saoguinefpigida sedit; 
neye parum valeant a sedatu gpamma^ «armefi 
auxiliare canit seci^tasquearf^ooart art0B» 
iflle grayem medios <silioeiii* iacttlietus in koBtes ' 

a se depulsum Maiiem oonvertit m ipse«. 
terrigenae pereunt per Bomtua «ViilBera flratres 
ciyilique cadunt acie. giratantur li<8hiyi 
yictoremque tenent ayiAsque ampl^ibus haerent. 
1« quoque yictorem conpleoti, ^barbara, vellea : 
obstitit incepto pudor. ateon^plesa Mmes: 
sed te, ne faeere^, 'teuuit reiyerestia famae^ 
quod ÜQet, adfectu t^cito )iaetaris agisque . 

d^rmioibus ^rates et .dis wctoribus tbopuffl. 
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1BI. fuo9 iNtth vorfcet^g^tehendem 
Sin^atefis, w«ii>dic!Be^«ur d&e ein- 
zielDttJQraohcniutig^aii Tiekm «cMt- 
ikitt; «lid^ass 'Viel» Mftüneratts -der 
Brde Inryopgewtehsen^ H% 1^4 Belfim 

132. HamimH: s. ^u 1» 566. 

1»3. J^liÜgi: 8. 2ru 49. 

1^6. Vergt heroid. 12, 97 ipsa 
cgv, quae dederam medUamina^ 
pätlida seA^ duffi vifiH suHtos armß 
teuere viros. 

137 f. GartMn auxiUare, ein 
Zauberlied, ><Us die Viraft der dem 
lasoa gefebenen ZauberkriuMer uj)- 
ter*töUt. -— adP0cat, ßufit xuüiÜe. 

139 f. I)as»Medea es dem lason 
eingegeben hat den Stc^n zu werfi^, 
wusstenvdle Leser mm ApoHwdius 
8, lOM if. «»der konnien es aus 
-dem ZnsammenluiDge dcr£n&bliing 
schliessen. Auch Gadmus warf na^ 
Bierelgrdes Steine «nterdlelü^ner, 
die ans dien von 'ihn fes&ten Zihnen 



enrochsen: sie meinen) dass diese 
Wüi^ aus ihrer eigenen ' Sehaar 
kommen , gerathen in Kaitipf und 
-iödten einhnder. Ov.'gi^t niekt an, 
ifamun der «ron lasoa «eworfene 
Stein die Erdgeborenen zum Kample 
Mngt; A]^llotiLtfB (3, 10^7) 4fisät 
-sie um den Stein (l9v' viJvrf) klon- 
plent er utidOT. dachten sich^etoo 
wohl eine Za^ierkrafl des Stein- 

140 ff. vergl. 3, 123 ff. ^ dväi 
■ade: ▼eigl. B^ 117, 
, t45l'V<(m'ddm';MMfor, der Schani, 
^e auch qtoie Zengen ^ie jangfrao- 
liche ^itte au ^ye^e^sen aekeut, ««t 
idie renserewtia fiamaej die Artung 
des Rafes, die >Furdit tsich >in abeln 
Leumunden btingen, 'unteie«^ieden. 
Dook erwecken gote iflaadscknften 
einigen Yerdaekt gegen die £cktheit 
des 145n Vispses, indem «r in ihnen 
nach dem t46n tstebt. £s ist mdg* 
lieh, .dass beide nneöhie ^hisatze 
shid. 
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Pervigilem superest berbis sopire dracoBera, . 
qui crista linguisque tribus praesigBis et uncis 
d^ntibus borrendus custos erat amtis au^ 
hunc postquam spargit Lethaei gramine suei 
verbaque ter dixit placidos facientia somoos, 
quae mare turbatuna,^ quae coocita flomina sistunt, 
somnus in igiiotos oculos sibi venit, et auro 
fafroslAesoni^s potitui| spolioque auperbus 
muDeris auctorem secum, spolia altera, portans 
Victor lolciacos tetigjt cum eoDiuge portus. L 

Haemoniae matres pro gnatis dona receptis 
grandaevique ferunt patres congeataque flamma 
tura liquefaciunt, inductaque corDibua aunim 
Yictima Yota cadit. aed abeat gratantibiis Aeaon 
iam propior leto fessusque senilibua aniiis: 
cum sicAesonides; ^o cui debereüSalutem 
confiteor, coniunx, quamquam mihi «unola dedisti 
e^^cessitque fidem meritorum 8um»a tuorum, 
si tarnen boc possunt (quid enim noii carmina.poaaint?). 
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151. arietis (statt velleris arte- 
Hni) ist durch den Uebergang des 
ableitenden i in den Gonsonanten 
{arjete, abjete mehrmals bei Virg.) 
dreisilbig, aurei durch Synizesis 
zweisilbig. 

152. Lethaeus heisst der Zauber- 
saft, weiter Bewusstlosigkeit bringt, 
wie das Wasser des unterirdischen 
Flusses Lethe (Arjd^) den Trinken- 
-den die Erinnerung an das ver- 
gangene Leben nimmt. Virg. Georg. 
4, 545 Letkaea papavera, 

154. Apolloniuft 3, 530 von den 
Zaubermitteln der Medea rotci, xal 
axafiarOM Ttv^os fi$tXütffST^ «vr- 
fiflVt aal Ttora/uavs imtjüiv aq>a^ 
«M^a^Bivc ^eoptaSf acr^a xe xai 

. 155. in ignotos oeulos sibi. In 
die Augen, die er noch nicht kannte, 
nie vorher berührt hatte. 

157. lason entfuhrt die Medea 
ohne Wissen des Aeeies. 

158. 7((v>Uoc, thessalische Stadt 
am Meerbusen von Pagasae. 

159—293. lason bittet die Medea 
das Leben seines greisen Vater« 



Aeson zu verlängern. Medea übt 
ihre Künste, öffnet dem Aeson die 
Kehle und giesst ihm durch den 
Mund und die Wunde eine zauber- 
kräftige Mischung ein, durch £e er 
verjüngt wird. — Diese Veijingung 
des Aeson ward schon in den iVo- 
^tote (eiaem alten epischen Ge- 
dichte, das die Abenteuer ctor Grie- 
chen auf ihrer HeittlaKrt von Troja 
erzählte) in folgenden erhaltenen 
Versen erwähnt, avriua ^ AXcova 
d'TjxB q>iXav xoQOv rßdSovxa, yr^i 

(pa^fioxa noXX* Srpova ivi x^v 
iSeUnci Xeßr^civ. 

159. dona: Opfergaben. 

161. Die Homer der Opferthiere 
verffoldet: Od. 3, 382 völ 8* av 
kym Sdito ßatv vviv, avov/iiratTrov, 
aöfiijrfiVf fjv ov n» %mo yvvov 
rjyayap avr^^" tjJv roi iym ^Si», 

166. exe, fidem, und den Glau- 
ben, das Mass des Glaublichen über- 
schritt. 

167. Das zu possunt g^örig« 
earmina (Zauberlieder) ist aus der 
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deme meis aDois et demptos adde parenti.' 
nee tenuit lacrimas. mota est ptetate rogantis, 
dissimilemque aniBram sebiit Aeeta relietas. 
nibc tarnen adfectus taies confe^sa ^quod' raquit 
'excidit ore tue, conianx^ seehis? ergo ego cuiquam 
ppsse tuae videor »patium* transsoribere yitae? 
nee sinat hoc Hecate, nee ta petis aequa. sed isto 
quod petis experiar mains dare munus, lasen, 
arte mea soceri longum temptabimus aerum, 
non annis revoeare tuis: modo diva triforinis 
adiuvet et praesens ingenübus adnnat ausis/ 
tres aberant noetes, ut cornua tota eoirent 
efficerentque orbem : postquam plesisstma fnlsit 
ac solida terras speetavit imagine htna, 
egreditur teetis yestes4nduta recineias, 
nudä pedem, nudos umeris infiisa eapil|os, 
fertque vagos mediae per<iiinta silenlia noctis; 
incomitata gradus. homines volncresque ferasque 
solyerat alta quies: nullo cum murmnresaepes 
inmotaeque silent frondest» silet umidus a^r; 
sidera sola micant. ad quae sua braechia tendens 
ter se conyertit^ ter sumptis fkimioe crtnena 
inroravit aquis ternisque nlulatibus ora 
soWit et, in dura submisso popiite terra, 
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Parenthese zu entnehmen, welche 
die Rede lebhaft unterbricht. 

108. deme meis annis: nimm von 
meinen (mir besehiedenen) Jahren^ 
einen Theil derselben, wbb annos 
zu demptos ergiebt. 

170. Das Gem&t d«r Medea, die 
ihren Vater verlagsen hat, ist un- 
ähnlich dem des lason, 4er aus kind- 
lichem Liebe (pietate) 4em Leben zu 
Gunsten «eines Vaters verkQrzen 
will : doch bewegt sie lasons Bitte 
m wehmttiger Erinnerung an den 
Aeetes; aber aus Stolz verbirgt sie 
die Regung. — < subiit: s. zu 1, 1 14. 
— Je^a lateinische Form wie 6, 
400 Marsya* 

173. transseribere, übertragen; 
eigentlich vomUeberschreiben eines 
Guthabens auf einen anderen Na- 
men. 



174. sinat, würde es zulassen. 

177. diva triformis: s. zu 94. 

178. praesens: s. zu 3, 658. 
179 f. VergL 530. 

182. Ueber das losgegürtete Ge- 
wand s, zu 1, 382. 

183. nudos — capillos: s. zu 4, 
261. 

186. solverat: hatte gelöst von 
der Anspannung des Wachens : 328 
resoluto corpore regem somnus ha- 
bebat, 10, 368 noctis erat medium, 
curasque et corpore somnus sol- 
verat, — Zu saepßs vergL Horat. 
c. 1, 23, 5 nffrn seu mobilibus ve- 
pris inhorruit adventum foliis, seu 
virides rubum^ dimovere lacertae, 
et corde et genibus tremit, 

191. submisso popKte\ knieend: 
vergl. 4, 340, 
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^Nox' ait ^arcanis fidissimai quaeque diuntts 
aurea cum luna sueoediiis igniby«, astra« 
tuque triceps Hecate^ quae coeptis conseia mostrn 
adiutrixque venis canüisqtte artieque magoinuHv 
quaeque magos, Telkis^ polleiitibus iMtnuB herbis, 
auraeque et yenti monlesqu« asnaesque bcueque, 
dique omnes nemorum, dique emiies nootis adestt : 
quorum ope, cum valui, ripis iniraiitibus amnes 
in fontes rediere suos, omicuflSftqiie sisto, 
slantia concutio cant« freta, nobik peilo 
nubilaque induco, veates abigoqiie vocoqoei, 
yipereas rumpo yerbis et oirmme fauces, 
vi<vaque saxa sua ^^OiDYulsMfiie roboara (en^ 
et sifyas moyeo iubeoque treMeseem monles 
et mugire solum manesque exire oepulcris. 
te quoque, luna, traho, quamyis Temesaia laborcs . 
aera tuos minuant; oumis quoque oarmuM «osiro 
fallet ayi, pallet nestris auFora ToneHis* . 
Yos mihi taurorum flammas hebetastis etunco 
inpatiens oneris colLum pressistis aratjpa, 
yos serpentigents in se fiera bella «dedisüs 
custodemque rudern somi sopislis «et aiiruoa 
vindice decepto Graias miaietis in urbes. 
nunc opus est sucis, per quos renoyata senectus 
in florem redeat pnmosque recolligat annos. 



195 



m 



m 



m 



^ 



199 ff. Ov. Am. ^ t, 23 carmina 
sanguineae deducunt comua ki- 
nae et revocant niveos 9oUs etmtts 
equos : carmine dissiliunt abruptis 
faucibtis angueSf inque suos fontes 
versa recurrit aqua, TibuHus l, 
2, 43 harte ego de caeh ducentem 
sidera vidi, fiuminis haec rapidi 
cctrmine virüt Her, haec cantu 
finditfue sofUem manenque septil- 
cris eHtU et ^tepido devocai üssa 
rogo: — tum Übet, haec irtsU 
depelKt nubUa ea'do; cUm Übet, 
aesüvo -davocai &rbe nives. 

204. vtvaque sasta: s. zu 3, 159. 

207 f. S. tVL 4, 332 f. — Teme- 
saeuaera: 15,T07 Temeset metalla. 
In der Odyssee sagt die in der Ge- 
stüt des MeAleg ersdietnendeJ^thene 
vvv y €o$8 ivv vtjt oeattt/Xvd'ov 17^* 



TOT an allad^we jup^cimnfS, ds 

&^»a4Miei]Qor. Die Alten schwank- 
ten, ob Tama8siis<T«mts«^«ttf der 
diircb ihre ßrzgraben berühmten 
Insel Gypnis genäuit sei, oder Te- 
mesa (Tem^a) in der tinteiitillischen 
Landschaft Bm^tia, mo es alle, 'Zu 
Strabo'fi Zeit (unter Anguakus und 
Tibenns) sieht Hiehr behwite Erz- 
^^ben igab. Bie erst^ie Aimahiiie 
schont die rioktigere. Bei ^.ist 
Temesaea ein aus der lioMeriiobeii 
Poesie entlehnter Sehmuck. 

209. avi: des Sonnengottes, des- 
sen Sohn Aeetes war. 

213. rudern, angewohnt^ unkun- 
dig. 

214. vindice: Schützer, Hüter. 
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et dabitis : neque enim micuerant aidera frastra, 
nee frustra volucrum tractus cenrioe draeoBom 
currus adest.' aderat deminus ab aethere eumis. ^ 
quo simul adscendit frenataqve colla draconüm 
permulsit manibusque leves agitavit habenas, 
sublimis rapitur subiecUque Thessala Tempe 
dispicit et Threces regionibos adplicat angues: 
et quas Ossa tulit, quas altom Ptiioii hei^s, 
Othrys quas Pindusque et Pindo maior Olympus, 
perspicit et placitas partim radice revellit, 
partim succidit curvamine falcis a^Bae. 
multa quoque Apidaui placoenint gramioa ripid, 
multa quoque Amphrysi; neque «ras iBmunis, Euipeu; 
nee non Peneos, nee non Sperchelfdes undae 
eontribuere aliquid iuncosaqu« litora Boebes; 
earpsit et EuboXca vivax Anthedone gramen, 
nondum mutato Tulgatum eorpore Glauoi. 
et iam nona dies curru pennisfue draconum, 
nonaque nox omnes lustrantem viderat agros, . 
eum rediit: neque erant taeti nisi odope draeones, 
•et tamen annosae pellem posuere senectae. 
constitit adveniens eitra limenque foresqae 
et tantum eaelo tegitur, refugilque nriles 
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217. Das Funkeln der Sterne 
giebt ein Zeichen des erhörten Ge- 
betes. — Ueber den Schlangen- 
wagen 4er Medea s. zu 398. 

222. Theuala Temfe: s. zu 1, 
569. 

223. Ueberiiefert ist cretes oder 
eretii. Auf die unsichere Verbes- 
serung Tkreoet kam schon Nicolaus 
Heinsius« Indem Medea ihren Dra- 
chenwagen nordwärts zum Thale 
Tempe (zwischen dem Olympus und 
dem Ossa) lenkt, richtet sie die 
Fahrt allerdings nach den thraki- 
schen Gegenden hin, wie Macedo- 
nien, das durch den Olympus von 
Thessalien getrennt wird, in der 
ältesten Zeit unter dem Namen 
Thrake (0^4^ wmwch ^^xr^) be- 
ffriffen wurde. — in der Aufzähhmg 
der Berge Ossa, PelioB, Othrys, Pin- 
dns, Olympus besctoeibt Ov. einen 
Kreis um das ganze Thessalien. 



228 if. lieber die aufgezählten 
Flüsse s. zu 1, 579 fr. 

231. Boißfj thessalische Stadt an 
einem See, ^ptn^ Bo&ßrjtSf Botßios, 

932 f. vitftix^ Lebenskr^t in sich 
enthaltend , unsterblich machend 
(Tgl. zu 1, 420); wie Aesdiybis in 
seinem Drama rlavitos %ovxtM die- 
ses Gras oMd^eify atp&ixov noav 
genannt hatte. — ^Avd^dv^ Stadt 
an der Kftste Böotiens, der ImcI 
Euboea gegenüber. Die Geschickte 
des Fischers Gkmcus, der dort dorch 
wunderkräftiges Gras, das er ko- 
stete, getrieben ward in das Meer 
KU springen, wo ihn ^ut Götter in 
einen Meergeti verwandelten, er- 
zählt Ot. 13, 064 ff. 

236 f. Die Thatsache des Häutens 
der Scl^angen ist benutzt, um die 
veijöngende Wundericraft der Krau- 
ter zu schildern; vgl 9, 266 f. 

239. refisgitque u. s. w.: wn 
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confactus statuitque aras e caespite binas, 

dexteriore Hecates, ast laeva parte luventae. 

has ubi verbenis silvaque incinxit agresti, 

baud procul egesta scrobibus tellure duabus 

Sacra facit cultrosque in guttura yelleris atri 

conicit et patulas perfundit sanguine fossas. 

tum super invergeos liquidi carcbesia mellis 

aereaque invergens tepidi carcbesia lactis, 

verba simul fudit terrenaque numina civit 

umbrarumque rogat rapta cum coniuge regem, 

ne properent artus anima fraudare senili. 

quos ubi placavit precibusque et murmure longo, 

Aesonis effetum proferri corpus ad auras 

iussit et in plenos resolutum carmine somnos, 

exanimi similem, stratis pörrexit in berbis. 

hinc procul Aesonide», procul hiuc iubet ire ministros, 

et monet arcanis oculos removere profanos. 

diffugiunt iussi. passis Medea capillis, 

bacchantum ritu, flagrantes circuit aras 

multifidasque faces in fossa sanguinis atra 

tinguit et intinctas gemints accendit in aris 

terque senem flamma, ter aqua, ter sulpbure lustrat. 

interea validum posito medicamen a^no 

fervet et exsultat spumisque tumentibus albet. 

illic Haemonia radices valle resectas 
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nicht durch Entweihung unfähig 
zum Zauher zu werden. 

241. Juventa (Juventas, Juven- 
tus), die römische Göttin der Ju- 
gend , eine der gr. ''ffßrj entspre- 
chende Personification. 

243 ff. Bei Opfern, die den Unter- 
irdischen gebracht wurden, höhlte 
man eine Grube aus, in die das 
Trankopfer gegossen ward und das 
Blut der seh Warzen Opferthiere floss. 
Od. 11, 24 erzählt Odysseus von 
seiner Todtenbesohwöning iyco 9^ 
ao^ oSi i^mPa^i8wo£ na^^ firjQav 
ßod'^ov 0(w;|' offffov re Ttvyovautv 
Sv^a Mai Mvd'oLf afjup avxc^ Bi xofjv 
XtouTjv naff&v pßMvaaffMV, n^örta 
fiaUxqrj^tp (Gemisch von Honig und 
Milch oder Wasser), /Aerimixa Si 



StcI S^ aXwtxa Xs%nu: Ttakvvov. — 
Durch die fast gleichlautenden Verse 
246 f. ist die Gleichmässigkeit der 
Handlung gemalt: vergL zu 1, 325. 
251. placare ist nicht bloss be- 
sänftigen und versöhnen, sondern 
auch günstig stimmen, die Gunst der 
Gottheit durch Gebet oder Opfer 
suchen: 12, 150 fesia dies aderat, 
qua Cygni victor Aehüles Pallada, 
maotataeplacabat sanguine vaccae, 

258. bacchantum ritu: s. 3, 726. 

4, 6. 

259. multifidas faces, wie 8, 644, 
vielfach gespaltenes Kienholz. 

261. Sie umwandelt. in reinigen- 
der Weihung den Greis. — Dem 
Schwefel schrieb man, wie dem 
Feuer und dem Wasser, reinigende 
Kraft zu. 



semioaque floresque et sucos incoquit acres; sei 

adicit eitremo lapides orieote pelitos 

et quas Oceaoi refluum mare lavit harenas; 

addit et eiceptas luna peroocte pruinae 

et strigis infames ipsis cum carnibus alas 

inque virum solili vultus mutare fenaos 230 

ambigui prosecta lupi; oec defuit illic 

squamea Cinyphii tenuis membrana chelydri 

viracisque iecur cern; quibus insuper addit 

ora caputque novein corDicis eaecula pasgae. 

bis et mille aliis poetquam sine nomine rebus 275 

propositum instruxit mortali barbara maius, 

arenti ramo iampridem mitis olirae 

omnia confudil summisque inmiscuit ima. 

ecce vetus catido versatus stipes aeno 

fit viridis primo, nee longo tempore frondes 280 

induit et subito gravidis oneratur olivig; 

at quacumque cavo gpumas eiecit aCno 

ignis el in terram guttae cecidere calentes, 

vernat humus, floresque et moUia pabula surgunt. 

quae simul ac vidit, stricto Hedea recludit !85 

ense senis iugulum, veteremque exire cruorem 

265. temiruique: s. zu t, 193. 212. Cinypkä; a. zu 5, 124. 

267. refluum, mit seiner Flut 
undriDgeDd und zurückweichend, 
naidgi/oov, Ttaiigföd'uty. . 

26S. »aie. — pruitut, vom nächt- 
lichen Monde berabgerallenen und 
aufgefangenen Thau. Man glaubte, 
dass vom Monde ein Thau oder 

Schaum (ipumaa bauiru bei SUtiua „ 

Theb. 2, 284, üirut lunare bei Lu- """Se und Uusend andere unnenn- 

canuB 6, 669) falle, draaen sich bare (nnbekannte, die ich nicht nen- 

Zauberer bedienten. "en kann} die Gabe (die Zauberrai- 

269. Plinius nal. hist. 1 1, 39, 95 schung) , die sie lu bereiten sich 

tue in matedictit iam antiquii ilri- vorgesetzt hatte, mit der Kraft aus- 

gem conemit, ted qua» til avium gesUttet halte die Unterwelt, d. i. 

corutare non arbüror. Auch die fle" Hingang in die Unierwelt, den 

Zauberin bei Uoratius Epod. 5, 20 Tod, aufzuhallen. Wegen nne m- 

fhul phimam noctumae ttr^t m "»«e «■ 2" 1. 20. zu barbani vgl. 

ihr Gemisch. v. 144. 

271. ambigui: s. zu 2, 9. Der 27T. armtti ioM^ridtm gehört 

Wahnglaube an WerwSlfe (d. i. insammeB. Das wunderbare Er- 

Mannwölfe, XvtMv&^omoi), Hen- grOnen dea Zweiges wird dadurch 

sehen, die Wolfagestalt annehmen hervorgebaben. — mittf oiiiHie, dea 

kennen, iai uralt und weitverbreitet Oelbanmes, dermilde Früchte tragt. 
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passa replet sucis. quos postquam eonbibit Aeson 
aut ore acceptos aut vuloere, barba comaequ^ 
canitie posita nigrum rapuere oolorem, 
pulsa fugit macies, abeunt pallorqme skusque^ 
adiectoque cavae supplentur corpore rugae, 
membraque luxuriant. Aeson miratur et olim 
ante quater denos huDC se remiBiscitur anBos. ^ 

' Viderat ex alto tanti miracuh moBStri 
Liber, et admoBitus iuveBes BUtricibus aBBOs 
posse suis reddi, capit hoc a Colchide moBus. 

Neve doli cesseBt, odiam cum coBuige falsum 
Phasias adsimulat Peliaeque ad linuBa supplex 
coBfugit; atque illam, quouiam grairis ipse senecta est, 
excipiuBt Batae. quas tempore eallida panro 
Colchis amicitiae meudacis imagiae cc^it. 
dumque refert iuter meritorum maxima demptos 
AesoBis esse situs atque hac ia parte moratur, 
spes est virgiuibus Pelia suUecta <Mreati8, 
arte suum parili revirescere posse pareBtem» 
iamque petuBt pretiumqoe iubent siue fise paoisci : 
iHa breyi spatio silet et dubitare videtur 
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289. rapuere, nahmen schnell an 
sich. 

290. Situs der Schmuz (Schim- 
mel, Host), der sich bildet, wenn 
etwas lange liegt und vernachläs- 
sigt wird. Hier (und 303 imPluralis) 
von der Verunstaltung, dem Verfalle 
der Gestalt und Farbe durch hohes 
Alter. Virg. Aen. 7, 440. 452 vtcta 
situ senectusy en ego victa situ. 

2^1 . corpore, Körperfülle, Fleisch, 
wie 1, 408. 

292. httxuriant, schwellen in üp- 
piger Fülle. 

294—296. Bacchus erlangt von 
der Medea die Verjüngung seiner 
Erzieherinnen: wohl ancterer als 
der 3, 314 erwähnten nyseischen 
Nymphen : denn Nymphen bedürfen 
keiner Verjüngung ; die Saj en nann- 
ten TtrscluedeBe Erzieherinnen des 
Gottes, und bei Aeschylus in dem 
Drama d^ovvcov r^otjpoi veijüngte 
Medea nicht bloss sie, sondern auch 
ihre Mdnner. 



297—349. Medea stellt sich, als 
sei sie mit dem lason entzweit, und 
flieht hl das Haus des Pelias (der 
seinen Bruder Aeson der Herrschaft 
beraubt, dem laaoA die gef^licbe 
Fahrt nach dem Goldfliesse befohlen 
hatte). Arglistig erregt sie in den 
Tdchtem des PeMas das V^langen, 
dass auch ihr Vater gleich dem Ae- 
son veijüngt w«rde. Durch die zau- 
berhafte Belebung und Vei^jüngimg 
eines getddteten Widders sicher gpe- 
macht tödten sie ihren Vatar, und 
Medea wirft den Leichnam in einen 
Kessel, der nur Wasser und un- 
wirksame Kräuter enthält. — Dra- 
matisch stellten diese Sage ^e 
"AgoTo/KO« des Sophokles und die 
üeh&^ei des Euripides dar. 

298. Phasias, die aus Colchis, wo 
der Phasis fliesst, gebürtige. 

301. imagine wie 1, 754. 

303. »itus.* s. zu 290. 

306. sine fine «=■ infirätum, ma- 
ximum. 
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suspenditque animos ficta granlate rogantes. 

mox ubi pollicita est, 'quo sit Aducia maior 

naneris huius' ait, 'qui lestras maxiniuB aero est SU> 

dus gregis inter ores, agmu medtcamine fiel.' 

protJDUs ioDumeriB eSetus lanigcr annis 

attrahitur flexo circuoi cava traapora cornu. 

cuius ut Haemonio marcentia guUnra cmitrO' 

fodit et exiguo maculavit sanguiie ferntn/ SIS 

membra simul pecudis Talidosqtie Tene&iw sucoe 

mergit Id aere caro : müi«int an corporis arto« 

corauaque exurunt nee noa cum corDibus auDOs, 

et tener auditur medio batolus a^o. 

MC mora, balatum mirarttibus exsilit agaug sst 

lascivitque fuga lactantiaque ubera quaerJt 

obsUpuere salae Pelia ; peomissaque postquam 

exhibuere fldem, tum Ter» inpeasius instant. 

ler iuga Phoebua equis in Hibtro flHmine raersii 

dempserat, et quartä radientia nocie inioabant 33B 

udera, cum rapido fallax Aestiaa igoi 

inponit purum laticem et sine viribus bcrbas. 

iamque neci similis resoluto corpore regem 

et cum rege buo custodes somaus habebat, 

quem dederant oastue magioaeque potentia liaguae : 390 

intrarant iussae cum Coichide limina natae 

ambierantque tonim. 'quid nunc dubitatis inertes? 

stringite' ait 'gladios Teteremque haurite craorem, 

ut repleam Tacuas tuvenili sanguine veMSi 

in manibos vestris vita est aetasqne parentis: 3SS 

si pietas ulla est, nee spes agitatis inanes, 

ofBoium itraestale patri tebsque senectam 

qtie ktnirire eruormn) laset aua- 
strömen. Das Schwert schCpft 
gleidtsam das Blut aus der Wuna«. 

335, aita, LebeiMdauei. — ae- 
tmt! ob er alt «od den Tode Ter-, 
rollen aeJD aoU od«r zum Jfinglinge 

336. n«« tpti ag. inanet; uiid 
he^ nicht blosi leere HoShuug, das« 
eueres Vater« Ldwn sieh noch ver- 

Bpai(, langern möge, sondern seid bereit 

329. habebal -: tentbat: 547 ^ ^« That, die dies schafft. 

omnia languor habtt. 337. telit, mit WalTen, wie dnen 

333. haurtt« (13, 331 notlruiO' Feind. 
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exigite et saoiem cooiecto emittite ferro.' * 
his, ut quaeque pia est, hortalibus inpia prima est, 
et ne sit scelerata^ facit scelus. haud lamen ictus 
Ulla suos spectare polest, ocuIosquereflieGluat 
caecaque daot saevis aversae vuloera dexiris. - 
ille cruore fluens, cubito tarnen adleval artus 
semilacerque toro temptat constirgere et inier 
tot medius gladios pallefttia braeehia tendeos 
^quid facitis, gnatae? quid vos in fata parentis 
armat?' ait. cecidere ilUs aniniique manusque. 
plura locuturo cum verbis guiture Colchis 
abstulit et calidis laniatum mersit in undis. 

Quod nisi pennatis serpentibus issel in auras, 
non exempta foret poenae. fugit alta superque 
Pelion umbrosum, Pbilyrefo tecta, superque 
Othryn et eventu vetms loca nota Cerambi 
(hie ope nympharum sublatus in a^ra pennis, 
cum gravis infuso tellus foret obruta ponto, 
Deucalioneas effugit inobrutus undas):. 
Aeoliam Pitanen a laeva parte relinquit 
factaque de saxo longi simulacra draconis 
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.338. «amem, das verdorbene Blut. 

345. pallentia : Yom Blutverluste. 

346. in fata, zum Tode (zur 
Tödtung). 

347. In cecidere ist bildliche und 
sinnliche Bedeutung vereinigt. 

349. Bass die von den TOchteru 
gehoflfte Yeijfingung ausbleibt, er- 
spart sich Ov. noch ausdrücklich 
zu sagen. 

350—403. Medea (mit dem lason, 
ivie aus der Sage bekannt war und 
394 angedeutet wird) flieht nach 
Gorinth und, nachdem sie dort die 
Gemahlin, um deren willen lason sie 
verstösst, getodtet hat, nach Athen, 
wo der König. Aegeus sich mit ihr 
vermählt. — Die Schilderung der in 
der Luft umherschweifenden Flucht 
benutzt Ov. dazu, einer Menge von 
Verwandlungen andeutend zu er- 
wähnen. 

35h Apollodorus 1, 9, 2S Uxa- 
atoe (der Sohn des Pelias) 8i fiexa 
t<öv rijv ^Imhcov oixavvrcav^rdv 



^are^a d'anTe^, rov de 'lacoya 
fisja T^ Mr}8alas Tfjs ^leo^^ov ix- 

352. Philyreia tecta; die Woh- 
nung der Philyra: s. zu 2^ 630. 

3&3if. Nikandros erzählte im er- 
sten Buche der 'Ers^tolfieva von 
dem Te^afißos (vielmehr Ke- 
oafißoe), einem Hirten am Othrys, 
der von den Nymphen, die er belei- 
digt hatte, zur Strafe in den Käfer 
xe^afißvS verwandelt ward : s. An- 
toninus Liberalis Gap. 22. Ov. deu- 
tet andere Gestalt der Fabel an. 

357. ünavijf Hafenstadt in der 
kleinasiatischen Landschaft Aeolis. 

'358. Wahrscheinlich ist die 11, 
56 erwähnte Schlange auf der äoU- 
schen Insel Lesbos gemeint, die 
Apollo, als sie das nach Lesbos ge- 
schwommene Haupt des Orpheus 
beissen will, versteinert. Dass der 
Anachronismus der Erzählung kein 
Grund gegen diese Deutung ist, zeigt 
die folgende Erwähnung des Paris. 
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Idaeumque nemus, quo nati furta, luveDcnm, 
occuluit Liber falsi sub imagioe c^vi, 
quaque pater Corythi parva tumiilatus harena, 
et quos Maera novo klratu terroit agros, 
Eurypylique urbem, qua Coae cornua matres 
gesseruot tum cum discederet Herculis agmen, 
Pfaoebeamque Rhodon et lalysioa Teichinas, 
quorum oculos ipso vitiantes omnia visu 
luppiter exosus fraternis subdidit uudis. 
transit et antiquae CartheYa moenia Ceae, 



360 



365 



359 f. Unbekannte Sage. Ein 
Scholion in einer Hs. giebtan, Thyo- 
neus, ein Sohn des Bacchus, habe 
phrygischen Hirten einen jungen 
Stier weggetrieben, Bacchus aber 
die Terfolgenden Hirten dadurch 
getäuscht, dass er den Thyoneus 
in einen Jäger, den Stier in einen 
Hirsch verwandelte. 

361. Gorythus, der Sohn des Pa- 
ris und der Oenone. Das Grab des 
Paris ist ebenfalls in Phrygien zu 
denken. 

362. Unbekannte Sage. 

363. yrbem von einer Insel in 
Nachahmung von II. 2, 677 Tcai Kc^ 
EvQvnvXoio Ttohv, Eurypylus, 
König von Kos, ward von H6rakles 
erschlagen, als dieser von seiner 
Heerfahrt nach lUon (U. 5, 638 ff.) 
zurückkehrend nach Ko» kam und 
die Bewohner des Eilandes sich der 
Landung widersetzten, weil sie ihn 
und seine Gefährten für Seeräuber 
hielten: ApoUod. 2, 7, 1. Die Ver- 
wandlung der kölschen Frauen ist 
sonst unbekannt: Laetantius Pla- 
cidtts in der Inhaltsangabe sagt, sie 
hätten sich ihrer Schönheit gegen 
die Venus überhoben. 

365 ff. Ph, Rhodon: auf der Insel 
Rhodus herrschte Dienst des Sonnen- 
gottes. — ^Irjkvitos, ^laXvaos, Stadt 
auf Rhodus. — ■ Die TeXxives ein 
mythisches Geschlecht auf Rhodus, 
dorthin, wie erzählt ward, aus Greta 
gekommen, Erfinder der Bearbei- 
tung des Eisens und des Erzes. IMe 
Sage steigerte diese mythischen 

Uetam. I. 6. Aufl. 



Metallarbeiter zu Zauberern oder 
dämonischen Wesen (ähnlich den 
JaxTuloi ^iBaion s. zu 4, 281 f.) 
und schrieb ihnen bösartigen und 
verderblich wirkenden Neid zu und 
Untergang durch götlliches Straf- 
gericht ; nach Ov. liess Juppiter sie 
im Meere (fraternis undis, in den 
Wogen, die sein Bruder Neptunus 
beherrscht) umkommen. — Neidi- 
scher Blick oder auch ohne Neid der 
Bück eines mit unglücklicher Kraft 
begabten Auges (eines 'bösen Au- 
ges') hat nach uraltem, noch jetzt, 
besonders bei den südlichen Völ- 
kern, verbreitetem Aberglauben die 
Macht schädlichen Zaubers. Virg. 
Ecl. 3, 103 nesoio quis teneros 
oeulus mihi fasdnat agnos, 

368 flf. KoLQ&tua Stadt auf der 
Insel Geos (Kicoi) oder Gea (vom 
Adj. KsXoe). Das Adjectivum ist 
ungenau gebildet, als lautete der 
Name Ka^rj, — Die von Ov. 
angedeutete (jeschichte erzählt An- 
toninus liberalis Gap. 1 aus dem 
dritten Buche der Era^iov/uya 
des Nikandros. Alkidamas schwur 
einen Eid, seine Tochter Ktesylla 
dem Athener Hermochares, der ihrer 
begehrte, zu vermählen. Er bricht 
den Eid, Ktesylla aber begiebt sich 
heimlich mit dem Hermochares von 
Keos nach Athen. Dort trifft sie, 
zur Strafe des von ihrem Vater be- 
gangenen Eidbruches, früher Tod. 
Bei dem Leichenbegängnisse ver- 
sehwindet der Leichnam und eine 
Taube fliegt von der Bahre auf. 

16 



242 



METAMORPHOSEON 



qua pater Aleidamas placidam de corpore natae 
niiraturus erat nasci potuisse columbam. 
inde lacus Hyries videt et CycneYa tempe 
quae subitus celebravit olor. nam Phyllius iUic 
imperio pueri volucresque ferumque leonem 
tradiderat domitos; taurum quoque vincere iussus 
yiceraty et spreto totiens iratus amore 
praemia poscenti taurum suprema negabat. 
ille indignatus ^cupies dare' dixit et alto 
desiluit saxo. cuncti cecidisse putabant: 
factus olor niveis pendebat io a^re pennis. 
at geoetrix Hyrie, servati nescia, fleodo 
delicuit stagnumque suo de nomine fecit. 
adiacet bis Pleuron, in qua trepidantibus alis 
Opbias effugit natorum vulnera Combe. 
inde Calaureae LetoYdos adspicit arva, 
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37lflf. Der See Hyria (oder''2'(y^ 
wie der Name bei Strabo lautet, 
auch Av<HfAax9ia yod einer an sei- 
nem Süduier gelegenen Stadt ge- 
nannt) liegt in Aetolien, nahe bei 
der Stadt Ktovtonrit nördlich von 
der 382 erwähnten Stadt nlevqmv. 
— tempe^ Thäier, Waldthäler, wie 
dieses Wort nicht selten appellati- 
Tisch gebraucht wird. — Die Sage 
von Kyknos und Hyrie (oder wie 
sie dort heisst Ov^iri) erzählt An^ 
toninus Liberalis Gap. 12 nach dem 
3n Buche der ^EzeQoiovfiepa des 
Nikandros mit zum Theil abwei- 
chenden Umstanden. Kyknos, ein 
schöner, aber unfreundlich gesinnter 
Jäger, Sohn des Apollo und der 
Thyrie, wohnte zwischen den äto- 
lischen Städten Pleuron und Kaly- 
don. Aus Liebe zu ihm und auf 
sein Gebot tödtete Phylios {^vXws 
ist dort die Namensform) einen ge- 
waltigen Löwen ohne eiserne Waf- 
fen, fieng zwei ungeheuere Geier 
und schleppte mit der Hand einen 
Stier zum Altare des Zeus. Herakles, 
der ihm bei dieser letzten That 
wunderbar geholfen, bewirkte, dass 
seine Liebe zu dem Kyknos sich 
in Verachtung verwandelte. Kyk- 
nos und aus Gram um ihn seine 



Mutter Thyrie stürzten sich in den 
See, der damals Konope hiess, und 
wurden durch Apollo zu Schwänen 
(xvxtun) verwandelt — subitus: s. 
zu I, 315. — celebravit: wie 1, 
172. 2, 252. — cupies Aare: wenn 
es zu spät sein wird, wenn ich 
todt bin. — servati nescia: nicht 
wissend, dass er nicht im See den 
Tod gefunden habe. 

382 f. ^ Sonst unbekannte Sage. 
Eine Kofißij wird als Mutter der 
Kureten genannt In der Ilias 9, 529 
sind die Kov^fjree ein ätolischer 
Yolksstamm; aber die ätolischen 
Kureten werden auch mit den 4, 282 
erwähnten Zeuspriestem oder Dä- 
monen vermischt. — Die Ophier 
(Ofpukj ^OfptopeXs) waren ein äto- 
lischer Yolksstamm. In Ophias ist 
die erste Silbe einer Länge gleich- 
gesetzt wie in aioXovof&p II. 12, 208. 

384. Kalavqsia, KaXav^ia, Inse( 
an der argoliscnen Küste, gegenüber 
der Stadt Troezen. Sie war dem 
Poseidon heilig, der sie von der Le- 
to (daher Letoü) gegen Delos (oder 
nach anderer Sage von ihrem Sohne 
Apollo gegen Delphi) eingetauscht 
hatte. — Auf welches Königspaares 
Verwandlung Ov. anspielt, ist un- 
bekannt 
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in volucrem versi cum coniuge conscia regis. 
dextera Cylieoe est, in qua cum matre Meaephron 
concubiturus erat saevarum more ferarum. 
Cephison procul hinc defleutem fata nepotis 
respicit in tumidam phocen ab ApoUine versi 
Eumelique domum lugentis in a^re natum. 
tandem vipereis Ephyren Pirenida pennis 
contigit. hie aevo veteres mortalia primo 
Corpora vulgarunt pluvialibus edita fungis* 
sed postquam Colchis arsit nova nupta venenis, 
flagrantemque domum regis mare vidit utrumque, 
sanguine natorum perfunditur inpius ensis, 
ultaque se male mater lasonis effugit arma : 
hinc Titaniacis ablata draconibus intrat 
Palladias arces, quae te, iustissima Phene, 
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386. KvXX^vrj, arkadisches Ge- 
birge. — Die von Ov. erwähnte 
Greuelgeschichte kennt auch Hygi- 
nus Fab. 253. 

388. Ki]fiü6e, Flussgott in Pho- 
kis und Böotien. Seine Enkelin Pra- 
xithea gebar dem attischen Könige 
Erechtheus acht Kinder: s. 6, 679. 
Die Verwandlung eines dieser Kin- 
der ist sonst unbekannt. 

390. Antoninus Liberalis erzählt 
c. 18 nach dem zweiten Buche der 
Ornithogonie des Boios, Botres, der 
Sohn des Thebaners Eumelos, sei 
wegen eines Versehens bei einem 
dem Apollo dargebrachten Opfer 
von dem erzdrnten Vater erschla- 
gen, von dem Gotte aber in den 
Vogel aeqoxp (a^ooTtos, rje^onoi s=ss 
/Uqoxp) verwandelt worden. 

391. vipereis pennis: s. 350. — 
Ephyren Pirenida: s. zu 2, 240. 

393. pluvialibus: Schwämme 
wachsen nach Regen schnell her- 
vor. — Die Sage selbst ist sonst 
nicht bekannt 

394 ff. lason vermählt sich mit 
der Glauke (Andere nannten sie 
Kreusa), der Tochter des korinthi- 
schen Königs Kreon. Die verstosse- 
ne Medea sendet der Glauke ein Ge- 
wand und einen Goldkranz, durch 
deren Zaubergift sie und ihr Vater 



Kreon (und nach Ov. die Königsburg) 
verbrannt werden. Darauf todtet 
Medea ihre und lasons Söhne (M6r- 
meros und Pheres) und flieht auf 
ihrem Drachenwagen nach Athen, wo 
sie sich dem Aegeus vermählt. Dies 
ist der Inhalt der Medea des Euri- 
pides; Ov. drängt ihn in wenige 
Zeilen zusammen, weil seine eigene 
Tragödie Medea bekannt war. 

394. Colchis (wie 13, 24 Utora 
Colcha) für Colchicis, das Nomen 
gentile nach häufigem Dichterge- 
branche statt des A^ectivums. 

395. utrumque: zu beiden Seiten 
des korinthischen Isthmus; s. zu 5, 
407 f. und unten v. 405. 

398. Titaniacis: den von ihrem 
Grossvater Phoebus (dem Titanen: 
s. zu 1, 10) erhaltenen. Bei Euri- 
pides erscheint Medea nach ihren 
Mordthaten auf ihrem Drachen wagen 
und sagt (1316) zu lason Xey, etn 
ßovXei, x^^^ ^' ^ yfavü8i€ nori* 
TOt6v8^ ox;rifAa ntnqos "HXtoi na- 
Tfj^ SiStaa&v Tjfiiv, i1^/ia noXa» 
/üae x^^^' 

399 f. Die Sage ist von Antoninus 
Liberalis Gap^ 6 erzählt. Periphas 
war ein attischer König der Urzeit, 
den die Menschen wegen seiner Ge- 
rechtigkeit und Unsträflicfakeit mit 
den Ehren und Namen, die dem Zeus 

16* 
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teque, senex Peripba, pariter videre volantes 
innixamqne novis neptem Polypemoais alis. 
excipit hanc Aegeus, facto damnaudus in uno; 
nee satis hospitium est, thalami quoque foedere iungit. 

lamque aderat Tbeseus, proles ignara parenti, 
qui virtute sua bimarem pacaverat Istbmon. 
huius in exitium miscet Medea quod olim 
attulerat secum Scythicis aconiton ab oris. 

gebührten, feierten. Zeus will durch 
seinen Blitz ihn yertilgen, aber be^ 
wogen durch die Bitten des Apollo, 
den Periphas besonders verehrt 
hatte, verwandelt er den Periphas 
in den Adler, den König der Vögel, 
und sein Weib in den Vogel ipfjvrif 
der gleichfalls dem Adlergeschlechte 
angehört. Die Frau des Periphas 
hat wahrscheinlich in der Quelle des 
Ov. schon vor ihrer Verwandlung 
den Namen Phene geführt. 

401. Sciron (s. zu 443 ff.) stürzte 
seine Tochter Alkyone, die Buhlerei 
getrieben hatte, ins Meer; sie ward 
in den Meereisvogel {alxvc^) ver- 
wandelt. Nach dem Grammatiker 
Probus zu Virg. Georg. 1, 399 war 
diese Verwandlung in den Meta- 
morphosen des griechischen Dichters 
Theodorus erzählt. 

402. facto in uno: nur darin, 
dass er die Mörderin aufnahm. 

404 — 452. Medea mischt dem 
Theseus, der aus der Fremde kommt 
und seinem Vater Aegeus, der ihn 
nicht kennt, von ihr als Feind 
verdachtigt wird, einen Gifttrank. 
Als er trinken will, erkennt Aegeus 
den Sohn und schlägt ihm den 
Bech^ vom Munde. Medea hüllt 
sich in Zauberwolken und entflieht. 
Ein Fest feiert die Rettung des The- 
seus und Lieder preisen seine Hel- 
denthaten. 

404. ignara passivisch, unbekannt. 
— Theseus, der Sohn des Aegeus 
und der Aethra. Aegeus, Sohn des 
Pandion, König von Athen, war von 
Pittheus, dem Könige von Troezen, 
beherbergt worden. Als er sich 
hinwegbegiebt , verbirgt er sein 
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Schwert und seine Schuhe unter 
einem Felsblocke und sagt der Ae- 
thra, der Tochter des Pittheus, wenn 
sie einen Sohn von ihm gebare, und 
dieser so stark geworden sei den 
Fdsblock zu heben, solle sie ihn mit 
den Zeichen seiner Abkunft nach 
Athen senden. Auf dem Wege nach 
Athen besteht Theseus die 435 ff. 
erwähnten Kämpfe. — Ausführlicher 
erzählt die von Ov. behandelten Sa- 
gen unter Anderen Plutarchus in 
seinem Leben des Theseus. Die My- 
then von einem Theseus, dem Ord- 
ner des ionisch -attischen Staates, 
sind allmählich in Attika entstanden 
und zum Theil aus dem Bestreben 
hervorgegangen, dem dorischen He- 
rakles einen ähnlichen ionischen 
Heros entgegenzusetzen. Die ju- 
gendlichen Heldenthaten des The- 
seus waren von Gallimachus in sein 
Epos H^kale eingewoben. 

405. Dem korinthischen Isthmus 
hatte Theseus auf seiner Wande- 
rung von Troezen nach Athen Ruhe 
und Sicherheit wiedergegeben, in- 
dem er den Sinis tödtete : s. zu 440. 

407. Scythicis: der in alter Zeit 
weitausgedehnte und nicht fest be- 
stimmte Name Scythia umfasst auch 
die Gestade des schwarzen Meeres. 
— Der Name der Giftpflanze axo' 
vwov (von oMovri^ 418 fuia nascun- 
tur dura vivacia caute; Plinius nat. 
bist. 27,3,9 nascitur in nudis cauti- 
bus, qua» aconas vocant, et inde aco- 
nitum dixere)^ deren wunderbare 
Entstehung Ov. einflicht, wurde von 
Manchen von der pontischen Stadt 
Idxovai (nahe bei der Stadt Hera- 
cl^a Pontica, in einer an Wetzstei- 
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illud Echidneae memorant e dentibus ortum 
esse canis. specus est tenebroso caecus biatu 
et via declivis, per quam Tiryntbius beros 
restantem contraque diem radiosque micantes 
obliquantem oculos nexis adamante catenis 
CerberoD abstraxit, rabida qui concitus ira 
inplevit pariter ternis latratibus auras 
et sparsit yirides spumis albentibus agros. 
has concresse pntant nactasqne alimenta feracis 
fecundique soli vires cepisse Docendr. 
quae quia nascuntur dura vivacia caute, 
agrestes aconita yocant. ea coniugis astu 
ipse parens Aegeus nato porrexit ut hosti. 
sumpserat ignara Thesens data pocula dextra, 
cum pater in capulo gladii cognovit eburno 
Signa sui generis facinusque excussit ab ore. 
effugit illa necem nebulis per carmina motis. 
at genitor, quamquam laetatur sospite nato, 
attonitus tarnen est ingens discrimine parvo 
committi potuisse nefas. fovet ignibus aras 
muneribusque deos inplet, feriuntque secures 
coUa torosa boum vinctorum cornua vittis. 
nullus Erechthidis fertur celebratior illo 
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nen, axovaie, reichen Gegend), wo 
sie in Menge wuchs, abgeleitet. Ein 
nahes Vorgebirge hiess das acheru- 
sische (von l4xs^(ov)^ ebenso eine 
Höhle, von der man glaubte sie führe 
in die Unterwelt und durch sie habe 
Herakles de*!i Höllenhund Kerberos 
emporgeführt. Pomponius Mela 1, 
10 in eo (dem Pontus Euxinus) prt- 
mum Mariandy niurbem habenty ab 
ArgivOy ut ferunty Hercule datam: 
Heraclea vocitatur ; id famae fidem 
adieit iuxta specus est AcherU" 
siusy ad manes, ut aiunty pervius, 
atque inde extraetum Cerberum 
exisUmant, Die Heraufführung des 
Kerberos, die letzte und schwerste 
der Arbeiten, die Eurystheus (König 
Yon Tiryns) dem Herakles aufgege- 
ben hatte, ist schon Od. It, 623 if. 
erwähnt. Der Ort, wie überhaupt 
der Eingang in die Unterwelt, wird 
in verschiedene Gegenden gesetzt. 



408 f. Echidneae canis: s. zu 4, 
450. — e denübus: aus dem gezähn- 
ten Rachen, der Schaum fallen liess 
(s. 415 f.), wenn denübus richtig ist 
und Ot. nicht etwas unzweideutige- 
res, z. B. faudbusy setzte. 

410. Tirynthius: s. zu 6, 112. 

412. adamante: s. zu 4, 281. 

421. ignara: die Unkunde des 
Thesens wird dichterisch auf seine 
Hand übertragen. 

423. facinusy die Missethat, den 
Mord : dichterisch für den Becher mit 
dem zum Morde gemischten Tranke. 

426. discrimine joarvoy so dass 
nur wenig an der Vollführung der 
That fehlte «-i beinahe. 

427. fovet ignibus aras, er hall 
die AHare durch Opferfeuer warm, 
unterhält Feuer auf ihnen. 

428. deos: eigentlicher aras deo^ 
rum, 

430. Erechthidis (lG^x^«^a««)f 



246 



METAMORPHOSEON 



ioliixisse dies, agitant convivia patres 
et medium vulgus, nee dod et carmina, Tino 
ingenium faciente, canunt. Ue, maxime Theseu, 
mirata est Marathon Cretaei sanguine tauri, 
quodque suis securus arat Cromyona colonus, 
munus opusque tuum est. tellus Epidauria per te 
clavigeram vidit Vulcani occumbere prolem, 
vidit et inmitem Cephisias ora Procrusten, 
Cercyonis letum vidit Cerealis Eleusin. 
occidit ille Sinis, magnis male viribus usus, 
qui poterat curvare trabes et agebat ab alto 
ad terram late sparsuras corpora pinus. 
tutus ad Alcatbo^n, LelegeYa moenia, limes 
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dem Volke des Erechtheus, den 
Athenern. 

432. medium vulgus, die Leute 
von mittlerem Stande, wie 5, 207 
media de plebe virorum und 11, 
283. 

434. Hercules hatte einen gewal- 
tigen Stier auf Greta bezwungen 
und nach Tiryns gebracht, dort aJber 
freigelassen; der Stier kommt nach 
Attica und verheert die Gegend von 
Marathon, bis Theseus ihn bändigt, 
nach Athen führt und dem Apollo 
(oder der Athene) opfert. Die Sage 
setzte diese That nach der Aufnah- 
me des Theseus bei Aegeus: Ov. 
weicht ab, um auch dies Abenteuer 
hier anzubringen. 

435. Tödtung einer ungeheueren 
Sau. welche die^ Gegend von K^ 
uvoDv (K^/iftvtüv,^ K^fAftviüv) mi 
korinthischen Gebiete verheerte. 

436 f. In der Gegend von Epi- 
danros in Argolis hatte Theseus den 
Räuber üs^tf^e, einen Sohn des 
Hephaestus. erlegt, der eine Keule 
als Waffe führte. 

438. Zu vidit ist occumbere zu 
wiederholen. — n^ott^arr^s (von 
nQOH(fovBiv f ausrecken), der Bei- 
name des Räubers noXvn^fttav 
(oder nach Andern Jaftaarff«), der 
an dem attischen Flusse Krjfiaos 
hauste. Er legte die Reisenden auf 
ein Bett und hieb ihnen, wenn sie 



länger waren, die überragenden 
Glieder ab; waren sie kürzer, so 
tödtete er sie, indem er sie bis zur 
Länge des Bettes ausreckte. The- 
seus tödtete ihn auf dieselbe Weise. 

439. KeQxvtov hauste in der at- 
tischen, der Demeter (Ceres) ge- 
weihten Stadt Elensis (EXevnls^ 
^EXevaiv). Er tödtete die Reisen- 
den, indem er sie zum Ringkampfe 
nöthigte, bis endlich Theseus ihn 
überwand. 

440 ff. ^v$i (der Schädiger, al- 
vos der Schaden) hauste auf der 
korinthischen Landenge. Er pflegte 
zwei Fichten herabzubeugen (daher 
sein Beiname TCirvoxa/ATtnjs), band 
den Reisenden, dessen er sich be- 
mächtigt hatte, an sie and liess ihn 
durch die wieder aufschnellenden 
Bäume zerreissen. Auf gleiche 
Weise tödtete ihn Theseus. — tra- 
bes, Baumstämme. 

443 flf. Alcathoe dichterische Be- 
zeichnung der Stadt Megara {xa 
Meyaoa): 8, 8 in urbe Alcathoi, 
Nach der Sage baute Alkathoos, der 
Sohn des Pelops, die im Kriege mit 
den Gretem (s. .8, 6 ff.) zerstörten 
Mauern von Megara wieder auf. — 
Leleg&La (8, 6 Lel^etä litora) : die 
Landschaft Megaris war in alter 
Zeit von dem Volksstamme der Le- 
leger (AeXeyte) bewohnt. — An 
der Küste von Megaris hauste Sei- 
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conposito Scirone patet, sparsisque latronis 
terra negat sedem, sedem negat ossibus unda; 
quae lactata dia fertur diirasse vetustas 
in scopulos: scopulis nomen Scironis inhaeret. 
si titulos annosque tuos numerare velimus, 
facta premant annos. pro te, fortissime^ vota 
publica suscipimus, Baccbi tibi sumimus haustus/ 
consonat adsensu populi precibusque faventum 
regia, nee tota tristis locus ullus in urbe est. 

Nee tarnen (usque adeo nulla est sincera voluptas, 
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Ton (JSxi^cav, ^xei^atv), nach der 
von Ov. befolgten Sage der Sohn 
des Polypemon, und stürzte die 
Reisenden von einem Felsen C^«- 
T^oci JSxBi^afviSae) ins Meer, zum 
Frass für eine Schildkröte. — cou' 
posito, zur Ruhe gebracht, wie 
bellum, Utes conponere gesagt wird. 
Mit Scirone ist nicht bloss die Per- 
son bezeichnet, sondern auch die 
Gefahr, die Scirons Grausamkeit 
den Reisenden brachte. 

445. Ueber die Wortstellung s. 
zu 5, 189. 

449. premant, würden herab- 
drücken, d. i. besiegen, übertreifen 
(es würde sich zeigen, dass die Zahl 
deiner Thaten bedeutender ist als 
die deiner Jahre). 

450. tibi: auf dein Wohl, dir Heil 
wünschend. 

453 — 660. Minos, der König von 
Greta, rüstet Krieg gegen die Athe- 
ner, um an ihnen die Ermordung 
seines Sohnes Androgeos zu rächen. 
Die Athener senden den Gephalus 
nach Aegina, um vom Könige Aea- 
CU8 Kriegshilfe zu erbitten. Aeacus 
gewährt die Bitte und erzählt dem 
Gephalus die Geschichte der erneu- 
ten Bevölkerung seiner Insel. Juno 
hatte eine Pest über die Insel ver- 
hängt, die dadurch ganz entvölkert 
ward. Aeacus fleht den Juppiter 
an, sehiem Reiche so viele Bürger 
zu geben als er eben Ameisen an 
einer dem Gotte heiligen Eiche 
wimmeln sieht. Nachts träumt er 
die Verwandlung der Ameisen in 



Menschen. Am Morgen sieht er das 
Wunder erfüllt. Das neue Volk, 
das von seiner Ameisennatur den 
Fleiss und die wirtliche Sparsam- 
keit beibehalten hat, nennt er Myr- 
midonen. — Das älteste Zeugniss 
dieser Fabel gewährt ein Bruch- 
stück aus dem hesiodischen Gata- 
logus. Aeacus, der Sohn des Zeus 
und der Aegina, allein auf der Insel 
lebend, trauert über seine Einsam- 
keit; da verwandelt Zeus die Amei- 
sen der Insel in Menschen: ^ ^' 
vnoievffafiivrj rexev jiiaxhv iTtnio* 
xdofirjv, avroLQ inel ^* T^ißris ito» 
Xvij^atov txBTO ftixQOVf fiovvoi iaw 
fiaxaXXB' Ttarrjo 8* avB^cavre d'e- 
Wf te, oaao& iisav fivQfirixsQ iTtij' 
garav ^So&i vrjaov, rove avSqas 
Ttoirjas ßa&v^eopovs re yvvaixas. 
So erzählt auch Apollodorus 3, 12, 
6. Die von Ov. aufgenommene Ge- 
stalt der Sage, nach welcher der 
Verwandlung der Ameisen eine ent- 
völkernde Pest vorher gieng, kennt 
auch Strabo 8 S. 375. Die Fabel 
hat etymologischen Ursprung, indem 
man den Namen Mvq/uBovbs aus 
fAv^iaji deutete. Die Myrmidonen 
sind in der Ilias das dem Achilleus 
untergebene Volk von Phtbia in 
Thessalien. Dorthin liess die Sage 
des Achilleus Vater Peleus, den 
Sohn des Aeacus, wegen einer Blut- 
sdiuld (s. zu Met. 11. 266 fif.) aus 
Aegina flüchten. Wahrscheinlich 
waren die Myrmidonen ein thessa- 
Itsches Urvolk, das die Sagen von 
Aeacus und seinem Geschlechte mit 
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sollicitumque aliquid laetis intervenit) Aegeus 
gaudia percepit nato secura recepto* 
bella parat Miood. qui quarnquam milite, quamqmm 
classe valet, patria tameo est finnissimus ira, 
AndrogeYque necem iustis ulciscitur armis. 
ante tarnen bello vires adqutrit amicas, 
quaque potens habitos, yolocri fireta cla^e pererrat 
hinc Anaphen sibi ioogit et AstypaleVa regna, 
promissis Anaphen, regna AstypalelCa beilo : 
hinc humilem Myconon cretesaque rura Cinxdi 
florentemque Syron, Cythnon, planamque Seriphon 
marmoreamque Paron, quamque inpia prodidit Arne 
Siphnon et accepto quod avara poposcerat auro 
mutata est in avem, quae nunc quoque diUgit aurum, 
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den altei^Tordorischeii Bewohnern 
von Aegina in Beziehung brachten. 

456. Minos, König von Greta, 
nach der späteren Sage oder Erfin- 
dung der Enkel des gleichnamigen 
Sohnes des Zens (und der Europa), 
den die homerischen Gedichte allein 
kennen. Sein und der Pasiphae Sohn 
Androgeo8(l^«'^^o/ecos) ward, nach- 
dem er in Athen in Wettspielen alle 
Kampfer besiegt, getödtet. Die Sa- 
gen schwankten, indem sie ihn ent- 
weder von den Besiegten meueh* 
lerisch getödtet werden Hessen, oder 
durch von Aegeus aus Furcht, dass 
er sich seinen Feinden gesellen 
werde, gedungene Mörder, oder von 
dem marathoniscben Stiere (s. zu 
434), gegen den ihn Aegeus sandte. 

457. claue: Mlnos galt in der 
Ueberlieferung als der erste, der 
eine Seemacht besass, und als Be- 
herrscher des gröfisten Theiles des 
griechischen Meeres : Thukydides 1 , 
4 Mlvcas yäg TtaXoUrarov (av änoTJ 
lOfUv vavTiKov ^MTnactTO, xai rtjs 
vvv^ 'JSXXijvtxijs &aXttaci]£ ini nkei" 
ütov ix^TqaaPf Hai rtSv KvxXa' 
dofv vfiaetv riq^i rs xai otxiatffi 
noc^oß tBv Ttkeürrav iyivsro^ 
Ka^e i^alaffas xai rovs iavrmt 
naWae ^ytftoräs iyxaraffrtjffae. Ge- 
schichtliehe Seeherrschaft der Insel 
Crtt* ward sagenhaft an den my- 



thischen Minos geknfipft — patria 
ira, durch den Zorn, den er als 
Vater empfindet. 

461. Die hier und im Folgenden 
erwähnten Inseln gehören alle zu 
den Kykladen: vergi. die zu 457 
angeführte Stelle des Thukydides. 
— lävatfnfi. — 'Aawnahuai das 
A4j. Astypaleitu ist gebildet, als 
lautete der Name ^AarimaXti (wie 
368 Cartheia), 

463. Mvxov&e» Bei Virg. Aen. 
3, 76 heisst die Insel ceUa, und sie 
ist, wie alle Kykladen, bergig. In 
dem ovidischen humilem ist nur ein 
Beiwort zu erblicken, das der Rede 
Abwechselung giebt, ohne sich nm 
die Wirklichkeit zu kümmern. Eben- 
so verhält es sich mit planam Seri* 
phon und florentemque Syreru — 
KifitoXoi. Die Insel ist reich an 
einer weissen Thonart {Kifittlia 
pif creta Cimolia), die als Seife 
und als Arznei gebraucht ward. 

464. JSv^ (auch ^qos), — 
Kv&vos. — Sd^fos, 

465. Ila^, Durch ihren weis- 
sen Marmor berühmt. *- Die Sage 
von der Verwandlung der Arne, 
welche die Insel SUpvos vertuthen, 
ist sonst unbekannt 

467. Von der Dohle (m4mediüa)\^ 
die bekanntlich glänzende Dinge 
gern zu Neste trägt, sagt Plinius 
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nigra pedes, nigris velata monedula pennis. 
at noD Oliaros Didymaeque et Tenos et Andros 
et Gyaros nitidaeque ferax Peparethos olivae 
Gnosiacas iuvere rates. htere inde sinistro 
Oenopiam Minos petit, Aeacidela regoa: 
Oenopiam veteres adpeilarere, sed ipse 
Aeacus Aeginam genetricis nomine dixit. 
turba ruit tantaeque virum cognoseere famae 
expetit. occurrunt illi Telamonque minorque 
quam Telamon Peleus et proles tertia Phocus: 
ipse quoque egreditur tardus grayitate senili 
Aeacus, et quae sit veniendi causa requirit. 
admonitus patrii luctus suspirat et illi 
dicta refert rector populorum talia centum : 
^arma luves oro pro gnato sumpta piaeque 
pars sis militiae : tumulo solacia posco.' 
huic Asopiades ^petis inrita' dixit ^et urbi 
non facienda meae: neque enim coniunctior ulla 
Cecropidis hac est tellus; ea foedera nobis/ 
tristis abit ^stabunt'que Hibi tua foedera magno' 
dixit, et utilius bellum putat esse minari 
quam gerere atque suas ibi praeconsumere vires, 
classis ab Oenopiis etiamnum Lyctia muris 
spectari poterat, cum pleno concita velo 
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nat. bist. 10, 29, 41 cui soti aoi 
furadtas argenU aurique praeci- 
pue mira est, 

469. Dass die folgenden Inseln 
die cretische Flotte nicht verstär- 
ken erfindet Ov. vielleicht nur der 
Abwechselung wegen. — ^üXla^os. 
— JCBxffiai (oder Jidvfia), die 
Zwillinge, zwei kleine Inseln neben 
Syros. — Tfjvos, — "AvS^os, 

470. Pva^e. — Jlend^jj&os, — 
Zu niUdae olivae vgL 10, 176 tueo 
pinguU olivae» 

471. Gnosiacas: s. zu 8, 208. 

472. Naffov Oivoniav nennt auch 
Pindaras Isthm. 8 (7), 45 die Insel, 
auf welcher Aegina, die Tochter 
des Flttssgottes Asopos (vergl. zu 
6, 113), dem Zeus, der sie dorthin 
entfahrt hatte, den Aeacus gebar. 



Nach Andern hiess die Insel Aegina 
mit altem Namen Otviovrj, — Aead-^ 
dem vom Patronymicum u4taxi8ijs, 
das Reich des Geschlechtes des 
Aeacus. 

481. Der Insel Greta giebt die 
Dias hundert Städte (2, 649 JT^- 
Tijv ixctrofiTtoX&r)» 

483. tumulo solaeia: der Krieg, 
zu dem Minos die Hilfe des Aeacus 
anspricht, soll den Tod des Andro- 

Seos an den Athenern rächen, die 
;ache dem Grabe, d. i. dem Todten 
in seinem Grabe, Trost und Deruhi- 
gung bringen. 

486. Cecropidis, dem Geschlechte 
des Gecrops (s. zu 2, 555), den Athe^ 
nem. — ea foedera nobis, dieses 
d. i. solches, so enges Bündniss 
haben wir mit den Athenern. 
490. yivxTos Stadt auf Greta. 



250 



METAMORPHOSEON 



Attica puppis adest in portusque intrat amicos^ 
quae Cephaluni patriaeque simul mandata ferebat« 
Aeacidae longo iuvenes po8t tempore visum 
agnovere tarnen Cephalum dextrasque dedere 
inque patris duxere domum. spectabilis beros 
et veteris retinens etiamnum pignora formae 
ingreditur, ramumque tenens popularis olivae 
a dextra laevaque duos aetate minores 
roaior babet, Ciyton et Baten, Pallante creatos. 
postquam congressus primi sua verba tulenint, 
Cecropidum Cepbalus peragit mandata rogatque 
auxilium foedusque refert et iura parentum 
imperiumque peti totins AchaYdos addit. 
sie ubi mandatam luvit facundia causam, 
Aeacus, in capulo sceptri nitente sinistra, 
^ne petite auxilium, sed sumite', dixit 'Athenae: 
nee dubie vires, quas baec habet insula, vestras 
ducite; et omnia habet rerum Status iste mearum: 
robora non desunt; sttperat mihi miles et hosti: 
gratia dis, felix et inexcusabile tempus.' 
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493. Cephalus: 8. zn 6, 681. 

494. Aeacidae iuvenet: die 476 f. 
genannten drei Söhne des Aeacus. 

497. veterit pignora formae: 
Beweise der alten Schönheit, Reste 
derselben, die Gewähr leisteten, wie 
schön Gephalos einst war (als Au- 
rora ihn raubte: 70t ff.). 

498. Oelzweige waren Symbol 
des Friedens und friedlicher Bot- 
schaft: 6, tot oleis pacalibus, Virg. 
Aen. 8, \\^ paciferaeque manu ra- 
mum praeiendit oUvae, — popu- 
laris (ähnlich wie 1, 577 popularia 
flumina) heisst der in Attica Tor- 
nehmlich gepflegte, dort nach der 
Sage (s. 6, 81) zuerst entstandene 
Oelbaum. 

500. Pallas Sohn des Pandion, 
Bruder des Aegeus. 

501. Nachdem das erste Zusam- 
menkommen seine {die ihm eigenen) 
Worte gebracht hatte, d. i. nach den 
Begrüssungen, die man zuerst beim 
Zusammenkommen auszusprechen 
pflegt. 



502. Cecropidum alterthfimliche 
und dichterische Genetivform für 
Cecropidarum. 

503. refert, erzählt, führt an (sich 
zur Unterstützung der Bitte darauf 
berufend). — iura parentum, die 
Ton den Vätern eingegangenen Ver- 
pflichtungen, die rechtlich verpflich- 
tende Verbindung. 

504. Achaidoti s. zu 5, 577. 

510. robora hier Kriegsmacht. 
— superat ni, m, et hosti: genug 
Krieger sind Torhanden für mich (zu 
meiner Vertheidigung) und für den 
Feind (ihn zu besiegen); ich habe 
genug Krieger und auch der Feind 
wird genug an ihnen haben. Doch 
ist die Lesart sowohl in diesem 
wie in dem rorhergehenden Verse 
schwerlich richtig. Die beste Hand- 
schrift hat dort et omnia quae 
rerum, die älteste der interpolirten 
Handschriften: 0<oiitntffat7r. Viel- 
leicht schrieb Ovid: dueite; sitque 
omen rerum st. i, m, 

511. feUx et inexcusabile tem- 
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^immo ita sit' Cephalus, ^crescat tua civibus opto 
urbs' ait. ^advenienä equidem modo gaudia cepi, 
cum tarn pulchra mihi, tarn par aetate iaventus 
obTia processit: multos tamen inde requiro, 
quos quondam vidi vestra prius urbe receptus/ 
Aeacus ingemuit tristique ita voce locotus: 
^filebile principium melior fortuna secuta' est. 
hanc utinam possem vobis memorare sine illo I 
ordine nunc repetam ; neu longa ambage morer vos, 
ossa cinisque iacent, memori quos mente requiris. 
et quota pars illi rerum periere mearum I 
dira lues ira populis lunonis iuiquae 
incidit, exosae dictas a pelice terras. 
dum Visum mortale malum tantaeque latebat 
causa Docens cladis, pugnatum est arte medendi: 
exitium superabat opem» quae victa iacebat. 
principio caelum spissa caligine terras 
pressit et ignavos inclusit nubibus aestus; 
dumque quater iunctis explevit cornibus orbem 
luna, quater plenum tenuata retexuit orbem< 
letiferis calidi spirarunt flatibus austri. 
constat et in fontes vitium venisse lacusque, 
miliaque incultos serpentum multa per agros 
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pus^ die Zeit ist glücklich und bietet 
keinen Grund der Entschuldigung, 
wenn ich dir die Hilfe versage. 

512. immo behält auch hier die 
adversative Bedeutung, die in allen 
Formen seiner Anwendung stattfin* 
det: ^sei es vielmehr so!' Der Zu- 
sammenhang der Gedanken ist die- 
ser: 'möge dein Reich so blühen, 
wie du es rühmst. Ich muss dies 
freilich mehr wünschen als ich zwei- 
fellos davon überzeugt bin. Denn 
bei meiner Ankunft habe ich mich 
zwar Über die schöne Jugend, die 
mir begegnete, gefreut, aber viele 
vermisse ich, die ich ehedem bei 
euch kannte. Viele von deinem 
Yolke müssen denn doch wohl ge- 
storben sein.* 

514. tarn par aetate: die zugleich 
aus den Ameisen entstandenen Aegi- 
neten lasst Ov. von ^inem Alter 
sein. 



515 f. inde quos am ex tu quo», 
wie Ortsadverbia zuweilen Präpo- 
sitionen mit Pronomimbus vertre- 
ten: so 718 unde, 

523 ff. In der Beschreibung der 
Seuche wetteifert Ov. nachahmend 
mit dem Gemälde der attischen Pest, 
das Lucretius im sechsten Buche 
nach der Erzählung des Thukydi- 
des giebt, und mit der Schilderung 
der Viehseuche bei Virgilius Georg. 
3, 478 ff. 

524. Vergl. 474. 

525. mortale mahim, ein Uebel, 
wie es in der menschlichen Natur 
liegt, Menschen zu befallen pflegt 
und menschlicher Kunst zugänglich 
ist. Der Gegensatz ist die gött- 
liche Schickung, das teaseov. &a^ 
htftov, 

529. ignavos: s. zu 2, 763. 
531. retexuit f auflöste; wie ein 
Gewebe. 
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errasse atque suis fluvios teinerasse venenis. j^ 

strage caDum primo voiacrumque oviumque boumque, 

inque feris subiti depreDsa potentia morbi. 

coficidere iDfelix validos miratur arator 

inter opus tauros ihedioque recumbere sulco. 

lanigeris gregibus balatus dantibus aegros 540 

sponte sua lanaeque cadunt et corpora tabent. 

acer equus quoDdam magnaeque in pulvere famae 

degenerat paluias velerumque oblitus hoQoruin 

ad praesepe gemit leto moriiurus inerti. 

DOD aper irasci meminit, non fidere cursu 545 

cerva, nee armentis incurrere fortibus ursi. 

omnia languor habet; silvisque agrisque viisque 

eorpora foeda iacent, vitiantur odorilms aurae. 

mira loquar : non iila canes avidaeque volucres, 

non cani tetigere lupi ; dilapsa liquescunt 550 

adflatuque nocent et aguut contagia late. 

pervenit ad miseros damno graviore coionos 

pestis et in magnae dominatur moenibus urbis. 

viscera torrentur primo, flammaeque latentis 

indicium rubor est el ductus anheiitus igni. 555 

aspera liugua turnet, tepidisque arentia venlis 

ora patent, auraeque graves captantur hiatu. 

non Stratum, non ulla pati velamina possunt, 

539. medio suloo: in der Mitte ertheilt; man nennt dich das Bei- 
der FH^che, die sie nicht bis za spiel einer guten Gattin. Dieser 
Ende pflügen können. Würde (diesem Ruhme) bleibe treu 

542. in pulvere: im Staube der (bss sie nicht entartend verderben). 
Rennbahn; magnae'^ famae: no^ Hier also degenerat palmas ^das 
iveowfws, Ross ist verkümmert und herabge-^ 

543. Degenerare aUquid oder kommen von der alten Tüchtigkeit, 
aliquem seltenerer Sprachgebrauch, durch die es Palmenxweige erwarb.' 
durch Entartung entstellen, an sich Palmenzweige waren bei den grie- 
ausarten lassen. Propertius 4 (5), ehischen Wettspielen (ausser dem 
1, 79 di mihi sunt testes non de- Kranze) Zeichen des Sieges: der 
generasse propinquos, dass ich die Sieger trug sie in der Hand ; auch 
Art meines Geschlechtes in mir nicht wurden sie den Rossen, die im Ren« 
habe verderben lassen. Ov.exPonto neu gesiegt hatten, in dieJMahnen 
3, 1, 44 an seine Frau magna tibi geflochten. 

inponta ett nostrü persona Übel- 555. auctus anheiitus igni, in 

lis: eoniugis exempkim dicerU esse Glut gezogener Athem « heisser 

bonae, hone cave degeneres, ut 4*1,^«, 

sint praeeonia nostra vera,- vide, ' .^. ^ 53^ 

famae quod tueans opus: das Lob, '^ 

das meine Gedichte dir gespendet, 557. aurae graves, die Verderb* 

hat dir eine grosse Rolle (Würde) liehe Luft. 
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nuda sed in terra ponunt praecordia; nee fit . 
corpus humo gelidum, sed bumus de corpore fervet 
nee moderator adest, inque ipsos saeva medentes 
erumpit clades, obsuntque auctoribus artes; 
quo propior quisque est servitque fidelius aegro, 
in partem leti citius venit. utque salutis 
spes abiit, finemque vident in funere morbi, 
indulgent animis et nulla, quid utile, cura est: 
utile enim nil est, passim positoque pudore 
fontibus et filuviis puteisque capacibus baerent, 
nee sitis est exstincta prius quam vita bibendo. 
inde graves multi nequeunt consurgere et ipsis 
inmoriuntur aquis : aliquis tarnen baurit et illas. 
tantaque sunt miseris invisi taedia lecti, 
prosiUunt, aut si probibent consistere vires, 
Corpora devolvunt in bumum. fugiuntque penates 
quisque suos, sua cuique domus funesta videtur, 
ei quia causa latet, locus est in crimine notus. 
semianimes errare viis, dum stare valebant, 
adspiceres, flentes alios, terraque iacentes, 
lassaque versautes supremo lumina motu, 
membraque pendentis tendunt ad sidera caeli, 
hie illic, ubi mors deprenderat, exhalantes. 
quid mibi tunc animi fuit? an quod debuit esse, 
ut vitam odissem et cuperem pars esse meorum? 
quo se cumque acies oculorum flexerat, illic 
vulgus erat Stratum, veluti cum putria motis 
poma cadunt ramis agitataque iliee glandes. 
templa vides contra gradibus subtimia longis: 
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571. aliquis nicht etwa statt alius 
quis (s. SU 3, 644), sondern ^doch 
selbst dies Wasser (in dem Leichen 
liegen) schöpft jemand (irgend einer, 
einer und der andere)\ 

576. locus — notus, wird die 
Sdiuld auf den gewohnten Ort (das 
Haus) geschoben. 

577. semianimes durch Synizeäs 
viersilbig. 

578. adspiceres: s. zu 1, 162. 

580. pendentis caeli, des herab- 
hangenden, d. i. seine Wolken her- 
absenkenden Himmels: s. 528 f. 

582. Dieselbe Redeweise 5, 626 



mit anne; auch in der Prosa häufig. 
Die zweite Frage nimmt in der Form 
der Vermutung die Antwort vorweg, 
die sich aus dem Sachverhalte auf 
die erste Frage ergiebt. *Wie war 
mir da zu Mute? oder muste mir 
mein Leben zuwider sein und der 
Wunsch in mir entstehen zu den 
Meinen zu gehören (wie sie gestor- 
ben zu sein)?' dem Gedanken nach: 
^was konnte ich da Anderes empfin- 
den als Lebensfiberdruss?' 

587. templa statt des Siogulans; 
s. zu 6, 315. — contra, uns gegen- 
fiber. — Auf einem hohen Berge 
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« 

luppiter illa tenet. quis noa altaribus Ulis 

inrita tura tulit? quotiens pro cooiuge coniunx, 

pro goato genitor dum verba precantia dielt, 590 

Don exoratis animam finivit in aris, 

inque manu iuris pars incousumpta reperta est! 

admoti quotiens templis, dum vota sacerdos 

concipit et fundit purum inter cornua vinum, 

haud exspectato ceciderunt ?ulnere tauri ! d9» 

ipse ego sacra lovi pro me patriaque tribusque 

cum facerem natis, mugitus victima diros 

edidit et subito conlapsa sine ictibus uUis 

exiguo tinxit subiecios sanguine cultros. 

fibra quoque aegra notas yeri monitusque deorum 60O 

perdiderat: tristes penetrant ad viscera morbi. 

ante sacros vidi proiecta cadavera postes, 

ante ipsas, quo mors foret invidiosior, aras. 

pars animam iaqueo claudunt mortisque timorem 

morte fugant ultroque vocant venientia fata. 60» 

Corpora missa neci nullis de more feruntur 

funeribus (neque enim capiebant funera portae) : 

aut inhumata premunt terras, aut dantur in altos 

(nay8U.Tjvtov o^s) der Insel Aegint datur infula vitta, inter cunctantes 

stand ein alter Tempel des Zsvs cecidit moribunda ministros: aut 

navelXrjvios (des Gesammthelleni- st quam ferro mactaverat ante sa- 

schen , des Grottes aller Hellenen), cerdos, inde neque inpotnUs ardent 

der nach der Sage von Aeacus altaria fibris, nee respoma potest 

erbant war. eonsultus reddere vates, ac vix sup- 

591. Die ünerbittlichkeit des Got- P^^^^ tinguuntwr sanguine cultri, 

tes ist auf seine Altäre übertra- summaque ieiuna sanie infmcatur 

ftexk, harena, 

594. Condpere vota, pj'eces, Ge- 600. Die fibrae (die Eingeweide, 

lübde, Bitten in bestimmten For- eigentlich die Fasern und Lappen 

mein f^verdtfconcep^^ aussprechen, derselben, aus denen man wahr- 

^J\ „ nungen) der Gotter anzeigen. 
596 f. trtbus natu: s. 476. ^ 602.carfaverfl.men8chlicheLeich- 

599. Die Opferthiere, Ton keinem name (nicht die der gefallenen ()pfer- 

Streiche getroffen, fielen auf die thiere). Mitten in Gebet und ()pfer 

Messer, die man unter ihre Kehle starben die Menschen hin. 
zum Stosse gerichtet hatte. Etwas 603. quo foret stellt das Gesche- 

anders in der Ton Ov. nachgeahmten hene wie vom Geschick beabsich- 

Stelle Virg. Georg. 3, 486 saepe in tigt hin. — invidiosior, widerwär- 

honore deum medio stans hostia tiger, abscheulicher (durch die Eni- 

ad aram, lanea dum nivea circum- weihung der Hdligthümer). 
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iudotata rogos. et iam reverentia nuUa est, 
deque rogis pugoant, alieoisque ignibus ardent. 
qui lacriment desunt, indefletaeque vagaotur 
natarum matrumque animae iuvenumque senumque: 
nee locus in tumulos, nee sufficit arbor in ignes. 
altonitus tanto miserarum turbine rerum, 
^^luppiter öl" dixi, ^'si te non falsa loquuntur 
dicta sub amplexus Aeginae Asopidos isse, 
nee te, magne pater, nostri pudet esse parentem, 
aut mibi redde meos, aut me quoque conde sepulero." 
ille notam fulgore dedit tonitruque seeundo. 
^'aecipio : sintque ista precor felicia mentis 
Signa tuae" dixi. ^^quod das mibi, pigneror omen." 
forte fuit iuxta patulis rarissima ramis 
saera lovi quercus de semine Dodonaeo : 
bie nos frugilegas adspeximus agmine longo 
grande onus exiguo formieas ore gereutes 
rugosoque suum servantes cortice callem. 
dum numerum miror, ^Hotidem, pater optime" dixi, 
^Hu mibi da cives et inania moenia supple." 
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609. indotata, unbegabt mit den 
Dingen, die man den Verstorbenen 
mit auf den Scheiterhaufen gab 
(Spezereien, Waffen und Geräthe, 
die sie im Leben gebraucht hatten). 

610. Das Holz reicht nicht hin 
zu den Scheiterhaufen (613 nee nif- 
fielt arbor in ignes). Also kämpft 
man ohne Scham und Scheu (reve- 
rentia) um die Scheiterhaufen und 
verbrennt die Leichen der Seinigen 
in fremdem Feuer. In gewöhnlicher 
Rede würde bei ardent ein neues 
Subject (mortui) stehen, aber Ov. 
fasst die Verwirrung in lebhafter 
Kürze zusammen: ^mau kämpft um 
die Scheiterhaufen und wird in frem- 
den Feuern yerbrannt.' Nachgeahmt 
sind von Ov. die Verse, mit denen 
Lucretius sein Gedicht beschliesst: 
muUaque res subitae etpaupertas 
horrida suasit: namque suos oon- 
sanguineos aUena rogorum insu- 
per exstructa ingenticlatnore loca- 
bant, subdebantque faces, tnulto 
cum sanguine saepe rixantes po- 



tius qtiam corpora deserereniur, 
611. Die Seelen unbeklagter und 
ohne die üblichen Gebräuche ver- 
brannter oder unbestatteter Todten 
irrten nach dem Glauben der Alten 
ruhelos umher. 

621. pigneror omen, ich nehme 
das Vorzeichen als Unterpfand (der 
Erfüllung meines Gebetes) an. 

622. rarissima: von seltener 
Herrlichkeit. 

623. Zu Dodona (JtoSoivfj) in 
Epirus, der ältesten Orakelstätte 
des Zeus, stand eine heilige Eiche, 
aus deren Rauschen man weissagte 
oder der die Sage weissagende Rede 
verlieh. 13, 716 vocakmque sua 
terram Dodonida quercu. Od. 14^ 
327 Tov S^ ie JmSofvriv tpaio ßr^ 
fievai^ o<pqa O'boIo ix S^bs vy^i* 
xofioto Jios ßovlfjv äTtaxovaat» 

625. Horat. sat. 1, 1, 33 parvola 
magni formica laboris ore trahit 
quodcunque potest atque addit 
acervo, quem sinUt^ haut ignara 
ao non incauta futuri. 



556 METAMORPHOSEON 

iDtremuit ramisque sooum sine flamiBe motis 

alta dedit quercus. pavido mihi membra timore 690 

horruerant, stabantque comae. tarnen oscula terrae 

roboribusque dedi ; nee me sperare fatebar : ^ 

sperabam tarnen atque animo mea vota fovebam. 

nox subit, et curis exercita corpora somnus 

occupat: ante oculos eadem mihi quercus adesse 695 

et ramos totidem totidemque animalia ramis 

ferre suis visa est, pariterque tremiscere motu 

graniferumque agmen subiectis spargere in arvis: 

crescere quod subito et maius maiusque videri 

ac se tollere humo rectoque adsistere trunco 640 

et maciem nümerumque pedum nigrumque cdorem 

ponere et humanam membris inducere formam. 

somnus abit : damno vigilans mea visa querorque 

in superis opis esse nihiL at in aedibus ingens 

murmur erat, yocesque hominum exaudire videbar 645 

iam mihi desuetas. dum suspicor has quoque somni, 

ecce venit Telamon properus, foribusque reclusis 

^'speque fideque, pater" dixit, '^maiora videbis. ' 

egredere I" egredior, qualesque in imagine somni 

Visus eram yidisse viros, ex ordine tales 650 

adspicio noscoque. adeunt regemque salutant. 

Vota lovi solvo populisque recentibus urbem 

partior et vaeuos priscis cultoribus agros 

Myrmidonasque voco, nee origine nomina fraudo. 

corpora vidisti : mores quos ante gerebant 655 

nunc quoque habent, parcumque genus patiensque labornm 

690 f.^ Vgl llias 24, 358 f. 8e£8ia nihil aus dem negativen Praefixum 

8^ aivtSs' o^d'ai 8e r^ixsi Maxav ne und hilum (s^filum), ursprfing- 

M yvafinToUn fieXsaatv axri 8i lieh also nut sinnlicher Bedeutung: 

ra^tov, nicht ein Faden, nicht ein Fädchen*; 

631 f. oscula — dedi: dankend wie noch Lucretius und andere äl- 

und verehrend : vergl. zu 3, 24. — tcre Dichter neque hilum («r et ni- 

roboribus statt des Singularis. hil) sagten. Der ahstraete Begriff 

639. quod: relativische Anknü- des Nichts wird in allen Sprachen 
pfung für idque (agmen) Visum est, durch Umschreibung ausgedrückt 
— videri, erscheinen, sich zeigen, (wie unser nichts aus der Yerstar- 

640. rectoque adsistere trunco, kungniA^e^ nj^ entstanden ist, m'Af 
und mit aufrechtem Rumpfe da- aber ausmot£^'A^d.i. niemals etwas), 
stehen. und gern durch Leugnung eines Klei- 

644. nihil mit langer zwdter nen und Unbedeutenden (nicht ein- 
Silbe ist das ursprüngliche, von mal das Geringste). 
Ov. festgehaltene Zeitmass, entspre- 651. regem, mich als König, 
chend der Entstehung yon nihihtm, 654. S. zu 453 ff. 
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quaesitique tenax, et qui quaesita reserveot. 
hi te ad bella, pares annis animisque, sequentur, 
cum primum qui te feliciter attuiit eurus' 
(eurus enim attulerat) ^fuerit mutatus iii austros/ 

Talibus atque aliis longum sermonibus illi 
inplevere diem: lucis pars ultima mensae 
est data, nox somnis. iubar aureus extulerat sol: 
flabat adhuc eurus redituraque vela tenebat. 
ad Cephalum Pallante sati, cui graudior aetas, 
ad regem Cephalus simul et Pallante creati 
coDveoiunt. sed adhuc regem sopor altus habebat. 
excipit Aeacides illos in limine Phocus : 
nam Telamon fraterque viros ad bella legebant. 
Phocus in interius spatium pulchrosque recessus 
Cecropidas ducit, cujn^is simul ipse resedit. 
adspicit Aeoliden ignota ex arbore factum 
ferre manu iaculum, cuius fuit aurea cuspis. 
pauca prius mediis sermonibus ille locutus 
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657. qui = tales ut. 

658. pares: s. zu 514. 

659. eurus {sv^og): eigentlich 
der Südostwind) hier (wie oft) für 
den Ostwind überhaupt (statt des 
genaueren ^Nordostwind'). Aegina 
liegt südwestlich von Athen; man 
segelt also von Athen mit Nordost- 
wind dahin, von da nach Athen mit 
Südwind (auster, voros, Südostw., 
Südw.) oder Südwestwind. 

661— S65. Cephalus erzählt dem 
Phocus, dem Sohne des Aeacus, der 
sich über seinen Jagdspeer von un- 
bekanntem Holze wundert, wie er 
zu diesem Speere gekonunen sei und 
wie er mit ihm seine Gemahlin ge- 
todtet habe. Andere Erzählungen 
sind mit dieser verflochten. — Ce- 
phalus war mit Procris, der Toch- 
ter des attischen Königs Erechtheus, 
vermählt. Aurora, die Göttin der 
Morgenröthe, entführt ihn, entlässt 
ihn aber, weil er sich nach seiner 
Gemahlin sehnt, und verwandelt 
seine Gestalt, damit er, wie er es 
begehrt, die Treue der Procris prü- 
fen könne. Procris wankt; als sich 
Cephalus entdeckt, flieht sie in die 

Metam. I. 6. Aufl. 



Wälder. Endlich söhnt sie sich mit 
dem Reuigen aus und giebt ihm 
einen Hund, der im Laufe Alles über- 
trifft (sie hat ihn von der Diana er- 
halten), und einen Jagdspeer, der 
das Ziel sicher trifft und dann von 
selbst zu dem Schützen zurück- 
kehrt. Der Hund wird bei einer 
Jagd mit dem Thiere, das er ver- 
folgt, zu Stein, weil das Schicksal 
beiden bestimmt hatte im Laufe 
nicht übertroffen zu werden. Mit 
dem Jagdspeere tödtet Cephalus 
die Procris, die ihn eifersüchtig 
belauscht, indem er meint, ein Wild 
raschle im Gebüsche. — Die Sage 
von Cephalus und Procris war oft 
erzählt, auch von dem alten Sagen- 
erzähler Pherekydes. Vergleichen 
kann man Anton. Liberalis Cap. 41, 
Hyginus Fab. 189. 

665. Pallante: s. zu 500. — cui 
grandior aetas giebt den Grund an, 
warum Clytus und Butes zu dem 
Cephalus kommen. 

670. recessus: s. zu 1, 177. 

672. Aeoliden: s. zu 6, 681. 

674. mediis sermonibus, in Ge- 
sprächen, die zwischen der Ver- 

17 
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^sum nemorum Studiosus' ait ^caedisque ferinae : 
qua tarnen e siWa teneas hastile recisum, 
' iandudum dubito. certe si fraxinus esset, 
fulva colore foret; si cornus, nodus inesset, 
unde sit, ignoro ; sed non f ormosius isto 
viderunt oculi teium iaculabile nostri.' 
excipit Actaeis e fratribus alter et ^usum 
maiorem specie mirabere' dixit 4n isto. 
consequitur quocumque petit, fortunaque missum 
non regit, et revolat nullo referente cruentum.' 
tum vero iuvenis NereYus omnia quaerit, 
cur sit, et unde datum, quis tanti muneris auctor. 
quae petit, ille refert. sed enim narrare pudori est, 
qua tulerit mercede; silet tactusque dolore 
coniugis amissa^ lacrimis ita fatur obortis: 
^hoc me, nate dea, (quis possit credere?) telum 
flere facit facietque diu, si vivere nobis 
fata diu dederint. Loc me cum coniuge cara 
perdidit: hoc utinam caruissem munere semperl 
Procris erat; si forte magis pervenit ad aures 
Orithyia tuas, raptae soror Orithyiae: 
si faciem moresque velis conferre duarum, 
dignior ipsa rapi. pater hanc mihi iunxit Erechtheus, 
hanc mihi iunxit amor. felix dicebar eramque. 
non ita dis visum est, aut nunc quoque forsitan essem. 
alter agebatur post sacra iugalia mensis, 
cum me cornigeris tendentem retia cervis 
vertice de summo semper filorentis Hymetti 
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700 
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Wanderung und der Frage geföhrt 
werden, = vorher. 

676. filva dichterisch für arbore, 

681. Actaeis: s. zu 2, 554. — 
Butes oder Glytus antwortet, Ce- 

Ehalus schweigt noch, in schmerz- 
che Erinnerung versunken. 

683 f. fortunaque missum non 
regit: nicht der Zufall lenkt den 
Speer, wenn er geschleudert ist, 
sondern er trifft sicher, nie vom 
Ziele abirrend. 

685. Nerems: Phocus, der Sohn 
des Aeacus und der Ps^mathe, einer 
Tochter des Meergottes Nereus. 



687. sed gehört dem Gedanken 
nach zu silet, durch enim ist der 
Grund des Schweigens eingereiht: 
s. zu 1, 530. — Die Umstände der 
Begebenheit, die Gephalus zu er- 
zählen sich schämt, verschweigt 
der Dichter. 

695. Orithyia: s. 6, 683. 

699. non ita dis visum est: Odyss. 
1, 234 PVP d^ ire^ofS ißoXovro 
d'eoi. — aut — essem, oder (wenn 
es die Götter nicht anders beschlos- 
sen hätten) ich wfirde vielleicht 
noch jetzt glücklich sein, «■ sonst 
würde ich u. s. w. 

702. 'TfAfixxos Gebirge in Attica. 
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lutea mane videt pulsis Aurora tenebris 
iDvitumque rapit. liceat mihi vera referre 
pace deae. quod sit roseo spectabilis ore, 
quod teueat lucis, teneat confinia noctis, 
teectareis quod alatur aquis, ego Procrin amabam : 
pectore Procris erat, Procris mihi semper in ore. 
Sacra tori coitusque novos thalamosque recentes 
primaque deserti referebam foedera lecti. 
mota dea est et ^^siste tuas, ingrate, querellas : 
Procrin habe 1" dixit. ^^quod si mea provida mens est, 
non habuisse voles." meque iili irata remisit. 
dum redeo mecumque deae memorata retracto, 
esse metus coepit, ne iura iugalia coniunx 
non bene serrasset. Facies aetasque iubebat 
credere adulterium : prohibebant credere mores, 
sed tamen afueram, sed et haec erat, unde redibam, 
criminis exemplum, sed cuncta timemus amantes. 
quaerere quod doleam statuo donisque pudicam 
soUicitare fidem. favet huic Aurora timori 
inmutatque meam (videor sensisse) figuram. 
Palladias ineo non cognoscendus Athenas 
ingrediorque domum. culpa domus ipsa carebat 
castaque Signa dahat dominoque erat anxia raplo. 
vix aditu per mille dolos ad Erechtida facto, 
ut vidi, obstipui meditataque paene reliqui 
temptamenta fide. male me, quin vera faterer, 
continui, male quin, ut oportuit, oscula ferrem. 
tristis erat (sed nulla tamen formosior illa 

705 ff. quod, was das betrifft 
dass. Die Gonjunctive, weil das An- 
geführte als Ansicht oder Aeusse- 
rung Anderer gefasst ist. Der Ge- 
danke ^wenn man rahmen mag, 
dass sie schön sei, dass sie die 
Granze (die Zwischenzeit) zwischen 
Nacht und Tag beherrsche, dass 
nectarische Gewässer (Nectarquel- 
len) sie nähren (d. i. dass sie eine 
Göttin sei), mich bewegte dies alles 
nicht, ich liebte die Procris/ 

708. in für das zweite Satzglied 
aufgespart. 

718. unde =: a qua. 

722. videor sensisse, ich glaube 
es empfunden zu haben. 



705 



710 



715 



720 



725 



730 



723. Palladias: die Stadt der 
Göttin Pallas Athene (Minerva). — 
non cognoscendus, nicht erkennbar. 
Dieser potentiale Gebrauch der Ge- 
rundiva find^ sich zuerst bei Ovi- 
dius. 

725. casta signa für signa casU- 
tatis. 

726. per mille dolos: Gephalus 
muss mancherlei List brauchen, weil 
er in fremder Gestalt erscheint. — 
Erecktkida: Procris, die Tochter 
des Erechtheus. 

728. 737. fide Genetivus. 

729. ut oportuit, wie es sich 
geziemt hätte. 

730 f. Procris lebt nicht mehr» 

17* 
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esse potest trisii) desiderieque calebat 
coniugis abrepti. tu collige, qualis id illa, 
Phoce, decor fuerit, quam sie dolor ipse decebat. 
quid referam, quotieus temptamina nostra pudici 
reppulerint mores, quotiens "ego" dixerit "uoi 
servor; ubicumque est, uni mea gaudia servo"? 
cui non ista fide satis experieutia sauo 
magna foret? dod sum conteotus et in mea pugno 
vulnera, dum census dare me pro nocte loquendo 
muneraque augendo tandem dubitare coegi. 
exclamo ^^manifesta rea est I ego fictus adulter 
verus eram coniunx ; me, perfida, teste teneris." . 
ilia uibil : tacito tantummodo victa pudore 
insidiosa malo cum cooiuge limina fugit, 
offensaque mei genus omne perosa virorum 
montibus errabat, studiis operata Dianae. 
tum mibi deserto violeotior iguis ad ossa 
pervenit. orabam veniam et peccasse fatebar 
et potuisse datis simili succumbere culpae 
me quoque muneribus, si muoera tanta darentur. 
baec mihi confesso, laesum prius ulta pudorem, 
redditur et dulces concorditer exigit anoos. 
dat mihi praeterea, tamquam se parva dedisset 
dona, canem munus, quem cum sua traderet iUi 



735 



740 



745 



750 



illa trisU also = quam illa trisiis 
erat 

737. cui sanoy welchem Verstän- 
digen, mit gesundem Verstände Be- 
gabten. 

738. in vom Ziele des pugnare, 
des Strebens: Hch ringe nach dem, 
was mich verwunden muss, ich 
strebe nach meinem Leide.' 

739 f. dum *bis' mit dem Indica- 
tivus, weil coegi das ausdrückt, was 
wirklich eintrat. — census, Ver- 
mögen, gesteigerter Ausdruck für 
reiche Gaben. — loquendo mit ab- 
hängigem Infinitivus, indem ich ihr 
davon vorrede, dass' u. s. w. — rfw- 
bitarcy schwanken. 

745. offensa mei^ aus Hass gegen 
mich. Offensa ist der Anstoss, den 
jemand giebt, die Beleidigung, die 
von ihm ausgeht; dann bedeutet es 
aber auch die Ungunst, Feindschaft, 



den Hass, den jemand, der beleidigt 
ist oder sich beleidigt glaubt, gegen 
den Beleidiger hegt: in offensa apud 
aliquem esse, bei jemand in Un- 
gunst stehen, der Gegensatz von 
in gratia. Wäre hier offensa in 
der ersten Bedeutung gebraucht, 
80 würde mea stehen. 

746. Von operari, sich mit etwas 
beschäftigen (häufig von gottes- 
dienstlichen Geschäften) hat das 
Participium Perfecti nach stehendem 
Gebrauche die Bedeutung des Prä- 
sens ^beschäftigt:' ebenso feriatus, 
müssig, unbeschäftigt, von feriari 
müssig sein, feiern. 

747. In mihi deserto liegt der 
Grund des violentior, 

751. Die Beschämung, durch wel- 
che Procris die Kränkung ihrer 
eigenen Schamhaftigkeit rächte, 
übergeht Cephalus. 



f 
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Cynthia, "currendo superabit" dixerat "omnes." 
dat simul et iaculum, manibus quod (cerois) babemus, 
muneris alterius quae sit fortuoa requiris ? 
accipe: mirandi novitale movebere facti. 

Carmina LaYades Don intellecta priorum 
solverat ingeniis, et praecipitata iacebat 
iomemor ambagum vates obscura suarum. 
protiDus AoDÜs inmittitur altera Thebis 
pestis, et exitio muiti pecorumque suoque 
rurigenae paverc feram. vicma iuveiitus 
venimus et latos indagine cioximus agros. 
illa levi velox superabat retia saltu 
summaque transibat positarum lina plagarum. 
copula detrahitur canibus : quas illa sequentes 
effugit et celeri non segnior alite ludit. 
poscor et ipse meum coDseosu Laelapa magoo 
(muneris hoc nomen). iandudum vincula pugoat 
exuere ipse sibi coUoque morantia tendit. 
vix bene missus erat, nee iam poteramus, ubi esset, 
scire. pedum calidus vestigia pulvis habebat, 
ipse oculis ereptus erat, dod ocior illo 



765 



760 
761 
763 

765 



770 



775 



755. Cynthia: s. zu % 465. 

759. Lai'ades: Oedipus (Ot8i- 
Ttovs), der Sohn des thebanischen 
Königs Laius {Aaios), Durch gött- 
liche Schickung kommt die Sphinx 
(^^p^/l), eine Jungfrau mit einem 
Löwenrumpfe (meist mit Flügeln 
gedacht), nach Theben und tödtet 
die, welche nicht vermögen das 
Räthsel zu lösen ^was ist am Mor- 
gen vierfüssig, am Mittage zwei- 
fässig, am Abende dreifüssig?* Als 
Oedipus es löst, stürzt sie sich von 
dem Felsen, auf dem sie sass, hinab. 

761. Nach dieser Zeile haben die 
Handschriften (aber nicht ohne Spu- 
ren der Unechtheit) die folgende 
scilicet ahna ThemU non talia 
liquit inulta. Sie ist unsinnig und 
gegen den Gedanken des Mythus; 
hinzugesetzt ward sie, weil durch 
Entstellung des richtigen Laiades in 
nai'adei (woraus natadum gemacht 
ward) die ganze Stelle früh verderbt 
und unverständlich geworden war. 



763 f. AonUs: s. zu 1, 313. — 
altera pestis, ein zweites Verder- 
ben, wie die Sphinx das erste war. 

765. feram: den teumessischen 
Fuchs (auf dem Gebirge Tev/irje- 
cos bei Theben), der die Gegend 
von Theben verheerte. Der König 
Amphitryon ruft den Gephalus mit 
seinem unentfliehbaren Hunde zu 
Hilfe. Aber auch dem Fuchse ist 
vom Schicksale bestimmt nie im 
Laufe eingeholt zu werden. Das 
790 ff. erzählte Wunder löst den 
Widerspruch der Schicksalsbestim- 
mungen. — vicina: Böotien gränzt 
an Attica. 

770. ludit wie eludit. 

771. Laelapa: derselbe Hunde- 
name 3, 211. 

772. muneris: s. 754. 

775 f. Noch war der Staub (die 
Erde) warm in den Fusstapfen des 
Hundes, == eben noch war der Hund 
zur Stelle und schon sah ihn nie- 
mand mehr. 
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hasta, nee excussae contorto verbere glandes, 
nee GortyDiaco calamus levis exit ab arcu. 
collis apex medii subiectis imminet arvis : 
tollor eo capioque novi spectacula cursus, 
quo modo deprendi, modo se subducere ab ipso 
Yulnere viaa fera est. nee limite callida recto 
in spatiumque fugit, sed deeipit ora sequentis 
et redit in gynim, ne sit suus impetus hosti : 
imminet hie sequiturque parem, similisque tenenti 
non tenet, et vanos exercet in aera morsus. 
ad iaculi vertebar opem. quod dextera librat 
dum mea, dum digitos amentis indere tempto, 
lumina deflexi ; revocataque rursus eodem 
rettuleram : medio (mirum) duo marmora campo 
adspicio: fugere hoc, illud latrare putares. 
scilicet inyictos ambo certamine cursus 
esse deus voluit, si quis deus adfuit Ulis.' 
hactenus, et tacuit. 4aculö quod crimen in ipso est?' 
Phocus ait. iaculi sie crimina reddidit ille. 

^Gaudia principium nostri sunt, Pboce, doloris. 
illa prius referam. iuvat o meminisse beati 
temporis, Aeacida, quo primos rite per annos 
coniuge eram felix, felix erat illa marito. 
mutua cura duos et amor socialis habebat : 
nee lovis illa meo thalamos praeferret amori, 
nee me quae caperet, non si Venus ipsa veniret, 
uUa erat ; aequales urebant pectora filammae. 
sole fere radiis feriente cacumina primis 
yenatum in silvas iuvenaliter ire solebam : 



780 



785 



790 



795 



800 



805 



777. contorto verbere, in ge- 
schwungenem Wurfe. — glandes, 
Scbleuderkugeln von Blei. 

778. Fo^vv Stadt auf Greta. 
Die Creter waren berfihmte Bogen- 
schützen. 

783. in spatium, ins Weite, weit 
hinaus in gerader Richtung. 

784. ne sit stius impetus hosti, 
damit der Feind (der verfolgende 
Hund) nicht nach gewohnter Weise 
auf ihn losstürzen könne. 

786. et vanos — morsiis, und 
übt eitele Bisse in die Luft, und beisst 
immer wieder vergebens in die Luft. 



791. putares: s. zu 1, 162. 

794. hactenus: s. zu 2, 610. — 
iaculo quod er. in ipso est: was 
für Schuld haftet an dem Wurf- 
speere selbst? Phocus betrachtet 
den Wurfspeer, den er vor sich 
sieht und der seine Bewunderung 
erregt hat, als die Hauptsache, das 
Hauptgeschenk derProcris. Dass der 
Speer Unglück gestiftet habe, hat 
Gephalus 690 ff. gesagt. 

798. rite, in gehöriger, rechter Wei- 
se, wie es unter Eheleuten sein soll. 

805. iuvenaUter as iuveniliter, 
nach Jünglingsart. 
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nec mecum famulos, nee equos, nee naribus acres 
ire canes, nec lina sequi nodosa sinebam: 
tutus eram iaculo. sed cum satiata ferinae 
dextera caedis erat, repetebam frigus et umbras 
et quae de gelidis ei^halat vailibus auram. 
aura petebatur medio mihi lenis in aestu, 
auram exspectabam, requies erat iila labori. 
^^aura" (recordor eiim), "venias" cantare solebam, 
^'meque iuves intresque sinus, gratissima, nostros, 
utque facis, relevare velis, quibus urimur, aestus.'* 
forsitan addiderim (sie me mea fata trahebant) 
blanditias plures et 'Hu mihi magna ?oluptas" 
dicere sim sditus, *Hu me reficisque fovesque, 
tu facis, ut Silvas, ut amem loca sola; meoque 
Spiritus iste tuus semper captatur ab ore." 
vocibus ambiguis deceptam praebuit aurem 
nescio quis, nomenque aurae tarn saepe vocatum 
esse putans nymphae, nympham mihi credit amari. 
criminis extemplo ficti temerarius index 
Procrin adit linguaque refert audita susurra. 
credula res amor est : subito conlapsa dolore, 
ut sibi narratur, cecidit, longoque refecta 
tempore se miseram, se fati dixit iniqui, 
deque fide questa est, et crimine concita vano 
quod nil est, metuit, metuit sine corpore nomen 
et dolet infelix veluti de pelice vera. 
saepe tamen dubitat speratque miserrima falli 
indicioque fidem negat, et, nisi viderit ipsa, 
damnatura sui non est delicta mariti. 
postera depulerant aurorae lumina noctem : 
egredior silvamque peto victorque per herbas 
"aura veni", dixi, "noslroque medere labori". 
et subito gemitus inter mea verba videbar 
nescio quos audisse: "veni" tamen "optima" dixi. 
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815 



820 



825 



830 



835 



808. tutus eram iaculo, ich war 
durch den Speer gesichert, mit ihm 
für die Jagd hinreichend ausgerüstet. 

810 f. auram — aura, auram, 
aura: s. zu 2, 613. 

814. sinus vom Busen des Ge- 
wandes. 

819. amem durch die Figur des 
ano Ko&vQv für das zweite Satz- 



glied aufgespart. — sola, einsame ; 
wie 2, 489. 

825. susurra: dies A^jectivum 
kommt nur hier vor. 

836. Victor, nachdem ich vieles 
Wild besiegt, erlegt hatte. — per 
herbas, im Grase; eigentlich stra- 
(US, iacens per herbas, hingestreckt 
durch das Gras. 
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fronde levem rursus strepitum faciente caduca 840 

sum Talus esse ferani'lelumque votatile misi. 

Procris erat; inedü>que tenens in pectore vulnus, 

"ei mihi" conclamat. vox est ubi cognita fidae 

coniugis, ad vocem praeceps amensque cucurri. 

semiaDimem et sparsas foedantem sanguine vestes 845 

et sua (me miserum) de vulnere doim trahentem 

invenio, corpusque meo mihi carius ulnis ^ 

mollibus attollo scissaque a pectore veste 

valoera saeva ligo conorque inhibere cruorem, 

neu me morie sua sceleratum deserat oro< 850 

viribus illa carens et iam moribunda co^it 

haec se pauca loqui: "per nostri foedera lectij >r 

perque deos supplex oro superosque meosqu^ 

per si quid merui de te bene, perque manentem 

nunc quoque, cum pereo, causam mihi mortis amorem, 855 

ne thalamis Auram patiare innubei^ nostris." :. .. 

dixit, et errorem tum denique nominis esse - ^. 

et sensi et docui. sed quid docuisse iuvabat ? 

labitur, et parvae fugiunt cum sanguine vires. 

dumque aliquid spejßtare potest, me spectat et in me 860 

infelicem animam nostroque exhalat in ore: 

sed vultu meliore jpori secura videtur/ 

flentibus haeQrlacrimans heros memorabat; et ecce 

Aeacus ingreditur duplici cum proie novoque 

milite, quem Cephalus cum fortibus accipit armis. 865 

842. tenens, in geschwächter Be- terwelt, der ich verfallen bin. 

deutung so viel als /labens. 862. vultu meliore, mit erheiter- 

846. Die 684 erwähnte Eigen- tem Gesichte. — secura, beruhigt, 

Schaft des Speeres ist hier ver- nicht mehr fürchtend, dass eine 

gessen. Nebenbuhlerin ihr in der Ehe hiit 

853. meosque: und bei den Cephalus folgen werde. 

meinigeU) bei den Göttern der Un- 865. milite collectivisch. 



Druok Ton J. 6. Hirsch feld in Leipzig. 
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